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Inſonderheit aber 
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E Dannemarck vnd Norwegen Wohnenden TR. 
Auf Anordnung 


D. SIMO NIS PAVLLI 


Ih. K. May. zu . 


Medici, 


Fuͤr dieſem ins og uber geſetzet / nun aber allererſt 
den Tag gegeben / 


Nebenſt einer Sateinifchen Zugabe/ 
| In ſich begreiffend | 
Die Einfuͤhrung der Anatomey⸗Kunſt / 


vnd derer offentlichen Vbung / 


Auffder uhralten vnd weitberuͤhmten Koͤnig⸗ 
lichen Academien Kopenhagen. 
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Jaun CASSERII, PLACENTINL 
DANIELIS BUCRETI 


Zuſamt derofelben pöchftuöptigen Erklarung / 


ADRIANI SPIGELI, 
en Unterricht 


Sy 8 ak: \ 
| Als aus N.. Lateiniſ den ins Hochteutſche i u derſetzet 
D. SIMONE „ . 
Nebſt einem Anhang / 


| Urſprung⸗ Wachsth um und Fortgang / auch vortreflich⸗ 


hohen Nutzbarkeit der Anatomy / 
Jetzo von as wiede 80 55 fleiſſigſte durchſehen / 


Bein und Mufcul - Schrei 


Mit Zuſatz und Anmerckungen reichlich vermehret / deme ein 
nützliches Register ‚bengefüget worden) | 


Johann Jacob Ficken Phil. und Med. D. 


Nee Needed reren 


Franckfurt am Mayn/ 


Verlegts Georg Heinrich Oehrling / 


daſelbſt . 88 an a 
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FOR | e N 22 
Vorrede an den Leſer! 
7 37 ® As vor Hochachtung von gegentvärtigen 


Su 


Anatomiſchen Tafeln zu jeder Zeit ge 
AL macht worden / iſt denen bekannt / die mit 
e rfahrnen und in der Anatomie beruͤhm⸗ 
ten Männern umgehen / auch legt es 
s der Abgang der zu zweymalen ſchon auf⸗ 
gelegten Exemplarien genuͤglich an den Tag / deßwegen der 
Verleger zur dritten Edition, dem Publico zum Beſten / 
dißmal ſchreiten muͤſſen. Und wenn deßhalber diß Buch / 
fo der vortreffliche Daͤniſche Medicus, D. Simon Paulli 
durch ſeine Uberſetzung ins Teutſche / auch in dieſen Landen 
bekannt zu machen gewuͤrdiget / zwar groſſen Nutzen gege⸗ 
ben / daß in wuͤrcklicher Zergliederung und Verfolg derſel⸗ 
ben man / was beyſammen in natuͤrlichen Stand an allen 
Theilen und Orten lieget / ſo gleich ins Geſichte bekommt / 
und benennet findet / auch ſolches ſonderlich bey Durchſu⸗ 
chung der Muſceln / fo zu reden / fait bey allen Schnitten / 
davon DIE Werd ein rechter Hand⸗Leiter iſt / vorfallt / dan⸗ 
hero iſts geſchehen / daß eines Muſcels und auch wohl Kno⸗ 
chen ⸗Stuͤckes / durch viele Tafeln gar offte Meldung ge: 
ſchiehet; doch iſt dieſes mehr vor die ſchon wohlgeuͤbten 
in der Anatomie geweſen / die ag „Angehende aber derſel⸗ 
| | | 3 ben 


ICH. 

ben find ebendardird ) faſt irrig 8 worden / und haben 
folcher maſſen eine ſo her liche und nöthige Wiſſenſchafft aus 
dieſem Wercke zu begreiffen nicht eine geringe Schwerigkeit / 
bey geſuchter nur allzu arer Vorſtellung / gefunden. Solches 
hat uns denn gemuͤßiget / um dieſes Buch allen Liebhabeꝛn der 
Medicin und Chirurgie, fie ſeyen ſchon geübt oder noch l 2 
nende / gemein und viel nutzbarer zu machen / bey dieſer Edi- 
tion der erſten vier Bůchern / worinnen abſonderlich die 
Erklärung der Beine und Muſceln / Oſteologia & Myolo- 
gia, ) ſo hier mehr als anderswo mit Fleiß und weitläuſtig 
tractiret wird / enthalten / eine ziemliche Vermehrung / unter 
dem Zuſatz und Anmerckungen beyzufuͤgen / worinnen ſol⸗ 
che Materien in deutliche Ordnung gebracht / das Zerſtreue⸗ 
te geſammlet und vereiniget / das Dunckele erklaͤret / das 
Unrichtige verbeſſert / das Ermangelnde aus denen neuen 
berühmten Scribenten erſetzet worden / zu welchen allen das 
angehaͤngte gantze neue Begiſter noch ein gutes beytraͤget. 
Dieſe fo wohl gemeinte / eintzig und allein auf derdtudiren: 
den Jugend Beſtes gerichtete Abſicht / wolle der Kunſt⸗Ge⸗ 
neigte Leſer wohl aufnehmen / und ſo einige Fehler hier und 
da miteingeſchlichen / da man der Sache / und hierunter be⸗ 
griffenen vielen Kleinigkeiten / nicht mit gehoͤriger Muße 
hat abwarten koͤnnen / ſolche im Beſten vermercken / und 
ſelbſten nach der hindangeſetzten enen n f 


Jena den 12. 2. April 1707. 
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Erklärung 


e 
Der 


| | i 
Erſten Buchs. 
Damit die auß wendigen Theile deßß 


Menſchlichen Leibes mögen wohl gewieſen werden / fin: | 
hier zwey Abbildungen eines nacketen Mannes vor Augen 
geſtellet / auß welchen die Erſte die vordere / die Andere 
die hindere Theile 5 Leibes uns 


Se a 
ie abbildet uns / wie ein Menſch von vorne 
zu geſchaffen. ö 
a nb. As Angeſichte / kacies. b Die Stierne / Frons. 
c dd cc Die Runtzeln. Ruge. dd Die Augenbrau⸗⸗ 
e en. Supercilis. e Der Zwiſchemaum der bepden 


f | Augbrauen. Glabella. f Die Naſe. Natus]| ger: 

[ae h Das Auge.Oculus.h Der oberſte Kiefel oder Kinn⸗ Des 
5 i back. maxilla Superior, mala. i Der Backe. bucca. 5 
45 K 1 Die Leffzen. Labia. I Der Knebel / Myſtax. 1 
men m Das Liebegrüblein. Philtrum. n Der Unterkiefel / 4 


maxilla inferior, das Kinn / mentum. o DerHalß/ 
Collum. Die Kehle / Jugulum. 
Das Hertzgrͤblein (Serobſculus cordis) oder auch 
das Magengrüblein/ oder der Magenmund/ weil 
der Mund des Magens hierunter verborgen lie⸗ 
get / dahero pfleget man auch dieſes Orts / wann der] 
Magen breshafft iſt / die Salben auffzuſtreichen. 
Jas Vordertheil der Bruſt / oder die Vorbruſt. Tho- 
racis anterior pars. Pectus. 
Das Bruſt⸗Bein / Sternum, 
Die Bräſte oder Zietzen. (mammæ) bey und unter die 
Lincke pfleget man die hertzſtaͤrckende Umbſchlaͤge 
(Epithemata) auffzulegen. In der Mitten iſt die 
VWartze (papilla) und darbey der umb fie gezogene 
Hoff. areola. 1. Die Seiten. Latera. 


Der Unterbauch oder der Schmeerbauch / 


Iafimus venter. a 


Je weiche Seiten / oder die Seiten unter den 
kurtzen Rippenchypochondria)derer Rechke⸗ 
re geſalbet wird / wenn die Leber / und die Lincke 
wenn der Miltz breßhafft iſt. 
Der Oberſchmeerbauch / epigaſtrium. 
Der Nadel. Umbilicus. Regio umbilicalis. 
Der Wanſt und epgentlich der Schmeerbauch / auch 


54 


tuz a 


tt 


2 


der Unterſchmeerbauch / Sumen, abdomen. 3 4 

2 Die dünne Weiche / oder leere Seiten / llia. < 

g die Schaamgegend / die Scham / Pubes, g 6 
8% Das Gemäͤchte / die Schaam. Inguina, dab y liegen 7 8 


die Drätzlein / in welchen / (wenn fie entzündet wer⸗ 
den und ſchwellen /) die bofe Beulen und Geſchwaͤr 
entſtehen / bubones, a 
Der Hoden⸗oder Gromenſack scrotum, ſcortum. 
Das maͤnnliche Glied / die Ruthe / Penis, mentula. 
[Die Hand. Manus. S dDer Arm / Humerus, 
Der Ort da man die Fontanellen ſetzt an dem Arme / 
welcher iſt zwiſche dem Delta formiegen(muſculus 
deltoides) oder den jenigen Maͤußlein / ſo den Arm 
auffhebet / und zwiſchen den Zweykoͤpffichten (mu. 
Tcalus biceps) oder den erſten / welches den Elbogen 
ausſtrecket / welche an beyden Armen noch mit der 
Haut überzogen / nach ihrem Fleiſche und Laͤger⸗ 
ſtaͤtte wohl abgebildet find. Eben an ſelbiaem Orte 
gehet auch durch die Haupt Ader / Cephalica. 12 0 
Die Glbiege Aexura Cubiti, ö 
Der arte herfärrahende Hoͤcker des Elbogens. Cu- 
Der Elboge. Qubitus. (biti protuberantia. 
Die euſerſte Hand. manus extrema. 
Die Handwurtzel oder Vorhand. Brachiale, carpus. 
Die flache Hand / oder die Mittlerhand / Palma, poſt⸗ 
brachiale, Metacarpus. 5 
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As 


Die Erſte Figur. 
„Die hele Hand. Vola. 
2 Der Ricke der Hand. dorſum manus. 


„E „Die Striche in der Hand (lineæ manus ) des Le⸗ 


bri) e des Diſches / linea menfalis. 
Das Benusberglein. Monticulus Veneris. 
Die fuͤnff Finger quinque digiti, eder Daum /oder 


Der dicke Schenckel / (femur ). In welchen zu for 
Der Ort da die Fontanellen geſetzt werden / in dem 
Das Knie (Senu) da die Knieſcheibe (patellaz mola, 


Das Schienbein (tibia) und zwar allhier das Vor— 


ı! Der innere Knorre oder Knodte / (malleolus in.“ 
‚ternus) welchen man unrecht die Kote oder das 


Hie find auch mit allem Fleiß abgebildet die Mäuf- 


bens (lines vitæ) & des Gehirnes (linea cere. 


der groſſe Finger / pollex. 7 der Zeigefinger / in. 
dex. v der Mittelfinger / oder der unkeuſche und 
garſtige / Medius, impudicus, obfcoenus.v der 
Gold oder Ringfinger / annularis. O der Kleine» 
fie / oder der Ohrenfinger / minimus, auricularis. 


derſt und in der Mitte / welche wir mit den Zei. 
chen angedeutet haben / die Schroͤpffköpffe gefere: 
werden / wenn man ſchröoͤpffet / wegen der hinter. 
haltenen monatlichen Zeit. | 


inneren Theile des dicken Schenefeld / drey quer 
Finger breit über der Knieſcheiben (patella ). Cs 
iſt aber der Raum / welcher begrieffen iſt zwiſchen 
den Maͤußlinien ſo das Schienbein ausſtrecken / 
und beugen / dahindurch auch die Ader des inne— 
ren Fußknorren oder Knoten (malleolus inter- 
nus ) oder die Roſen⸗Ader durchlaufft. Saphzna. 


rotula) lieget. 


derſchienbein / Antetibiale. 


Kotenbein / den Sprung / oder das Knoͤchlein 
(Talus )nennet. Umb dieſe Gegend wird die Re⸗ 
ſen⸗Ader (Saphæna)eroͤffnet / wenn die monatliche 
Zeit oder der Weiber Roſe verhalten iſt. 2. Der 
aufwendige Knorre oder Kondte / malleolus ex. 
ternus- 3. Die Fußwurtzel / dedium, Tarſus. 4. Der 
Mittelfuß. Metapedium, Metatarſus. 5. Die Ze— 
hen. digiti. 6. Der Ruͤcke des Fuſſes / oder Kußrü« 
cken / Dorſum pedis. 2.8. Die fuͤnff Zehen (quinq; 
digiti pedis) als die groſſe / die nechſte neben der⸗ 
ſelben / die mittlere / die nechſte darbey / die kleineſte 


lein / welche man ſiehet / daß fie unter der Haut ſick 
auffwerffen. Aus dieſen werden von A gezeiget 
die Duͤtten formige (Naſtoidei) welche das Haupt 
beugen. B Weiſet die Schloͤſſel oder Troſſelge⸗ 
beine (clavicula). C Das Maͤußlein / welches das 
Achſelbein / oder den Arm auffhebet / nemlich das 
Deltaformiege (muſculus Deltoides ). D Das je⸗ 
nige / welches den Elbogen beuget / nemlich das 
Zwepkoͤpffigte (muſculus biceps) E die ſtracken 
Maͤußlein des Schmeerbauches (muſculi abdo- 
minis) E Das erſte fo das Schienbein beuget / o⸗ 
der das ſchneider Maͤußlein (muſculus fafcialis). 
Das andere ſo das Schienbein ausſtrecket / 
nemlich das ſtarcke oder gerade ( mufculus re. 
Aus). H Das vierdte fo das Schienbein aus 
ſtrecket / oder das inwendige ungeheure / (wuſcu. 
lus vaſtus internus J. 11, Die den Fuß ausſtrecken / 
nemlich die Waden Maͤußlein (Gaſterocnemios) 
aus derer Bauche die Wade beſtehet / Sura. 
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1 Diecrtlarung der folgenden 


& 


| Der andern Sigur. 


Sie ſtellet uns vor alle Thei⸗ 
le des euſſerlichen lincken Auges / 
weil die erſte Taffel nicht groß ges] 
nug geweſen / alles genau | 
und eigentlich darauff 
zu werffen. 


Je Augenbrauen. Supercilia. 
[Der Anfang an den Augen⸗ 
brauen. Supetciliorum caput. g 


S jſperciliorum cauda. 
440 Die Augenlieder. palpebte. 
e Die Haare an den Augenliederen / 
pili palpebrarum. 5 


jorum angulus major. 


lotum angulus minor. 


men lachrymale. . 
[Das Hole im Auge / cavum oculi: 


vum:- 
[Der Augapffel. pupilla 
m Der Regenboge im Auge. Iris, 
u Das Weiſſe im Auge. album 


oeuli. 


Der dritten Figur 


Theile. 


eDas Ende an den Augenbrauen. 


Der gröffere Augen winckel / ocu⸗ 
8 Derkleinere Augenwinckel / oen | 


b Das Thraͤnen⸗Loͤchlein / fora | 


K Das unter dem Holen. Subca 


Sie weifet das auswendige 


Figuren / der erſten Taffel. Ä 
b Das Ochrlein oder das aus. 


a 


ec) DieMafelöcher. Nares. 


Das Kaͤgelein der Naſe / Naſi 


wendige Ohr / auricula five 
| auris externa. 
al Das Obertheil in dem Oehrlein | 
auriculæ ſuperior pars. | 
bIDas Untertheil an demſelben | 

aurieulæ inferior pars. 
e Der krumme Zug oder Ohren⸗ 

kreiß. Helix. t 
d a Gegenzug deſſelben. Anthe- | 

X 


e Die Ohrmuſchel / die Ohrſchaa⸗ 
le / concha. | 
Der Ohrenbock / das Boͤcklein. 
ien, 5 


Das Gegenboͤcklein / Antitragus. 


8 Ä 
hi Der Gang des Gehoͤres. meatus 


auditorius. 


Der vierdten Sigur. 
Sie ſetzet fuͤ Augen die Nas | 
ſe mit ihren Stuͤcken. | 
2 Der Grad oder der Rüͤcke der 


Tale! Spina nafi, dorſum 

naſi. a ö 

bDer Durchſchlag / der Gipffel 
oder die Höhe der Naſe / co⸗ 


latorium, ver tex naſi. 


.Die Seule der Naſe / columna. 
Die Naſefluͤgel / die Flügelfe⸗ 


dern / Alæ naſi, navium pinnæ. 


globulus. | 


g Die Naſehaare / Vibriſſi & vie 
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6 Die Erklärung der andern Taffel. 


Sie bildet uns ab die hinderſte Gegend deß 
menſchlichen Leibes. 


Du Theil deß Hauptes ſo Haare hat / pars ca- 

Das vorder Haupt. Synciput. (pillata. 

Umb dieſe Gegend ſetzet man die Fontanellen bey 
der Krantz⸗naat ( furura coronalis ) welcher Ort 
er forſchet und getroffen werden kan / wann man 
die Haudwurtzel Ccarpus) in der rechten Hand def, 

Krancken / welchem eine Fontanelle ſoll geſetzet 
werden / auff das Naſe⸗kuͤgelein / (naſi globulus) 
ſetzet / und die Hand gegen das Vorhaupt auß⸗ 
ſtrecket; dann wohin die Spitze des Mittelfingers 
reichet / da mepnet man / daß die Gegend ſep / da 
die Krantz⸗naat (ſutura coronalis) mit der Pfeil⸗ 
naat (Sagittalis) zuſammen ſtoſſe. (occiput. 
bb Die Schlaͤffe. Tempora, c Das Hinderhaupt. 

Der Hauptwirbel. Vertex. (cies. 

Das glatte Theil / das Angeſichte / pars glabra, fa· 

e Die Stierne. frons. f Das Auge, Oculus. 

g Die Naſe. Nafus. h Der Knebelbart. Myſtax. 

i Der Mund. os. k Das Kinn. mentum. 

1Die Backen. malæ, m Der Vaard. barba. 

In Das Oehrlein. auricula. o Der Nacke. ceıvix. 

p Die Schulter. Humerus. 

Die Achſel / Axil la, ala. In dieſer weiſet ſich auß die 

Hole / welche entſtehet von den Haarwaͤchſen der 

zwepen Maͤußlein der Schulter; das zuforderſt 

liget / heiſſet das Bruſt⸗Maͤußlein( muſculus pe- 

&oralis 3) das zu hinderſt / der Arßkratzer / Ani. 

ſcalptor. (pars, dorſum. 

Das hinderſte Theil der Bruſt / Thoracis pofterior 

Der Ruͤckgrad. Spina. 

Die Schulterblaͤtter / scapulæ. An dieſem Ort pfle⸗ 
get man die Schroͤpffkoͤpffe anzuſetzen in den Ge⸗ 
brechen deß Hauptes / damit die Feuchtigkeiten 
moͤgen zuruͤcke gezogen werden. 

Die Seitentheile / partes laterales. 

Das hinderſte Theil deß Unterbauches / die Lenden / 
(infimi ventris poſterior pars, Lumbi) An dieſer 
Gegend werden die aͤuſſerlichen Artzneymittelauff⸗ 
geleget / wann die Nieren (Renes) breßhafft ſind. 

Die Arßbacken. Nates, clunes. 

Der Spalt der Arßbacken / fiſſura natium, umb wel 
cher Gegend man Pflaſter pfleget und dergleichen 
medicamenta umbzuſchlagen / wann der Maſt⸗ 
darm (inteſtinum rectum) breßbafft iſt. 

Der Ars / podex, anus, da die gegend deß Guckgucks. 

Der Oberarm. Humetus. (gebeines coccygis regio. 

Das heraußſtebende Theil deß Elbogens / der Bocke 
oder Hoͤcker / cubiti protuberantia, gibber. 

Der Elboge. Cubitus,: 

Die aͤuſſerſte Hand. manus extrema. 

Die Vorhand oder Handwurtzel / Brachiale, carpus. 

Die Mittelhand / poſtbrachiale, metacarpus. 

Die Finger. digiti. 

Die Glieder oder Gelencke an den Fingern / das Fin⸗ 
gergelencke / digitorum internodia. 

Der Knöchel oder Knorre an den Fingern / condylus. 

Der Hinterknoͤchel. Metacondylus. 

*Der Vorknoͤchel. procondy los. 
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Das hinderſte Theil deß dicken Schenckels / femoris 


poſterior pars, femen. 
4 Das inwendige Theil deß dicken Schenckels / femo- 
ris pars interna. 8 
Die Hüffte (coxendix) hie leget man auff die Huͤfft⸗ 
mittel wider die Huͤfftſchmertzen. 

Der Ort unter dem Gemaͤchte / perinæum, allhier 
ſchneiden die Steinſchneider durch / wann ſie den 
Dlafenftein außziehen wollen. 

»Die Wade. Sura. * Die Stelle / wo die Fontanel⸗ 
len in der Wade geſetzt werden / mit groſſem Nu⸗ 
ken wider die Huͤfftſchmertzen. 

Das aͤuſſerſte Theil der Waden. Paracnemion. 
„Das innerſte Theil der Waden. Procnemion. 

2 7 Die Kniebiege / voples. Hie ligt die Kniebiege Ader 

Gena poplitea) welche die Alten mit groſſem 

Vortheil in etlichen Kranckheiten eröffneten. 

v Der innere Knothe oder Fußknorre / Malleolus in- 
ternus. (lus externus. 

Der außwendige Knothe oder Fußknorre / Malleo- 
x |Die Ferſſe / calcaneus. Das erſte Theil deß kleinen 
Fuſſes / oder die Fußwurtzel / Tarſus, Pedium. An 
dieſem Ort leidet der Fuß am meiſten Schaden 
von der Kaͤlte. Metapedium, Metatarſus. 

Das mitteltheil deß kleinen Fuſſes oder Mittelfuß / 

„ Die Zehen / digiti. 1. Die Fußſohle / planta pedis. 

Der Ruͤcke deß Fuſſes / Dorſum pedis. 


Dieſe Taffel iſt eben als die vorige nach ei⸗ 
nem lebendigen Menſchen abgebildet worden / da 
gleichfalls bepneben alle Maͤußlein / welche unter 
der Haut moͤgen mit dem Geſicht wahrgenommen 
werden / mit Buchſtaben find bezeichnet. Der⸗ 
halben werden hie gezeigek. 

A A Die jenigen welche auff den Rücken dorſum, def 

Schulterblats ( dorfum ſcapulæ) ligen / und die 

ober dem Schulterblat ligende (ſuperſcapulares) 
geheiſſen werden / und / das Schulterblat umbzu⸗ 
treiben / gewidmet find. : 

BB BB Das laͤngſte an dem Rücken gelegene Maͤuß lein / 
dorfi longiſſimus, wie auch das heilige Lenden⸗ 
Maͤußlein (ſacrolumbus) oder die Maͤußlein ſo 
die Bruſt auß ſtrecken (thoracem extendentes ) 
welche allhie abgebildet werden / ſo wie fie ſich auff⸗ 
werffen / wann ſie in ihrem Bewegniß ſepnd. 

© © Der Allerbreiteſte / welcher den Ober⸗Arm (Hume 
rus) abziehet / der Arßkraͤtzer oder Wiſcher ge⸗ 
nannt / Antiſcalptor, aniterſor, wird hie ſchon ge⸗ 

5 zeiget. - 

D P Das aͤuſſerſte Waden⸗Maͤußlein (Gafterocnemius 
externus muſculus) welches das erſte iſt unter 
denen / ſo den kleinen Fuß außſtrecken / und die Wade 
verurſachet. Man kan es allhier artig ſehen. 

EE Der anſehnliche Haarwachs (Tendo) welcher ent⸗ 
ſpringet / wann alle beyde Waden⸗Maͤußlein / o⸗ 
der die zwey / welche die Fußwurtzel / oder die Ge⸗ 
beine der Fußwurtzel anßſtrecken (Tarſus) zuſam⸗ 
men ſtoſſen oder wachſen. Mit dieſen hal Achil- | 
les Hectorem umb die Mauer der Statt Trojæ 
geſchleiffet. (miege. Deltoides. 

FF Das / ſo den Ober⸗Arm auffziehet / das Deltafor⸗ 

G Das Zweypkopfichte (muſculus biceps ) das Erfie 
unter denen / welches den Elbogen beuget. 
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| Das Stirngebeine / 


Der erſten Taffel. 


In zweyen Taffeln wird der gantz 


zuſammengeſetzte Bau oder Beine / (welchen 


die Anatomici einen Bein⸗Cörper (ſceleton) 
nennen) gewieſen / damit man wohl ſehen 
moͤge / wie ſie ane nander gefüget find / ehe 
ein jedes abfonverlich vorgeſtellt wird. Die 
Erſte auß dieſen ſetzet uns vor Augen / wie 
die Gebeine vorwerts: die Ander wie ſie 
Die Seitentheile 
aber ſind deßwegen von uns uͤbergangen 
darinnen entha len 


aber etwas ſonderliches an 


hat / kan ſolches mit leichter Müh auß der 


Zahl / welche den 
beygefuͤget / verſtanden 
werden. 


Do. Hirnſchale / der Scheitel / calvaria, calva, cra 
nim. 

frontis Os, coronale. f 

Die Gebeine deß Vorhaupts / oder deß Hauptwir⸗ 
bels / oſla Syncipitis velverticis. 

Das Gedein deß Hinderhaupts / os occipitis. 


2 
12 Die Schlaffgebeine (ofla temporum ) ſie werden ge⸗ 


heiſſen die Schuppenformige Gebeine (ola 
Squammofa ) wegen der Schuppenformigen 
Naat / mit welcher fie mit den Gebeinen deß 
Gorhaupts verbunden worden. Sie heiſſen auch 


die Felſichten (oſſa petrofa) oder Steinichten (of- 


fa lapidea, lapidoſa) Gebkine / wegen deß ſtei⸗ 
nichten Fordſatzes. AU 

Der Gehörgang / meatus auditorius. a 

Der Diftenformige Fordſatz / procsſſus mammil 


laris. N 5 
Zwey Löcher / welche in die Gebeine deß Hauptwir⸗ 
bels (vertex) eingegraben N 
Die Pfeil⸗Naat. Sutura lagıttalıs. a 
Die de eng Naat / oder die Lambdaformige 
Naat. Sutura Lambdiformis. . 
Die ſchupfichte Naat / Sutura Squamiformis. 
1 oder Keilgebein (os cuneiforme) es 
heiſſet auch das Vielformige Cos polymorphon, 
os multiforme) weil es auß vielen andern zu⸗ 


ſammen geſetzet iſt / fo unterſchiedener Form / hier 


1 1 


ſ 


tuxyz 


81 


ei 


81 


12347 


find deſſen zwey Fordſatze zu ſehen / der eine iſt der / 
welchen man den Seiten Fordſatz (proceſſus la- 
teralis) nennet / und mit dem Buchſtaben ! bezeich⸗ 
net iſt. Der ander heiſſet der Fluͤgel⸗formige oder 
der Fldgel⸗Abſatz /(proceſſus aliformis ) mit 
dem Merckzeichen m augedeutet. 

Das Jock gebein / os jugale. 

Die Augenleiſe / oculi orbita. 

Die zwep Naſengebeine / duo naſi oſſa. 


JJ. õr ðiV2w ¼½-—᷑ fr! a, 
8 Die Erklaͤrung der Taffeln welche im andern Buch enthalten. 


Die Gebeine deß oberen Kiefels (maxilla ſuperior) 


derer 12. find / welche abſonderlich in folgenden 
Taffeln werden erwieſen werden / weil die Enge 
gegenwaͤrtiger Taffel nicht zulaͤſt / ſie umbſtaͤnd⸗ 
lich anzuzeigen. ; 


Der Unterkiefel / der Unterkienbacke. maxilla inte 


110. 

Die Zaͤhne. Es werden ihrer meiſtentheils in jedern 
Kiefel 16. angetroffen. Auß die ſen werden die 
vier mittelſten und vorderſten die Schneidende (in. 
ciſoti,) geheiſſen wegen ihrer Verrichtung / wie 
auch die Lachezaͤhne (dentes riforii Gelaſini) weil 
ſte im Lachen entbloͤſſet werden. Die nechſten Zwey 
die auff bepden Seiten den vorigen am nächſten 
ſind / die Hundes⸗oder Augen zaͤhne (dentes cani- 
nioculares) die Ffuffe bepderſeits / die dieſen ans 
geſetzet ſind / die Muͤͤhlen⸗ oder Backenzaͤhne / den. 
tes molares, maxillares, die bepden aͤuſſerſten von 
ihnen kommen ſpaͤt hervor. 

Der Ruckgrad / Spina dorfi, er beſtehet auß 24 Ge⸗ 
werbbeinen / welche alle hinderwaͤrts einen ſpitzi⸗ 
gen Fordſatz berfür ſtoſſen. Es wird aber der 
Ruückgrad unterſchieden in andere Theil / uehm⸗ 
lich in 7. Gewerbbeine deß Genickes / welche mit 
den Buchſtaben eu bezeichnet find / in Zwoͤlffe der 
Bruſt u x, und fünffe der Lenden xy. 


Das groſſe oder heilige Bein deß Ruͤckgrads / os 


ſacrum, amplum. 


gis, os caudæ. 
Das Bruſtgebein / os pectoris, ſternum. 


Der Schwerdformige oder ſpitzige Bruſt⸗kroſpel / 
90 1 


Cartilago mucronata vel enſiformis. 
Die Schläffel oder Troſſelgebein / claviculæ. 
Das laͤnglichte runde Theil der Schloͤſſelbeine bey] 

der Kaͤhle / clavicularum pars prope jugulum. 

Das breitere Theil der Schliſſelbeine bey dem 
Schulter⸗oder dem Achſelbeine / clavicularum pars 
latiuſcula prope humerum. 

Die 12. Rippen der Bruſt / auß welchen die obere 
Sieben die Warhafften heiſſen oder die Rechten 
und Echten. Die unkerſten Tönffe die Unechfen 
oder Uurechten / auch die kurzen Kivven. Sie 
beſtehen theils auß Bein / theils auß Knorpel. Je⸗ 
nes Theil iſt mit Merckzeichen / oder Ziffern an⸗ 
gedeutet / dieſes nicht. Wie aber alle bepde zu⸗ 
ſammen ſich fügen / wird mit einem &trichlein an⸗ 
gezeiget / welches in der fuͤnfften Rippe der Buch⸗ 
ſtabe v zu erkennen gibt. 


D 
7 A 


— 
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10 Die Erklarung der andern Taffel / des andern Buchs. 


90 Doe Schulterblaͤtter (ſcapulæ) in der er; Zerlegung menſchliches Leibes Meldung gethan 
ſten Figur / ſiehet man ihre Holle / oder ihr wird / weil darinnen ein groß Theil von den Ges 


daͤrmen / die Blaaſe und die Gebaͤrmutter enthal⸗ 


inwendiges Theil; in der andern ihrendu⸗ ten ſeyn. Dieſe Hole wird umſchrieben oder befte> 


cken / oder ihr auswendiges Theil. Die het aus vielen Beinen / vorwerts von dem Schaam⸗ 

Schulterblaͤtter aber haben drey Fortfäge bein cos pubis) hinden von dem Heiligen Cos fa- 

2 (procellus ) aus welchen der Erſte Eur cum und von dem Guckucksgebeinc(os coceygis) 

iſt / welcher das Haupt des Achſelbeines an VVV e 

2 und auffnimmet. D er ander 8 iſt der O⸗ A Das Achfelbein / oder das Oberarm⸗Gebein / os hu- 
berſte / und heiſſetdie Schulterhöhe (am- meri. Humerus. 

% I) mus humerus.) Der Dritte * iſt der ine B Das obere und inwerts gekehrete Haupt des Achſel⸗ 

terſte / und wied nach feiner Geſtalt und beines / welches rund iſt / und in die Schoß der 


Schulterblaͤtter C Sinus oſſium Scapularum) | 
eingerichtet wird. 

Das obere umd auswerts gekehrete Haupt des Ach⸗ 
ſelbeines / welches wegen der Seenen (ligamenta) 
die da ſollen eingeſetzt werden / geſchaffen iſt. 

Das inwendige Haupt des unterſten Anhanges des 
Achſelbeines / welches die Rolle heiſt Ctrochlea) | _ 
und die groſſe Elbogen Rohre (cubitus) auffnim⸗ 
met. 


Figur der C formige / wie auch der An⸗ 
ckerformige Fortſatz geheiſſen. procellus 
| Signtformis ‚anchoriformis. 

45 2 Die ungenannten Beine ( ofa ianominata) 
alſo von dem Galeno genennet / weil ſie zu 
feiner Zeit keinen andern Nahmen hatten / | 
daher ſie durch Diefes Mittel einenddahmen 
erlanget. Es ſind aber die jenigen Zwey / 
welche beyderſeits an die Seiten des heiligen 
Gebeines angeſetzet werden / und wird ein 
jedes wieder in drey Stücke von den Ana: 
tomiſten unterſcheiden (ob es gleich in den 
Erwachſenen ein einiges und unzertheiltes 
iſt /) weil man es an den Kindern befindet 
daß es alſo vermittels der Knorpel abgethei⸗ 
let wird. Das erſte Theil wird mit dem 

gi mercklichen angedeutet / und heiſſet etli⸗ 
chen das Darmgebein (os ilion, ilium) 


Das auswendige Haupt deſſelben Anhangs / welches 
die kleine Elbogenroͤhre (radius) aufffaſſet. f 
Die zwey Hoͤcklein des Achſelbeines / das inwendige 
F. und das auswendige . N 
Die groſſe Elbogenroͤhre / oder Pfeiffe eubiti os, cu- 
bitus. Ulna, focile majus. 5 
Die kleine Elbogenroͤhre oder Pfeiffe. Radius, foci- 
le minus brachii. 
Die Handwurtzel / welche aus acht Beinen beſtehet / 
Brachiale, carpus. 8 
Die Mittelhand (poſtbrachiale) fo aus 4. Beinen 
zuſammen geſetzet iſt. 
Die Gebeine der x. Finger /quing; digit orum oſſa, 


deſſen Hole ( cavitas ) aber fichet man in Des hat aber ein jeglicher derer drep. 
der erſten: den Ruͤcken in der andern Taf⸗ N 1 5 1 ee 8 
3 er tler i O Das icke daran. Femoris cervin. | 
; IE anne 15 Huſſtbem P Das oberſte Haupt dieſes Beines welches in die fan⸗ 
12 9 1 18 > a ö ne des Huͤfftbeines (acetabulum coxendicis) ein- 
(coxeadicis os) welches Nahme ſonſt auch geſchloſſen wird. 


dem gansen Gebein gegeben wird. Das 2. Die zwes Unterhäupte des dicken Beines. | 
Dritte und foͤrderſte / welches geiget & ifE | RS Die zwey Tortfäße oder Umkreiber des dicken Schen⸗ 
das Schaambein / os pubis, vel Petinis, . ckelbeines ( ee ee 5 555 
2 Der kreißrunde Anhang / welcher umb die bene 
ganze Obergegend gehet und von etlichen Die Knies eibe. Patella, mola. 
die Grade des Darmbeines ( fpina ollis Die groſſe Schien⸗Roͤhre / Tibiæ os. 
ilium) genennet wird. 


a Das kleize Schien Röhre / Fibulæ os. 
2 Die Pfanne des Huͤfftbeines (acetabulum Der Kole / oder das Kolengebein / der Sprung / das 
coxendicis) in weiche das Haupt des di⸗ 


Kaechlein Tra. a 
| den Schenckelbeines (oſſis femoris caput) Hi re 
eingeſencket wird. N 


F Das Schiffbein / os naviculare, os naviforme, | 
5 f 5 cymbiforme. f 

2 Die Vereinbahrung der ungenannten Beine / 
mit dem heiligen Bein. | 


— 


10 


Dieſes Theil des Fuſſes / die Fußwurtzel (Tarſus) 

k beſtehet aus vier N Das an 55 
8 7 a SIE 8 lformige (os cubiforme) A: Die üͤͤbri⸗ 
Die zwey Hoͤckerlein des Huͤfftbeins unter de⸗ BE a 3 
nen ii daß inwendige » das auswendi ge a drey A die Keilformigen 0 3 

andeutet. e 3 2 Der Mittelfuß ( metaterſus) ſo fünff Beine at 
jenige Hole / welche die Anatomiſten das .Die vierzehen Beine der Zehen / e 
Becken (pelvis) heiſſen / und derer offt bey! I oſſa quatuordecim. | 
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15 Die E rklaͤrung der dritten Taffel. | 


Die drey folgenden Taffeln ſtellen alles (uffs genaueſte fo 
Fel / als immer geſchehen kan vor Augen / das in den Beinen 
oes Haupts (capitis oſſa) zu betrachten noͤthig. Vornemlich 


Buchſtaben angedeutet würden. Denn alſo wird ein jeder un⸗ 
ſchwer unterſcheiden und erkennen / ſo wohl zu welcher Ord⸗ 
nung eine jedere Naat gehoͤret / als auch welche fie an der Zahl 
5. Die Andeutungs zeichen (characteres ) find bepden Fi⸗ 
guren gemein / ſo aber eines einer allein zukommen moͤch⸗ 

te / wird es die Zahl / welche nach dem Zeichen 

in der Erklaͤrung geſetzet / ausweiſen. 
AAA D% Erſte unter den rechten Naaten (prima vera-| 
rum ſuturarum) die Krantznaat (coronalis) 
welche das Stirngebein Cos frontis) umſchreibet. 
B Die Andere unter den Rechtennaaten / die Pfeilnaat / 
C| Sagitialis Sutura. C Das Stirnbein / os frontis 
DD|Ztvep Löcher / welche dem Stirnbein eigentlich zuge⸗ 
hören / und bey der mittlern Gegend der Augen⸗ 
brauen / (Supercilia ausgegraben find. Durch dieſe 
wird der erſte Aſt des dritten Paares des Gehirnes 
Spann⸗Ader aus der Augenleife (orbita oculi ) 
in die Mäußlein der Stirne oder vielmehr der Au⸗ 
gebraue (Supercilia eingeleitet. EE Die zwey aus⸗ 
wendigen oder groͤſten Fortſaͤtze des Stirngebeine 
[ proceflus duo exteriores ſeu majores oſſis 
frontis.] a N 

F Die zwey innern oder kleinen Fortſaͤtze des Stirnge⸗ 
beines / proceſſus duo interiores ſeu minores oſ- 
fis frontis. GG Die Beine des Vorhaupts oder des 
Hauptwirbels / oſſa Syncipitis ſeu verticis. HH 
Die Schlaaffgebeine / auf jeder Seite eines / offa 
temporum utring;Singula. KL2 Das höhere und 
kreißrunde Theil der Schlaaffgebeine / da ſie an die 
auswendige Seite der Gebeine des Borhaupts ge 
füget werden. Ma Das hinderſte Theil der Schlaaf⸗ 


EE 


GG 
HA 


KL2 


N Hinderkopffes ſtoͤſſet. N2 Der Duͤttenformige 

| Fortſatze proceſſus mammillaris) der Schlaaffge⸗ 

O2 Der Gehoͤrgang / meatus auditorius. [ deine. 
O2 Der Griffelformige Fortſatz / proceflusftyloides. 

P2 Der Fortſatz des Schlaaffgebeines / welcher zugleich 

O das Jochgebein verurſachet. PQ Das Jochgebein. 

RR Das erſte Bein des Oberkiefels. [os jugale. 

55 Das andere Bein des Obernkiefels in welchem fürs 

nemlich zu mercken find die Löchlein / in der andern 

Figur ausgedrüuͤcket. \ 

TT. Das Loch dieſes andern Beines / fo groß genug / wel: 
ches ſchier ſtracks abwarts in die Hoͤle der Naſen 
ſich erſtrecket / und bey dem / das Augen⸗ oder Thraͤ⸗ 
nendrͤßlein (glandula lachrymalis) liege. 


— 


gebeine / da die dritte unechte Naat an das Bein des 


vVDas dritte Bein des Oberkiefels tertium os maxilla 

Superioris. l lx Superioris. 
XXI Das vierdte Bein des Oberkiefels quartum os maxil- 
XVID as erſte Loch dieſes vierdten Beines / durch welches 
der ander Aſt des dritten paares der Hirn⸗Nerven 
aus der Augenleiſe (oculorum ordita)in die Wan ⸗ 
gen nach den Maußlein des Angeſichts vertheilet 


wird. 
2 7 Das fünfte Bein des Oberkiefels quintum os maxil- 
1 Das Erſte \ (læsuperioris. 
110Das Ander f paar der unechten Naaten / primum 
par ſuturarum mendoſarum. 
110 Das Erſte 
22 Das Ander 
331 Das Dritte 
441 Das DVierde 
a Das Erfte ] | 
bb Das Ander aa e eigenen Naaten des Oberkie⸗ 


paar der gemeinen Naaten / par ſutu · 
raum communium, 


c eDas Dritte d fels / par ſuturarum propriarum ma. 
d d Das Vierde xillæ Superioris. 
ee .Das Fünfte) P Das dritte Theil des ſchwaͤmmichten 

Beines (os ſpongioſum) welches die Scheide⸗ 
wand der Naſe (naxium interſeptum)verurſachet. 

g g Die vier Schneide Zaͤhne / quatuor dentes inciſores. 
h Die zwev Hundeszaͤhne / duo dentes canini. 

iii i Die zehen Backenzaͤhne / auff jeder Seiten fünffe/ de- 
cem dentes molares utring; quinque. 

k k Das erſte Loch des Keilgebeines (os cuneiforme) iſt 
das höhere in dem innerſten Theile der Augenlei⸗ 
ſe / (orbita oculi: )und iſt gantz rund; durch welches 
das erſte Paar der Hirn⸗Nerven oder die Geſichts⸗ 
Nerven (mit welcher weite es genau uͤbereinſtim⸗ 
met > in die Augenleiſe (orbita) aus der Hirn⸗ 
ſchalen (calvaria) ſich zeucht. 

11 Das andere Loch des Keilgebeines fo faſt drepmahl 
weiter als das vorige / durch welches tieffer oder un⸗ 
tere Gegend durchkreucht: Erſtlich das andert 
Paar der Hirn⸗Nerven in die Augenleiſe: darnach 


Blut⸗Ader / welche in das dickere Hirnhaͤutlein 
(craſſa cerebri membrana) zerſpreitet wird. 
m m Das dritte Loch des Keilgebeines ( os cuneiforme) 
durch welches der erſte Aſt des vierdten paares der 
Nerven⸗oder Spann⸗Adern nach den Schlaaff⸗ 
maͤußlein (muſculi temporales) und nach denen / 
welche im Munde verborgen liegen gefendet wird. 
nn Das vierdte Loch eben deſſelben Beines / welche 
durchgebrochen iſt bey der eufferlichen Seiten des 
Auges. Es iſt das groͤſte unter allen denen / welche 
in der Augenleiſe ſind / und iſt vielmehr einem Rietze 
(ima) als einem Loche (foramen) aͤhnlich / durch 
dieſes Loch verfuͤget ſich der vierte Aſt des dritten 
und der Erſte des vierdten Paares der Hirn⸗Ner 
ven in die Schlaffmaͤußlein. Es flieſſet auch da⸗ 
durch in den Schlund die ſchleimichte Feuchtigkeit, 
welche in die Augenleiſe gefallen. 
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In dieſer Taffel wird das o⸗ 
bere Theil der Hirnſchaalen / 
wie fie von dem unteren 
(welches in nechſtſolgender 
ſoll dargeſtkellet werden) mit 
einer Saͤgen durchſchnitten 
iſt / abgebildet. Daß fie alſo 
auff beyden Seiten / ſo wohl 
auff der inwendigen als aus⸗ 
wendigen / und dabey wie jene 


glatt / dieſe aber uneben / vor⸗ 
aber die wahren 


nemlich 

Naaten ( ſuturæ veræ ) ei⸗ 

gentlich / und ihre Ungleich⸗ 

heit in Betrachtung der bey⸗ 

den Seiten recht moͤgen be⸗ 

ſehen und angemercket 
werden. 


AA Die erſte wahre Naat / nemlich| 


die Krantznaat (Sutura corona- 
lis) beſiehe wohl hiebey / wie ſie 
auswendig oder in der erſten Fi⸗ 
gur eine wahre Naat eigentlich 


abbildet / nach Art der jenigen / 


welche in den mit einem Faden 
zuſammen gehefften Tuͤchern zu 
ſehen iſt. Inwendig oder in der 


andern Figur gleichet fie faſt ei⸗ 


ner ſchlechten Zuſammenſetzung 
oder einem Striche Linea har- 


monia. 


B Die andere wahre und rechte Naat 
die Pfeilnaat (ſutura Sagittalis) 
bey dieſer find etliche Loͤchle en 
abgebildet / welche in etlichen 
, gefunden wer⸗ 

en. ug 


ierdten Tall. 
C Cı Die dritfeunfer den wahren Naa— 


Die Erklärung der v 


ten / die Lambdaformige oder 

dreyecktgte. Sutura Lamdoi- 

dea. 

D Das Stirnbein / os frontis. 

E E Die Gebeine des Vorhaupts / olla 
ſyncipitis. 

FF Die Merckmahle der Troſſel⸗A⸗ 
dern ( venz jugulares) welche 
durch das dicke Hirnhaͤutlein 
kriechen / und die Beine des 
Vorhaupts inwendig etwas 
ungleich und rauh machen. | 


Zwey Löcher / durch welche zwey 
Aoderlein von den Haut Adern 
des Haupts (venæ cutaneæ ca 
pitis) in das Marck der Gebei⸗ 

ne des Vorhaupts / welches 
zwiſchen den beyden Platten 
(Lamina) enthalten iſt / zur Er⸗ 
nehrung derſelben dienlich / 
durchſtreichen. 


II 2 Die innere Platte oder Hirnſchaa⸗ 

le / Inferior calvarixlamina. | 

12 Die aus wendige / exterior. 
K 2 Das Marck zwiſchen dieſen beyden 

Platten enthalten / medulla 

utrique laminæ incluſa. | 


L2 Ein zimliche weite Hoͤle in dem 
Stirng bein / zwiſchen den bey⸗ 
den Platten bey der Wurtzel der 
Naſen (naſi radix) bißweilen 
einfach als hier. Zu Zeiten 

Cund faſt allezeit) doppelt. 
Sie gehet durch biß in die weite 
Hoͤle der Naſe / Narium am- 
plitudo. 


21 Der vorderſte Strich der Beine 
bi Der hinderſte des Vorhaupts. 
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16 | Die Erkla rung der fuͤnfften Taffel. 5 


Allhier wird gezeiget das unterſte Theil der 
Hirnſchale / oder die Grundfeſte (baſis) der: 
ſelben / von dem Oberſten (welches wir in 
DR Zaffel abgebildet) mit einer 
Säge abgeſondert: Dieſes auch zu dem En: 
de / damit dieſes Theild auswendige und in⸗ 
wendige Geſtalt deutlich moͤge vor Augen 
kommen / und zwar in der erſten Figur 
vornemlich die inwendige / in der 
andern die auswendige. 


Die Erſte Figur. 


A En Theil von der Hoͤle des Stirngebeines in der 

5 vorhergehenden Taffel mit dem Buchſtaben 

L bezeichnet. 
B Ein Fortſatz des Stirubeines (proceſſus oſſis fron- 
tis) welcher eine Straſſe vergoͤnnet der dritten 
Schoß⸗Canaal oder holen Gänge (ſinus) des 
harten Hirnhaͤutleins / fo ſich gegen die Raſeloͤ⸗ 
cher erſtrecket. 8 

Ein zimlich weites Loch / durch welches ein Ader, 
nach dem harten Hirnhaͤutlein (craſſa cerebri 
a aus der weiten Hoͤlen der Naſe auf, 
teiget. 

Ein Fortſatz des Siebbeines (proceſſus oſſis eri. 
brofi ) oder des ſchwaͤmmichten Beines (quam 
moſi) welcher der Hanenkamm (criſta galli) ge-, 
nennet / weil er einem ſolchen aͤhnlich ſiehet. 

Das Siebbein (os cribroſum) oder das ſchwam⸗ 
michte Bein (os ſpongioſum) mit unzehlich viel 
Lochiein durchbrocben. 

FF Dis herfuͤrſtehende Buckeln des Stirnbeines / wel⸗ 

che auff beyden Seiten das oberſte Theil der Au⸗ 
genleiſe (orbita oculi) verurſachen. 


gen Die inneren Fortſaͤtze des Keilgebeines [os cunei- 
G66 forme] aus welchen die forderſten mit GG, die 
HH] hinderſten mit K H bezeichnet ſind / welche / weil fie 
zuſammen nicht ungereimbt einen kleinen Sattel 

abbilden / dieſem gantzen Theile des Beines / der 

Nahmen eines Tuͤrckiſchen Sattels oder Reitſtu⸗ 

les | fella Turcica] gegeben haben. An dieſe 

waͤchſt das dicke Hirn⸗Haͤutlein fehr feſt an. 

1 Die Hoͤle / welche in die Mitte des Stuhls einge⸗ 
graben iſt / [ Sella] und das Schlam-Drüßlein 
[ glandula pituitaria] träge. Von dieſer Hole er⸗ 
ſtrecken ſich auff bepden Seiten zwey Gänge / an 
welchen die erſten zwep K K nach dem andern Loche 
des Keilgebeines ſich wenden / und alſo die ſchlei⸗ 
michte Feuchtigkeit in den Raum der Augen fuͤh⸗ 
ven / von dannen fie ferner nach der Naſen un 
dem Schlunde zu getrieben wird durch die Löcher 
welche in der dritten Taffel mit den Buchſtaben 
T unden angedeutet ſind. Die hinderſten zwey 
LL gehen nach dem fuͤnfften oder rauhen Lo⸗ 
che des Keilgebeines P? vornemlich zu dem 
Gaumen. | 


0 


D 


E E 


K K 


LL. 


M M Das erſte Loch des Keilgebeines fo zu dem Eingan⸗ 
ge der Geſichts⸗Nerven (nervi optici) oder Au⸗ 
gen Spann⸗Ader geordnet iſt / und in der drittt 
Taffel mit dem Buchſtaben K bezeichnet iſt. 

N N Das andere Loch deſſelben Beines zu dem anderen 
Paare der Nerven beſtimmet / und in der dritte 
Taffel mit dem Merckzeichen! angedeutet. 

u Der lange Ritz / welchen dieſes Loch in dem es auff⸗ 
werts gehet / verurſachet. 

O Das dritte Loch deſſelben Beines in der dritten Taf 
fel mit dem Buchſtabe M gewieſen. 

2 PDas fuͤnffte Loch des Keilgebeines fo rauch un 
lang iſt / dadurch der groͤſſere Aſt der Schlaaff⸗ 
pulß⸗Ader (ramus major arterie carotidis) in da 
Haupt auffſteiget. 

QQ IDas ſechſte Loch des Keilgebeines fo eine Eperrund 
Geſtalt ( Figura ovalis) hat / und das vierdt 
Paar der Hirn⸗Nerven durchlaͤſſet. 


RR Das ſiebende Loch eben deſſelben Beines / fo ſeh 
klein / und dem andern und kleinern Aſte / der in⸗ 
neren Troſſel⸗Ader (vena jugularis) einen Weg 
vergoͤnnet / deſſen Merckmahl in das Vorder 
Haupts⸗Gebein eingegraben ſind. ö 

Ss Eine Hoͤle in das Keilgebein eingegraben / auff wel⸗ 
che die Geſichts⸗Nerven (nervi optici) da ſie zus 
ſammen ſtoſſen / ruhen. ö 


T T Die Merckmahle der Troſſel⸗Adern fo durch das 
Loch mit dem Buchſtabe K angedeutet / auffſtei⸗ 


gen. ; 
tt Das erſte Loch der Schlaaffgebeine (olla temporum) 
| welches den Nerven des Gehoͤres durch ſich krie⸗ 
chen laͤſt. 
X Der felſichte oder ſteinichte Fortſatz der Schlaaffge⸗ 
beine / proceſſus petroſus oſſium temporum. 
Das euſſerſte und groͤſte Loch des Gebeines des Hin⸗ 
terhaupts (os occipitis) durch welches das Hirn⸗ 
marck (ſpinalis medulla) ſich durchzeucht. 


z 2 Das andere und dritte Loch dieſes Gebeines / durch 
welches der groͤſſere Aſt der inneren Troſſel⸗Ader 
Cvena jugularis interna) und der Kleinere der 
Schlaaffpulß⸗ Ader ( arteria carotis) eingehen 
in das Haupt / und herausgehet das ſechſte Paar 
der Hirn⸗Kerven. 
a a] Das vierdte und fünffte Loch des Gebeines des Hin⸗ 
derhaupts / durch welche das ſiebende Paar der 
Hirn⸗Nerven herunter ſteiget. 


bb Die Haͤuptlein oder die Anſaͤtze (capita, appendi- 
ces) des Hinterkopffes⸗Gebeines / durch welche 
es verbunden wird mit dem erſten Gewerbbein 
des Genickes (vertebra cetvicis.) 
ce Das Marck der Hirnſchalen. Medulla cranii. 
in Anhang an das Gebein des Hinderhaupts / 
N additamentum oflis oceipitii. . 


v v Bezeichen die fünffteepgene und mangelhaffte Naal 
(ſututa quinta propria & mendoſa) es ſind die⸗ 
fe Zeichen aber allhier nicht Buchſtaben / ſonder 
alte Roͤmiſche Zahlen / wie wir bep der dritte 

Taffel erinnert haben. 
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Die Erklarung der 


zeichnet. f 
ce die Hole / welche von dem Jochbeine (os ugale) 
vekrurſachet wird / damit der Haarwachs (ten- 
do) des Schlaffmäußleins ( muſculus tem- 
poralis) hindurch gehen moge nach dem Un⸗ 
terkiefel daran er befeſtiget wird. 
DDI Das Jochbein / os jugale- 

E E en nn Geſtalt des erften Beines des Ober⸗ 
iefe >. 
F FI Das fechfte Paar der Gebeine des Oberkiefels / 

darauß der Gaume (palatum) wird. ö 
6 G1 Die Löcher fo ſich in die weite Hoͤle der Naſen 

(narium amplitudo) auffthun. 

Hl Die Scheidewand der Naſe / Septum.narium. | 

Il Das untere Theil dieſer Scheidewand / fo einen 

Pflugepſen abbildet/omer nah. 

K R Der erſte und äuſſerſte Fortſatz des Keilgebei⸗ 
nes / ſo ſich den Flügeln der Fledermaͤuſe glei⸗ 


ſchet. ed 
LLIDie Hötediefer Fortſaͤtze. 
M Mer andere außwendige Fortſatz des Keilge⸗ 

beines / auß welchem zwey Spitzen herfuͤr ge⸗ 


hen. ö 
cd Die zwey Spitzen dieſes Fortſatzes / mit welchen 
er gegen den Griffelformigen Fortſatz (pro- 
cellus ſtyloides) ſich auffwirfft. i 
NN Das Loch in der vorderſten Figur mit den Buch⸗ 

ſtaben Q bedeutet. 
un Das Loch eben daſelbſt mit den Bu chſtaben & R 
angezeiget. f 3 
o ol Das Loch eben daſelbſt mit den Merckzeichen P PL 
bezeichnet. 
2 PI Die rauhe Unebene deß ſteinichten Gebeines / oſſis 
pet roſi aſperitas. 5 


Q] Das andere Loch der Schlaffgebeine (os tem. 


porum ) dadurch der groſſe Aſt der Schlaff⸗ 

Pulß⸗Ader (arteria carotis) ſchlimmes Weges 

Coblique) nach dem fünfften Loche deß Keil⸗ 

gebeines (os cuneiforme ) gehet / und von 

dannen in die Kammern des Gehirnes (ven- 

triculi cerebri) dringet. b 

R RI Die Locher des Hinderhaupts / welche zuvor die 
Buchſtaben 2 2 gezeiget. 8 

ss Die Griffelgleiche Fortſaͤtze der Schlaffgebeine / 

proceffus oflis temporum ſtyloides. 


TI Die erſte Hole oder Schoß der Schlaffgebeine / 


welches das Haͤuptlein deß Unterkiefels auff 


nimmt. g 

X Der Anhang oder Zuſatz (additamentum oſſis 
occipitis) des Hinderhauptbeines. 

V Die zwey Koͤofflein des Hinderhaupts. | 
2 2. Die Löcher in der erften Figur bezeichnet mit den 
Buchſtaben a a. 


andern Figur der fuͤnfften Taffel. 


2 a Die Düttenformige Fortſaͤtze / proceſſus mam- 
millares. 
6 Die Krlimme oder kleine Holen zum beften der 
ſtracken Maͤußlein (muſculi rc&i ) fo das 
Haupt außſtrecken / in dem Hinterhaupt auß⸗ 
gegraben. 
Die Krumme fo vor die drepeckigte Ceria ngula- 
res) oder die Milßformige Csplenii) und die 
Mönchskappen⸗Maͤußlein (cacullares mu- 
_feuli) außgehoͤlet fepn. 
SED as vierdte Loch der Schlaffgebeine / ofla tem. 
porum. ee 
32 Das füuffte Loch derſelden. 
Das erſte Paar der gemeinen Naat. suturæ 
communes. a 8 
1III[ Das dritte Paar der unvollkommenen oder man⸗ 
gelhafften Naaten / Suturz mendoſæ. | 
1 VIDasvierdfe Paar derſelben. 


Ein Anhang. 
Wir haben vor nuͤtzlich eracht 


die Verzeichniß der Locher / dadurch 
die fieben Paare der Hirn⸗Nerven 


| abgebildet. 


HR er ſte Paar gehet herauß durch das 
erſte Loch des Keilgebeines (os cu. 
neiforme) in der erſten Figur mit den 
Buchſtaben M M bedeutet. 
Das andere und dritte Paar durch das 
andere Loch eben deſſelben Beines / mit 
den Buchſtaben N N. : 
Das vierte Paar durch das ſechſte eben 
deſſelben Beines / mit den Buchſtaben 


QQ, 

Das fünffte durch das erſte Loch der 
Schlaffgebeine rr. 

Das ſechſte / durch das andere und dritte 

Loch des Hinderhaupts /Z Z. 

Das ſiebende / durch das vierte und fuͤnffte 
Loch des Hinderkopffes / mit a a. 


| 
| 
1 
| 
j 


4 


Sie leget vor zu beſehen die vornehm. 
ſten Beine der Hirnſchaalen / vonein 
ander abgeſondert. 


Die erſte Figur. 


und außgebogene Theil deß Stirnbeins / 


os frontis, 


& Du außgebogene Theil deß Stirnbeines / 
3 oſſis frontis convexa pars. 
Die Krantznaat / (lutura coronalis) wird art⸗ 
lich und gar eygentlich abgebildet. 
BB HDie platte (Lamina) oder duͤnne Wand da⸗ 
von das obere Theil der Augenleiſe / (orbit 
i oculi) heſtehet. 1 75 i 
Das rauhe unebene Ende / an welches die Ge⸗ 
beine der Naſe angeſetzet werden. 1 
D Die Löcher dadurch der erſte Aſt von der drit⸗ 


krontis) ſich herauß zeucht. 
E E Die innere Fortſaͤtze deß Stirnbeines / pro · 


ceſſus interiores oſſis frontis. 


PF Die auß wendige Fortſatze deß Stirnbeines 


piroceſſus exteriores oſſis frontis. 


Die andere Figur. 


gene hole Theil deß Stirn⸗ 
beines. 


Hass hole Theil deß Stirnbeines. | 
Eine Hole in das Stirnbein um den 
Ort eingegraben / da die dritte Schoß oder 
Gang ( ſinus) deß harten Hirnhaͤutleins 
(membranæ craſſæ cerebri abwerts ge⸗ 
het / damit es nicht von dem harten Stirn⸗ 
gebein gedruͤcket und verſehret werde. 


C Das Loch dadurch eine Blut⸗Ader nach dem | 
dicken Hirnhaͤutlein auß der Naſen auff⸗ 


ſteiget. 


Der Fortſatz def Stirnbeines (os eribroſum) | 


fo der Hanenkam heiſt / crifta galli. 


E E Das Sieb oder Schwam⸗Gebein / os cribro- 


ſum five ſyongioſum. 


Pie Erklärung der ſechſten Taffel. 


Sie ſtellet uns vor Augen das vordere | | 


ten Gattung der Nerven deß Gehirnes in 
das Maußlein der Stirnen (mulculus 


Sie weiſet das hindere oder eingebo⸗ | 


FF. Die aufwendigen und kleinen Fortſaͤtze deß 
Stirngebeines / os Frontis, 
60 Die innere und gröſſere Fortſatze. 
HH Ein Loch / welches einen freyen Durchgang 
verleihet der Geſichts⸗Nerven (nervus opti- 
cus) nach der Augenleiſe / orbita oculi. 


Die dritte Sigur. 


Sie entwirfft das außgebogene und 
höhere Theil def Gebeines deß Vorhaupts 
in der lincken Seiten. 


A Hen wird das außgebogene und lerha⸗ 
bene Theil deß Beines deß Vorhaupts 
angedeutet. 
al Der forderſte Strich (linea) welcher das halbe 
Theil der Krantznaat (ſutura coronalis )| 
verurſachet / da es an das Stirnbein ſtoͤſſet. 
b Der hinderſte Strich / auß welchem das halbe 
Theil der dreyeckichten Naat (Lambdifor- 
mis ſutura) heſtehet / da dieſes Bein an das 
Bein deß Hinterhaupts geſetzet wird. 5 
Der innere Strich zu der Pfeilen Naat (fu- 
tura fagirtalis ) gehörig / da ſich dieſe Ge⸗ 
beine deß Hauptwirbels aneinander ſchlie 


fen. 

q Deraufiwendige Strich da es an die Schlaff⸗ 
gebeine (ofla temporum) gefüget wird / und 
davon die Schuppenformige Raat (Iqua. 

g mifo:mis ſutura) herruͤhret. 

eeHier iſt von dem Kupfferſtecher ſehr zierlich 

die Schuppenformige Vereinigung (qua- 
miformis combinatio) vorgebildet. 


Die vierdte Figur. 


Sie bildet ab das hole oder untere 
Theil deß Vorhauptbeines in der | 
linden Seiten. 


A DAs innere oder hole Theil deß Vorhaupt⸗ 
5 gebeines / os lyncipitis. f 

a a Das Marck / (meditullium) zwiſchen den 
zweyen Platten befindlich. 

BB Der Anfang der Merckmahle / (veſtig ia)wel⸗ 
che die Croſſel⸗Ader / fo durch das dicke 
Hirnhaͤutlein (craſſa cerebri membrana .)} 
zerſtreuet / nach ſich laſſen. 
pb Die Aeſte von ſolchen Merckmahlen. 


4 
7 10 
1 


FIG IIII 


A 
BI; 


N 


N, 


STREIT 


RN 


VIE 


77777 


1 


1 


0 


1 


N 


Mi 


h 


Y 


N 
hi 
4 
j 


2 
(est, 


5 


— 


ä —————————— 
ST 


LIE 
2 


I Die Erklarung der folgenden Figuren der 


Die fuͤnffte Sigur. 


Die außwendige Geſtalt des 
| Hinterhauptsbeines. 


A. DJescerſte und andere Seite des Ge⸗ 


beines des Hinterhaupts / os oc 


pitis. 
B B. Die dritte und vierte Seite. 
C Die fuͤnffte Seite. n 
DD Die bberſten und mercklichen Holen linus 
welche den Maußlein eine Stelle und 
Sitz vergonnen / fo wol denen die da 


Haupt außſtrecken / als den andern /o 


das Schullerblat an den Rücken ziehen. 


E E Die unterſten Holen oder Krummen / 10 


außgegraben find zum Behulf oder 
Strack Maußlein / weiche das Hauft 
außſtrecken. N 

F. Die Hanptlein (capitula) mit welchen 
das erſte Gewerbbein des Genickes ein⸗ 
gelencket wird. 


Das erſte Loch des Hinterhaupts⸗Lei⸗ 


nes Cos occipitis) dadurch das Rück⸗ 
Marck lpigalis medulla) auß der 
Hirnſchaalen (cranium) abſteiget. 
H Die Löcher fo außgegraben vor das ſte⸗ 
bende Paar der Hirn Nerven. New 
cerebri. 


Die ſechſte Sigur. 


Das inwendige Außſehen des 
| Hinterhauptsgebeines. 


ABCIIEiger eben dieſes was in der vorigen Fi⸗ 
gur damit angedeutet. 
D P Die uͤberzwerche Kruͤmme (ſinus trans. 
verſus) welche auff und annimpt die 
erſte und andere Schoß oder Canaal 
des harten Hirnhaͤutleins. S iaus craſla 
cerebri membranæ. 8 

E E Die ſtracke Kruͤmme / gewidmet dem 
1 Canaal des harten Hirnhaͤut⸗ 

leins. 

F E Die zwey runden oberſten Schöffe oder 
Holen (ſinus) fo da die zwey hervorſte⸗ 
hende Stuͤcklein des Gehirns in ſich 
faſſen / unter welchen ſich befinden die 


MM 


VI. Taffel des Il. Buchs. 
zwey unteren GG, zu den dergleichen 
beſchaffenen Stuͤcklein deß Hirnleins / 
cerebelli. 
H Die zwey Köpfflein mit den Buchſta⸗ 
2 ben FF in der vorgeſetzten Figur ge⸗ 
wieſen. ; Rei 
Das erſte Loch des Hinter⸗Hauptleins. 
Die Loͤcher vor das ſiebende Paar der 
Hirn⸗Nerven außgegraben. 


Die ſiebende Figur. 


Sie iſt ein Abriß des außwen⸗ 
digen Theiles in der lincken Sei⸗ 
[ten deß Schlaffgebeines. 


Die außwendige Beſchaffenheit des 
Schlaßgebeines / os remporum. 

Das oberſte Theil / da es an die außwen⸗ 
digen Seiten der Gebeine des Vor⸗ 
haupts (oſſa ſyncipitis) gefüget wird. 

Das hinderſte Theil / woſelbſt es an das 
Bein des Hinterhaupts / vermittels der 
dritten mangelhafften Naat (tutura 
mendofa) ſichanſetzet. 

Der Duͤttengleiche Fortſatz proceflus 
mammillatis. 

Der Gehörgang. Meatus Auditorius. 

Der Fortſatz des Schlaffgebeines / os 

temporum; welcher mit dem For ſatze 

des erſten Beines des Oberktefels / 

(maxilla ſuperior) das Jochbein / (os 

jugale) perurſachet. ö 


Die achte Figur. 


Sie ſtellet vor das inwendige 
ſund hole Theil des Schlaffbeines 
in der lincken Seiten. 


Q Des hole Theil des Schlaffgebeines / 


| os temporum. 

KR Die Schuppenformige Vereinbahrung 
0 ſquamiformis) iſt hie wol 
zu ſehen. 

8s Der felſichte Fortſat des Schlaffbeins / 

1 2 a 


T proceſſus oflıs temporum petroſus. 


IKL 


8 Ö 


Ein Loch / welches den Gehör Nerven 
( nervus auditorius) einen Durchgang 
verſtattet. 5 
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24 Die Erklärung der ſiebenden Taffel. 


Die I. Figur. ID Die inwendige Beſchaffenheit eines Schneidezahnes int 


Sie gibet zu erkennen die drey Beinlein zu dem Gehoͤre dien rior ſuperficies dentis inciſorii. 
lich: Erſtlich / wie nie untereinander vereiniget ſind / darnach E Ein Backenzahn / (dens molaris) auff deſſen Ebene oder 
labſonderlich / damit man alſo ihre Verbindung ſo wol / als Breite (menſula) der Buchſtaben E gegraben iſt. 
Groſſe und epgentliche Geſtalt ſehen möge. Dieſen iſt beyge⸗ Die I. VII. und VIII. Figur. 
füget ein beinern Ring von dem felfichten, Beine Sie leget uns vor das Zungenbein in drey unterſchiedliche Fi⸗ 
ö gantz abgeſondert. Iguren (os hyoides). Die Erſte bildet ab / wie es vorwerts auß⸗ 
AB ey Cannulus oſſeus) deſſen Anfangſſiehet: Die Andere wie es hinterwerts beſchaffen: Die Dritte 
iſt A, das Ende B, das Mittel fo kreißrund CO. zugleich die kleinen Seiten und Beinlein / mit welchen es an de 
ſo EF Das Haͤmmerlein(malleus) das erſte unter dieſen Bein⸗Griffelformigen Fordſatz (proceflus ſtyloidis) gefuͤget wird 


lein / deſſen Hauptlein iſt D, der groͤſſer Fortſatz E. der kleine F. AB Je Grundfeſte deß Zungen⸗Beines ( bafıs oflis 
IGHI Oer Amboß (Incus) das ander Beinlein / deſſenn hyoidis) oder das erſte Bein. 


Grundfeſte (bafis) fo breit / iſt G. das kurtze und dicke Tüß-la 6 8 Das Hoͤckerlein vorwerts zu. Tuberculum anterioris 
lein /(crus) H. Das Längere und Dünne 1. ſedis. 1 5 | | 
KLLM Der Stegreiff / (ſtapes) deſſen Grundfeſte K: zwepſe 4 8. Die Oebere / uͤberzwerche und laͤnglichte Höfe oder 
Füͤßlein oder Nebenſeiten (ærura) LL: Die Spitze / (Vertex) Kruͤmme / (ſinus oblongus ) welche auff und annimmt das 
oder das Haͤuptlein / (capitulum) M. erſte paar unter den Zungen⸗Bein⸗Maͤußlein / welches daſſel⸗ 
| Diel. LILundI V. Figur. be auffhebet / primum par muſculorum hy oidis oſſis attol- 
Hie wird gewieſen der Unterkiefel oder Kinnbacke /(maxillab Die unterſte Hoͤle oder Krumme/finus inferior. (lens. 
inferior) in drepen Figuren / die Erſte ſtellet dar die vordere D 7 Die Hole in der Grundfeſte deß Zungenbeines/ coneavitas 
f Beſchaffenheit: Die Andere wie er hinten / und die baſis ofishyoidis. EF Die niderigen Seiten oder die Hoͤr⸗ 
| Dritte wie er zur Seiten außfiehet. ner deß Zungenbeines (cornua oflis hyoidis) welche das an⸗ 
AA 5 Fortſatz / welcher auff Griechiſch corone dere und dritte Beinlein deſſelben verurſachen. 
ö heiſſet /in welchen der Harwachs deß Schlaffmaͤußleins Go Die Zuſammenfuͤgung der Hoͤrner mit der Grundfeſte. 
( HH Die Spitze (capex) der Hörner / welche an den Schild 
formigen Kroſpel deß Lufft⸗Roͤhr⸗Haͤuptleins (cartilago 
ſcutiformis Laryngis Jangefüget wird. IK 8 Die sberſten 
Seiten deß Zungen⸗Beines / welche dünner und mehr läng- 
licht rund ſeyn als die Unterſten. L MN Drep andere beiniein/ 


tendo muſculitemporalis) eingepflantzet wird. . 
BB Der hinderſte Fortſatz / welcher mit feinem Haͤuptlein en 
die ihme eygene Hole / ſo in das Schlaffgebeine Cos tempo- 
rum) eingegraben / eingelencket wird. ( geſchicht. 
aa Das jenige beſagte Häuptlein / damit die Eimenckung a a 
bb 34 Zwey Löcher / welche inwendig / da ſich dieſe Fortſaͤtze fo gemeiniglich an die obern S eiten bepderſeits gehefftet ſind 
an fahen / außgegraben find / durch welche der dritte Aſt deß Die IX. und K. Figur. ? 
vierdten Paares der Hirn Nerven (nervi cerebii) in Beglei- Sie deuten an die lincken Schluͤſſetbeine (elaviculæ ſiniſtræ 
tung einer Blut⸗ und Pulß⸗Ader (vena & arteria) nach den jene ihr hoͤhers und foͤrderſtes; dieſe ihr unterſtes und f 
Zaͤhnen / da er zertheilet ſoll werden / zugehet. | 1 .* ., Hinderftes Theil. | 
cc 24 Die Löcher fo außwendig deß Kinubackens geſehen wer⸗ aB (As laͤnglich runde und außgebogene Theil / pars teres 
den / dadurch die genante Gefaͤſſe wider herauß gehen / da fie z C Das breite Theil, pars lata. (& gibba. 
ſich daun ferner in die Unterleffze (humilius labrum ) und|D Das Haͤuptlein, welches in das Bruſtbein (ſte non)eingelen⸗ 
die Maͤußlein ſo daſelbſt ligen / zertheilen. I kket wird. * Das Ha ptlein welches in den obern 
d 24 Der erſte rauhe unebene Ort deß Beines (aſperitas) da Fordſatz ( proceflus ) deß Schulterblats / oder in die Schul 
ſich die Mäußlein / welche die Unterleffzen C(abium inferius)] terhoͤhe Cacromium) eingelencket wird. | 
abziehen / anheben. © 3 Der andere unebene Ort / (aſpe- Die . und X 11. Figur. ö 
ritas) an welchem angeſetzt wird der Haarwachs der Mäuß⸗Das Bruſtgebein wird in einer doppelten Figur entworf⸗ 
lein (tendo muſculorum) welche den Kinnbacken abzie⸗ fen / damit es auffbepden Seiten / vorne und hinten moge geſehen 
hen (maxilla) und von wannen andere Maͤußlein der Zunge werden. Vorne in der XI hinten in der XII. Figur. 
entſtehen. £ 3 Der dritte ungleiche Ort (aſperitas) davon A 110 As erſte Bein deß Bruſtbeines welches etlicher 
das Mäußlein / welches den Kinnbacken anziehet (maxilix Maſſen vorwerts ſich auff wirfft. ab ıı Umb dieſe 


addutter) entſpringet. 8 


i Gegend ift :sauffberden Seiten nidergedruͤckt. b 
ghi Hie wird bezeichnet die dreyfache Reihe der Zähne. gje 12 Die hinderſte Beſchaffenheit deß erſten Beines / ſo etlicher 
deutet an die 4. Zerſchneider (dentes inciſores.) h die 2.] Maſſen außgeholet. d Die Gegend deß erſten Beines, 
Hundszaͤhne (canini) i die 10. Backenzaͤhne. molares. an welchem der Kroſpel (cartilago) der erſten Rippen an, 
Die V. Figur. j waͤchſt. e f Die Hoͤle oder Krümme (ſinus) deß erſten 
Sie zeiget die Zaͤhne / ſo wol deß Ober⸗als deß Unterkiefels Beines / an welche die Haͤuptlein Ccapita) der Schlüſſelbein 
(ſuperioris & inferioris maxille) auß ihrem Sitze außgezo⸗ angelencket werden. g Die Gegend zwiſchen dieſe 
den / doch nur auff einer Seiten / weil bepde Seiten eine gleiche zwepen Krümmen / oder kleinen Holen / fo als ein halbe. 
Beſchafſenheit haben / damit man die Wurtzeln recht beſchauen Mond außgeſchnikten. h Die Vereinbahrung dep erste. 
nge / weil man ſie / wie ſie noch in dem Kiefel geſtecket / in den. Beines mit den andern. hr Das andere Bein der Brut 
drey vorhergehenden Figuren / und auch in zwepen der erſten fecundum os pectoris. 4 Die gemeine Krumme oder Heck 
Taffel genugſam hat beſehen konnen. deß erſten und andern Beines / in welchen der Kraſpel der an⸗ 

1A Je acht obern Zähne der rechten Seiten. | dern Rippe eingerichtet wird. > 
BB Die acht Unterſten eben derſelben Seiten. ſeimno Die ͤKrümmen eder Hölen(ſinus) dep andern Beines 
‚bc Damit wird die Gattung oder Unterſcheid (genera) in welche die Kroſpel der ten / aten / ten aten / und Iten d ip 
ter Zähne bezeichnet / dann a deutet an die Schneide, (ire pefich fehliefien. par Hieſiges Orts ſiebet man in den Kin 
cifores ) b die Hunds⸗ (canini) und e die Mühlen⸗oder dern / wie das andere Bein ſich zu Zeiten zertheilt / als wan 
Backenzaͤhne / molares. dd d Die Wurtzeln der Zaͤhneſ dieſes andere Bein auß dreyen zuſammen geſetzet ware. 

Radices dentium. C Die Hole eines 1 ge⸗ [ers Das dritte Bruſtbein Tertium os ſterni. n 

ſchnittenen Backenzahnes / welche mit einem Pergaments⸗ t Der augefpigtende Be, Wa N ns br” 50 
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2 Die Erklärungen der folgenden Figuren der VII. Taffel im il Such. 


Die XIII. und XIV. Figur. 


Es wird das rechte Schulterblat in zweyen 
Figuren vorgeſtellet / daß alſo in der Erſten / 
wie es vorne oder auswendig / und in der an⸗ 
dern wie es hinten oder inwendig Ge⸗ 

ſtalt zu ſehen iſt. 
4 Er erſte Fortſatz des Schulterblats. Aber AB 
iſt die Kruͤmme oder Hoͤle (Sinus) des Schul⸗ 
terblats / in welche das Haupt des Achſelbeines 
(humeri caput ) eingeſchloſſen wird. 
C Dit der Nacke / cervix- 
E F G Die Grundfeſte des Schulterblats (Baſis Scapulæ) 
oder die erſte Seite. 
E Ci Die oberſte Rippe deſſelben / Superior cofta. 
6D Die unterſte Rippe / interior coſta. 
E G Die zwev Windel / Canguli) des Schulterblats. 
E der Oeberſte / G der Unterſte. 
Hl@in Knorpelichter Anhang des unterſten Winckels. 
Appendix inferioris anguli cartilagineus. 
1113 Der Stachel oder Grade des Schulterblats / fpi- 
na fcapuiz. _ 2 
L M Die Schulterhoͤhe / die Hoͤhe des Achſelbeines. 
summus humerus, acromıon. 
Eine ſchlechte Hoͤle oder Krümme / in welche das 
| Haupt des Schluͤſſelbeines ( elavicula,) eingerich⸗ 
tet wird. ö 
NO Der Anckerformige Fortſatz / proceſſus ancorifor- 


M 


Inis. E 

O Die Grundfeſte dieſes Forkſatzes. Balis hujus pro- 

| ceflus. 

P, Die euſſerſte Höhe oder Spitze diefes Fortſatzes. 

Vertex hujus proceflus. 

QR 13 Die zwey Schulterfelder oder Gruben (interſcapu- 

lia) Qiſt die Oberſte / R die Unterſte. 

8 88 14 Kleine Hoͤckerlein / welche den ſchlimmen Strichen 
Cobliquæ lineæ) gleich ſeyn / und Krümmen oder 
Holen ſinus verurſachen / als wenn ſie von den 
ausgebogenen Rippen des Orts eingedräckt waren. 

Eine rauhe unebene Krumme / (afper ſinus) von. 
dannen das innere Maͤußlein  mufculus) welches 
den Elbogen (cubitus) ausſtrecket / entſpringet. 

v v 14 Der herfürrahende Theil der unterſten Rippe / umb 

welches willen der Ort XX. ſehr hol und eingebogen 

zu ſehen iſt. 


Die fuͤnffzehende Figur. 


SER 


Seitenwerts / damit man ſehen möge wie 
alle Gewerbbeine des Ruͤckens mit ein⸗ 
ander verbunden ſeyn. 
123 &c. D 


Jeſe Ziffern zeigen / was vor eines / ein jeder 
AB Die ſieben Gewerbbeine des Halſes. Septem colli 
Vertebræ. 
Bc Die zwoͤlff Gewerbbeine der Bruſt / duodecim Tho- 
racis vertebrx. 
Co Die fünff Gewerbbeine der Lenden / quinquelumbo- 
rum vertebræ. 
DEIDie ſechſe des Heiligen oder groſſen Ruͤckbeines / 


Sex Sacii oſſis vertebræ. 


Sie weiſſet den gantzen Ruͤckgrad (ſpina) 


Gewerbbein in den Ruͤcken / an der Zahl ſey. 


Die Biere des Schwantz⸗ oder Ruͤckbeinleins / qua 
tuor oſſis coccygis vertebfæ. 
Das dickſte Theil der Gewerbbeine ( carpus verte 

bræ) in der vierten / zwölfften / und drep und zwan⸗ 
kiaften abſonderlich bezeichnet. 

E Die überzwerchen Fortſaͤtze / in eben denſe 
I zeichnet / tranſiverſi proceſſus. 2 

[Die Schlim aufffteigende Fortſaͤtze / oblique 

agaſcendentes proceflus. 5 

K Die Schlim abfteigende Fortſätze / oblique deſcen- 
I. Dieſpitzigen Fortfaͤtze. Acuti proceſſus. (dentes. 
MI Das eigene Loch der Gewerbbeine (foramen pro 
prium vertebrarum ) fo eigentlich in der nechſt⸗ 
folgenden oder achten Taffel vorgebildet worden. 
NDas gemeine Loch derſelben / foramen commune 

vertebrarum. N 
O Die kroſpelichte Seenen (ligamentum cartilagi- 
neum) damit die Gewerbbeine verbunden find. | 
Die XVI. und XVII. Figur. 
Dieſe ſtellen vor Augen alle Beine der 
Bruſt / ausgenommen die Schluͤſſelbeine 
(elaviculæ) und die Schulterblaͤtter (ſcapu. 
læ) und zwar die erſte das Fordertheil- 
D die ander das Hintertheil. 


As Bruſtbein / os pectoris, ſternum. 
formis. 


| Der Schwerdformige Kroſpel / cartilago enfi-] 
123 &c. Die zwolff Rippen (coſtæ ) aus welchen die ſteben oͤ⸗ 
berſten / die Rechten und Echten Clegitimæ) ge+f 
heiſſen werden: die fuͤuff Unterſten / die Unechten / 

Spuriæ. (o ea. 
D PP Das beinern Theil an den Rippen / coſtatrum pars 
EEE 15 Das knorpfflichte Stücke (pars cartilaginea) deſſenf 
Vereinigung mit dem beinern Theile wird gezei⸗ 
get mit einem Strichlein / welches zwiſchen den] 
Buchſtaben D und E gezogen. 5 
F Die Vereinigung der Rippen mit dem Bruſtbeine, 
| connexio coſtarum eum fterno. ; 
S 16 Die Einlenckung der Rippen an das dickſte Theil der] 
Gewerbbeine. Corpus vertebrarum. 5 
H 17 Die Vereinbahrung mit den uͤberzwerchen Fortſaͤ⸗ 
tzen der Gewerbbeine / proceſſus tranfverfi verte- 
brarum aa. 4 
Ha bı7 Die Gewerbbeine / (vertebræ) derer uberzwercheſ 
Fortſaͤtz' aa, die hinterſten bb. andeuten. 


Die achtzehende Figur. 
Es wird eine Rippe abſonderlich ge⸗ 
eiget. 
8 Haͤuptlein ( a damit die Rippen 


ANA 
D (coſtæ) an das Bruſtbein gefuͤget werden. 

B Das runde Haͤuptlein / damit ſie in die Krumme der 
Gewerbbeine eingelencket werden. 

C Ein Hoͤckerlein / (Tuberculum) damit die uͤberzwer⸗ 
che Fortſaͤtze(ſinus vertebtarum) der Gewerbbei⸗ 
ne in die Kruͤmme oder Hoͤlen der Rippen eingelen⸗ 
cket werden. 

DE Das beinern Theil D und das Knorpfflichte E. 

F Die eblaͤnglichte unterſte Schoß oder Kruͤmme / 

(ſinus) dadurch ſich die Gefaͤſſe ziehen. 


E F 
G 


ben be⸗ 


A B 16 
C 


28 Die Erkl arung der achten Taffel. 


=} 


ar keinen Unterſcheid 1 8 ihnen. In dem Na⸗ 
cken aber hat es eine andere 


22 Eine biereckichte Grube (iinus quadratus) mit 
einem Kroſpel bedecket / ſo ſich ſehen laͤſſel 
von hinten in dem dicken Stucke des erſten 
Gewerbbeines / welche den Zaͤhnformigen 
Fortſatz ( proceflus dentiformis ) des Anz} 

dern Gewerbbeines an und aufnimmt. 
Die auswendige Beſchaffenheit des dicken 
Stuͤckes der Geweroͤbeine. Hier iſt zu 
mercken daß Die Gewerbbeine des Nackens 
daſelbſt / eingebogen oder eingedruͤcket ſind / 
aber in dem Gewerbbeine der Bruſt und 
der Lenden wirfft ſich dieſes Theil auff oder 
ſtehet herfuͤr. 


der Bruſt und der Lenden / denn wer eine aus dieſenſk 1. U Der Zaͤhnformige Fortfag/(dentiformis pro- N 


Fu. 2 Die Hintergeſtalt(facies poſterior) eben deſ⸗ 


deſſelben: Die dritten drey Figuren das Dritte 9 


unter werts beſchaffen ſeyn. 


cellus) des andern Gewerbbeines / deſſen 
Vordergeſtalt hie zu ſehen. 


Adern / (wie man fie heiſſet) venæ & ar- 
teriæ cervicales nach dem Haupt auffſtei⸗ 
gen: In den Bruſt⸗und Lenden⸗Gewerb⸗ 
beinen aber 4 ſind fie dichte / doch in den 
neun oberſten der Bruſt zugehörigen] 
haben fie eine Grube (finus) mit einem 
Knorpel uͤberzogen / in welche die Rippen 
5 1 werden / und ſich feſte daran 


gen allen haben ſie ein Haͤuptlein / welches 
etwas herausrathet. 5 i C 
1 Die ſchlim abſteigende Fortſaͤtze / find alle 
gruͤbig (Gnuofi) aber in den Lenden Ge⸗ 
werbbeinen find fie etwas ausſtehend / daß 
| 5 11 8 Köpfflein (Capitulum) ahn⸗ 
ich ſehen. | | 
K Die hinterſten Fortſaͤtze der Gewerbbeine 
(weil ſie ſpitzig ſind) werden Graden oder 
Stacheln (Spinæ) genennet / doch find fiel 
alleine in den Gewerbbeinen des Genickes 
(ausgenommen die Erſte und die Sieben⸗ 
de) zweyſpitzig oder geſpalten / (bifidi.) | 
LI Der hintere Fortſatz des erſten Gewerbbeines / 
welcher weil er nicht ſpitzig iſt / wird er nicht 
mit Recht ein Stachel oder Grad (Spina) 
geheiſſen. 
Das Loch der Gewerbbeine ( foramen pro- 
ptium vertebrarum ) dadurch das Ruͤck⸗ 
marck abſteiget / und ihnen allein eigen iſt 
und zugehoͤret. 
Etliche kleine Loͤcherlein / welche vornemlich 
in den genden⸗Gewerbbeinen / weil fig mehr 
lucker ſind / angetroffen werden. 
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ſeineFordergeſtalt / welche eingebogen / und hol iſt: In der andern 
die Hintergeſtalt / welche ausgebogen / mag geſehen werden. 
AAA Je fünf Gewerbbeine des heiligen Beines (quing; 
N vertebr& eſſis Sacti) an welchen zu merckk find aaa 
welches Loͤchlein find und weiſe / wie lucker daß dieſe Beine find. 
bbbı Die Vereinbahrung dieſer Gewerbbeine / davon in den 
Erwachſenen Menſchen nur etliche Merckzeichen einiger Stri⸗ 
che zu ſehen. B 2 Das eigene vornehme Loch der Gewerbbei 
ne (foramen proprium ) durch welches das Rückmar 
(ſpinalis wedulla) abgehtt. CC Die oberſten ſchlimmen 
Fortſaͤtze (proceſſus obliqui des erſten Gewerbbeines derer 


andern Figur abgebildet wird. OD 2 Hie wird angedeutet 
die Verbindung / damit die abſteigenden Fortſaͤtze des erſten 
heiligen Beines / mit dem auffſteigenden des anderen / leich 
wie in den Lenden⸗Gewerbbeinen) ſcheinen an einander geſetzt 
zu ſeyn. EE 2 Die hinterſten Fortſaͤtze / proceſſus pofteriores. 

IFF Die überziverchen Fortſaͤtze / alle aneinander vereiniget. 

G2 Das dicke Stück oder Theil csorpus) des erſten Gewerbbei⸗ 
nes des heiligen Beines. 123 4 Die Loͤchlein vor und hin⸗ 
terwerts / welche doch etwas groͤſſer vorwerts ſind. 

HHIKLMN 2 Dieſe Buchſtaben zeigen an das jenige T heil des 

heiligen Beines in der rechten Seite / welches an das rechter 

Darmbein (dextrum ilium os) ſich füͤget / und viel Grüblein 

oder Krömen wie auch Hoͤckerlein hal(cubercula.) Aus dieſen 

Buchſtaben bezeichnen HH die erſte fordere und ſaͤngereKram⸗ 

men / (nus) K die zwey hinterſten fo faſt rund / unter weicht 

die oberſte; K die unterſte iſt. Die voͤrderſte ſcheidet von den 
hinderſten abe das Hoͤckerlein L, welches als ein groſſer g trich 
ſich auffwirfft: Aber die zwey Letzten das Hoͤckerlein[ Tuber ⸗ 
culum] M die oͤßerr Kraͤmme giebet fich auch etwas herſür in 


angedeutet. O: Das oberſte Gewerbbein des Schwantzgebei⸗ 
nesſos coccygisJwelches in der andern Figur ausgedrücket iſt / 
damit erwieſen würde / welcher Geſtalk / in dem das heilige 
Bein aus fünf Gewerbbeinen zuſammen geſetzet wird / dieſes 
mit uͤberzwerchen Fortſaͤtzlein ce auff beyden Seiten begabet⸗ 
welche auffwerts gezogen d d an den hinterſten Forkſatz des 
fünften Gewerbbeines des heiligen Beines / ſo zweyſpitzig ift 
e e vermittels eines Knorpels [cartilago] f ſtarck anwachſen / 
da ein Loch wird g. dardurch das ſechſte Paar der Spann⸗A⸗ 
dern des heiligen Beineg[Sextum par nervorum oſſis Sacri] 
durchſtreichet. Die III. und IV. Figur. 
Das Schwantz⸗oder Guckugs⸗Gebein (os coceygis) wird ebe⸗ 
ner Maſſen / und um gleicher Urſa hen willen / als das heilige 
Geben in zwepen Figuren für Augen geſtellet. ; 
1234 Je vier Beinlein des Schwanßgebeines / unter dent 
durch die Ziffer 1 das oberſte unzerrüttet oder un⸗ 
verräcket / durch die Ziffer aber 4 das unterſte angedeuket wird. 
A Der oͤbere Theil des höchſten oder erſten Beinſeins / welches 
breiter iſt als das unterſte / welches auch in den übrigen zu ſehẽ. 
IB Die untere Gegend / oder das untere Theil / ſo ſpitziger als das 


in welches das unterſte Theil des letzten Gewerbbeines des 
heiligen Beines /eingeſchloſſen wird. 

Die V. VI. und VII. Figur. 5 

Die ungenante Beine / (offainnominata) der rechten Seiten 

werden hier in drep Figuren abgebildet vor Augen geftellet. Die 

erſte Figur entwirfft die fordere Gegend / oder deutet an wie ſie 

[von vorne zu anzuſehen ſeyn: Die andere weiſet die auswendige 
Geſtalt: Die dritte Figur die inwendige Beſchaffenheit. 


—— 


50 Die Erklaͤrung der IX. Taffel / die erſte und andere Figur. 
Sie weiſen das heilige Gebein / (os ſacrum) damit in der erſtenſas⸗ S des Huͤfftebeines(ſinus Coxendicis) in wel⸗ | 


(os femoris) eingelencket wird. 


Fräͤmme / oder Höfe (linus) mit dieſem Buchſtaben ce, in deri 2 AAB Das Darmbein / (os ilium) mit diefen Strichen um⸗ 
13 My Das chaambein cos pubis) gleichfals begriffen. (ſchloſſe. 
23 QL Das Hüͤfftbein / os coxendicis. 


DID 2D 36 Orey rauhe unebene Striche fo in den Rücken! 


dem öbern Theil / welches wir deßwegs mit den Buchſtaben d 


öberſte. C Das Gräͤblein Cſinus) des erſten Gewerbbeines, 


cher der oͤberſte Kopff des des groſſen Schenckelbeines 
123 Die drey großplichte 
Striche (lineæ cartilagineæ) mit welchen die drey Beine / auß 
welchen die ungenante ola innominata) zuſammen geſetzet 
ſeyn / aneinander gefuͤget werden / derer Ordnung durch die zu⸗ 
gethane Zahl angedeutet wird. Denn! zeigetden erſten Strich 
2 den andern /; den dritten. Dieſe Zeichen find in der ſechſten 
und ſiebenden Figur ausdrücklich geſetzt / nicht aber in der füͤnf⸗ 
ten / damit zugleich gewieſen würde / wie ſie in denErwachſenen 
ſo gantz vertilget werden / daß auch nicht ein eintziges Merck⸗ 
mahl oder Kennzeichen dieſes Kroſpels übrig bleibet. 


a A Der Grade 
des Darmbeines (ſpina oſſis ilium) ſo da iſt ein rauher Anſatz 
wegen der Zuſammenfͤͤgung der Mäußlein. z Der Strich / 
welcher die beſagte Grade AA und das Darmbein unterſchei⸗ 
det. B 7 Die Rippe oder die Höle des Darmbeines / coſta five] 
cavitas oſſis ilium. C 6 Der Ruͤcke / oder der ausgebogene 
erhabene Theil deſſelbẽ . Dorſum five pars gibboſa oſſis ilium. 


des Darmbeines(dorſum oflis ilium) eingegraben / damit da⸗ 
ſelbſt die drep Maͤußlein die den dicken Schenckel ausſtrecken 
und die Arsbacken zierende Maͤußleinſ[muſculi Glutæiſheiſſe / 
moͤgen ihren Urſprung nehmen. Dieſer Ordnung wird ange⸗ 
zeiget mit den bepgeſchriebenen Zahlen. EE F bed 7 Hier⸗ 
mit wird der jenige Ort des Darmbeines [os ilium] angedeu⸗ 
tet welcher angeſetzet wird an die Höckerlein der überzwerchen 
Fortſaͤtze des andern und dritten heiligen Beines / und den die 
Gruben oder Kruͤmen HH IK LM N in der andern Figur ad» 
gebildet / die gleichſam eins ums ander abwechſeln. Den E E iſt 
das foͤrderſte laͤnglichſte Hoͤckerlein (Tuberculum) die andern 
zwey hinterſte ſpitzige b, und <; dieſes und jenes unterſcheidet 
ein laͤnglich Gruͤblein Faber dieſe nemlich b und e das Gruͤb⸗ 
lein (ſinus) d doch um das oberfte b iſt ein ander Gruͤblein e 
aus dieſen gehet zwar EE in das Gruͤblein Hl, b aber in .und 
ck und Nin das E ſelbſt wiederum das Grbblein F ſchleuſtt 
in ſich das Hoͤckerlein Lz 4. aber Mund c N. G 5 Die Leffzen 
oder der Rand an der groſſen Pfannen des Huͤfftbeines ( ma- 
gnus finus coxendicis) welche doch nicht recht in der Mitten 
deſſelben ausgegraben iſt / ſondern ſich mehr in den Hinter⸗als 
Fordertheile / und mehr im oberſten als im unterſten Theile 
deſſelben ſehen läft. H rs An dieſem Orte / da die Pfanne des 
Hüfftbeines(finus toxæ)ſich nach dem Schambein (os pubis) 
wendet / endet ſich der beſagte Rant. 15 Der foͤrderſte 
Theil der Huͤfftpfannen (ſinus coxendicis) von feinem Kro⸗ 
ſpel entbloͤſſet. K 7 Eine Krümme des Hüfftbeines (finus 
oſſis coxendicis.) eingegraben vor das dritte Maͤußlein / ſo 
das Schenckelbein (os femoris) umtreibet.L Ein Anhang des 
Huͤfftbeines / appendix oſſis coxendicis. f Ein Strich / wel⸗ 
cher den Anhang von dem Huͤfftbein abſcheidet. M Ein rau⸗ 
her unedener und dicker Strich mit welchem die Schaambei⸗ 
ne (pubis ofla ) zuſammen gefuͤget werden. N Ein Loch des 
Schaambeines / foramen oſſium pubis. O Eine Grube 
(Sinus) in die Schaambeine (ola pubis) eingegraben / dadurch 
die Schenckelgefaͤſſe(xaſa au gehen mögen. PQ Swep| 
Hoͤckerlein (tubercula duo) des Hüfftbeines. P ift das aus⸗ 
wendige / und Q_ift das inwendige. K Eine Krlimme in der 
oberen Gegend des Hufftbeines eingegraben / fo einen Weg 
vergoͤnnet dem erſten und dem andern Maͤußlein / ſo den 
Schenckel beugen. 
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32 Die Erkl 
Die vIII. und IX. Figur. 


Es wird das Achſelbein des rechten Armes in zweyen 
Figuren entworffen. Die Erſte zeiget deſſen forder⸗ 
ſte; Die Andere die hinterſte Geſtalt. Es find aber alle 
die Beine / welche folgen alſo abgeriſſen / daß auch zu⸗ 
gleich die Anhaͤnge oder Anſaͤtzt (appendices) gezei⸗ 
get werden / au welchen Orte ſie an das ander Bein 
gefüget / und wie ſie in den jungen Kindern ge⸗ 
ö funden werden. 
Al Der obere Anhang des Achſelbeines / appendix ſupe 
rior oſſis humeri. (humeri. 

B 8) Der untere Anhang deſſelben / appendix inferior oſſis 

ab Zwey Häuptlein des oͤberſten Auhangs /a bedeutet 

das inwendige / b das außwendige. 

cd Das auswendige Haͤuptlein wird wider abgethellet 

in zwey Theil / davon e das fordere / d das hintere 
andeutet. 995 
elEine laͤnglich⸗ runde Hoͤle (finus teres) welche das 
außwendige Haͤuptlein in zwey Theil unterſchei⸗ 
det / damit das erſte Maͤußlein / welches den Elbogen 
beuget / nemlich das Zwepkopffichtecbiceps muſcu- 
lus) zu feinem halben Theile oder mit feinem erſten 
Kopffe oder Anfang / dadurch gehen moͤge. 
fg Es wird das laͤnglichte runde Theil des Achſelbeines 
( teres oſſis humeri pars) vorwerts gewieſen. 
g9 Gleichfalls wird fein breitlicht Theil zu hinterſt gezei⸗ 
h Die Stelle da das Achſelbein ſehr breit wird. (get. 
11 Das unterſte und innerſte Haͤuptlein / des Achſelbei⸗ 
nes / alſo beſchaffen zur Einlenckung des Elbogens 
Carticulatio cubiti) woſelbſten die Rolle deſſeiben 
(trochlea )zu beobachten. 

Die zwey Kruͤmmen der Rollen (ſinus trochleæ)auß 
welchen 1, die förderfte/ m die Hinterſte iſt. Jene 
nimmt auf den unterſten / dieſe den oberſten Fortſatz 
des oberſten Elbogen⸗Anhangs proceſſus. 

u 8 Das unterſte und auswendige Haͤuptlein des Ach ſel⸗ 

beines / mit welchem der kleinere Elbogen⸗Pfeiffe 

Cradius) zuſammen ſtoͤſſet. 
op 'Zivey Höckerlein des Achſelbeines ( duo tuberculs 
humeri) o bas inwendige / p das außwendige. 
qt Zwey Hoͤlen (finus) bey der Seiten der Hoͤckerlein 
iſt bey der außwendtgen r bey der inwendigen. 
Kleine eingegrabene Löchlein /(foramina) damit die 
Seenen des Achſelbeines (ligamenta humeri) mit 
dem Schulterblat( ſcapula)möge verbunden werde. 
t. Ein Loch mitten nach der Länge des Achſelbeines zu 
rechnen / fo geſchaffen vor die Blut⸗Ader (Vena) 

welche Weike hineindringet. 
Die X. und XI. Figu. N 
Dieſe begreiffen die zwey Beine des Elbogens/cubiti 
Olla) nemlich die groſſe und kleine Roͤhre des rech⸗ 
ten Armes (ulna &radius ) wie ſie zuſammen gefü⸗ 
get ſeyn / damit ihre Verknuͤpffung untereinander moͤ⸗ 
ge in Augenſchein genommen werden: Doch der Ge⸗ 
ſtalt / daß die erſte Kigur ihre Forder die ander ihre 
Hintertheil zeige. Die Erklaͤrung aber der Buchſta⸗ 

ben kommt überein mit der Erklaͤrung der vier 
folgenden Figuren. 
Die XII. und XIII. Figur. 
Es wird abgebildet die foͤrderſte und hinlerſte Ge⸗ 
„ ſtalt der groſſen Rohr. 

| Der oͤber Anſatz der groſſen Roͤhren / ſupetior ap- 


pendixulnz 


Im 


A 


aͤrungen der ofgenden Figuren der IX. Taffel / des II. Buchs. 


a be Die Beine des Daumens / a das erſte / b das ander / 


a Der bücklichte oder erhabene Theil dieſer Röhre Gib. 

b| ba pars ulnæ. b Die Kruͤmme / Hoͤle oder Schloß 

( ſinus ulnæ figniformis ) derſelben / welche die C 

eds formige heiſt. cd Zwey Fortſaͤtze der Kruͤmme bf 
aus dieſen heiſſet / c. der Hinterſte / d. der Forderſte. 


Der unterſte Anhang der groffen Röhre (ulnz appen- 
dix) dieſer wird an das andere Bein gefuͤget. | 
Der Gipffelformige Fortſatz dieſes Anhanges / pro- 
ceſſus ftyloides hujus appendicis. (nz. 
h Der ſpitzige Strich der groſſen Roͤhre / acuta linea ul 
i Die XIV. und XV. Figur. 
Sie bezeichnen den hinterſten und den forderſten Theil 
f der kleinen Roͤhre. 
i 2 Nacke der kleinen Roͤhre / Cervix radii. 
Der dͤberſte Anhang derſelben / fuperior appen 
dix radii. 1 (gegraben. 
m Die Krumme oder Hoͤle( ſinus ) in dieſem Anhang ein⸗ 
n Das Theil / da beſagter Anhang (appendix) in di 
Kruͤmme der groſſen Röhre (ſinus ulnæ) welche ei 
nen vierten Theil eines Umkreiſes in ſich begreifft / 
eingeſchoben wird. o Ein laͤnglicht Hoͤckerlein 
( Tuberculum oblongum ) mit einem rauhen 
Gruͤblein (aſper ſinus ) begabet / in welches der 
Harwachs (tendo) des zwepkoͤpffichten Maͤuß⸗ 
leins(muſculus biceps) ſo das erſte iſt / welches den 
Elbogen (cubitus) beuget / eingepflantzet wird. 
p Der unkerſte Anhang der kleinen Koͤhre / inferior ra. 
q dii appendix. q Die Krumme oder Grube / 
welche den unterſten Anhang der grofen Röhre 
Culnæ appendix ) auffnimmt. r Der unedene 
Strich der kleinen Rohre / Linea aſpera radii. 
en Die XVI. und XVII. Figur. 
Hie wird vorgeſtellet die rechte Hand auff der in⸗ 


2 


AA 12 Acht Beine der Handwurtzel (earpi offa)tvelcher Zah 
Ordnung mit beygefuͤgten Ziffern angedeutet wird.] 
Die vier Beine der flachen oder mittlern Hand / me 
tacarpi ofla ) derer Reihe mit Roͤmiſchen groffern! 
ce Die 15. Beine der Finger. (Zahlen bezeichnet. 


c das dritte. def Die Beine des Zeigefingers. 
d das Erſte / e das Ander / f das Dritte auff gleiche 
Weiſe ſollen der ander Finger⸗Gebeine gezehlet 
werden. g h Die Flaͤche (ſuperficies) der Beine de 
mitteln Hand (offa metacarpi)g die Auswen dige / 
und Ebene / h die Innere und Spitzige. iii Der zwi⸗ 
ſchẽ Raum der Beine der mitklern Hande intervalla 
oſſium metacarpi ; ) in welchen dieſes Ortes dit 
zwiſchen den Beinlein liegende Maͤußlein ſich berge 
Im Die Anhaͤnge an die Beine der mittlern Hand (meta 
carpus) aus welchem der Oeberſte einem Haͤuptlein 
(capitulum) der unterſte aber einem Sröblein oden 
Krümmenlfinus)ahnlic iſt. no Die Anhaͤnge a 

die Finger⸗Beine n iſt der Obere o der Unterſte. 
+ 1 Die Laͤgerſtaͤtte der kleinen Geleich⸗Gebeinlein. of-} 


ſium fefamoideorum fitus. 
Die XVIII. und XIX. Figur. 
Cs wird zu beſehen vorgeſtellet die foͤrderſte und hin⸗ 
derſte Geſtalt der kleinen Geleich⸗oder Gelenck⸗Ge⸗ 
beinlein / oſſa ſeſamdidea. N 
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34 Die Erklarung der zehenden Tafel. 


Gegenwertige Taffel leget uns vor alle Beine der Figuren erklaͤret: In der Erſten an ihren inwendige 1 
Schenckel. Es iſt fleiſſig dabey beobachtet worden / da⸗ nd Seitentheile:in der letzten wie fie hintẽ beſchaffen. 
mit die Zuſammenwachſung der Anſatze mit den Bei⸗ . a 
nen / wie ſie in den Kindern ſich außweiſet / woͤchte A a). oberſte Anhang der groſſen Roͤhre. ſuperior 
wol abgebildet werden. a eo. oſſis appendix. : { ö 

EN; Zwey Krummen oder Holen (nus) in dem oͤberen 
Degen e e, a lan, 
ee g | n unterſten Haͤuptlein des ines / eapita 

des 5 8 0 99 0 e | nee Haͤuptlein des chenckelbeines / eapita 
ſein Vordertheil in der Erſten / das Hinterſte in der Ein Hoͤckerlein (tubereulum) fo ſich zwiſchen dieſenf 
Andern / und das zur Seiten in der Dritten beyden Krummen haͤlt / ee 
moͤge geſehen werden. 15 men halt / und an deſſen Spitze ein 


| laͤnglicht runde Seene (lig amentum teres) des 
A KNacke des oͤberſten Anhangs des dicken Schen⸗ Schenckelbeines angeſetzet wird. ö 
kgkcels. Cetvis ſuperio tis femorisappendicis. | Ein Haͤuptlein⸗ welches ſich ſencket in die Kruͤmme 
B. Das oͤberſte Haupt des dicken Schenckels (caput fe- | oder Hoͤle des oberſten Anhanges in der kleinen 
moris ſuperius) welches ſich in die Pfañe des Huͤſſt · Roͤhre. appendix Fibulæ. | 
beines (acetabuſum coxendicis) ginſencket. E ELoͤcher in bepden Anhängen der groſſen Schienroͤhre 
zin Loch in der Mitte dieſes Hauptes eingegraben / 24 Ein Hoͤckerlein in welches der Haarwachs (tendo) 
in weiches eine laͤnglichte runde Seene (ligamen- eingepftantzet wird / welcher zuſammen waͤchſt auß 
tum teres) ſo auß der Pfanne des Huͤfſtbeines ent⸗ den Haarwachſen des andern / dritten und vierten 
ſprungen / eingeſetzet wird. b | 
D. Der groſſe Umbtreiber / oder der groͤſere und außwen⸗ 
dige Fortſatz. Trochanter ſeu proceſſus major 
&& externus. . 
52 Der kleine umbtreiber / oder der kleine und inwendige 
Fortſatz. Trochanter five proceſſus minor & in- 
I ternus. (eingegraben. 
2 2 Eine Grube in dem auß wendigen Fortſatze einwarts 
Vier geringe eingedrückete Grüͤblein (impreſſiones) 
oder Schnitte in dem groſſen Umbtreiber oder 
„ Ordnung dit beygeſetzte Zahlen bee | 
zeichnen. 
72 Ein unebener Strich(linea afperayfü ſich von dem er⸗ 
ſten geringen eingedruͤckten Gruͤblein oder Schnit⸗ 
te abwarts lencket. ; Re 
GE Die zwey unterſten Haͤuptlein des dicken Schenckels 
(femut) G iſt das inwendige / E das außwendige. 
Zwey Krümmen / ſo da eingegraben ſind zwiſchen den 
zwey unterſten Haͤuptlein des dicken Schenckels / 
auß welchen iſt I die Voͤrderſte / und nimpt die Knie⸗ 
ſcheibe an: K die Hinderſte / und faſſet die laͤnglicht⸗ 
runde (ligamentum teres) Scene. 
v b [Die Loͤcher umb den unterſten Anhang welche gefchaf- | 
ſen / damit die Sernen dieſes Orts deſto ſeſter ö 
mochten anfeßene RR 
Ein Loch hinten in dem dicken Schenckelbelne außge⸗ 
graben / dadurch eine Blut⸗Ader / durch welche das 
Bein ernehret wird. d 
inumebener S i die Hin⸗ 
dergegend des dicken Schenckelbeins ſich erſtrecket. 
kriche welcheda zeigen / wie die vier Anfahe (qua⸗ 
tuor appendices) nehmlich der zwey Daupter des 
dicken Schenckelbeines / und der zwep Umbtreiber 
(irochanteres an dz ander Bein ang wachſen ſeyn. 
Die IV. Figur. 3 N 
ie gibet zu erkennen die groͤſſere Schienroͤhre Ceibia) | 
n die kleinere (abula) gefſiget / wie fie vorwerts auß⸗ 
ſtiehet: Die Buchſtaben davon werden erflätet in der 
Außlegung der folgenden zwehen Figuren, g 
Die V. und VI. Figur. 
Die groſſe Schtenroͤhre wird abſonderlich in zweyen 


eis) darauß der inwendige Knorre oder Knote 
(malleus internus) entſtehet. 5 4 
M Eine Krumme / bey der außwendigenSeite / ſo den un⸗ 
terſten Anſatz der kleinen Rohre (appendix fibulæ) 
auffnimmt. (auß leufft. 

Ne Ein Strich der hinten an der groſſen Röhre (Tibia) 
2 2; Drey Striche der groſſen Röhren (tres tibiz oſſis li- 
nea] darauß eben fo viel Seiten werden. { 
1II a m Seiten der groſſen Roͤhre. Tria latera oſſis 
1012. ! 
Zeiget / wie beyde Anhänge an das andere Bein ge⸗ 
wach ſen / und damit ſich vereiniget. 


Die VII. und VIII. Figur. 


Nr obere Anhang der klein Mr 
D perior e Kane | 
N Der ankere Anhang derſelben (inferior fibulæ ap- 
pendix) welches den euſſerlichen Fußknorren oder 
Knoten (malleolus externus) verurſachet. 
O Das übrige Theil der kleinen Roͤhr (fbula) fo zwi⸗ 
8 a“ ae e e | 
Eine Höls oder Krumme / welche das Haͤuptlei 
groſſen Roͤhre Din ſich ſchleuſt. „ | 
12 3 Die er Striche der kleinen Roͤhr. tres fibu læ li. 
Neck. 
1 11 Diedrep Seiten derfelben. tria fibulz latera. 
III) a) Die Vereinbahrung der Anſaͤtze (appendix) mit dem 


2 


übrigen Beine. 


— 


24 Die grtlänmaderfolgenden Figärender X. Tafeldeeti. Bu 


Die IX. und X. Figur. | 
Hie wird abgebildet beyde Geſtait der Nnieſcheibe (patella). 
Die Vorderſte zwar ſo vol Löchlein in der Neunten: die Hin⸗ 
terſte / welche mit einem glatten Kroſpel uͤberzogen / in der 
8 zehenden Figur. 
Die XI. und X II. Figur. 
Ein Abriß der Gebeine des rechten Fuſſes welche zuſammen 
gefiget. Ju der Erſten wird das Obertheil / in der Andern 
das Untertheil davon gewieſen / damit man ſehen moͤge / wie ſie 
ineinauder geſchloſſen / eingelencket oder verbunden ſeyn. 
A A Je Fuswurtzel (Tarſus) das erſte Theil des Fuſſes 
8B Der Mitlerfuß (metatarſus) das ander Theil des 
Fuſſes. C Die Zehen (digiti) das dritte Theil des Fuſſes, 
DD Das ungenante oder das vierte Theil / pars innominata. 
E Die Ferſe oder das Ferſenbein / caleis os,five calcaneus. 
F Der Sprung / die Kote oder Kotengebein / das Knoͤchlein. 
Afttagalusfive Talus. (lare. 
6 Das Schiffbein / oder Schiffformige Bein. os navicu- 
H Das Würffelformige Bein. os cubiforme. 
Das mitlere Keildein oder Keilformige Bein des Fuſſes. 
oscuneiferme. K Das kleine Keilbein. 
4. Das groͤſſere Keilbein. 1234 Die Beine des mit⸗ 
lern Fuſſes. oſſa metatarſi. a b Zwey Anhange an 
dieſe Beine. a bedeutet den Oeberſten und b den Unterſten. 
ec cız Die Gleichbeinlein / wie fie ligen. offa ſeſamoidea in 
ſuo ſitu. 
Die XIII XIV. XV. XVI. Figur. 
Die vier Seiten des Knoͤchleins / des Sprunges oder Koten⸗ 
gebeines (aftragalus, Talus) im rechten Fuſſe / werden in vier 
Figuren vor Augen geſtellet / doch alſo / daß die ander zwe 
auch gar wol geſehen werden. Die Erſte weiſet die oͤberſte Seite / 
die ander die Unterſte: Die Dritte; die Außwendige / und 
die Vierte die Inwendige zur Seiten. 


©. i 
014 Dielangeodertieffe Krümme ( finus longus & pro- 
fundus interioris lateris) in welcher eine fehleimichteh 
Feuchtigkeit (mucofa ſubſtantia) ſich ſammlet, 4 
p 14 Eine glatte Krüͤmme (finusizvis) des Haͤuptleins / 
in der unterſten Seiten eingegraben / welche das ander 
Haͤuptlein des Ferſenbeines (calcaneus) annimmt. 
| DieſxwII.XVIIund XIX. Figur. 

Das Fersenbein (eslcaneus) des rechten Fuſſes wird inf 
drepen Figuren abgebildet. Die Erſte weiſet die oͤberſte 
Seite / die andere die Unterſte / und die Dritte 

die Inwendige. N 

AB CDE * Deſech⸗ Seiten des Ferſenbeines (ſex la- 
tera calcis) A if die Oeberſte. B Die 

Unterſte. C Die Vorderſte. D Die Hinterſte. E Die Ind 
wendige. E Die Außwendige. : 
a Eine Krümme oder Hoͤle in dem vorderſten Theile der oͤber⸗ 
ſten Seiten. f N 


— 


hre (tibia) ſo das Knoͤchlein / oder den 
, Sprung (Talus) bolt. 5 
d 8 7 See 5 wer dies welche dle Haar⸗ 
chſe (Tendo) des erſten / und andern Fußaußſtreck aden 
Maͤußleins gehefftet werden. 5 5 8 
e Das voͤrderſte Theit / da es an das Wuͤrfelformige Bein] 
(cubiforme os) eingelencket wird. * 


groſſen Schienroͤ 


2 Die X X. und X XI. Figur. 4 
Das Schiff⸗gebein (os naviculare ) wird in beyden Figuren / 


43 C Je ſechs Seiten des Knoͤchleins des Sprungs e f n 8 
D oder des Kotengebeines ( aftragalus , Talus) und zwar in en dieſer das voͤr⸗ 


auß welchen A die Oeberſte iſt. B das Unterſte. C das Vor⸗ 5 i 5 . i 
derſte. 0 Das Hinterſte. E Das Inwendige / und x das Auß⸗ 5 Je hole le Cconcavitas) des Schiffgebeines (os 
wendige zur Seiten. ab 13 Zwey Striche / der oͤberſten Sy 1 en in welche ſich das Haͤuptlein desf 
Seiten a iſt der Erſte / b der Andere. le unge 1 noͤchleins (Talus) ſencket. SE 
eız Gineglatte Grube oder Krämme (finus levis) in die d> | Kr Sul ogene Höhe ( convexitas) in prey Krüm⸗ 
berſte Seite eingegraben / durch welche der Strich ſo die un⸗ een. derer Ordnung mit Zahlen an⸗ 


terſte Frümme (inferior ſinus) der groſſen Schienroͤhre 5 Be 
(ribiæ) in zwey Theil unterſcheidet / dürchſtreichek. 5 Di a und XXIII. Figur. 
Ad Ein Krofpel Ccareilago ) damit die Selkentheile überzo In dieſen wird abgebildet das öberfie und unterſte Theil 
gen werden / da fie die bepden Fußknorren oder Knotten des KV A. 
Sie weiſet die Geſtalt des gröſſeren Keilbeines. 


(malleoli) annehmen. x | 
ee ie 16 Sweh umebene oder rauhe Gräblein (Anusafperi) |, Eine Krümme ( finus) ſo den innern Fortſatz des Schiff 
9 f De Hiftz 
beines (proceflus interior oflisnavieularis ) auffnimme. | 


der zwey Seitentheile/ in welche die Seenen ( ligamenta) 
b Die öbere außgebogene Seite. fuperius latus convexum. 


fo die zwey Schienroͤhren (oſſa tibiæ) an das Knoͤchlein 
c Die untere eingebogene hole Seite. inferius latus ca- 
vum, 


oder Kotengebein anbinden / eingepflantzet werden. 

£ Der laͤnglichte Nacke (cervix oblonga) bes Bordertheils, 

g Das Haͤuptlein (ea itulum) an dieſen Nacken angewach⸗ 
fen / welches von der Krumme des Schiffbeines (ſinus oſſis 
navicularis ) auffgenommen wird. 

n Eine Krämme (finus) zwiſchen dem Nacken und der ober⸗ 
ſten Seiten zu beobachten. | 
113 Eine überzwerche Krümme (ſinus transverfus) fo fich in 

dem hinterſten Theile außbreitet. 


a n Die XXV. Figur. 
Sie begreiffet die Geſtalt des mitlern Keilbeines (os 
f cuneiforme des Fuſſes. 
a bed Seine Seiten. a Die Obergegend von vier Sekten. 
(ſuperna fedes quadrilatera). b Die innere und zugeſpitzte 
e Die Hinterſte. 8 Die Jnnerfte 7 
lı je unterſte Kruͤmme der hinterſten Seiten. 8 ; a 
5 5 5 e Kramme der unterſten © ee, ' Es iſt der Entwurff des kleineſten Keilbeines / in wel⸗ 


zuptlein der unterſten Sei cher die Buchſtaben eben die Seiten / 
nı4+ Das Haͤuptlei uterſten Seiten. ö wie in der vorigen anzeigen. 


GE 
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2 
In den folgenden Taffeln find ale Maͤußlein(Mulculi/ deß gan⸗ 


nach ihrem eygenthumblichen Sitz (fedes naturalis) welchen ſie 
in demeeib haben / als auſſerhalb deſſelben / unverruͤcket moͤchten 
gezeigt werden: Welehes dieſen Nutzen hat / daß nicht allein ihre 
außwendige Geſtalt / ſondern auch die inwendige ſich ſehen laͤſt. 
Und dabeneben ſich eraͤugnet / wie eines auff das ander nach de 
Ordnung folge. Dieſes it auch nach müglichem Fleiß in acht ge⸗ 
nomen worden / daß ſie in der Ordnung vorgebildet würden / nach 
welcher ſie in der Zerlegung ſollen gewieſen werden. Alles aber 
daran iſt mit ſolcherͥ Kunſt von dem Kupfferſtecher getroffen / daß 
ein jeder im erſten Augenblick bald ſehen kan / welches Theil am 
Maͤußlein fleiſchicht (muſculi pars carnea)oder haarwaͤchſich 
(tẽdinoſa) oder S pañaͤderi sc nervoſa) oder membranoſichemé- 
branoſa) ja wie dicke oder dünne ein Maͤußlein ſep. Und damitſu 
wir auch ſelbſt thaͤte / was unſers Amts iſt in der Erklaͤrung / ha⸗ 
ben wir alles auffs genauſte auf desspigelii Beſchreibuns gezo⸗ 
gen / und darnach außgelegt / und deßwegen auch offt feine epgue 
Wort behalten / dz nichts vorkaͤme was er gelehrt oder geſchrie⸗ 
ben / daß hie nicht ſolte in dem Abriß gezeigt werden. Inſonder⸗ 
heit hat man mit groſſem Fleiß eines jedern Maͤußleins An⸗ 
fang / Mitt el und Ende vor Augen geſtellet. 
N Die erſte Taffel: Die erſte Figur. 
Sie ſtellet vor die Maͤußlein der Stirne / der Au genlieder( palpe · 
bræ) der Naſe / Naſus) der Backen( Buccæ) der keffzen(labia)des 
Unterkiefels(maxilla inferior) und des Ohres / und dieſelbe faſt 
alle nach ihrem eygenthumlichen Sitz oderdaͤge ſtell / oder wie ſiey 
ſich her fuͤr thun / ehe fie durch Anatomiſche ode: Zerlegkuuſt un⸗ 
terſuchet / von einander geloͤſet / oder abgeſchnitten werden. 
AI AS Maͤußlein der Stirn(mulculus fiontis)oder vielmehr 
der Augenbrauen ( mufcalı fupercilii ) in feiner Laͤger⸗ 
ſtaͤtte. aa Es faugtt an umb das erhabene Theil der Stirn / 


A 


de Leffzen zuſammen ſtoſſen k. 1 Das dritte Paar fo die un⸗ 
terleffze abziehet oder niederdruͤcket / und entſpringet von der C 
unterſten Gegend deßUnterkiefels(maxilla infetior)und wirdſo 
eingepflantzet in die mitten der Unterleſſze / in feinem ge⸗ E 
woͤhnlichen Sitze. KK Das vierte Paar / fo die Leffzen F 
zuſam men ziehet / in ſeiner Lagerſtelle begriffen L Das erſte 


Die Erklaͤrung der Taffein 


ben Um auß welchen! der erſte iſt / und der den Anfang: in der 
andere / und fo das Ende daran ſetzet. O Das zte Maͤußlein de 

Unterkiefels(maxilla inferior) das Seitenmaͤußlein (mufcu- 
lus lateralis(auſſerhalb feinerZägerftelle.PPDeriinterkiefel 
{ maxilla inferior von BEIM“: 
Der fordere Fortſatz( proce 
welchem das Ende des Maͤußleins ſo ihn auff hebt (mufculusl - 
attollens) an 
Haͤuptlein (e 


Das erſte Bein des Oberk iefels primũ os maxillæ ſuperioris. 
5 Das erſte Mäußlein des Ohres / oder das auffziehende (mufcu- 


Sit zeiget das erſte oder das außwendige Maͤußlein des innern 


nn a 

UD av Buchs. 
Maͤußlein des unterkiefels(maxilla inferior) das auffziehen⸗ 
de (mufeulus attollens) oder das Schlaffmaͤußlein 19 
lus tem poralis) geheiſſen / in feiner rechten Laͤgerſtellt / aber 


\ 


ußlein und dE Fleiſch entblöſet. 
Mus anterior) des lnterkiefeis / an 
t gewachſen iſt.o Deſſelben hinterer Fort ſatz / ſo dz 
auptlein(capitulum) verurſachet / oder darauß das Haupt⸗ 
lein erwaͤchſet / welches in die andere Kruͤme oder Hoͤle (nus) 
der Schlaffgebeine (oſla temporum) eingegraben / ge chr 
ben, oder eingelencket wird. Q Das Jochgedein / os jugale. 


lus attollens aurem) in feiner rechten Laͤgerſtelle. TTT Das 
andere Maͤußlein des Ohres / oder das abziehende (muſcu jus 
detrahens) deſſen drepfaches Theil allhier vorgebildet wird 

Das Oehrlein / oder das außwendige Ohr / Auriculs, vel au- 
ris externa. Die 11. Figur. 


Ohres in feiner Laͤgerſtelle. d 

Di auß wendige Maͤußlein des inneren Ohres / ſo da be⸗ 

ſteher auß einem haͤutichte Weſen(ſubſtantia cutanea) 
und ſehr Daunen Zaͤſerlein. bre tenuiſſimg. B Sein ſehr zar⸗ 
ter Haarwachs (tendo ſubtiliſſimus) in das aufwendige 
Theil des Pergamentshaͤutlein membrana) fo die Trumel 
heiſſet (tym panum) und faſt in deſſen Mittelpunet eingeſetzt 
an dem Ort / da der Hamer (walleus) inwendig an das Haͤut⸗ 
lein geheftet wird. C Der Ort der Einpflantzung / da der Fort ⸗ 
ſatz des beſagten Hammers gezeiget wird. D Das Haͤutlein / 
ſo die Trommel oder das Trommelfell (Tympanum) heiſſet / 
fo kuͤnſtlich abgebildet / daß es ſcheinet / als wann man das 
Haͤmmerlein (malleus) dadurch ſehen koͤnne. D Ein beinern 
Kreiß(circulus oſſe us) welcher noch an das felſichte Bein ge⸗ 
fuͤget. F Der Düttenformige Fortſatz der Schlaffgebeine. 
proceſſus mammillaris oſſis temporum.G ¶H Das Schlaff⸗ 
gebein (os tempo rum) wie es auß den andern Gebein des 
Haupts gebrochen worden. Dannoch zeiget G eine oͤber 
Gegend / und H die Unterſte. Die ill Figur. 

Sie ſtellet vor das andere oder das iunere Maͤußlein des 
inneren Ohtes. 
F des innern Ohres / in der an⸗ 

dern oder vorhergehenden Figur gezeiget / und hie auch 
vollkömlich entworfen. B Das innere Maͤußlein des inwendi⸗ 
gen Ohres zwiſchen dem felſichten (os petroſum) und dem 
Keilgebein (os cuneiforme) fo ſich durch einẽ epgnen Gang 
in die Ohrmuſchel oder Ohrſchaale (conchus) erſtrecket. 
Der andere Fuß des Amboſes / erus alterum incudis. 
Der Fortſatz des Haͤmmerleins. mallei proceſſus. 
Der Kreiß umb die Schnecke. Circulus conchæ. 
Der felſichte Fortſatz des Schlaffgebelnes / proceſſus petro- 
ſus oſſis temporum. GH Das Schlaffgebein. os temporum. 
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AA Deiget an den Ort / we die Haut / fo unter dem 
Kinn lieget / abgeſchnitten / damit die 
Mäußlein / welche darunter liegen / mögen | 
geſehen werden. 2 
B BB B Das andere Maußlein des Unterkiefels (manila 
inferior) das niederbuͤckende / oder das zwey⸗ 
baͤuchichte (muſculus deptimens, biventer) 
faſt in ſeiner Laͤgerſtaͤtte. 
Sein Haarwachs (tendo) in der mitten zwi⸗ 
ſchen den zwepen Baͤuchen / da das Haͤutlein 
abgebildet iſt / dadurch er als durch eine Rolle 
( trochlea) ſich zeucht. \ 
DIDas erſte Bein des Zungenbeines (oflis hyoi« | 
: dis primum os) oder die Grundfeſt. Bafıs. | 
E E Das erſte Mäußlein des Zungenbeines ( os 
hyoidis.) das auffhebende (muſculus attol- 
lens) oder das Kinn⸗und Zungendeinmaͤuß⸗ 
I lein (Genichyoideus) in feiner Stelle. 
a a Sein Anfang von dem Kinn / (mentum) aber 
] ͤdie Einpflantzung umb D und die Grundfeſte 
des Zungenbeines⸗ Baſis oſſis hyoidis, 
EE be[Das drifte Paar der Zungendein⸗maußlein 
(tertium par oſſis hyoidis muſculorum) fo 
ſchlim auffwerts ziehet / oder das Griffel ⸗ und 
ZJungenbeines Hoͤrnermaͤußlein ( ftylocerato- 
hyoideum) deſſen Anfang b⸗ bey der Wur⸗ 
ßzizel des Gipfſelformigen Fortſatzes / das Eins 
de c, und faſt in ſeinem rechten Orte. 
Das andere Paar des Zungenbeines / das Ad⸗ 
ziehende / oder das Bruſt⸗ und Zungendein⸗ 
Maͤußlein (muſculus Lesnohyoideas Jauf | 
ſerhalb ſeiner Stelle. N 
Hi Das vierte Paar deſſelben. Das Schlimabzie⸗ 
hende / oder das Rabenſchnabel⸗ und Zungen⸗ 
beinmaͤuß lein / muſculus coracohyoideus. 


ſpera atteriæ) doch wird eigentlieb hier nur 
geſehen der Schildformige Kroſpel (cartilago 
Thyteides) oder der erſte darunter. N 
k Das örnſichte &tücklein / welches bey dem Lufft⸗ 
g röhr⸗Hauptlein (Larynt) lieget / und das 
Drlüßlein des Unterhalſes (tuy mus) geheiſ⸗ 
ſen wird. 
L. Die Lufftroͤhre / afperx arteriz fiftula. 
R M Das Maußlein / welches spigelius das Schild⸗ 
kroſpelbeugende € mufculas Thyroidis carti- 
| laginis flexor) nennet / oder das Zungenbein⸗ 
und Schildkroſpel⸗Maußlein (muſculus hyo- 
| thyroidens)) der Anfang davon welcher her⸗ 
ruͤhret von dem unterſten Theile des Zungen⸗ 
beines ( os hyoides) iſt abgeſchnitten / das 
Ende aber mit dem Buchſtaben J 4 bezeichnet. 
NNDas erſte unter denen fo den Schildſormigen 
Kroſpel (rhyroides cartilago) duſtrecken. 
Das Bruſt⸗ und Schildkroſpel⸗ Maußlein 


— — — 


11 Das Lufftroͤhr⸗Häuptlein (Lasynz ſive caput a- 


115 G 


M M* Die zwiſchen den Rippen liegende Maͤuß 


O00 


4 


I ſtelle. 4 
BBBbb Das Zungenbein. Aber B zeiget an die 
Grund feſte (balis) bb die Horner. Cor- 

nua. - . 
O Das vierte Maͤußlein der Zungen : das 
Backenzaͤhnen⸗und Zungen⸗Maͤußlein 
(Mylogloſſus muſculus) in feiner La⸗ 
gerſtelle. | 


Das andere Maͤußlein / welches den 
Schildkroſpel ansſtrecket / oder das vor⸗ 
derſte Ring⸗und Schildkroſpelmaͤuß⸗ 
lein. Cricothyroideus anticus. 

Die Lufftroͤhrpfeiffe / alperæ arteriæ fiſtula 

H Die Maͤußlein des Nackens (mulcufi cer. 

vicis) und ſo zu der Bewegung des 
Haupts beſtimmet / noch nicht von ein⸗ 
ander abgeſondert / in ihrer Laͤgerſtelle. 

II Das Bruſtbein / ſternum five os pecto- 
TIS. | 
KK Die Siüffelbeine / Claviculæ. 

LL I Die Rippen / coſtæ. 

lein / mulculi iatetcoſtales 
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Die Erklarung der dritten Tafeln. 
Sie ſtellet vor Augen / das erſte Maͤußlein / cus inferior) guſſer feiner Laͤgerſtelle / deſ⸗ 
fo das Haupt ausſtrecket in feiner vagerſtelle: fen Anfang kt feine Saͤgenformige ei | 
Ingleichem auch die zwey hinterften Saͤge⸗ | Pflankung 88 8g. x 

6 Das dritte ſo das Schulterblat beweget / und 


maußlein (mutculi ferrati poſtici) und eben 
fo viel / die die Bruſt oder mittlen Bauch aus⸗ das Rautenformige (mulculus Rhomboi- 
des) heiſſet / aus ſeiner Stelle. 


ſtrecken / nemlich das allerlaͤngſte ( longifi- | 
h h Sein fleiſchichter Anhang. 


mus) und das heilige Lendenmaͤußlein. Sein fleiſch 
Sacrolumbus muſculus. i i Sein fleiſchicht Ende / in die gantze Grundfeſte 
des Schulterblats (bafıs ſcapulæ) m m tin⸗ 


geſetzet. 
E Das erſte Maͤußlein unter denen die die Brust 
außſtrecken / und das laͤngſte Maͤußlein des 
RNuͤckens (muſculus dorſi longiflimus 


heiſt / in feiner rechten Laͤgerſtelle. 


AAB BIN Je Raͤußlein fo das Haupt (caput) außſtre⸗ 

D cken / wie fie fich in ihrer gewöhnlichen Laͤger⸗ 
ſtelle ſehen laſſen / in dem fie noch nicht von einan⸗ 
der geſchieden find. 

AA Das erſte Paar / ſo das Haupt auß ſtrecket / das drep⸗ 

eckichte (par mufeulorum triangulare ) von et- 

lichen das Miltzformige geheiſſen. 

a cl Die erſte Seite dieſes Maͤußleins / ſo ſich erſtrecket 

von dem Anfange / biß zu dem dritten Gewerb⸗ 

beine des Halſes / vertebra colli. 

a b Die andere Seite / fo von dieſem Ort nach dem Hin⸗ 

terhaupt ſich erſtrecket. 

bee Die dritte Seite fo von dem Hinternhaußt biß zu die⸗ 
ſes Maͤußleins Anfang ſich erſtrecket. 

Das andere Paar / ſo das Haupt außſtrecken / ſo un⸗ 
ter dem erſten lieget / und deſſen erhabenes Theil 
etlicher Maſſen hervorrahet. : 

Das hinterſte und oͤberſte Sägemänßlein (mufeulus 

ferratus poſticus fuperior.) in feiner Lägerftelle/ 

welches lieget auff dem erſten Paare 4 fo das 

Haupt ausſtrecken / damit es daſſelde / nebenſt 

den andern / ſo das Haupt bewegen / anhalte / da⸗ 

mit fie nicht vielleicht aus ihren Laͤgerſtellen oder 

Sitzen anſpringen moͤgen. | 

ddjSein membranoſiſcher und dünner Anfang von den 

Stacheln oder Graden (ſpina verteblarum) der 

drey unterſten Gewerbbeinen des Halſes und von 

der erſten der Bruſt / thorax) enffpringen. 

ee e Eben deſſelben Ende in Geſtalt einer Sage / beſte⸗ 

hend in drep Zehnen / und zwiſchen dem Raum der 

vier oͤberſten Rippen (124) eingeſetzel. 
pſewiederum dieſes hinterſte Sägemäußlein (ſerratus 
poſticus) aus feiner Laͤgerſtelle verräcket / da⸗ 
mit man auch beſehen möge / was es inwendig vor 

eine Beſchaffenheit habe. 2 

E Das unkerſte Hinterſagemaͤußlein in ſeiner Läger⸗ 

Felle. Es lieget auff ken laͤngſten des Rückens R 

und auff den heiligen Lendenmaͤuß lein KK ( Sa. 

i crolumbus) wie auch auff den andern / welche die 

Bruſt (ihorax) außſtreck en / und darunter liegen: 
ö eben auch zu dem Ende / damit es fie in gewaltſa⸗ 
| men Bewegungen / in ihrem Orte außalte. 

5 ef Sein membranoſiſcher Anfang / fo entfpringef aus 

| den Graden oder Stacheln / (ſpinz vertebrarum) 


BB 


K1Die Häffte (anſulæ) aus welchen K inwen⸗ 
dig iſt / und an die hoͤhere Gegend der Rip⸗ 
pen gehefftet wird. Tift auswendig / und 
wird eingepflantzet in die unterſte Ge⸗ 


nes / ſpina ſive appendix oſſis Ilium. 


moge / aus welcher ein Maͤußle in entſprin 


7 


get oder 


gen ſeyn. 2 
PIDie Haut (cutis) von dem Nuͤcken abgeſon 
dert / und abgezogen. 5 
Der Nücke des Schulterblats / dorfum ſeapu 
le, in feiner Laͤgerſtelle. | 
mem Die Grundfeſte des Schulterblats / bali 
ſcapulæ. — 
Die unterſte Rippe des Schulterblats colt 
! inferior ſcapulæ. er 
* Die Hole des Schulterblats / ſcapul f 


cavitas. 


der unterſten zweyer oder dreyer Gewerbbeine der 

Bruſt. s „ 

ggg. eine Einpflantzung in Geſtalt der Sägenzahne in 
S Ses zen Kaum; fo begriffen zwiſchen der ſiedenden / 
achten / neunten / zehenden und eplfften Rippe: 
welches man doch beſſer ſehen kan an ber andern 

Siite / da er aus feiner Stelle verrücket⸗ a 

„Das unterſte Huterſagemäußlein (Serratss gefti- ! 


u — 


von 
5 
& 


ee 


— 


SEES BE 


aa Re inch De de ann 


N 


u ze er e ee ee RE > 


Sie weiſet das andere Maußlein /_fo das 
Haupt / und das erſte / ſo die Bruſt ausſtrecket / 


a be Seine drey Seiten: aus welchen ac die erſte 
. Seite iſt / a b die Andere / be die dritte. 
B Eben daſſelbe Maͤußlein in der rechten Seite / 
auſſerhalb feiner Yagerftene. 
Das andere Maͤußlein / ſo das Haupt aus⸗ 
ſtrecket / ſo unter dem erſten A lieget / und 
das dreyfache (trigeminus) oder das ver⸗ 
flochtene (complexus) geheiſſen wird / 
weil es einen dreyfachen unterſchtedene An⸗ 
fang hat (CC DD EE, daß es ſcheinet als 
wenn es aus drehen zuſammenwachſenden 
Maͤußlein beſtuͤnde. Damit nun dieſe An⸗ 


I CDE 


ſchiedliche Buchſtaben gebrauchet. | 
Sein erſter Anfang / welcher herruͤhret aus 
dem uͤberzwerchenFortſatze des vierten und 
fünfften Gewerbbeines der Bruſt / jo mit⸗ 
ten in das Hinterhaupt Q ( oscipitium) 
N eingepflantzet wird. | 
P P Der andere Anfang / entſorungen von der 
i Grade (Spina) des ſiebenden Gewerbbei⸗ 
nes des Nackens / welches mit den vori⸗ 
gen ehe er eingepflantzet wird / zuſammen 
ſtöͤſſet / und gleichfals an das Hinterhaupt 
Q ſich anſetzet. \ 
E E Der dritte Anfang entſprungen aus den uͤber⸗ 
zwerchen Fortſaͤtzen des erſten und des an⸗ 
dern Gewerbbeines der Bruſt / und wel⸗ 
cher nach dem er bey der untenften Gegend 


CC 


lus mammillaris) an den andern Anfang 
gefuͤget 5 an das Hinterhaupt Q angeſe⸗ 


giſſimus) welches hier artig in feiner baͤger⸗ 

ftege zuſehen iſt. i | 
Sein Anfang vom oberſten Theile der Gras 
den des heiligen oder groſſen Ruͤckbeines 
(os Sacrum) K nach feiner Lange. Und von 
den fuͤnff Graden der e ne 


. je Nuplegung der vierten Taff. 


K KK Das dritte Bruſtausſtreckende Maußlein / 


L L IIEben daſſelbe 


fange gezeiget wuͤrden / haben wir unter⸗ 


des Duͤttenformigen Fortſatzes ( procel-] 


Lenne SEHEE LEIRH 


nern Gegend / da es ſich an das beilige 
Bein fuͤget / entſpringend. 
H I SeinEnde um das erſte Gewerbbein der Bruſt 


das heilige Lendenmaußlein (Sacrolum 
bus) auſſerhalb feiner Lägerſtelle / in wel⸗ 
chen ſehr ſchoͤne / feine inwendige Geſtalt 
mit den Haͤfftlein / ( anſulæ) init welchen 
es ſich an die Rippen hefftet / geſehen werde. 
4d Die beſagte Haftlein werde angedeutet / an lulæ 
ſelbe dritte Bruſtausſtreckende 
Maͤußlein in feiner Laͤgerſtelle / fo an der 
auswendigen Seite / bey dem erſten die 
Bruſtausſtreckenden Maͤußlein / oder bey 
dem langſten des Ruͤckens lieget. Es iſt 
dieſes Maͤußlein mit feinem Anfange / durch 
die gantze Gegend der denden Gewerbbeine 
mit dem erſten die Bruſtausſtreckenden o⸗ 
der des Ruͤckens laͤngſten Maͤußleins / der⸗ 
maſſen vermiſcht / daß es das Anſehen hat / 
als wenn ſie beyde eines waren. Der Ort 
aber / da ſie ſich unterſcheiden / iſt mit die⸗ 
fen Zeichen F angedeutet. 15 
M Der Rücken des Schulterblats / ſo von feinem 
| Maußlein entbloͤſſet. Scapulæ dorfum. 
< Die Grade des Schulterblats. Scapulz ſpine. 
£ Die höchfte Schulter / oder die Schulterhoͤhe. 
‚|  $Summushumerus ſive acromion. 
ghi Die Grundfeſte des Schulterblats ( baſis [a- 
pulæ) wie auch die zwey Winckel aus wel⸗ 
chen g der oͤberſte / h der unterſte iſt. 
Ia Die zwey Rippen des Schulterblats (dur co. 
ſtæ ſcapulæ)l, die öberſte / m, die unterſte. 
N Etliche Maͤußlein / fo dem Achſelbein zukom⸗ 
men / und das Schulterblat beſetzen. 
oo Etliche von den Unterrippen. 
P PIDie zwiſchen den Rippen liegende Mʒaͤuß ein / 
muſculi intercoſtales. | 
Das Hinterhaupt (occipitium) an welches 
die Maußlein / die das Haupt ausſtrecken / 
anwachſen. 
R Die Gegend des heiligen Beines (os Sacrum) 
und deſfelben Graden oder Stacheln / oflis 
Sacri ejuſq; ſpinarxum Regio. 1 
Es wird vorgebildet die Gegend der fuͤnff 
Graden der Gewerbbein der denden. S8. 
ſpinæ vertebrarum lumborum. 
ITI Die Darmbeine (oſſa ilium) noch mit den 
Maͤußlein zugedecket / aber bon der Haut u 
entblöffet. a 
Die Haut welche abgezogen / ſo die Darmbei⸗ 
ne (oſſa ilium) und die unterſte Gegend des 
— Aacckens, bedeckt | 


88 
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des Hauptes / ſo bißhero in ihren rechten La⸗ 
gerſtellen gezeiget und vorgeleget worden. 
Welche nun abgeſondert / oder ein jegliches ab⸗ 
ſonderlich vorgezeiget wird: Zugleich werden 


licher maſſen angedeutet. Ste weiſet auch deutlich 
das erſte Bruſtaußſtreckende / gleicher Geſtalt abge⸗ 
ſchieden. Und Über diß das andere Bruſt⸗ und Lenden⸗ 
ſtreckende / wie ſie noch in ihrer gebſihrlichen Laͤ⸗ 
gerſtelle ſich befinden. 


4 A Ad erſte Paar / der Hauptaußſtreckenden / 
oder das dreyeckichte / und Miltzformi⸗ 
ge Mäaäußlein (primum par caput exten- 

tig außgewickelt / damit ſeine inwendigetde⸗ 

ſtalt / und die Haͤfftlein (an lulæ) fo auß den 
Rippen der Bruſt entſprungen / moͤgen ge⸗ 

| ſehen werden. 1 

aa aa Die Häfftlein (anſulæ) mit einem ſonderli⸗ 

d chen Kunſtſtuͤcke vorgebildet. | 

BB Das andere Hauptſtreckende / das Dreyfache 


e Eben daſſelbe auſſer feinem Sitze. 


mus cervicem extendentium ) qußſtrecket / 
in. feiner Laͤgerſtelle. 


Stracke in ſeinem Ort. 


| ner Rägerfielle zu ſehen. 


ferior) in ſeinen Sitze.! 


werden. 


le / von ſeinem Anfang abhangend. 
K K Das andere Paar der 


Laͤgerſtelle. 


. iert der fünften Tante 


c Der Anfang dieſer Maͤußlein / ſo entſprungen 
Dieſe Figur zeiget jetzo die Maͤußlein 


ee e Die wolli Gewerbbeine der Bruſt. duodecim 


auch etliche unter ihnen ligende Maͤußlein et⸗ LM N £ er Außſtrecker der Lenden oder das heilige 
LM Sein Anfang. | . N 
NN Sein Ende in dem letzten Gewerbbeine der 


0 Das Schulterblat (leapula) von den Maͤuß⸗ 


dentium five triangulare aut ſplenium) ar- 


(muſculus Trigeminus) in ſeiner Lagerſtell. pP 


DD Es wird gewieſen das erſte ſo den Nacken ( pri⸗ 
N 
E Das Dritte / o das Haupt außſtrecketcrertius [12748 | 
capur extendentium) oder das gröſſere 
2 Das erſte unter den Hauptumbtreibenden Jo- R R Diebendenbeugenden Mäußlein dess pigelii.| 
der das öberſte unter den ſchlimmen / (ob i- 
quorum ſuperior) ſo etlicher maſſen in ſei. 


6 Das Andere unter den Hauptumbtreibenden / 
oder das unterſte Schlimme / (obliquè in- 


EI Das Erſte der Brust außſtreckenden / oder das | 
| Laͤngſte des Ruͤckens / auſſer halb feiner Laͤ⸗ 
gerſtelle / da ſeine innere Geſtalt / und die 
Haͤfftlein (anſulæ ) æ & & wol aufigedrucket 
bb | Eben baſſelbe gantz auſſerhalb ſeiner baͤgerſtel⸗ | v |DasDarmbein (os ilium) auff welchem ligen 
ruſtaußſtreckenden | 


das halbgraͤtige (lemilpinatum) imfeiner | X Die Gradte oder der Stachel Cfpiaa) ſo ein 


ben dem unterſten Gewerbbeine der Bruſt. 
thoracis vertebra, 3 2 
IhrEnde ſo ſich erſtrecket biß zu dem Höͤchſten / 
oder erſten Gewerbbeine der Bruſt. 


I horac is vertebræ. 


| Maußlem. mulculus ſacer. 


Bruſt. I hotacis vertebra. 


lein befreyet. 


* 


f Die Sta eln des Schulterblats. pin æ ſeapu- 
l. BE 
2 Die höchſte Schulter / oder die Schulterhöhe 


(ſummus humerus ſeu Acromion) dabei 


3 h ſehen kan / wie es auff dem Achfelbeint 
„ | | 
h Der oͤberſte Windeldes Schulterblats / fupe-| 


rior ſcapulæ angulus. | 
1 Der unterſte Winckel deſſelben. inferior Sca-| 
pulæ angulus. | 
Die auff dem Schulterblat ruhende Maͤuß⸗ 
i ee, 


Die zwiſchen den Rippen ligende Maͤußlein. 
Mufeuli intercoſtales. | 
Die zwölff Rippen mit ihren Zahlen bezeich⸗ 
net / damit man ſehen möge / auß welcher 
Rippen die Maͤußlein entſpringen. 


von etlichen die viereckichte (mulculi qua- 
drati dorfi ) des Ruͤckens geheiſſen. 5 
Ihr Anfang von der innern Gegend / der Grad⸗ 
te des Darmbeines. F 
m Das Ende eingepflantzet in die untere Gegend 
der zwoͤlff Rippen. 

3 Das Hinterhaupt / (occipitium) an welches 
die Maͤußlein anwachſen / die das Haupt 


beugen. | 
. Das Achſelbeinc(os kumeri) von ſeinen Maͤuß⸗ i 
lein entblofer. 


4 


f 
1 


die Arsbacken⸗zierende Maͤußlein (glucai) 
noch nicht abgeſondert. 


1 


Anhang des Darmbeines iſt. 
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5% | Die Erklaͤrung der ſechſten Taffel. 
bbb Die Gradten an den Gewerbbeinen der Bruſt 
ſpina vertebrarum thorac is) an welche die⸗ 
ſes Maußlein 6 HI mit feinen Häfftlein 
(anſulæ) angebunden wird. 


Was noch uͤbrig iſt von den Maͤuß⸗ 

lein / ſo das Haupt bewegen / wird hie | | 

gezeiget / und das Halbgradige aber KLM Das heilige und außſtreckende der Lenden / in 

des Rückens ( femi ſpinatus dorſi) 1 an 17 7 

N 1. dictus) etlicher maſſen außgewickelt. 

1705 auch das heilige Landen en KL Sein Anfang umb die aufwendige Gegend 

(ſacer lumborum tenſor) werden in des heil 885 wenn 515 
a . es heiligen Beines / da feine Gradte (tpi 
ihrer 5 e deutli⸗ na) an das Darmbein (os ilium) wächſt. 

er gewieſen. 


M Sein ſpitziges Ende / bey der Gradte des zwoͤlff⸗ 
ten Gewerbbeines (vertebra) der Bruſt. 
De ander Haupokreckende / auſerhalb 
fiiner Laͤgerſtelle. 


* Diehaͤfftleinlanſulæ) mit welchen es geknuͤpf⸗ 
BB | Das erfie ſo das Genicke oder Nacken (cervix) 


NN Die Darmbeine(ofa ilium) entblöfet von den 
Maußlein / welche daran ſich anſetzen. 
OO Die Schulterblaͤtter (lcapularum otla) gleich 
I falls von ihrem Maͤußlein entfreyet. 
PP Die Lendenbeugende Maͤußlein des Spigelii, 
von andern genennet die Viereckichte / des 
Ruͤckens / quadrati dorſi. 
cc Ihr Anfang bey der erhabenen und hoͤhern 
Gegend des Darmbeines. osilium, 
d d Die Einpflantzung umb das unterſte Theil der 
zwölfften Rippe. 
Das heilige Bein / os facrum, 
K Das Guckgucksbein / os coccygis. 5 
88 Die erſte Seene( ligamentum primum) ſo das 
| heilige Bein mit dem Süfftbeine (os ilium) 


fet wird an die Gewerbbeine der Lenden. 
außſtrecket / in ſeiner Laͤgerſtelle und etlicher 
maſſen außgewickelt. 
aaa Die uͤberzwerche Fortſaͤtze (trans verſi procef 
ſus) der Bruſtgewerbbeine / von welchen die⸗ 
ſes Maäuflein mit etlichen Haͤfftlein (anlu⸗ 
| læ) entſpringet. 
EC Das dritte Paar der Hauptaußſtreckenden(o⸗ 
der die groͤſſere Stracken (recti majores) ſo 
gantz in feiner Laͤgerſtelle geſehen werden / 
und deſſen Anfang umb den Stachel oder 
der Gradte (lpina) des andern Gewerbbei⸗ 
nes e entſpringet. 
DD Das vierte Paar der Hauptaußſtre kenden (o⸗ 
der die kleinere ſtracke Kecti minores) zum 
Theile doch in ihrer Laͤgerſtellen. Der An: 
fang iſt von den hinterſten Hoͤckerlein ru⸗ 
be culum) des erſten Gewer bbeines des Ge⸗ 
nickes (cervix) ſo ihm an flatt einer rechten 
Gradten / wie die an dem Gewerbbeine ha⸗ 
2 ben / gegeben iſt. f. 
EE Das erſte Paar / ſo das Haupt umbtreibet o⸗ 
der dieoͤberſten Schlimmen (obliqui fupe- 


zuſammen fuͤget. 
TU Die Huͤfftbeine⸗ ofla coxendicis. 
Y Die Schaambeine / olla pabis. 
XX Die bocher des Schaambeines. i 
YY Die Beine des Armes (Brachium) von feirte 
Maußlein entblöfer. | 
ZZ Die Gebeine der Schenckel ( eruram oſla) 
gleichfals entfreyet von den ihnen angefüg⸗ 


. riotes) in ihrer Laͤgerſtetle. ten Stuͤcken. 
FF Das andere Paar der Hauptumbtreibenden / 1a Kc. Die zwoͤlff Gewerbbeine der Bruſt / vertebræ 
oder die unterſten Schlimmen / (obliqui in- Tholacis. 


e Die Gradte des andern Gewerbbeines des 
Nackens. (pina ſecundæ vertebræ cervicis. 
Das hinterſte Höͤckerlein (tuberculum pofte- 
zius) des erſten Gewerbbeines des Nackens / 
fo ihr an ſtatt des Stachels ( piua) iſt / welche 
die andern Gewerbbeine haben. 
& Die Verknupfung des heiligen Beines ( os 
| lacrum) mit dem Darmbeine / os ilium. | 


feriores) in ihrer Laͤgerſtelle. 
GH I Das andere unter den Bruſtaußſtreckenden / 
oder das Halbgradtige (lemiſpinatcus) in 
ihrer Lagerſtelle. 
1 Sein Anfang von dem euſſerſten oder letzeſten 
Gewerbbeine der Bruſt entſprungen. 
J Sein Ende eingepflantzet in das erſteGewerb⸗ 
| bein der Bruſt. 


+ 


| 
| 
| 
| 
| 


54 Die Erklarung der ſiebenden Taffel 


Sie vollendet die Erweiſung 
aller Maußlein / ſo das Haupt / 
die Bruſt und Lenden auß⸗ 
ſtrecken. 


AA Dusdritte Paar der Hauptauß⸗ 
ſtreckenden (oder die groſſen 
racken Recti majores) auſſer⸗ 
halb ihrer Laͤgerſtelle herab han. 
gend / damit das vierte Paar BB} 
ſo darunter ruhet / vollkoͤmlich 

moͤge geſehen werden. 
BB Das vierte Paar (oder die kleinen 
ſtracken Recti minores ) voll⸗ 
koͤmlich in ihrer Laͤgerſtelle zu ſe⸗ 


hen. 

c Das erſte Hauptumbtreibende 
Paar (circumagentium caput 
primum par) oder die oberſten 
Schlimmen in ihrer Lägerftätte. 

LTD Das andere Hauptumbtreibende 
Paar / oder die unterſten Schlim- 
(obliqui inferiores) auß 
die ſen laͤſſet ſich das Rechte in ſei⸗ 

ner Laͤgerſtelle gantz ſehen / das 
Lincke aber auſſerhalb derſelben. 

E Etliche Maͤußlein des Haupts und 


des Genickes (cervicis) ſo ent 


zwey geſchnitten / und noch nicht 
gnugſam von einander gezogen 


eyn. 

FF Das andere Paar der Bruſtauß⸗ 
ſtreckenden / oder das Halbgrati⸗ 
ge(ſemiſpinatus) auß ihrem Dr; 
te etlicher maſſen verruͤcket / an 
welchem die Haͤfftlein Canfulz ) 


* 


æ æ artig außgedruͤcket find. 
24 Der Anfang dieſer Maͤußlein / bey 
dem unterſten Gewerbbeine 
. (vertebra) der Bruſt. 
b Ihr Ende bey dem erſten Gewerb⸗ 
beine der Bruſt. | 
ec Die hinterſten Fortſaͤtze( proceſſus) 
I der 12.Gewerbbeine der Bruſt / 
oder die Gradten und Stacheln. 


(pin. 

GG Der Lendenſtrecker ( lumborum 
tenſor) das heilige oder auff dem 
heiligen Bein ligende geheiſſen / 
etwas auß ſeinem Ort gezogen. 

dd Die Haͤfftlein anſulæ) mit welchen 
es geknuͤpffet wird an die Ge⸗ 
werbbeine der Lenden. 
HH Die Darmbeine. oſſa Ilium. 
ee Die Gradte oder der Anhang des 
Darmbeines.ſpina ſive appendix 
oſiis Ilium. | 
11 Die Schulterblaͤtter / olla ſcapula- 
trum. 
L 5 heilige oder groſſe Ruͤcken⸗ 
bein / os ſacrum. 
Das Gugucksbein os coceygis. 
NN Die Hüfftbeine / oſſa coxendicis. 
O Die Schaambeine / oſſa pubis. 
PP Die Löcher des Schaambeines. 
QQIDie Seene (ligamentum) welche 
das heilige Bein / (os facrum } 
an das Huͤfftbein ſuͤget. 
RR Die Lendenbeugende Maͤußlein 
des Spigelii. 
ff Ihr Anfang. 
Ihr Ende. 


1234&c Die zwoͤlff Rippen. cofte. 
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Nach den Maͤußlein des Haupts und 
der Bruſt werden in den fünff folgen: 
den Taffeln die fuͤnff paare der Maͤuß, 
lein des Schmeerbauches (muſculi ab- 
dominis) gewieſen: in welchen vor⸗ 
nemlich die Einpflantzung der Spann⸗ 


„ 


Adern ( Nervi) und die Züge der Zaͤ 
ſerlein (Bbræ) ſehr artig entworffer 
find. Auß dieſen zeiget dieſe gegenwaͤr 
tige Achte das ſchlimabziehende (obli- 
ue defcendens) Maͤußlein in feiner 
gewoͤhnlichen Laͤgerſtelle / weil es ſich 
am erſten ſehen laͤſſet / wann die gem. is 
ne Überzüge des Leibes weg⸗ 
genommen. 


AAA e der Haut / welche von dem gantzen 
Vorderleide abgezogen / von den Schlüffelbei- 
nen an biß auff die Schaam / doch iſt ein Stück dar⸗ 
von auff der Bruſt gelaſſen. 
; Ein Theil des breiteſten Maͤußleins / welches den 
Arm abziehet / und ins gemein der Arßkratzer Cani. 
fcalptor ) geheiſſen wird. 
Ein ander Theil von eben denſelben / welches etwas 
umbgekehret iſt / damit die Zugen der Zaͤſerlein 
(ducétus fibrarum) gewieſen würden. 
D Das Bruſtmäußlein ( muſculus pectoralis) ſo das 
Achſelbein (os bumeri) anziehet / in ſeiner Lager 
ftelle/ welches an der rechten Seiten gantz kan geſe⸗ 
hen werden. 
E Deſſen Gefehrde oder Geſpan / in der lincken Seiten 
zum Theil vorgeſtellet. 5 
z F Ein Stick von dem fuͤnfften Maͤußlein des Schulter⸗ 
blats / ſo ſie . 
(ſerratus major). Es wird hier artig abgebildet / 
wie es von den Rippen Saͤgeweiß entſpringet. 
GHIKL Das erſte Maͤußlein des Schmeerbauchs / ſo das 
: M Schlimabſteigende (obliquè defcendens ) genen? 
net wird / wegen der Züge der Zaͤſerleiu (fbr) 
die alſo gehen / in ſeiner Laͤgerſtelle artig abgebil⸗ 


det. 1 
GG Der fleiſchichte Anfang diefes Maͤußleins / von dem 
unterſten Theile der ſechſten / ſiebenden / achten / 

und neundten Rippen entſprungen / und nach 
Art der Sägezähne aaaa mit dem groͤſſeren 


Saͤgemaͤußlein (ſerratus major) zuſammen ge⸗ 


| etzt. 5 
H Ol adele Theil des Anfangs dieſes Maußleins / 
welches da entſpringet von der Seene ( ligamen- 
tum) entſprungen von den uͤberzwerchen Fort⸗ 
ſaͤtzen C trans verſi proceſſus ) der Gewerbbeine 
der Lenden. 8 x 
1 Das dritte Theil des Anfanges / welches ſich herfuͤrl 
thut von dem halben Anhang oder der Grate(ſpina); 
des Darmbeines. 


Die Erklaͤrung der achten 


das groſſe Saͤgemaͤußlein heiſſen / 


Taffel. 

4 Ein klein nervoſiſch oder ſpannadriges Stöcklein 
des Bruſtmaͤußleins (muſculus pectoralis) wel. 
ches offt nicht da iſt / wann es aber da iſt / ſo wir 
es arßwendig bey dem Anfang dieſes Maͤußleins 

gefunden. 

KRK Hie endet ſich das fleiſchichte Theil dieſes Maͤuß⸗ 
leins / und hebet an der Haarwacks (tendo) fo ſich 
erſtrecket biß an den weiſſen Strich des Unker⸗ 

bauchs / linea alba. a 

b Hie aber iſt auch wol zu mercken der Mondenkrumme 

Strich (ſemilunaris linea) ſo doch in folgende 
Taffel artiger vorgebildet iſt. 

Die Haarwachs des Schlimabſteigenden (tend 
obliquè deſcendentis muſculi) über die ſtra⸗ 
cken Maͤußlein des Schmeerbauchs (recti muſculi 
abdominis) und biß zu dem weiſſen Striche ſich 
(linea alba) erſtreckend. Hier iſt wol zu ſehen / wie 
künſtlich er entworffen / damit die darunter ligende 
ſtracke Maͤußlein (Recti muſculi ) und ihr 
Durchſchnitte durchſcheinen / und alſo geſehen moͤ⸗ 

gen werden. 

MMM Der weiſſe Strich des Schmeerbauchs (linea alba 

abdominis) in welchem dieſer Haarwachs (tendo) 
d eingepflantzet wird. a 
NNN Die Durchſchnitte der ſtracken Maͤußlein (interfe- 
ctiones rectorum muſculorum) unter welche 
zwey ober⸗ und einer unterhalb des Nabels o zu 
ſehen it. Wie fie allhier durch den dünnen Haar⸗ 
wachs des ſchlimabſteigenden Maͤußleins durch⸗ 
ſcheinen. i 
Der Nabel / da die Haarwaͤchſe (tendines ) der ſo 
wol ſchlimmen (muſculi obliqui) alsüberzwerd 
chen N 0 muſculi) Maͤußlein durchgeboh⸗ 
ret ſind. f 
p Die Gradte oder der euſſerſte Rand von dem Darm 
beine (oſſis ilium fpina ) von welchem das dritt 
Stücct des ſchlimabſteigenden Maußleins(obliqus 
deſcendens muſculus) erwaͤchſt 
2 Etliche Haͤuptlein(capita) von den Maͤußleinf welche 
das Schienbein bewegen (muſculi tibiam mo- 
ventes) welche ſich hinauß werffen. 

Die Druͤßlein bey der Schaam (glandulæ inguina- 

) welche in denen ſo mit den Frantzoſen behaff⸗ 

tet ſind / affzuſchwellen pflegen daher die unartigef 

Beulen und Druͤſſe (bubones) dieſer Kranckhei 


LLL. 


R 


-( peritonzum) fo die Saamengefaͤſſe bekleiden 

und auß dem Schmeerbauche (abdomen) in der 

Hodenſack (lcrorum) abgehen. Und dieſe find es dig 

eine urſache der Brüche ſind / (herniæ ) wann fi 
erweitert oder zerriſſen werden. 

XX Die Haut fo den groffen oder dicken Schenckel (erus 

bekleidet / an dieſem Ort geloͤſet und ubergefchlagen: 


. . 


Sr ne 


= 


IE 


Maͤußlein ( oblique 
muſculus) des 


Schlimauffſteigende ( oblique a- 
ſcendens) in der rechten Seite / und 


entwirfft gar artig ſeine Laͤger⸗ 
ſtelle / (ſinus.) 


AAA Fer Anfang des ſchlimabſteigenden 
Maͤußleins) muſculus oblique de. 
ſcendens) aus ſeinem Orte verruͤcket 
da mit ſonderbahrem Fleiſſe ſehr artig 
die Einpflantzung vieler Spannadern 
(nervi) gewieſen wird / (wieder vieler | 


Anatom iſten Meinung) wie auch der 


ductus fibrarum. 
BBB Die Rippen / coſtæ. 


123 4 Die Spannadern ( very welche unter i 
jeder Rippe (coſtæ in das ſchlimab⸗ 
ſteigende Maußlein (oblique deſcen | 


dens mufculus) eingehen. 


ccc Das ſfeiſchichte Theil / oder der Bauch des 
Schlimabſteigenden / welcher hie ſich 
endiget / und hingegen der Haarwachs 
(teudo) oder das membraniſche Ende 


(finis membraneus ) anfaͤhet. 


D Das Loch in dem Haarwachſe Crendo ) | 

dadurch die 
Saamengefaͤſſe (vaſa ſpermatica) in 
die Hoden ( reſtes) und den Hodenſack 


dieſes Maͤußleins / 


(ſcrotum) ſich niederlaſſen. 


E E Das ſchlimauffſteigende Mäußlein (wu 

(eulus obliquè aſcendens) in ſeiner La- 
gerſtelle / deſſen Zaͤſerlein (Hbræ) 
wie fie auffwerts gehen / ſehr zier⸗ꝰ 
lich von dem Kupfferſtecher entworffen 


| iind. 


ung der ne 


Sie zeiget das ſchlimabſteigende g 


deſcendens 
Schmeerbauchs 
(abdomen) ſo in der vorhergehen⸗ 


ſchlimmen Zuͤge der Faͤſerlein / obligui | 


undten Taffel. 
7 Y Der fleiſchichte Anfang der ſchlimauffſtei⸗ 

I ͤgenden Maͤußlein / von der Graden oder 
Anhange des Darmgebeines (os iliurn) 
entſprungen. 1 

6 Die Grade ((pina) oder der Anhang (ap- 
pendix] des Darmbeines) von deſſen 
innern Gegend ein Theil dieſes Maͤub⸗ 
leins ſeinen Urſprung nimmt. 
a 2 Die Zäſerlein Chbrz ) des ſchlimauffſtei⸗ 
ge Maͤußleins / wie ſie auffwerts 
gehen. | 
H H Der Monden krumme Strich (linea le- 
milunatis) von dem Spigelio alſo ge⸗ 
nennet / um welche die Haarwachſe Der] 
ſchlimmen Schmeerbauchsmaͤußlei 


(muſculi obliqui abdominis) anfa⸗ 


hen. | | 
Die ſtracken oder graden Maͤußlein Cre. 
&i muſculi) fo durchſcheinen durch die 
Hagrwaͤchſe des ſchlimabſteigenden 
Maͤußleins. Ihr fleiſchichtes Thei 
wird mit dieſen Buchſtaben 111! ange⸗ 


deutet. 

bbb Die Durchſchnitte der ſtracken Maͤuß⸗ 
lein (interſectiones rectorum muſculo 
rum) pon welchen find zwey über dem 
| Rabel N Die andern unter dem. | 
KK Die Fortſaͤtze / und Stuͤcklein des umge⸗ 
ſpanten Felles € productiones perito- 
næi) welches die Saamengefaß beklei⸗ 
det / und ſich in den Hodenſack P P Scro. 
tum, abſencken. a 

I 1|S5ie ſiehet man die durchgebohrne Küche 
an dem Ende des auffſteigenden und des 
ſtracken Maͤußleins / gleich wie zuvor in 
den abſteigenden / damit die Saamen⸗ 
gefaͤſſe (vala ſpermatica) durchgehe 


mögen. | 
M Die Drußlein bey dem Gemaͤchte ( glan-] 
dulz ioguinis, ) hie gantz bloß und auff⸗ 
gedecket. 
N Der Nabel. Umbilicus, 
O0 Der weiſſe Strich des Schmeerbauchs. 
Linea candida abdominis. | 
PP Der Hodenſack / ferorum. 
Die Männliche Ruthe / penis five men- 
'  tllide 
Die vier unterſten Rippen / aus welchen 
an die zwey unterſte das Ende d 
ſchlimauffſteigenden Mäͤußleine m vl 
li oblique aſcendentes) ſich anſetzet. 


— 


—— 


er 


An 


keruge 
Kırnunt 


3 


1 
5 


0 22 , 


l 


ER RZ 
8 


! 


60 Die Ausdeutung der zehenden Taffel. 


Sie bildet lebhafft vor die [ meiniglich pfleget auffzuhoͤren / 
| und bey dem Haarwachs Der] 


ſtracke und zugeſpitzte Maͤußlein 0 
( mufculi pyramidales) des uͤberzwerchen (eranfverfi mufeu- 
Schmeerbauches / zugleich mit den | 
Schlimauffſteigenden ( oblique 
aſcendentes muſculi) wie fie in 
ihrer eigenen Laͤgerſtelle 
liegen. 


pyramidales. | | 
Ihr Anfang / welcher entſpringet 
von der auswendigen Seiten des 
Schaamgebeines / os pubis. 
d Der Haarwachs der zugeſpitzten 
Maͤußlein / tendo muſculorum 
| pyramidalium. | 
Ex Die abhangende Lappen oder Fort⸗ 
ſaͤtze von dem umgeſpanten Felle 
( peritonæum) zuſamt den Saa⸗ 
mengefaͤſſen ( vafa ſpermatica) 
welche fie bedecken / wie fie nach 
dem Hodenſack (ſcrotum) Q 
A abſteigen. | 
ger⸗ L LLL Die Schlimauffſteigende (mufculi 


| zogen. 5 er 
B Das Bruſtmäußlein (mulculus peckota- 
| 193 an ſeinem unterſten Theile / und 


na 
Leaͤgerſtelle zu ſehen. 1 
c Das euſſerſte Theil von den Bruſtmaͤuß⸗ 


das oberſte if. 
EEE E Sind Durchſchnitte der ſtracken hier 
Maͤußlein (interſectiones recto- von ihm abgeſondert / und zu - 

rum muſculorum)dererzwey find] ;uͤcke gezogen. 

über dem Nabel G und eine un⸗ N N N Der Haarwachs (tendo) von dem 

| lincken auffſteigenden Maͤußlein 

iſt hier abgeſchnitten. | 
OO Der Rand oder Grade des Darm 
beines (ſpina oſſis ilium) davon 
05 Schlimauffſteigende erwach 


en. 0 
PP Die zwiſchen den Rippen liegende) 
Maͤußlein / muſculi intercoſtales 
Der Hodenſack / ferorum, | 
RiEtliche Maͤußlein / fo auff dem 
I ͤDarmbeine ruhen / os ilium. 
SDie Schaambeine / olla pubis. 
Die fuͤnff unterſten Rippen / coſtæ 
inkferiores. 


| | leins / aus denen a das unterſte und bj 


ter. | | 

PFE Der weiſſe Strich (linea alba) in 
welchem iſt wohl zu mercken der 
Zwiſchenraum der zweyen ſtra⸗ 

cken Maͤußlein / ſo da groͤſſer iſt 
unter / als oberhalb dem Nabel 

G Der Nabel! Umbilicus) in welchem 
der Haarwachs der zugeſpitzten 
Maußlein d welcher ſo weit biß⸗ 
weilen ſich erſtrecket / eingepflan⸗ 

tzet wird. 5 I 

H Der Ort da der Haarwachs d der 
zugeſpitzten Maͤußlein (tendoſs 5 101172 


muſculorum pyramidalium) ge- 


ur. 


E 


2 N 


N 
N 
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Sie ſtellet vor Augen das ſchlim⸗ 
auffſteigende Maͤußlein ( mufcu- 


lus oliquè aſcendens) des Schmeer⸗ 


bauchs (abdomen) und das ſtra⸗ 


cke in der rechten Seite / aus ihrer 


Laͤgerſtelle verruͤckt / damit man ihre 
inwendigeGeſtalt ſehẽ moͤge / ſieent⸗ 
wirfft auch zugleich die uͤberzwer⸗ 
che Maͤußlein ( mufculitransverf) 
in eben der Seite / mit einem Stuͤ⸗ 
cke von dem umgeſpanten Felle 


(peritonæum) wie alle dieſe Theis ; 


le noch in ihrem Orte liegen oder 
unverruͤcket ſeyn. 


AA As ſchlimauffſteigende Maͤußlein ( mufcu- 


lus obliquè afcendens) aus feinem Or- | 


te in die Höhe gehaben / nach feiner inwendigen 
und fleiſchichten Seite. b d 

; B Eben deſſelben Haarwacks (tendo) ehe er an die 
ſtracke Maͤußlein ſtoͤſſet. 


CCDP] Die Doppelung des jetztbeſagten Haarwachſes 


(tendo) vondem das Theil welches mit den 
Buchftaben D bezeichnet / iſt die inwendige 


Seite des ſtracken Maͤußleins (rectus muſcu 


Jus) die jenige aber / ſo C C zum Merckzeichen 
hat / und zuruͤcke gezogen oder umgewickelt iſt / 
iſt die die außwendige bekleidet. 

E E] Das euſſerſte von dem Bruſtmaͤußlein (muſcu- 
lus pectoralis) mit der Haut ſo umgekehret 


It. 
F Der Schwerdformige Kroſpel. Cartilago enſi- 
formis. ö 5 
G6 Die Daͤttenadrige Gefaͤſſe (vaſa mammaria ) 


ſo unter dem Bruſtbeine (ſternum) von den 


Dütten oder Bruͤſten Cmamme ) herabſtei⸗ 
gen / und durch die ſtracke Schmeerbauchs⸗ 
maͤußlein ablauffen / nach dem fie bey der Sei⸗ 
te des Schwerdformigen Kroſpels C cartila- 
go enſiformis) von der Bruſt ſich abgeben. 
G bedeut die Blutadern / (Venæ) H die Pulß⸗ 
adern. ( Arteriz.) 

II III Das ſtracke Maͤußlein (mufculus rectus) in der 
rechten Seite aus ſeiner Laͤgerſtelle verruͤcket / 
damit ſeine innere Geſtalt wohl moͤchte geſehen 


werden. sh 
KKKK|Das ſtracke Maͤußlein der lincken Seite / ſo noch 


in ſeiner Laͤgerſtelle ſich enthelt. 


a! Die Durchſchnitte der ſtracken Maͤuß lein / inter. ä 


ſectiones muſculorum rectorum. 


L M. Die Aeſte der Brandadern (rami iliaci) ſo wohl 
der groſſen Blut⸗(vena cava) als Pulßader 
(arteriaaorata ) von welchen zwey Abſchoͤß⸗ 

linge (propagines) entſpringen (ſo die Ober» 


Die Nußſegüng der eyiſften Tasſel. 


ſchmeerbauchsadern (venæ egigaſtricæ heiſ⸗ 
ſen) welche in dem fie in der innern Seite / der 
ſtracken Maͤußlein auffſteigen / und den Duͤt⸗ 
tenadrigen Gefaſſen entgegen gehen / wer⸗ 
den ſie mit denſelben vereiniget / vermittels ei⸗ 

nes Mundlochleins (anaſtomoſis) mit dem 
Buchſtaben N gezeichnet / L iſt die Pulßader / 
und M die Blutader. 

N Hie wird abgebildet die beſagte Vereinigung 

vermittels der Mundloͤchelein (anaftomofis ) 

fo fehr wohl zu mercken / welche verurfachet 
werden in dem die Düffen / und des obern 

Schmeerbauchs adrige Gefälle ( vaſa mam- 

maria & epigaſtrica) hieſiges Ortes zuſam⸗ 

men ſtoſſen. 

O 0 O Die Zweige von dieſen Blutadern (ramuli ve- 

narum) ſo ſich in die nechſtuntergelegene Thei⸗ 

le oder Stücke vertheilen. 

Die Fortfaͤtzlinge (ſoboles) von ben gedachten 

e arteriz ) fo eben denſelben weg⸗ 

nehmen. 

das Überziverche Maͤußlein (muſculus trans- 
verſalis abdominis) in bepden Seiten in fei⸗ 
ner gebührlichen Laͤgerſtelle. 

Das euſſerſte Theil von den überzwerchen 
Maͤußlein an der rechten Seiten oben (Enoch 
fleiſchicht) unten AR ſchon in ſeinem Haar⸗ 
wachs verendert. . 

8 88 Das umgeſpante Fell ( peritonzi tunics) des 

Unterbauchs / welches von den Gedaͤrmen die⸗ 

ſes Orts erhaben und ungleich gemacht 


wird. N 
T 7 Die zugeſpitzte Maͤußlein bepderſeits in ihrer 
Stelle. Mufeulipyramidales. _ 
b Der Haarwachs der zugeſpitzten Mäußlein/ten- 
do muſculorum pyramidalium. 
VEs wird der Ort bezeichnet / umb welchen dieſer 


B RR 


Haarwacks ſich gemeiniglich endiget. Zu Zei⸗ 


ten erſtrecket er ſich doch gar biß an den Nabel 
5 0 „ auch hie ſolches vorgebil⸗ 
det iſt. 
Der Nabel. Umbilicus. 

11 Der euſſerſte Rand / die Grade oder der Anhang 
225 1 (ſpina five appendix oſſis 
Mum. 

2 2 Die Hoden ( teftes aus dem Hodenſacke ( fero- 
tum) und den andern uͤberzogenen Haͤutlein 
genommen / wie ſte von den Saamengefaͤſſen 
(vafa ſpermatica) abhangen. 

oeDie Löcher in den Haarwaͤchſen der Maͤußlein 
des Schmeerbauchs / durch welche die Saas 
mengefaͤſſe (vaſa ſpetmatica) zu den Hoden 
(teſtes) kommen. 0 N 

AADie außgezogene Stüͤcklein / oder Fortſaͤtz⸗ 
(productiones) des umgeſpanten Felles / fo 
die Saamengefaͤſſe nach den Hoden begleiten. 

eee Die Rippen der Bruſt. Coſtæ thoracis- 

Die Haut von dem Schmeerbauche abgeloͤſet / 


welche abhangend das dicke Schenckelbein in! 


dieſer Figur bekleidet. 


. — —— — — — 


)\ 


ne 


NS 
N 
NN IN 
N) 
N 18 


IN 


iu 


\ 


SITE 


ER 
RE 


9 


SS 


LIE 
ISA IR 


u 
SE 


a 


lein / muſculi recti. 


A Die innere Beſchaffenheit der ſtracken 
Maußlein / wie fie mit ihrem unterſten 
Ende (von dem Leibe abhangen. 

B Das andere Stracke / halb abgeſchnitten. 

C Das unterſte Ende von den ſtracke Maͤuß⸗ 

lein / ſo noch an dem Scha ambeine (os 
pubis) hanget / um welche Gegend man 
gar fchon ſehen kan ihre Blut⸗ und Pulß⸗ 
ader (vena & arteria ) von den Aeſten 
der Brandader (ramiiliaci ) in dieſem 
[Maͤuflein eingeleitet. | 
ab Die Düttenadrige Gefaͤſſe (vafa mamma. 
ria) welche von der Bruſt in die ſtracke 
Maͤußlein gefuͤhret worden / a iſt die 
Blut⸗und b die Pulßader. 

d Des Oberſchmeerbauchs Gefaͤſſe / (vaſa 
epigaftrica ) von der Brandader ent: 
ſprungen / aus dieſen zeiget < die Blut: 
ader / (vena) d die Pulßader arteria 

D Die Vereinigung der Gefaͤſſe / welche von 
den Duͤttenadern und den Aeſten der 
Brandader (ramus iliacus) herrühren / 
wie ſie in Mannesbildern gemeiniglich 
pfleget zu ſeyn. | | 
E E E Die zugeſpitzten Maͤußlein (pyramidales 

mulculi) (an welchen der Haarwachs 
entzwen geſchnitten) hangen hie von ih⸗ 
rem Ende zwiſchen die Beine über den 

Hodenſack und maͤnnlichen Ruthen 

FFA hinunter. Bu 
Das gantze überzwerche Maͤuß lein 

( mufculus transverſalis) wie es noch 

lieget in feiner Laͤgerſtelle / deſſen aus: 
wendige Geſtalt / und uͤberzwerche Zaͤ⸗ 
ſerlein ( rransverſæ fibræ) ſehr ſchön ge: 
ſehen werden. ; 

Sein erfterAnfanglprincipium)p Span: 
aderig uñ membranoſiſch ift/entfprunge 
von der Seene (ligamentum) welche 

von den uͤberpwperchen Fortſaͤtzen der Ge⸗ 


Laͤgerſtelle ( ſitus damit man fehen moͤ⸗ 
ge / wie es inwendig zugeruͤſtet. In 
dieſem ſind gleichfals die Spannadern! - 
| GGausgedruder. Ä 
h h Der Haarwachs ( tendo ) eben deſſelben 
aus ſeinem Orte geſetzet. | 
KKK Ein Theil von dem umbgeſpanten Felle 
| (peritonzum)fo an den diß uͤberzwerche 
Maußlein unmittelbahr angehefftet ge: 


weſen. 
19er Nabel. Umbilicus. ® 
MMM Was noch übrig geweſen von den weiſſen 
Strichen (linea candida) in welchen 
die Haar waͤchſe (tendines) die Maͤuß⸗ 
lein / beyderſeits / nach dem ſie zuſam⸗ 
men geſtoſſen / und ſich vereinbahret / 
ſich einpflantzen. a 
N NN/Die Rippen. Coftz. 
OOO/Die zwifchen den Rippen liegende Maͤuß⸗ 
lein. muſculi intercoſtales. g 
PPlEin Stücke der Theile oder des Fleiſches 
ſo die Rippen bedecken. 
Q Der Rand / Stachel oder Grade an dem 
f Darmbein / fpina oſſis ilium. 

R Etliche Maußlein / ſo an die Darmbeine 
angewachſen / fo noch nicht wohl un⸗ 
terſchieden. 

8 Das Bruſtbein / os pectoris, fternum. 
Die Haut (Curis) von den unterliegenden 
Theilen abgeſondert / und vom Leib 

abhangend. | 
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Die Außlegung der vierzehenden Taffel. 


Dieſe iſt die erſte Taffel unter de. 
nen / welche die Maͤußlein zu den aͤuſſerſten 
Glied maſſen gehoͤrig / vorſtellen. Sie weiſet aber 
etliche / aber inſonderheit das erſte / andere und 

dritte Maͤußlein des Schulterblats. 


AAA 


= Die Zaͤſerlein( ibræ) auß welchen = die 
ſtracken (tecti): ꝙ c die Schlimmen 
(obliqui) andeuten / ſo zum Theil auff / 
uin Theil abſteige nn 
Der Gefaͤhrte dieſes Maͤußleins / ſo in der 


ſchöͤn gewieſen. 


Der Haarwachs (tendo) und das Ende | 
dieſes Maͤußleins / fo in das Schulter 


blat eingerichtet wird. e 
c Das ander Maußlein des Schulterblats 
das Auffhebende CLevaror ) von dem 
Spigehe das Gedultmaͤußlein (muſcu- 
us varie ti) genennet. Hie mercke 
deſſen Bauch und Einpflantzung: In 
der fiebenden Figur aber / A wird man 
ſehen die Hauptlein abſonderlich / von 
den Gewerbbeinen ( vertebræ) ent- 


ſprungen wa 
g Der Anfang dieſes Maͤußleins / noch nicht 


r 


6666 


gantz außgewickelt. . 
h Deſſen Haarwachs ( tendo) fo ſich endi⸗ 
get in dem uͤbern O Winckel des Schul⸗⸗ 
terblats. 
DD Das dritte Maͤußlein des Schulterblats, 
das Rautenformige (Khomboides) 


perior) EF das Untere. I 
Das dritte Mäußlein des Oberarmes / 
oder das allerbreiteſte (mauſculus latiſ- 
ſimus ) und der Arßkratzer ( anifcal- 
ptor) in ſeiner gebuͤhrlichenvaͤgerſtelle / 
und vornehmlich an ſeinem Anfange / 
und Bauche zu ſehen. 8 
H H Die Haut (cutis) ſo den Ruͤcken bedeckt 

abhangend. . 
Etliche Maußlein / ſo das Haupt außſtre⸗ 
keen noch nicht unter ſchieden. ! 

Die Gradte oder der Stachel des Schuld 
terblats. Scapulæ ſpina. : 
Das jenige Theil von dem Stachel desß 
Schulterblats / fo ſich über das Achſel⸗ 
bein erſtrecket / und die Schulter oder 
Achſelhoͤhe (Acromion) oder die höch⸗ 

ſte Schulter ſummus humetus heiſſet. 
N Die Grundfeſte des Schulterblats. Balis 


ſcapube. 
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Die Erklärung der fuͤnffzehenden Taffel. 


| L Das 910 aer e Gagen a 

Dieſe hat in ſich das vierte Maͤußlein noch in feiner dazu im Achſelbeine außgegra⸗ 

bener Holen oder Röhren nverle⸗ 

des Schulterblats (cap ul) und die ARTE a 

zwey Erſten der Ach⸗ fg Die Seene (ligamentum) welche über die beſag⸗ 

ſel. 10 Hoͤle oder 9 canalis) N = af 9 

1 ergezogen iſt / damit das erſte Haupt wo 

E en des 0 n e verwahret würde. Es ift hie in der Laͤnge zer⸗ 
nziehende / (addueens) in ſeiner Lager 
ſtelle. Das kleine Saͤgemaͤußlein ( ferratus 

minor) geheiſſen. 


ſchnitten / damit der Anfang ſelbſt / da es noch 
æ & Sein Anfang von der 2/ 3/4, und 5. Rippe. Co. 


in feiner Hoͤlen / Rohren oder Geleite( canalis 
ſta. | 
o Sein Haarwachs (tendo) welcher neben den 


liget / moͤge geſehen werden. 8 

N Der Bauch des zwepköpfichten Maͤußleins des 
Anckerformigen Fortſatz (proceſſus ancori- 
formis) in das Schulterblat eingepflantzet 


Elbogens / welcher hier ſich herfuͤr gibet. 
NN N Etliche andere Maͤußlein des Elbogens dieſes 
Orts entdecket / fo alle ihre gebührliche Laͤger⸗ 
ſtelle halten / und in den folgenden Abbildungen 
wird. 
B Das erſte Maͤußlein der Achſel / oder des Ober 
armes (humerus) das Anziehende (mufculus 
adducens)oder das Bruſtmaͤußlein (pectora- 


erklaͤret werden. 5 | 
Die Helffte von dem Schlüffelbeine ( clavicula ) 
lis) in feiner Laͤgerſtelle. 
a be. Stine unterſchiedliche Zaͤſerlein (Hbræ) auß 


da es breiter iſt. 
PPP Die rechten oder wahren Rippen (coſtæ veræ) 
an dem Orte / da ſie alle zu Kroſpeln wer⸗ 
den / oder da der Kroſpel zwiſchen ihnen und 
welchen a anzeiget die Auffſteigende / b die das Bruſtbein (ſtern um) ligend / an fir ange⸗ 
Abſteigende / und e die uͤberzwerchen / als wann wachſen iſt. 
fie einen drepfachen Urſprung haͤtten. QQ Die zwey ſtracken Maͤußlein des Schmeer⸗ 
C Das halbe Theil der Schluͤſſelbeine Celavieu- 
iz) von dem das Bruſtmaͤußlein oben ent⸗ 
ſpringet. 
DD Das euſſerſte von dem Bruſtbeine / von dem 


bauchs / in ihrer Laͤgerſtelle. 
TTTF Die Spannadrigen Durchschnitte ( interſe⸗ 
dieſes Maͤußlein auch untenwerts ſich ent⸗ 
ſpinnet. 


ctiones nervoſæ) der ſtracken Maͤußlein / a⸗ 
d Das Haarwachs dieſes Maͤußleins da wol 


ber mercke daß hie viere vorgebildet ſind / wie 
ſie zu Zeiten angetroffen werden / in denen wel⸗ 

zu ſehen / wie er zwiſchen den Deltaformigen 

(muſculus deltoides) F FF und den Zwey⸗ 


che einen langen Bauch haben / da ſonſt nur 

drey zu ſeyn pflegen. 
Ein Theil von dem lincken ſtracken Maͤuflein 
des Schmeerbauchs / auffgehoben / und uͤber⸗ 
koͤpfichten Veingeſetzet wird. 

E Eben daſſelbe Maͤußlein / auſſerhalb feiner La⸗ 

gerſtelle / wie es mit feinem Haarwachs an der 

Achſel anhanget. 


geſchlagen / welches zuvor auff dem erſten 
FFE Das ander Maͤußlein der Achſel das Auffhe⸗ 


Maͤußlein der Achſel gelegen. 2 
88 Die zwiſchen den Rippen ligende Maͤuß lein / 
bende / oder das Deltaformige / (von dem 
Griechiſchen Buchſtaben A delta) in ſeiner 


muſculi intercoſtales. 
TT Das Achſelbein entbloͤſet. kumeri os denuda. 
Um. 
h Die jenige Gegend des Achſelbeines / umb wel⸗ 
Lagerſtelle. 

e[Sein Haarwachs (tendo) in die Mitte des 
Achſelbeines eingerichtet. 4 | 
GDa3 vordere Theil von dem Schluͤſſelbeine / 


che die Maͤußlein / ſo es recht und gerade bewe⸗ 
gen / eingepflantzet werden. 

(clavicula) zu dem dieſes Maͤußlein nicht ge⸗ 

langet. i 


V Das erſte Maͤußlein / fo den Elbogen beuget / 
AH] Ehen daſſelbe Maͤußlein / aber auſſerhalb feiner 


das Zweykoͤpftchte / biceps, ( in der lincken 
Seite mit den Buchſtaben LM bezeichnet) et⸗ 
Laͤgerſtelle / in welchem ſind wol zu mercken die 
fleiſchichten Zaferlein (carneæ fibræ) mit die⸗ 


was auß feiner Stelle verrücker. 
il Sein doppelt Haͤuptlein(caput) i das erſte! da 
andere 
m Sein Haarwaͤchſiſche Ende. fais tendineus. 


ſen Buchſtaben bezeichnet. ® x Das andere unter denen / welche den Elbogen 
2 = kun daarwachsbeense lese Nßußlelus beugen / genandt das Armmaͤußlein (Bra. 
o rund. d 


K Die Hauptader (vena Cephalica) fo durch dieſe 
Theile abſteiget / weßwegen zwiſchen diefem 
andern Maͤußlein der Achſel (Humerus) und 
dem erſten des Elbogens die Fontanellen von 
den Aertzten geſetzet werden. 

L M Das erſte un ter denen / fo den Elbogen beugen / 
das zweyk oͤpfichte(biceps muſculus) in feiner 
Laͤgerſt elle. 


außſtrecket. N AR 

z Ein Theil von dem andern / fo den Elbogen 
agußſtrecket. 

Der Nabel. Umbilicus. 
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72 Die Aufdentung der Renyehenden Taffel. 


D Die Stelle da ſein Haarwachs ent, 
Sie zeiget das dritte Maͤuß ⸗ ſpringet. 
lein der Achſel / oder das Abzie- EEE Seine Spitzen oder Haͤfftlein 
hende (abducens) und das aller: | (pinnule ) mit welchen es an 
breiteſte (latifimus mufculus) in das ſchlimabſteigende Maͤuß⸗ 
ſeiner Lägerſtelle. Beyfaͤllig wird lein (obliquè deſcendens mu- 
d ſculus) des Schmeerbauchs ge⸗ 
Paar des Schulterblats / oder fuͤget wird. 


das Moͤnchskappen⸗ Maͤußlein K Der Haarwachs ſelbſt / nach der 
| (cucullaris mufculus) in feiner Achſel ſich wendend / in welcher 
Laͤgerſtelle. \ er eingepflantzet ſoll werden. 


GGG Etliche Maͤußlein / entſtanden von 
dem Schulterblate / ſo den Arm 

oder die Achſel umbtreiben. 

HH Die Haut von dem Ruͤcken und 


AAAB Ds erſte Maͤußlein des Schul 
g terblats / das Moͤnchskap⸗ 
pen⸗Maͤußlein auff beyden Sei. 
ten in ſeiner Laͤgerſtelle / artig ab⸗ 
gebildet. 
B Eben deſſelben Maͤußleins Ein⸗ 
a in 8 N 
urch Haarwachſe tendo. * Diarmbeine . ſpina oſſis ilium. 
Die dreyfachen Zaͤſerlein (5bræ) IL. Das e occiput. 
dieſes Maͤußleins / auß welchen MNO lg Die Grundfeſte des Schulter, 
die abſteigende (deſcendentes). blats. baſis ſcapulæ. 
durch a: die üͤberzwerchen (trans- M Der oberſte Winckel (angulus)bed 
verſæ) durch b: und die Auffſtei⸗ Schulterb lats. 
„„ durch e ae 5 5 3 deſſelben. 
5 b Das vierte Maͤußlein des ul⸗ 
CD Das dritte Mäußlein der Achsel terblats / auß ee 
oder des Oberarmes / das Abzie⸗ Stelle abhangend. 
hende / oder das Allerbreiteſte Etliche Maͤußlein / ſo zu der Bewe⸗ 
(abducens latiſſimus ) welcher gung des Haupts (caput) die⸗ 
hie in feiner Laͤgerſtelle ſehr artig nen / noch nicht gantz unterſchie⸗ 


abgebildet wird. den 
R Die Haut / o den Hals bedecket. 


hangend. f 
Etliche Mäußlein des Schenckels r 

zum Theil entbloͤſſet. 4 
Der Rand oder Gradte an dem 


a be 


Der Anfang dieſes Maͤußleins. 
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Sie begreiffet das vierte / fünfte und ſech⸗ 
fe Maͤußlein der Achſel ume) wie 
auch das andere und dritte des Schulter⸗ 
lats ( fcapula , etwas deutlicher als di 
vorigen Taffein : Wie auch das jenige 
Maußlein / deſſen Erfindung der weithe⸗ 
rühmte Anatomiſt Julius Catlerius Pla- 
dcentiaus ſich zueignet / und halt es vor 
das achte ee Achſel⸗ 
eines. 


werden. 8 
1234 Der Anfang dieſes Maͤußleins / ſo aus vieren 
Unterſchiedlichen Gewerbbeinen des Genickes 
. entſtehet. 5 
Das dritte Maͤußlein des Schulterblats / das 


hen laft. 
gc ceddie Stacheln der Gewerbbeine / (ſpina verte. 
brarum ) von denen das Nautenformigel 
aͤußlein (muſculus Rhomboides ) enfe 
ſpringet / es find.aber drep von den unterſten 
des Halſes / und drep von den erſten der Bruſt 
Gewerbbeinen. rc 
DD. Die Grundfeſte des Schulterblats (baſis ſca- 
pulæ) iu welche eben daſſelbe eingepflantzet 


wird. 
EI Das vierte Mäußlein der Achſel / das rund 
(rotundus mufeulus) aus feiner Laͤgerſtelle 
zwar verr icket / doch auff depden Seiten no 
an ſeinen nechſtgelegenen Theilen anklebend / 
deſſen Anfang iſt =. 5 
[Das fünfte Maͤußlein der Achſel / oder das O⸗ 
berſte aber dem Schulterdlat liegende (ma- 
ſeulus ſuperſcapularis ſuperiot Jin feiner Laͤ⸗ 
gerſtelle. 
6 Das ſech e Maͤuslein der Achſel / oder das un. 
terſte über dem Schulterblat liegende (ſuper- 
ſcapularis inferior) / gleichfalls in feiner ge⸗ 
woͤhnlichen Stelle. N 
Ein abſonderlich Maͤuslein / noch von keinen 
der Anatvmiſten angemercket / deſſen Erfin⸗ 
dung Julius Caſſerius ſich zuelanet / weis 
cher der Meinung ift daß es vor das akte 
Maͤußlein des Schulterblats gerechnet 
werden ſoll. Es iſt aber gantz fleiſchicht / mit 
einem ſpitzigen Anfange aus dem nuterſten 
AWVinckel des Schulterblats auswachſend / 
welches nachmahls je mehr und mehr biß zu 
dem Mittel ſeines Bauches dicke wird / fer⸗ 
ner wird es allgemach wieder dünner / und 
endet ſich vermittels eines ſpitzigen Endes / 


Die Erklarung der ſiebenze 


r 


henden Taffel. | 
in eine Seene ( ligametum ) damit das 
Haͤuptlein des Achſelbeines (hu nericapur) 
umwunden iſt. Dieſes iſt in der linden | 
Serie a in feiner Lagerſtelle. Aber in der 
Rechten b iſt es aus derſelben verruͤcket. 
Das Hauptlein des rechten Achſelbeines / ca- 
put dextri humeri. 
1 Das rechte Schulterblat ( feapula dertra) 
| von welchem alle Maußlein abgeſchnitten 
ſind / daß es ſich bloß ſehen laſt. 

KK Der Stachel / oder die Gradeldes Schulter: | 
Fe „ f 
c Die hoͤchſte Achſel / die Schulterhoͤhe / die Ho⸗ 
| he des Ach ſelbeines / Summaus n Fe, 

d. Der oͤberſte Winckel des Schulterblats lupe | 
rioe ſcapulæ angulus. i 
e Der unterſte Winckel des Schulterblats inke. 
rior icapulz angulus. 
L; Das fünffte Maͤußlein des Achſelbeines oder 
das oͤberſte uber dem Schulterblat liegend / 
auſſerhalb feiner Lagerstelle. b 
Das fechfte Maͤußlein deſſelben / oder das uns | 
terſte uber dem Schulterblat liegend / auſſer⸗ 
halb ſeiner Stelle. 4 
NN Das dritte Maͤußlein des Achſelbeines / das 
b Abziehende / aus ſeinem Orte verruckt. 
O0 Stein breiter und membranoſiſcher Anfang. 
P Die Spitzen oder Häfftlein (pinnæ) permit⸗ 
tels derer dieſes Maͤußlein mit den Schlim⸗ 
abſteigenden des Schmeerbauchs (mulcu- 
N lus abdominis oblique deſcendens) zu- 
ſammen gefuͤget wird. . 
Q Das Ende (finis) oder der Haarwachs 
| (Tendo) eben dieſes Maͤußleins / welcher 


an 95 Achſelbein (Humerus) angeſetzet 
wird. N 
R R Edliche Maͤußlein umb das Achſelbein herum⸗ 


gelegett. 

35 Die Maußlein ſo das Haupt ausſtrecken noch 
in ihrer Lagerſtelle / und nicht von einander 
abgeſchieden. | 

T Das erſte / ſo den Elbogen (eubitus) ausſtre⸗ 
5 . 7 maſſen aus feinen Orten ver⸗ 
V Das Achſelbein / os humeri. 

Xx Die Haut von dem Ruͤcken abgezogen. 

V Ein Pergamentshaͤutlein (membrana) etwas 

580 ſo die Maͤußlein des Nuͤckens bede⸗ 

2. Das Schluͤſſelbein ( calvicula ) welches an 

die Achfel e angefüget wird. | 
K 
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AB | Je unterſte Rippe (coſta) oder 
| Ds Rand des Schulterblats / 


— 


c 


DD Das fun ffteMaͤußlein des Schul 
terblats / (das groͤſſere Säge: | 
maͤußlein ( Serratus major) 
gebeiſſen) in welchen ſeine 
Zaͤſerlein aaa aa, welche nicht 
anderſt als die Zähne in einer 


ſo etlicher maſſen von der Bruſt 


(Thorax) und den Rippen / 


nach Anatomiſcher Art abge⸗ 


12. &. 


ſondert / damit das Maͤußlein | 


welches in der Hoͤle des Schul⸗ 
terblats lieget / möge gefehen | 


werden. 


as fiebende Maͤußlein des Ober⸗ 
armes oder des Achſelbeines 
(Ulumerus) fo erfuͤllet die gantze 


Hoͤle des Schulterblats (cavi- 


tas ſcapulæ ) welche an die Rip⸗ 
pen ſtoͤſſet / oder ſelbige des Orts 
bedecket. Das unter dem Schul⸗ 


terblat liegende Maͤußlein / ſub⸗ KKKK 


ſcapularis. 


L 


Sage Kammesweiſe (pectina- 


tim) zuſammen geſetzet find +} 
(davon es auch den Nah⸗ 
men hat) wohl in acht zu neh⸗ 


men. 


bb] Die innere Grundfeſte des Schul. 


coftarum partes oſſeæ. 
ie zahlen ſo die Ordnung der 
Rippen andeuten / damit bald 
offenbahr werde / von welchen 
das groͤſſere Saͤgemaͤußlein 


' ( Serratus major) herkomme. 


get wird. 


1III Die kroſpelichten Theile der Rip 


pes / coſtarum partes cartilagineæ 


Die auswendigen zwiſchen den 


Rippen liegende Maͤußlein. 


Die Haut von der Bruſt abge⸗ 


ſtreiffet / und herunter hangend. 


M *Das Bruſtbein. Sternum, os pe- 


ctoris. 


NI Die Maußlein / fo den Elbogen 


beugen / nach ihrer Laͤgerſtelle / 
und nicht von einander abgeſon⸗ 
t 


dert. 
O Die hoͤchſte Achſel (Summus hu- 


merus) derer Einlenckung mi 
dem Schluͤſſelbeine O hie zu mer. 


cken iſt. 


wr 


* 


e 


A SE 


2 


\ 


"TAB XVIII. 


IS | 


N 


JE UEPS 


| 


1 


ENTE ET EN ES 


4 


BE NER 


e 


See 


4 


e 
AN 


RES 


15 
111117 
1117 


LET 


25 


| | j — — — : N =. H 1 
1 2. | — — — i | Ze 5 Il |! I 


Dieſe weiſet die vier Maͤußlein der groſ⸗ 
ſen Elbogenroͤhre / welche die vorherge⸗ 
hende Taffel gezeigt / in groͤſſerer Abbil⸗ 
dung entworffen. Sie ſind aber alle aus 
ihrer Laͤgerſtelle etlicher maſſen verruͤcket / 

damit man ihren Ur ſprung und 
Anſetzung deſto beſſer ſehen 
moge. 


— 


Die Erſte Figur. 


AA * rechte Schulterblat (Scapula dextra) 
von allem Fleiſche entbloͤſſet. 


Die Schulterhoͤhe / oder die höchſte Achſel / aero 


mion five ſummus humerus, 
Der Anckerformige Tortfagdes Schulterdlats / 
proceſſus ſcapulæ ancoriformis. 
a[ Eine runde Seene (ligamentum rotundum ) 
welche einen Fortſatz an den andern bindet. 
DDDJDas Achſelbein (os humeri) von allen Maͤuß⸗ 
{ lein ent freyet. 5 
E Das öberſte Häuptlein des Achſelbeinrs / caput 
humeri ſuperius. „ 
F Das unterſte / caput humeri inferius. x 
GHI Sas erſte Maͤußlein / fo die groſſe Elbogenroͤhre 
(cubitus) beuget / das Zwepkopffichte (bi 
ceps) etlicher maſſen aus feiner Lägerſtelle ver⸗ 
ruͤcket. f | 
Sein erſtes Haͤuptlein / erwachſen von der er⸗ 
habenen Gegend der Pfannen des Schulter⸗ 
blats / Acetabulum ſcapulæ. . 
H Das andere Haͤuptlein eben deſſelben Maͤuß⸗ 
leins / entſprungen von dem Anckerformigen 
Fortſatze / proceſſus ancoriformis. | 


1 Der Aeifchichte Bauch eben deſſelben Maͤuß⸗ 


| deine. a. 
K Sein Haarwachs (tendo) ſo dicke / rund in die 
Länge / und Spannaderig. | 1 
L Ein laͤnglicht Hoͤckerlein (Tuberculum) unter 
dem öberſten Haͤuptlein der kleinen Röhre 
(radius) in welches dieſer Haarwachs des 
| Swepföpffichfeneingefeßet wird. 
MN 0|Das andere / die groſſe Röhrebeugende Maußlein / 
das Armmaͤußlein / (Brachizus ) in ſeiner Laͤ⸗ 
„ gerſſele. „„ 

MDer Anfang dieſes Maͤußleins / principium 
huj ee b f 
NS ein Bauch. Venter. 5 
O Ein breiter und fleiſchichter Haarwachs / mit 
welchem dieſes Maͤußlein in die Seene (liga- 
mentum) des Gelenckes hieſiges Ortes / und 
in den Anhang der groſſen und kleinen Roͤhr / 
vorwerts eingepflantzet wird. 
2 P[Das Maͤußlein / ſo von Julio Caflerio Placen- 
tino erfunden iſt / und vor das Neunte des O⸗ 
berarmes gezehlet wird / deſſen Beſchreibung 
in der Ausbegung der vorgeſetzten Taffel auß⸗ 

efͤͤhret. i 5 a 
2. Die Spannader / welche durch diß Maͤußlein ſich 
diurchzeucht / und in die übrige zertheilet wird. 


— 


Die Erklaͤrung der zwänhigſten Ta 
W RS Das erſte Maußlein / das die groſſe Noͤhte 


. R Sein doppelter Anfang / auo ipfius principia, 
ss Sein zweyfacher Bauch / geminus venter, 
1 7 Das oͤberſte Theil von der groſſen Rohre / 


Die oͤberſte Helffte von der kleinen Röhre. 


A ir DU Bein des Schulterhlats (os ſcapulæ) 


FF Das erſte ſo die groſſe Rohre (cubitus) aus⸗ | 
AA Das oͤberſte Theil der groſſen Röhre (ulna) 


E Die Seene (ligamentum) welche die groſſe 


ABC Das von Julio Caſſerio Placentino erfun⸗ 


—— 


el. 


ausſtrecket / und einen doppelten Anfang 
hal: aus feiner Lagerſtelle etlicher maſſen 
verruͤcket. 


(os cubiti) davon das unterſte abgeſtoſſen. 


Radius. 

X Eine Seene (ligamentum) welche die groſſe⸗ 
Roͤhre (cubitus) an die Kleine (radius) 
bindet / und die auswendigen Maͤußlein 

ſo den El bogen beſetzen / von den inneren 
abſcheidet. | 
Die andere Figur. 


„von allen Maͤußlein entfreyet. 

B Das oͤberſte Haͤuptlein des Ach ſelbeines / ca- 

put humeri ſuperius. | 

C Der Nacke des Schulterblats cervix Scapulæ. 
D Die Achſelhöͤhe / oder die hoͤchſte Schulter A- 

cromion feu ſummus humerus. i 

E Das erſte Maͤußlein / fo die groſſe Elbogen⸗ 
röhreausſtrecket / oder das Zweykoͤpffichte 
auſſerhalb feiner Laͤgerſtelle / von ſeinem 

Haͤuptlein abhangend. has 


teck e, 
Das Achſelbein. Humer! os. 


Davon das unterſte abgeſtoſſen. 
I Das Obertheil der kleinen Rohre. Radii ſu- 


perior pars. 


Roͤhre (ulna)an die Kleinere (radius)füget. 

J. Das andere / fo die groffe Röhre beuget / auf- 

ſerhalb feiner Laͤgerſtelle / und an feinem 
oberſten Theile verſtuͤmpelt. 


Die dritte Figur. 


dene Maͤußlein / vor das Neunte des 
Oberarmes gerechnet / wird hie abſonder⸗ 
lich vorgeſtellet. 5 
4 Sein fleiſchichter Anfang / caput cargolum. 
B Das Loch (koramer)oder die Spalte (f ſura) 
in dem Bauche dieſes Maͤußleins / ſo den 
Spannadern des Armes einen Durchgang 
verſtattet. 13 a. 
0 | Deſſen laͤnglich⸗ runder und Spannadriger 
Haarwachs Tendo teres & nerveus, 
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Pie Erklärung der einundzwwangigften Tarfel. 


g 8 Finger (digitiminimus) dieſes O00 unter den Daumen 
Nun folgen acht Tafſeln / in welchen alle Maͤußlein / welche ſof liget- n 
wol in dem Elbogen / als in der euſſerſten Hand / (fummaſo 000 Dit Maͤußlein welche den Daumen beugen / unter 
manus) ihren Sitz haben / entworffen werden. Es iſt bep die⸗] denen O iſt das jenige“ ſo das erſte Gelencke des Daumens 
| fen fleiſſig in Acht genommen worden / damit man ſehen mo⸗ (internodium pollicis 1) beuget / die übrigen Maͤußlein 
ge / wiefie ordentlich auſſeinander folgen / in dem ſie zerlegetf beugen das andere Gelencke. O ı Iſt das Erſte / und ent⸗ 
werden. Zu dem auch daß ein jedweder ſich in ſeiner Lagerſtelle / ſoringet von den Beinlein der mitlern Hand (metacarpium) 
und auſſerhalb derſelben erzeige / und alſo wol / feine außwendige] welches dem Zeigefinger (index) untergeſetzet iſt. © 2 das 
lals inwendige Geſtalt vor Augen kaͤme. Es werden aber erſt⸗ andere Maͤußlein / entſtehet von den Beinlein der mitler 
| lich vorgeſtellet / welche inwendig den Elbogen Hand ( metacaspus) unter dem Mittelfinger O ; das dritte 
bekleiden. Maͤußlein / erwaͤchſet von den Beinlein / unter dem Ring⸗oder 
| Goldfinger (digitus annularis ). . 
Die erſte Figur zeiget die Zwey / ſo die Handwurtzel (carpus ) It das viereckichte Fleiſch / (caro quadrata) oder das jenige 
beugen / und auch das flache Handmaäußlein (muſculus pal kleine Maͤußlein / weiches eingeſetzet wird bey der außwendi⸗ 
maris) wie es heiſſet. Die Andere ſtellet vor eben dieſelben / a- gen Seite des breiten Haarwachſes ( latus tendo) damit es 
ber vornehmlich (darumb ſie auch verfertiget) den breiten ihn außſtrecke / wann die Hand auffgemachet wird / das Endef 
Haarwachs Clatus tendo) in der flachen Hand (cola) wie er] iſt C. £ 
bißweilen / wann er ohne Maͤußlein iſt / von der Ringformi⸗ QO Das jenige Maͤußlein / fo das andere Fingergelenckef 
gen Seene (ligamentum annulare) entſpringet. Wir haben (internodium) beuget. Es wird in der erſten Figur etlicher 
uns aber in dieſen zweyen Figuren einerley Buchſtaben gebrau⸗ maſſen geſehen / aber in der Andern gantz in feiner Laͤger ⸗ 
4 chet / daß ein jeder alſobald wahr nehmen moͤge / was vor ſtelle / biß zu der Ringformigen Seene (annulare ligamen- g 
! ein Unterſchied zwiſchen ihnen ſep. 110 5 F 4 75 flache Handmaͤußlein D E fo auff ihm liget / 
I | nicht zugegen iſt. 5 8 
1 Enn cſge von dem lincken Arm / etwas oberhalb des El⸗ a Der Anfang dieſes Maußleins / von dem innern Hoͤckerlein 
. bogens abgeſchuitten. des Achſelbeines c enffprungen. N 
IB BRB In der erſten Figur iſt die Haut zuſampt dem Fette ee Sein Haarwachs erſtlich in zwey Theil zertheilet / und den 
(eingnedo) von dem unterligenden Maͤußlein in der innern in mehr zerſchnitten. N 
Gegend des Elbogens / und der Hand biß zu den Fingern abge⸗R R Das inwendige Maͤußlein / ſo die Handwurtzel (carpus) 
ftreiffet / und auch nach der Seite gezogen. beuget / inſeinem Ort. Das iſt das jenige Maͤußlein / ſo dem 
Ic Das innere Hoͤckerlein (tuberculum) des Achſelbeines / von Elbogen (Cubitus) vor ein Kuͤſſen oder Pulſter dienet / und 
dem faſt alle innere Maͤußlein der groſſen Elbogenroͤhre ent⸗ auff welches wir uns lehnen / in dem wir ſchreiben. 
foringen. : f Sein Anfang vermiſchet auß Fleiſch und Spannadern / fo 
o In der erſten Figur wird das Maͤußlein des breiten Haar ſich entſpinnet von dem inneren Hoͤckerlein des Achſelbeines 
wachſes (mufculus lati tendinis) oder das flache Handmaͤuß⸗ cruberculum humeriinternum. 
lein (muſculus palmaris) abgeriſſen gezeiget / wie es ſich g h Sein Ende / theils fleiſchicht g theils Spannaͤdrig h. 5 
pfleget ſehen zu laſſen / wann derſelbe breite Haarwachs von! Die&inpflangung dieſes Endes in das vierte Bein der Hand ⸗ 
dem maußlichten Fleiſche (muſculoſa caro) feinen Urſprung wurtzel (carpus) der erſten Reihe. f 
nimpt. 2 Sein Anfang von dem innern Hoͤckerlein desfss Das euß wendige Maͤußlein / ſo die Handwurtzel beuget in 
Achſelbeines Tuberculum internum humeri. ſeiuer Laͤgerſtelle. | 
E Hie wird der Ort gezeiget / da das flache Handmaͤußleincmu-1 Sein Anfang / entſprungen von eben demſelben inneren He 
fculus palmaris ) zu einem Haarwachſe ( tendo) wird. ckerlein des Achſelbeines tuberculum humeri. f 
E Bezeichnet in der erſten Figur den Ort / da der Haarwachs an m Deſſen Ende / Spannadrig und laͤnglicht rund / ſo von 
faͤhet / in ein ſehr breites Pergamenthaͤutlein (membrana)] der Handwurtzel loß gemacht iſt / und eingepflantzet wird 
ſich auß zubreiten: Aber in der andern den Ort / da er auß derf in die Wurtzel deſſelben Beines der flachen oder mitlernſ 
Ringformigen Seene (ligamentum annulare) herfür waͤch⸗ Hand (metacarpus) auff welchen der Zeigerfinger (inden) 
ſet / wann er ſein maͤußlicht Fleiſch bey ſich hat: doch wird erf ruhet. ; 5 
gleichfalls / als in andern / da ein Maͤußlein bey iſt / durch DIET T Das Ende der Maͤußlein / welche von dem Achſelbeine 
gantze flache Hand außgeſpannet. nach dem Elbogen gehen. 
‚Fr Die Ringformige Seene der Handwurzel. annulare carpi|v Das außwendige Maußlein / fo die Handwurtzel car 
ügamentum. | pus) außſtrecket / in feiner Lagerſtelle / etlicher maſſen zu] 
o Der breite Haarwachs (eendo latus) an fich ſelbſt / gleichſam ſehen. 
durch die gantze Hand außgeſpannet. a x Das Andere / oder das Langrunde / fa die kleine Elbogen⸗ 
8666 Die Ende dieſes breiten Haarwachſes / wie fie ſich roͤhre Cradius) flach leget. 
endigen in die Wurtzein / und in die erſte Gelencke der Finger. n Sein Anfang von dem innern Hoͤckerlein des Achſelbeines. 
internodia dıgitorum.. Interius tuberculum humeri. i 
HKrkL M Die fuͤnff Finger / auß welchen H der Zeigefingerſr Ein Stücke von den Maͤußlein / ſo das dritte Gelencke des 
iſt (index) I der Mittelſte (medius) K der Gold⸗oder Oh⸗⸗ Daumens beuget / hier zu ſehen. 
renfinger (annularis) L der Kleineſte (minimus) M der Ein Stücke von dem / welches das dritte Fingergelencke 
Daume pollex. SR (internodium) beuget / unter andern Maͤußlein erha⸗ 
Nooo Hie werden abgebildet zwey Stuͤcke in der flachen ben. i 
Hand ( vola: ) ſo nicht bedecket werden mit dem Breitenlı 11 111 Die drep Fingergelencke (internodia) des Dau⸗ 
Hagrmachſe / unter welchen jenes N unter den kleinen mens. 1 Das Erſte. 11 Das Ander. 111 Das Dritte. 


. — 2 


r 


** 


. 


U, ee 
nnn x ,. 
. 


n 
EI 


S 8 3 


—— 


Die Außdeutung der XXII. Taffel. 
| K Das Maͤußlein / ſo den Daumen abziehet. | 
Maͤußlein / fo die vorige in gehöriger Lagerſtelle zeiget / aufe\S 8 Das Außwendige / ſo die Handwurtzel (carpus) außer 
ſerbald derſelben vortragen: Theils auch etliche neue oder ſtrecket. . 
andere / d unter den vorigen ligen“ vor Augen ſtellete / und 
i inſonderheit die jenigen Scchſe / welche die 

Finger beugen. 


. Die II. Figur. 
AA En Theil des kincken Oberarmes. > N 
N f Diel. Figur. 0 K. ODas innere Höckerlein des Achſelbeines. humeri tu · 
AA D* Abriß des lincken Armes / mit dem Elbsgen und berculum. _ 8 5 
‘ der Hand vom Leibe abgefcheiden. BB Das Maͤußlein / fo das andere Gelencke der Finger 
s Das Hocckerlein des Achſecbeines (humeri tuberculum)ſ beuget / etlicher maſſen auß feiner Laͤgerſtelle verrücket / nach⸗ 
von welchem alle lange Maͤußlein / welche die innere Ge-] demdie Ringformige Seene ligamentum annulare gantz. 
gend des Elbogens oder groſſe Elbogenroͤhre beſetzen / er⸗ weggethan. ü . 1 
I: wachfen. Te aaaa Die vier fleiſchichten Theile dieſes Maͤuß keins / inf 
[cc Das Handmaͤuß lein ( ene welche 88 zertheilet wird / und die eben fo viel Haarwaͤchſe 
Lagerſtelle gezogen / damit ſeine inwendige Geſtalt geſehen geben. Men 1 
werde. f bbb Die vier Haarwaͤchſe (tendines) werden hiemit ange⸗ 
bobo Das Maͤußlein⸗ ſo das ander Fingergelencke (in- deutet. 1 
ternodium) beuget / faſt gantz entbloͤſet / noch in feiner La- ſecce Der Ort / da dieſe vier Haarwaͤchfe in die andern Beine 
gerſtelle / ohne daß die Ringformige Seene (ligamentum] ſich endigen / und Spalten haben ecce dadurch die vier Haar⸗ 
annulate) 1 noch auff ihm liget ö wächſe des Maͤußleins ſich ziehen / fo das dritte Gelenck der 
EEEE Die vier runden Haarwäcchſe (tendines) dieſes get. ö 
Meaͤußleins / welche biß zu dem erſten Bein der Finger ent⸗⸗⸗ Das haarwaͤchſichte Theildes Maͤußleins / ſo da beugetk: 
blioͤſet ſind / in ihrer Lagerſtelle zu ſehen. r 
|EFFE Die Maͤußlein / die das erſte Gelencke der Finger beu⸗ unter dem ſo da beuget das andere Gelencke. BB. 1 
gen / die Wurmformige (muſculi lumbricales) in ihrer EEEE Die vier Haarwaͤchſe (Tendines) dieſes Maͤußleins / 
1 Stelle. — 1 . 
6866 Die vier Haarwaͤchſe (tendines) ſo da beugen das Gelencke / da ſte eingepflantzet werden. Hie wird auch be⸗ 
dritte Helencke der Finger / unter den Haarwaͤchſen des zeichnet der Ort / davon ihnen erwachſen die Viere / ſo das er⸗ 
NMaͤußleins / ſo das andere Bein beuget. fre Gelencke beugen / und die Burmformigen(mufculiL um- 
1 Das kleine Maͤußlein / welches anwaͤchſt an die außwen⸗ bricales) genennet werden. addd. ö a 
dige Seite des breiten Haarwachs der flachen Handmaͤuß⸗ dad Die vier Wurmformige(Lumbricales muſculi) wer⸗ 
lein © (mufeulus palmaris).. Es it hier von ihm abgeſchei⸗ den hie entworffen. * 
den / und auſſerhalb ſeiner Lagerſtelle verrͤcket: doch klebet esp Das Außwendige / ſo die Handwurtzel beuget, etlicher 
noch an der Seene der holen oder flachen Hand a (vola) Maſſen auß feiner Lagerſtelle verrücket / damit daſſelbe / for: 
von welcher es entſpringet. das andere Gelencke der Finger beuget / möge auffgehoben 
a Die Seene der flachen Hand (vola manus) welche die werden. BB. 1 
Haarwaͤchſe der Finger an. dieſem Ort befeſtiget. GG, Das Innere / ſo die Handwurtzel deuget / gleichfalls auß 
r Die innere Ringformige Seene (ligamentum annulare)] feiner Stelle etlicher Maſſen verrüͤcket an feinem oͤderſten 
der Handwurzel / carpus. Theile / da es dem Oberarm am nechſten iſt. . 
Kk Das inwendige Maußlein / fo die Handwurtzel beuget / e Sein Anfang von dem innern Hoͤckerlein des Oberarmes. 
gantz an feinem gebhrlichen Ort zu ſehen. Tuberculum humeri. x . 
b Sein Anfang bey dem innern Höckerlein des Ach ſelbeines. Pg Sein Ende theils fleiſchicht b theils Spannaͤdrig e ange 
humeri tuberculum. ; ſetzet an das vierte Bein der Handwurtzel der erſten Reihe 
cd: Deſten Ende theils Svannadrig / e theils fleiſchicht / . k H Ein groß Theil von demfelben Maͤußlein / weiches da 
LL. Das außwendige Mäuſelein / ſo die Handwurtzel beu⸗] beuget das dritte Gelencke des Daumens. f 
get / gleicher Weiſe in ſeiner Lagerſtelle gantz vor Augen Das Andere oder das runde Maͤußlein / welches die kleine 
geſtellet. a Rohre flach leget / radiipronator. _ 1 
c Sein Anfang / umb das innere Hoͤckerlein des Achſelbeinesſh Sein Anfang von dem innern Hoͤckerlein des Oberarmes/ 
|; Humesituberculum. 5 oder Achſelbeines / K. „ 
ef Der Haerwachs (Tendo) deſſelben Maͤußleins⸗ K Die Maͤußlein / ſo da beugen das erſte Gelencke des Dau 
M Der Haarwachs des Maͤußſeins / fo das dritte Gelenckef mens. 5 
des Daumens beuget / und noch verborgen liget. L Das den kleinen Finger abziehet. abauctor minimi di. 
N Ein Stück von dem / ſo das dritte Gelenckelinternodium) i. 5 N 
keuget / das ich hesfür thut unter dem / ſo das andere beuget[ M Eine Spalte (rima) in dem Maäußlein fo das andere Ge. 
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ag: Das andere oder das laͤnglicht runde Maͤußlein der klei⸗ = 

nen Röhre (radius) oder das Flachlegende ( promatoı deſ⸗N Das Mäußlein welches den Daumen (Pollex ) abzlehet in 

ſeib en / deſſen Anfang iſt g. ſeiner Lagerſtelle. 455 

2 Die Maußlein / ſo den Daumen beugen / noch nicht von Das eufferliche/dad die Hand wurtzel (Carpus) außftrecket 
einander geſchieden. ; | in ſtiner Lagerſtelle. | 

Das Maußlein ſo den kleinen Finger abziehet⸗ theils zun 2 3 Die drey Gelencke der Finger (internodis digitorum)| 

ſthen.. derer Ordnung die beygethane Zahl anzeiget Bu 
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186 | | Die Außdeutung der drey und zwanzigsten Taffel. 


Dieerſte Figur hat in ſich das Maußlein / welches das dritte Hoͤckerlein des Achſelbeines / internum humeri tuberculum. 
Gelencke der Finger beuget / wit auch die vier Maͤußlein /e Die vier Haarwaͤchſe des Maͤußleins / welches das ander 
welche das erſte Gelencke beugen / fo die Wurmfermigeſ Gelencke der Finger beuget. Sie find abgeſchnitten nahe da fie 
heiſſen / und von feinem Haͤutlein (membrana) herrühren /] eingepflantzet werden. aaaa In dieſen find ſehr ſchoͤne die 
hier etlicher maſſen in ihrer gehörigen Stelle abgebildet. Die Spalten oder Locher abgebildet / dadurch ſich die Haarwaͤchſe 
andere Figur zeiget etlicher maſſen die Zwey / fo die kleine des Maußleins ziehen / ſo da das dritte Fingergelencke beuget. 
Rohre (radius) umbwenden / oder flach niderlegen (muſculiſodbd Das Maͤußlein / ſo das dritte Gelencke der Finger beuget / 
pronatores) und dabeneben die jenigen / fo in der erſten Figurf von ſeinemurſprung gantz abgeſchnitten / und oberwerts gezo⸗ 
f gezeiget ſind / auß ihrer Lagerſtelle verruͤcket. gen / damit es nicht verhinderlich waͤre in der Beſchauung der 


5 b Die erſte Figur. unterligenden Theile. EEEE Die 4. Haarwaͤchſe dieſes Maͤuß 

AA Ar lincke Arm. Brachium finiftrum. leins / nahe bep dem Ort abgeſchnitten / da fie den 4. Wurm⸗ 

B Das innere Hoͤckerlein des Achſelbeines / von wel, formigen Fkk (lumbricales muſculi) ihren Urſprung gebe. 

chem alle lange Maͤußlein / ſo die innere Gegend des Elbogensſkkk Die vier Wurmformige Maͤußlein / ſo das erſte Gelencke 
inne haben oder bekleiden / herkommen. der Finger beugen / auß ihrer Laͤgerſtelle verruͤcket. 


cc Das Maͤußlein / welches das andere Gelencke der Fingers 88 Sechs Maͤußlein auß den Achten / welche die Finger 
beuget / von ſeinem Anfang abgeſchnitten / und in die Hohe ſchlim ziehen / und die zwiſchen den Beinen ligende(interoflei) 
gezogen / damit das darunter ligende Maͤußlein / ſo das dritte genennet werden. S ie haben ihre Laͤgerſtelle zwiſchen den vier 
Bern der Finger beuget / D D moge gefeben werden. Gebeinen der flachen Hand 1IIIund ſind in die erſten Gebein 
| DDD Das Maͤußlein / welches das dritte Gelencke beuget /] der Finger eingepftantzet / allhie in ihrer Laͤgerſtele. 
unter den vorigen ſich verkriechend. Es iſt auch ſelbſt ein wee H Eins von den beſagten acht Maͤußlein fo zwiſchen den Beinen 
nig von feiner Stelle verrüctet/und vornehmlich in der flachen ligen / welches den kleinen Finger abziehet / in feiner Laͤgerſtelle. 
Hand feine Haarwaͤchſe / damit die Urſpruͤnge der vier Wurm⸗ b Ein anders auß dieſen gebt Maͤußlein / welches da beſetzet die 
formigen Mäußlein (muſculi lumbricales) fo ſich von) innere Seite des erſten Gebeints der flachen Hand / es ziehet ab 
ahnen entfpinnen / deſto deutlicher mögen geſehen werden.] den Zeigefinger. IIII Die vier Beine der flachen Hand / ſo ſich 
aaaa Die vier fleiſchichten Stuͤcklein / in welche dieſes] etlicher maſſen ſehen laſſen. K K Das den kleinen Finger ab 
Mäußlein zertheilet wird. I diehet in feiner Lagerſtelle. L L Das Maͤußlein / ſo das ande⸗ 
|EEEE Die vier Haarwaͤchſe (tendines) deſſelben Maͤußleinſ re Gelencke des Daumens beuget / auſſerhalb feiner Laͤger⸗ 
ſtelle. M M Das, das dritte Gelencke des Daumens beuget / 


auſſerhalb ihrer Lagerſtelle. f U 
FFEF Die das erſte Gelencke der Finger beugen / die Wurm⸗ aufſerhalb feiner Laͤgerſtelle. N N Das außwendige Maͤuß⸗ 
lein / ſo die Hand wurtzel (carpus) »beuget / ein wenig auß ſei⸗ 


formige (lumbrieales muſculi) genennet / und entſprungen R 
von den beſagten Haarwächſen / fie find etlicher maſſen auß ner Stelle verruͤcket. e Sein Anfang umb das innere Hoͤ⸗ 
ihren Lagerſtellen gezogen. . ckerlein des Achſelbeines Bhumeri tuberculum. 
bbbb Der Anfang dieſes Maͤußleins abgefuͤhret von den je⸗ſd Der Ort da es zu einem laͤnglichten runden und Spannaͤdri⸗ 
nigen vier Haͤutlein (membrana) welche bekleiden die Haar- gen Haarwachs (nerveus tendo) wird. e Hie wird gezeigt / 
waͤchſe des Mäußleins / ſo das dritte Gelencke der Finger) wie dieſer Haarwachs von der Handwurtzel( carpus)abgeloͤſet 
beuget. GG Das Maͤußlein welches das dritte Gelenckeſ iſt / und nachdem er uͤber derſelben innern Gegend ſich gezogen / 
des Daumens (pollex) beuget / etlicher maſſen auß feiner La-] und etwas breiter worden / in die Wurtzel des Gebeines in de 
gerſtelle verruͤcket. i flachen Hand (metacarpus) welches unter dem Zeigefinger 
Ic Sein Haarwachs eingepflantzet in das dritte Gelencke an] liget / eingerflantzet wird. O Das innere fo die Handwurtzel 
der innern Gegend. E Ein kurtz Stück der kleinen Rohre /] beuget / allenthalben wol zu ſehen / ob es gleich ein wenig auß 
(Radius) fo ſich auß den Maͤußlein herfür thut. feiner Laͤgerſtelle gezogen / und von der groſſen Elbogenroͤhre 
1 Das erſte Maͤußlein / ſo die kleine Roͤhre flach leget / das vier-| (cubitus) abſtehet. k Sein Anfang / von dem innern Hoͤ⸗ 
eckichte (muſculus quadratus) genannt /in feiner Lagerſtelle.] ckerlein des Achſelbeines / 3. gh Sein Ende / faft laͤnglicht 
K Das Andere ſo die kleine Röhre flach leget / (Radii prona-| rund / theils fleiſchicht / theils Spannaͤdrig / angeſetzet an das 
tor) in feiner Lagerſtelle. d Sein Anfang von dem innern vierte Bein der erſten Reihen der Handwurtzel. 
Hoͤckerlein des Achſelbeines / rub erculum humeri. Das Andere / oder das laͤnglicht runde Maͤußlein / ſo die kleine 
le Deifen fleifchichtes Ende / fo ſich endet in die Mitte nach der) Roͤhre flach oder vorwerts leget. radium pronans. f 
Laͤnge des kleinen Rohres. Radius. 8 i Sein Anfang von dem innern Hoͤckerlein des Achſelbeines B. 
LI. Die Beine der Handwurtzel (carpus) laſſen fich ſehen / wiel Sein fleiſchicht Ende mitten in die Länge der kleinen Roͤhr 
Jſie noch unvoneinander geſchieden find. 2 IX ingepflantzet. 1 
|M Ein klein Theil von der groſſen Elbogenroͤhre / auß welchen O Das Bein der groſſenRoͤhre (os cubiti) faſt gantz entbloͤſet 
das viereckichte flachligende Maͤußlein ( quadratus radii|RR Die kleine Röhre (Radius) vom Maͤußlein entbloͤſet. 
pronator mufculus ) feinen Urſprung nimmt. Ss Die Seene (ligamentum) fo die kleine Röhre an die groffe 
IN Das außwendige / oder das obere Theil der kleinen Roͤh⸗ fuͤget / und fo dit Außwendige / an den Elbogen gelegene Maͤuß 
re / in welchen das andere flachligende / oder das viereckich⸗ lein von deu innern abſcheidet. 
te eingepflantzet wird. 0 Das erſte Maußlein / ſoſT Das Erſte / oder das Viereckichte / fo die kleine Röhre umb 
das andere Gelencke des Daumens (pollex) benget / in ſei⸗ kehret und flach leget / deſſen Anfang iſt mm, von der groſſe 
ner Stelle. p Das Erſte / welches das erſte Gelenckeſ Roͤhre Q das Ende nn. in der kleinen Röhre RR, 
des Daumens beuget. Q Das den Daumen abzlehet in ſei⸗/ V Die Maͤußlein / welche das erſte Gelencke (internodium) de 
ner Lagerſtelle. PR, Daumens beugen / noch nicht von einander abgeſondert / in ih 
ie 11. Figur. 


rer rechten Stelle. 
AA Der lincke Arm. Siniſtrum brachium. B Das innerliche X Das Maͤußlein / ſo den Daumen abziehet / in feinem Ort. 


— 


188 Die Erklärung der XXIV. Taffel. 
f R den Mittelfinger (digitus medius) s den Goldfinger 
(annularis digitus ) fragef. 


Die erſte Figur ſtellet vollkoͤmlich vor Augen die zwey Maͤuß⸗ | 
lein / fo die kleine Rohre flach legen / wie auch das membrano⸗ T Die Handwurtzel (Carpus) wle fie inwendig oder nach 
ſiſche Band / membraneum ligamentum) ſo die kleine Roͤhref der holen Hand zu / ſich erenget. 
an die groſſe fäget. Auß der andern kan man etlicher maſſenſy y Das außwendige Maͤußlein / ſo die Handwurtzel auß⸗ 
erkennen lernen die jenigen Maͤußlein / ſo außwendig auff den ſtrecket / in feiner Lagerſtelle. 
Elbogen oder groſſen Rohre ligen / und vornehmlich das Erſte / Die 11. Figur. 
und Andere / das die Finger beuget / wie auch die Ringfor⸗ 4 Ze an lincken Arm (Brachium) der erſten Figur 
mige Seeneligamentum annulare, r gantz entgegen / nehmlich vor fich oder flach gelegen / 
; damit die außwendigen Maͤußlein des Elbogens deſto beſſer 
AA r Arm. Brachium, chumeri tuberculum.] mögen geſehen werden. 5 
{B Das innere Höckerfein des Achſelbeines. internum K. Das innere Hoͤckerlein des Achſelbeines. Humeri ruber- : 
1CC Das andere laͤnglicht runde Maͤußlein an der kleinen culum. 5 
1 Möhreyfo die Hand flach leget/ gantz in ſeiner Lagerſtell.: s Das außwendige Höͤckerlein des Achſelbeines / von wel⸗ 
a Skin afang / von der Wurtzel des innern Hoͤckerleins chem faſt alle außwendige Maͤußlein des Elbogens ihren 
des Achſelbeines (os humeri) B und von der innern Seit] Urſprung nehmen: gleich wie die inneren von den inwendi⸗ 
der grofien Elbogemoͤhre Geubitus) da fie ſich an das Achſel gen Hoͤckerlein / als geſaget. 2 | 
bein fuͤget. (Mitte der kleinen Roͤhre / kf. Der Fortſatz der groſſen Roͤhre ( proceſſus cubiti) welcher 
Ib Sein Ende / oder ſeine Einpflantzung / ein wenig von der da heiſſet der Elbogen Knorre / oder Hoͤcker. Olecranon. 
pp Das inwendige Maͤußlein / ſo die Handwurtzel beuget / op Das erſte Maͤußlein / welches die Finger außſtrecket / 
und außſtrecket / auß feiner Stelle / damit das innere Theil und wird eingepflantzet / in das andere und dritte Bein der 
aller beyder / da fie an die groſſe Elbogenroͤhre (cubitus) an- vier Finger / ohne den Daumen / wie es auch noch gantz in ſei⸗ 
ligen / moͤge geſehen werden. ; ner Lagerſtelle zu fehen. x FE 
E Das vierte Bein der Handwurtzel (carpus) da ſich das inne a Der Anfang deſſen von dem euſſerſten Hoͤckerlein des Ach⸗ 
re Maͤußlein / ſo die Handwurtzelbeuget / endiget. . ſelbeines B, Tuberculum humeri, 1 
Ef Das Bein der groſſen Elbogenroͤhre entbloͤſet. Os cubitibbb Seine Zertheilung in drey fleiſchichte Stuͤcklein. f 
detectum. : a 5 E Die aufwendige Ringformige Seene der Handwürtzel 
1 Das außwendige Maͤußlein / fo die Handwurtzel beuget / (ligamentum annulare) unter welchen / als unter einem 
auſſerhald ſeinor Stelle / dabep wol zu ſehen iſt / wie fein Gewelbe / alle außwendige Maͤußlein des Elbogens nach der 
laͤnglicht runder und nervoſiſcher Haarwachs cc nachdem Hand gehen. i 
er über die Handwurtzel T gefahren iſt / in das erſte Bein DiIIFFF Die drey Haarwaͤchſe (tendines) des jetztbeſagten 
flachen Hand (wetacarpium) Q_ weiches den Zeigefinge Maͤußleins / welche noch eben fo viel Finger zu gehen / und 
(index) traͤget / eingepflantzet wird. d. f „hoch in ihrer Lagerſtelle geſehen werden. Che fie aber die 
An Das Bein der kleinen Elbogenroͤhre (radius) entbloͤſet Finger berühren / iſt wol zu ſehen / wie fir umb die Gegend der 
nach feinem Untertheil. . Handwurtzel O, unter der Ringformigen außwendigen See⸗ 
1 Die membranoſiſche Seene (ligamentum membraneum nen E hingehen. ; 
welche die kleinere Roͤhre an die groſſe fuͤget: Und die 88868 Zeigen vier Stuͤcklein der Haarwaͤchſe ( tendines) 
. ige Maͤußlein des Elbogens von dem innern unter⸗ 1 von den Wurmformigen (Lumbricales) ihren Ur⸗ 
ſcheidet. 0 1 ſprung nehmen / und auß wendig in die Figur ein N 
IK Das Erſte / fo die kleine Roͤhre flach leget(radium pronans) 8 6 5 gh die Sigur eingepflonget 
das viereckichke (mufculus quadratus ) in dieſem Ort volk Das den Daumen abziehet/ in feiner Lagerſtelle. 
kommen in feiner Zagerfteile zu ſehen. K Der Daume oder der groſſe Finger. pollex ſive magnus 
ee Der Anfang dieſes Mäußleins / entſprungen von der digitus. i 
unterſten und innerſten Gegend der groſſen Elbogenroͤhreſ 12 34 Die vier übrigen Finger ohne den Daumen. Erſt⸗ 


FF. A 5 . lich der Zeigefinger / (Index). Zweptens der Mittelfinger 
et Das Ende deſſelben / ſo membranoſiſch iſt / und ſich endiget| (Medius). Driktens der Goldfinger ee 
ö ai e und innere Theil der kleinen Elbogenroͤhre. 1 oder Ohrenfinger ( minimus ſeu auric ula 
AH, radius. . ris). 8 d 

I. Etliche Maͤußlein fo den Daumen beugen / noch in ihrer LI 111 Das erſte / andere und dritte Fin inter 
' eägeriele/doc ned a - ub een digitorum, itte ð gergelencke. inter 
M Die Maͤußlein / ſo das ander Gelencke des Daumens L 1 Die zwey Maͤußlein / ſo die Hand wurtzel außſtrecken / 
beugen / auſſer ihrer Laͤgerſtelle. 5 unter welchen iſt L das Inwendi { ßwen⸗ 
Be 9 4 10 Deinen banks 10 5 oſſei dige. chen iſt as Inwendige / M das außwen 
mu ſculi Idas iſt dieſe / welche zwiſchen den Beinen der flaS⸗/ N N Das Andere / fo die Finger außſtrecket / in ſei 7 
chen Hand (metacarpus) enthalten find. gerſtelle. 1 ie Finger außſtrecket / in feiner La 
jo Ein anders Maͤußlein / fo den Zeigefinger (Index) ab⸗ſe d Seiget an / wie ſich dieſes mit dem erſten Maͤußlein / 


2 


zeucht. N was feinen Anfang i | efri 1 
UP »Das Mäußlein / welches den kleinern Finger (min imu mische 3 ee 
digitus) abzeucht. e Dor Haarwachs deſſelben Maͤußleins. Tendo. 


RS 1 0 oder e (metacar-o Die Handwurtzel. Carpus. 
pus) entbloͤſet von darauff ligenden Maͤußlein / und See p Das Innere / ſo die Handw in ſei . 
nen Ctendines) unter w elchen © den Zeigefinger (Index) ſtelle. * A urtzel beuget / in feiner Lager 


ir wegen 


— 


AN 


— 


N 
N 

N 

RN 


BE EL u N) j = 1 : = = 
— en 8 


ZZ 
2 0 — 
SS Tr * 


= = ee. 
2 — ä — — e REEL 
1 z E — Z ‚= 2 en — 8 a 
— iz 2 = 2 — —— . 
nd 


zu Die Erklärung 


arung der XXV. Taffel. 5 
Dieſe Taffel halt in ſich drey Figuren / in wel⸗ 666 die Hgarwaͤchſe / ſo da beugen das dritte Ge 8 


che in dem holen oder innern Theile der Hand 
vola.) vorkommen / entworffen werden. 


Die Erſte ſtenet fie. uns vor Augen ſo wie 
fie in ihrer Laͤgerſtelle liegen. Die andere zei⸗ 
get etliche in ihrer Kagerfteile / etliche auſſer⸗ 
halb derſelben. Die Dritte faſt alle. 

i aus ihrem Orte verrüͤcket. 


ö Die I. Figur. | 
4 a euffirfte: Theil des abgeſchnittenen Elbo⸗ 
I’ gen. | 


9 ee 9 8. 5 2 
Das den Daumen (pollex ) abziehet in ſeiner Laͤger⸗ 


ſtelle. 
Die da bengen das erſte Gelencke des Oaumens / in i 
ihrem Orte. „ 
cel Das den kleinen Finger (minimus digitus) abfüh⸗ 
ret / inſeiner Stelle. 1 
DR/Ein Theil von dem Haarwachſe (tendo) des Maͤuß⸗ 
leins / ſo das dritte Gelencke des Daumens beuget. 
Das enſſerſte von dem Haarwachſe des auswendigen⸗ 
5 Maͤußleins / ſo die Handwurtzel (carpus) beugel: 
eeee Die Haarwaͤchſe des Maͤußleins ſo das andere Fin⸗ 
gergelencke (internodia) beuget. 
Die Maͤußlein ſo da beugen das erſte Gelencke der’ 
Finger / oder die Wurmformigen Maäußlein (mu- 
ſculi Lumb: icales) ſo da entſpringen von dem 
Haarwachſen des jenigen / welches das dritte Ge⸗ 
lencke der Finger beuget. Sie werden, vollkom⸗ 
men in ihrer Lagerſtelle allhie gewieſen. 
£FEF Der Anfang dieſer Maußlein. . 
g 88 2 Die Haarwaͤchſe tendines ) eben derſelben / einge⸗ 
pflantzet in das erſte Gelencke der Finger. ö 
666 6 Vier Haarwaͤchſe von dem ⸗ ſo das dritte Gelencke der EEE E 
1 Finger beuget. 8 =. 
HII Die Gebeine der mittlern oder flachen Hand (meta- 
carpus) welche die Finger. digiti ): tragen k un⸗ 
ter dem Zeigefinger (index) Bunter dem Mittel-“ 
(medius) und Eunter dem Goldfinger / annularis. 
5 Die II. Figur. ; 
A S ſo den Daumen abzſehet ( pol 
lex) aus ſeiner Stelle verruͤckett. } 
B B BIDie inneren Mäußlein / ſo den: kleineſten Finger 
(minimus digitus) abziehen / welche ſich an die 
auswendige Seite des letzten Beines in der fla⸗ 
chen Hand ( meracarpus-Janhelten: Unter denen 
ſind zwey ſo zu unterſt liegen in ihrer Laͤgerſtelle. 
Eines aber oder das Dritte / auſſerhalb derſelben. 
Stiche Maͤußlein / fo den Daumen (pollex) beugen / 
wie ſie in ihrer Laͤgerſtelle noch nicht von einander 
I gezogen / liegen. ; g 
D DDſdie vier Wurmformigen Maͤußlein / quatuot lum 
bricales muſculi. g 
a a a Die Haarwaͤchſe (tendines) derſelben ſo ſich endi⸗ 
gen in das erſte Gelencke der Finger / interno- | 
dium. 
El Der Haarwachs (tendo Y des auswendigen Maͤuß⸗ N 


FEN 


ſculusperfotatus. = 
Die vier Haarwaͤchſe des Maͤußleins / wel⸗ 
ches da beuget das andere Gelencke der Fin⸗ 
ger / oder des durchgebohrten Maußleins. 
123 Die drey Gelencke der Finger gezeichnet in 
dem eige⸗ (Index) und Ringfinger an- 
nularis. damit man bald ſehen möge / anf 
welches jedweder Haarwachs (rendo) an⸗ 
geheftet iſt. . . 
5 Die III. Figur. ; 
| Deals Maul fo den Daumen abziehet / 
5 j 
liegen. | 
B B Das Ende des Haarwachſes von den innern 
Maußlein ſo die Handwurtzel (carpus) 


beuget. ; 
Die vier Haarwaͤchſe des Maͤußleins / wel⸗ 
ches das dritte Gelencke der Finger beuget / 
von ihrem maͤußlichten Fleiſche (malculo- 
a caro) abgeſchnitten / und noch verein⸗ 
Is dbahret / ſehr ſchon zu ehen. 
D D.DD| Das euſſerſte von dieſen Haarwaͤchſen / abge⸗ 
ſchnitten von ihrem oͤberſten Theile / wel⸗ 
: ches zu ſehen iſt bey dem Zeichen de. E 
Die Haarwachſe des durchgebohrten Maͤuß⸗ 
5 leins ( muſcv lus perforatus) von einander] 
geſchnitten / und auffwerts geiogen oder 
übergeſchlagen / damit man feine: Locher) 
(æcææ) deſto artiger ſehen möge. 
FFP .Die pier Wurmformigen Maͤuß lein (um- 
I ébricales.) wie ſie von den Haarwaͤchſen 
entſprungen (e) * SR 
223 ar Anfang der Wurmformigen Maͤuf⸗ 
lein. f 8 


r 


F FFF 


Der Haarwachs des Maͤußleins fo das drit 
Gelencke des Daumens beuget. N 
H Etliche Maͤußlein / ſo den Daumen beugen 
wie ſie in ihrer Lagerstelle noch nicht von 

einander abgeſchieden ſich fehen laſſen. 
Die erſte Gelencke der Finger / entbloſſet non 
den Haarwachſen / an welche zu euſſerſtſ 
leins /ſo die Handwurtzel (carpus) beuget. ö die Haarwachſe der Wurmformigen 
E Der Haarwachs / ſo da beuget das dritte Gelencke ; Maußlein (dd dd) eingepflantzet wer⸗ 


2 des Daumens. hier den. a; 
| 3 M 
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Sie begreiffet gleichfals drey Figuren / in 


welchen vornemlich die Wurmformige 
Maͤußlein m :iculı lumbricales) und die 


wie auch die Beine ſelbſt der Finger / 
vor Augen geſtellet werden. 


Die erſte Figur. 


Esra 
geſchnitten. 
Zi Die Handwurtzel. Ca pus. 
BI[Das Maͤußlein / das da beuget das erſte Gelen⸗ 
cke (internodium) des Daumens / noch in 
ſeiner Laͤgerſtelle. 
2 Sb da abziehet das erſte Gelencke des Daumens. 
C Das erſte Maͤußlein / ſo das andere Gelencke des 
Daumens beuget / auſſerhalb feiner Laͤgerſtelle. 
D D Das andere und dritte Maͤuß lein / fo da beugen 
das ander Gelencke des Daumens. 
EE Die Zwey / foren kleinen Finger ( digitus mi- 
nimus) 
Laͤgerſtelle / das ander auſſer deſſelben / und 
hanget noch an ſeinem Ende. 
F Das Erſte aus den acht zwiſchen den Beinen lie⸗ 
genden Maͤußlein (interoſſei) welches ange⸗ 
fſetzet iſt an die inwendige Seite des erſten Ge⸗ 
beines (1) der mittel oder lachen Hand (me 
; tacarpus. ) Es ziehet den Zeigefinger an und 
iſt noch in ſeiner Laͤgerſtelle. 5 
666 Drey andere Mäußlein auß denſelben Achten / 
| welche abziehen den Zeige (index ) Mittel⸗ 
(med us hund Ringfinger / aanularis. 
HH Die fibrigen zwiſchen den Beinen liegende / und 
| welche die deſagte Finger an fich ziehen / ſind 
alle in ihrer Laͤgerſtelle zu ſehen / ausgenommen 
daſſelbe Maͤußlein / welches den kleinen Finger 
(digitumpasvum ) anzęucht / fü nur halb ge⸗ 
ſehen wird. | 
bbb Die Haarwaͤchſe ttendines ) der zwiſchen den 
Beinen liegenden Maͤußlein. 


IKLM Bier Beine der Mittelhand (metacarpus) zwi⸗ ö 


ſchen welchen die beſagte Maͤußlein liegen / und 
ſo an ihren euſſerſten Theile geſehen werden. 
Auß dieſen Beinen traͤget 1 den Zeigefinger. 


neſten Finger / minimus digitus. 


12 3 Die drep Gelencke der Finger / derer Ordnung | 
durch die beygeſchriebene Zahlen gewieſen wird. 


Die andere Figur. 


tas cubiti inferior. 
a Die Handwurtzel. Carpus. 
B Das Maͤußlein 
mens (pollex 
und noch nicht abgeſondert. 
d Das da beuget das erſte Gelencke des Daumens. 


€ 


Die Erklaͤrung der XXVI 
zwiſchen den Beinen liegen (interoflei) | 


Stücke von dem Elbogen (eubitus) abe | 


abziehen / derer eins noch iſt in feiner | 


x Den Mittel- L den Ring ⸗ und M den klei⸗ 


D* euſſerſte unten an den Elbogen / extremi- | 


/ ſo das erſte Gelencke des Dau⸗ 
Jabziehet / in ſeiner Laͤgerſtelle / 


„Taffel. 


mentum annulare) der Handwurtzel (earpus 
aus welcher beſagtes Maͤußlein entſpringet. 
(Hie Maͤußlein ſo da beugen das andere Gelencke 
des Daumens (pollex) etwas verruͤcket aus 
ihrer Laͤgerſtelle. f 7991 1 
L Das da abziehet den kleineſten Finger i 
feiner Laͤgerſtelle. N | 

E EE EfEtliche zwiſchen den Beinen liegende 


dem Orte abgeſchnitten / da fie nach den 
Fingern zu eylen / alſo daß davon nut 
das Stücke übergelaffen / aus welchen 
die vier Heine Wurmformige Maͤußlei 
(muſculi lumbricales) ſich herf uͤr thun. 
ie beſagte vier Wurmformige (mulculiſ 
lumbricales) Mäußlein. N 
ie Haarwaͤchſe (rendines) dieſer Maͤuß⸗ 
lein / wie fie ſich auswendig nach den 
Fingeren begeben. b a 
Bedeuten eben Diefes / was in der vorher⸗ 
gehenden Figur angedeutet worden. 
ie vier Beine der Mittelhand / oflaf 


quatuor metacaxpi. 
Die dritte Figur. 


A Das abgeſchnittene Theil von dem El⸗ 

f bogen / cubiti pats abſciſſa. i 

Das Maußlein fo da den Daumen ab⸗ 

I. zeucht / auſſerhalb feiner Laͤgerſtelle. 
CC C e Die vier Beine der mittler Hand / entbloͤſ⸗ 
I éſet von den Maͤußlein (muſculus) und 
Seenen (rendo.) 
DD DP Die vier Finger und ihre Beine. 


Die vier zwiſchen den Beinen liegende 
5 Maͤußlein ( muſculi isteroſfei) fo die 
vier Finger abziehen / dieſes Orts auff 
gezogen aus ihrer Laͤgerſtelle / derer Ein⸗ 
pflantzung in die erſte Gelencke wohl zu 
Imercken. | 
YF F Die übrige vier Anziehende / gleichfals 
aus ihrer Laͤgerſtelle verruͤcket. 5 
866 El Hielaffen ſich die Beine (olla) der Hand⸗⸗ 
wurtzel (earpus) undeutlich ſchen. 


KL M NI 


Ein Stücke von der Ringformigen Seene (liga 


x 


EN 


——— 


> 


SAND NE 


Die 1. Figur. 
Sie zeiget etliche Maͤußlein der Finger fo 
an den Elbogen gehefftet. 
A As auswendige Hoͤckerlein (Tuber. 
D culum) des Achſelbeines (os .hu- 
meri) von welchen faſt alle auswendige 
Maͤußlein des Elbogens entſpringen. 
B Der groſſe Hocker des Achſelbeines / olecta 
:DUM, 2 
CC Daserfte Mäͤußlein fo die Finger ausſtre⸗ 
cket / aus ſeinem Orte gezogen. 
a 2 Sein inneres Haarwachſiches Theil / wel⸗ 
ches vier Haarwaͤchſe (Tendo) beglei⸗ 
tet / und damit ſie nicht von einander 
abweichen / verhindert. 5 
D. D Das andere fo die Finger ausſtrecket / in 
einer Lager ſtelle vollkoͤmmlich zu ſehen / 
ohne daß ſein Haarwachs bey den euſſer⸗ 
ſten Theile des kleinen Fingers (parvus 

digitus) micht iſt entblöſſet. 

E Das auswendige ſo die Handwurtzel aus⸗ 
ſtrecket / nur an ſeinem Anfange zu ſe⸗ 
hen / aber in der Laͤgerſtelle. 1 
F Das den Zeigefinger abfuͤhret. Iadicem 
abducens. m 
Das Erſte ſo den Daumen ausſtrecket / in 
ſeiner Laͤgerſtelle. f 
H Das Andere / ſo den Daumen ausſtrecket 

An ſeiner Lagetſtene. 
1 Die kleine Eibogenröhre. Radius. 
K . Bein der groſſen Elbogenroͤhre. Cu- 

8 Dit! OS, \ 
I. Eine von den acht zwiſchen den Beinen lie⸗ 

genden Maͤußlein / (mulculi interof- 
fei jangehencket an das Bein der mitt⸗ 
llern Hand (metacarpus) welches den 
0 Zeigefinger traͤget. N 
NM M M Die Ze der mittlern Hand / metacarpii 

f O12. \ - 5 

N Der Haarwachs (rendo) des Maußleins / 
ſo da beuget das dritte Gelencke des 


— — 


0 


* 


us lupinans brevis. 


Die II. Figur. | 

Sie weiſet die zwey Maͤußlein / welche 

ö die Handwurtzel (carpus) 
ausſtrecken. 


4 | Die Nüßlegung der XXVII. Tafel. 


CC Das innere / ſo die Handwurtzel ausſtre⸗ 


— 


ASt das auswendige Hoͤckerlein des 
N Achſelbeines. Tuberculum hu- 
Meri. Eu 
BB|Dasauswerdige Maͤußlein / ſo die Hand: | 
wurtzel außſtrecket in feiner Lagerſtelle. 
Sein Anfang iſt in dem ſcharffen Striche / 
ſo an dem Achſelbeine iſt / oberhalb dem 
auswendigen Höͤckerlen. 
b Sein Haarwachſich Ende / welches bald 
in zwey zer ſpalten wird / unter welchen 
das eine inwendig iſt cc, das andere auf: 
wendige dä. f N 


cket von beyden Seiten zwar noch Das 
ſelbſt anhangend / wo es eingepflanget | 
wird / aber etlicher Maſſen in der Mit⸗ 

ten erhaben / damit die groſſe Elbogen⸗ 

I roͤhre (Cubitus) moͤge geſehen werden. 
Sein Anfang von den auswendigen Hds 
ckerlein des Achſelbeines A, humeri 
. tuberculum. f 
el Sein Haarwachſich Ende. 
D Das andere oder kurtze Maͤußlein / ſo die 
| kleine Nohre.auff den Ruͤcken leget / ra⸗ 


f dii fupinator, 

EE Die groſſe Elbogenroͤhre / os cubiti. 
8 Der unterſte Anhang (appendix) der 
groſſen Elbogenroͤhre. b 
h Der Griffelformige Fortfag der groffen 

Clbbogenröhre / procellus Ayloides ol. 

a lis cubiti. 8 i 

FF Die kleine Rohre / os radii. 1-- 

‘GG Die membraniſche Seene (ligamentum) 

ſo die groſſe :NröhreCCubirus ) an die 
kleine Cractius) fuͤget / und die auswen⸗ 
digen Maußlein von den inwendigen 

A unterſcheidet. ’ 

H Das Erſte fo den Daumen ausſtrecket / 

„ auſſerhalb ſeiner Laͤgerſtelle. | 
1 Das Andere deſſen Ausſtreckendes auch 
aus ſeinem Orte. | 

N. Die Handwurtzel. Carpus. 

Das Bein der Mittelhand (os metacarpii) 
Ae e ee (Index) 
geſtellet ift. a 

Das Bein der Mittelhand / unter dem 
Mittelfinger / medius digitus. 

N Das Bein der Mittelhand / ſo den kleinen 

Finger minimus digitus) truͤget. 
O Das Maußlein / welches den Daumen 
anziehet. | 
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Sie ſtellet vor Augen zwey Maußlein / nem⸗ 
lich die / fo die kleine Elbogenröhre umkehren / 
oder auff den Ruͤcken legen. Radii 
upinatores, 
Die I. Sigur. | 
Sie lehret die Lägerſtelle dieſer beyden 
Maͤußlein / fo die kleine Roͤhre auff 
den Ruͤcken legen. N 


A Er groſſe Höcker des Achſelbeines / olecranum | 
B Das auswendige Hoͤckerlein deſſelben / humeri 


tub erculum. 
Das Erſte / fo die kleine Röhre (radius) auff den 
Ruͤcken leget / oder das lange Maͤußlein. e 
Sein Anfang von der Schaͤrffe des außwendigen Dir‘ 
ckerlein des Achſelbeines. Humerus. 
b Sein Haarwachs (ten do) angeſetzet an den An⸗ 
hang der kleinen Roͤhre d. | 
DIDas andere Rücklegende (ſupinator) der kleinern 
Röhre Cradius)) oder das kurtze Mäuflein /mu- 
ſculus brevis. . 
Seine Einpflangung in die kleine Röhre E. 
E Die kleine Roͤhre. | 


! 
\ 
' 
Fi 


innere Gegend / der Haarwachs des erſten Ruͤck⸗ 
legenden Maͤußleins / eingerichtet wird. 
F Die groſſe Röhre / cubitus five ulna. 
0 Die Seene (ligamentum) fo die Maͤußlein unter⸗ 
ſcheidet. 
H Das innere ſo die Handwurtzel Ccarpus ) ausſtrecket / 
inſeiner Laͤgerſtelle. 
e Sein Anfang. 5 
fe .Eben deſſen Haarwachs (tendo) ſo ſich endet in das 
obere Theil des Beines in der mittlern Hand (me- 
tacarpus) welches dem kleinen Finger unterge 
ſchoben iſt. ö 
IK Nas aufwendige Maͤußlein fo die Handwurtzel (car- 
bus ) außſtrecket / auſſerhalb feiner Laͤgerſtelle. 
Sein Anfang. 55 
bh Gleichſam als zwey Baͤuche dieſes Maͤußleins / wel⸗ 
che eben ſo viel Haarwaͤchſe (hh) geben. 
LLL Die vier Beine der mittlern Hand / metacarpus. | 
M Die Handwurtzel. Carpus. x 
| Die II. Figur. 
Sie zeiget den kurtzen Ruͤcklaͤger gantz 
ſupinator brevis. 
As außwendige Hoͤckerlein des Achſelbeines. 
Das unterſte Theil des Achſelbeines von den 
andern abgeſchnitten. 
B Das innere Hoͤckerlein des Achſelbeines. Humetus. 
Der groſſe Hocker des Achſelbeines / olecranum. 
Das erſte Rüͤcklegende ( ſupinator) der kleinen Roͤh⸗ 
5 0 radius) oder das Lange / auſſerhalb feiner Laͤger⸗ 
elle 


a[Sein Anfang. 
b b/Srin Haarwachs ( tendo ) angebunden an dem un⸗ 
terſten Anhang der kleinern Roͤhre. F. radius. 
E Das andere Rcklegende der kleinen Röhre (radii 


feiner Laͤgerſtelle mag geſehen werden. 


Die Erklärung der XX VIIL Taffıl. 


K K Kk Die vier Beine der mitlern Hand / metacatp us. 


der unterſte Anhang der kleinen Roͤhre / an deiten] 


NH HH Die Beine der flachen Hand C metacarpus) nu 


KERN K Die erſten vier Beine der Finger / digiti. 
N f radii ELLL. Die andern Beine. 
fupinator ) oder das kurtze / wie es vollkomlich in ‚MMMM Die dritten und letzten Beine der vier Finger. 


Sein fleiſchichter Anfang von dem hinterſten 
Fortſatze des Elbogens. Cubitus. 
Sein Haarwachs (tendo) welcher faſt in di 
Mitte der kleine Roͤhre eingepflantzet wird. 
T. Die kleine Röhre. Radius, IE 
Der unterſte Anhang der kleinen Roͤhre / ap 
pendix inferior radii. 
Die groſſe Röhre. Cubiti os. i 
E Die Seene (ligamentum) fo die auswendig 
Ma ußlein von den inwendige unterſcheidet 
I Ein Theil von der Pulßader / nach welche 
| man in den Krancken fuͤhlet / iſt hie übri 
gelaſſen. 


L Die Handwurtzel / carpus. 

| Die III. Figur. 
Sie ſtellet vor Augen das andere oder kurtze 
Maußlein / das die kleine Rohre auff den 
Rücken leget / Cradii ſupinator) auſſerhalb 
feiner Lägerſtelle wie auch die Beine 
| von allen Maͤußlein entblöffer. f 
„ D As außwendige Hoͤckerlein des Achſelbei⸗ 
| nes / wie es zu ſehen / nach dem das 
Bein gantz entbloͤſſet. Be 
„„ Theil von dem Achfelbeine ab: 
geſchnitten. | * 

Bab Diekleine Röhre (raqius) von dem Maͤuß⸗ 
lein entfreyet und ihrer zwey Anhänge /a 
der oberſte / b der unterſte. 5 
Cc d Die groſſe Eldogenroͤhre (cubiti os) gleicher 


Pulßader (arteti⸗ fubeuranca ) welche vo 


den Aertzten befuͤhlet wird. 
G |Die Beine des Daumens (pollex) entbloöſſet. 


gantz entbloͤſſet. 
111 Der Zwiſchenraum der Beine der flachen Hand / in 
welchen ſechs von den acht zwiſchen den Beinen lie 
enden Maußlein ſich ſehen laſſen / doch mit eine 
Pergamenthaͤutlein bekleidet. 


N Die Handwurtzel. Carpus. | 
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Sie ſtellet bor Augen das erſte Maͤußlein | 

ſo das groſſe Schendelbein. (remut) auß⸗ 

ſtrecket / oder das groͤſſere Arßhackenzie⸗ 

rende Maͤußlein s luræus) erſtlich in ſei⸗ 

ner Laͤgerſtelle / darnach aus der ſelben ver⸗ 

ruͤcket / damit man gnugſam ſehen moͤge / 
wies auff beyden Seiten außſiehet. u⸗ 
ber dieſes wird auch gezeiget das Andere 
das Schenckelbeinaußſtreckende / wie 
ö auch das erſte Umtrei⸗ 
bende. 


— 


A Te ein Stuͤcke des Ruͤckens (dorſum) 
um die renden (lumbij mit der Haut. 
noch bedecket. 

RR Die Haut mit dem Fett (adeps) von den 
| Theilen fo: darunter liegen abgenom⸗ 
men / und umgekehret. | 

CE ©. Das erſte Maͤußlein fo das Schenckelbein 

(femur) außſtrecket / das groſſe den 

Arrßbackenzierende Maͤußlein (Glutæ⸗ 
us) noch in ſeiner Laͤgerſtelle⸗ f 
D:DD Die Grade an dem Darmbeine ( fpina: 
oſſis ilium ) von welchem ringsherum 

(aa) das öberſte Theil von dem Anfang 

dieſes erſten: Maͤußleins entſprin⸗ 


en Re 
F ERRE Dasheiligeobergrofe Vein des Rückens 
5 (os Sa rum) noch nicht entdecket / von 
deſſen Seite das andere Theil dieſes 
Maͤußleins entſpringet (a b). 
E Das Schwantz oder Gugucksbein (os 
coccygis) pon deſſen Seite gleichfals 
der unterſte Theil dieſes erſten Maͤuß⸗ 
leins herruͤhret / ( be). | 
Der groſſe Umtreiber ( magnus: rota- 
5 8805 über welchen das vorige erſte 
Mlͤußlein ſich zeucht / und an dem es 
hanget. 8 
leins / ſehr ſtarck und breit. | 
Das iſt das; Erſte unter den Arkbaden: 
zierenden Maͤußlein / auſſerhalb ſeiner 
ALgerſten t. 
HH Her dicke und fleiſchichte Anfang Dies | 
ſes erſten Maͤußleins / an welchen 
dieſes: Orts geſehen werden etliche | 
rauhe. Striche in den Zaſerlein 


— — 


HI 


— — 


5 Die Erklärung der XXIX. Taſſ tu. 


— 


(fibræ) welche an das Darmbein 
| angewaß en. | 
11 J Der Bauch dieſes Maußleins / der zwar 
dicke / aber allgemehlich dunner wird / an 
welchem wol zu er wegen ſind die ſchein⸗ 
bahren Lücken zwiſchen den Strichen 
und gleichſam Striemen. 
K K Das Haar waͤchſiche Weſen dieſes erſten 
Maußleins / angewachſen an dem 
ö groſſen Umtreiber / magnus rotator. 
LI Das andere Maußlein / welches das 
Schenckelbein (kemur) außſtrecket / oder 
das Mittlere unter den Arßbackenzie⸗ 
renden Maͤußlein (Glutæus medius) 
inſeiner Laͤgerſtelle 5 
ee Der Anfang dieſes Maͤußleins iſt fleiſch⸗ 
I. icht / breit / und halbkreißrund. 
M Das Erſte unter denen / welche das Schen⸗ 
Kkelbein umtreiben / ſo auch heiſſet das 
auß wendige Darmmaͤußlein / (Iliacus |. 
externus) wie auch das Biernformige. 
Mluſculus pyriformis:. f i 
Sein Anfang von den drey niedrigen Ge⸗ 
werbbeinen des heiligen Beines / os la- 
‚ erums. { 
g [Sein langrunder Haarwachs / welcher 
auffhoͤret bey dem vierten eingedruckten 
Stirtche des groſſen Umtreibers / rota- 
f tor magnus 155 
Ein Höderlein von dem Huͤfftbeine (coræ 
os) von welchen etliche Maͤußlein des 
groſſen Schienbeines (N RR) herkom⸗ 
men / wie an feinem. Orte. ſoll geſaget 
; Werben. 

OEine runde Seene (ligamenrum) oder 
Band / welches von dem heiligen Beine 
(os ſacrum) nach dieſem Hoͤckerlein. 
5 (tuberculum ) gezogen wird. i 
p Eine anſehnliche Spannader (nervus) 
welche aus dem Marek der Lenden und 
dem heiligen Gebeine hierauff ſich wen⸗ 
det / und in den gantzen Schenckel( erus) 
zertheilet wird. | i 
QdDas Dritte / ſo das Schenckelbein (kemur) 
umtreibet / das Taſchenmaͤußlein (mu- 
culus marlupialis) in ſeiner Laͤgerſtelle / f 
uͤber welchen die beſagte Seene / und 
f Spannader hingehen: 5 
RR RH Das Dritte / Vierte und Fuͤnffte / ſo das 
Schinbein beugen / (Tibia) welche fich 
doch noch nicht von einander abgeſon⸗ 
— rr; ſehen laſſen 
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treiben. 
AA De Grade (ſpina) oder das oͤ⸗ 
berſte halbkreißrunde euſſer⸗ 
ſte Theil von dem Darmbeine / 
os ilium. | 
Das andere Maͤußlein / fo das 
Schenckelbein außſtrecket / in 
ſeiner L gerſtelle. 
Der groſſe Umtreiber ( magnus 
| rotator ) in welchem dieſes 
Maͤußlein eingerichtet wird. 


I ſerhalb ſeiner Laͤgerſtelle. 

| DDD/Sein Anfang und feine unebene 
& Striche / ſo an ihm geſehen wer⸗ 
den / welche daher kommen / daß 
es mit groſſer Muͤhe von dem 
Beine / an welches es ſehr feſte 
angewachſen iſt / mag abgeloͤſet 
E E Ein fleiſchichter Bauch. (werden. 
Sein Haarwachs (tendo) welcher 
in dem groſſen Umtreiber ( ma- 
ö jor rotator) eingepflantzet wird. 
86 Das dritte Maͤußlein / fo das 
Schenckelbein umtreibet / oder 
das Kleineſte unter die Arßba⸗ 
cken zierenden Maͤußlein (Glu. 
tæus minimus) noch gantz in ſei⸗ 
ner Laͤgerſtelle zu ſehen. Auff 
dieſem waren die erſten Beyde 

uͤbergeſpannet. f 


von der unterſten und hinterſten 
Gegend an den alſogenannten 


* 


Die Erklärung der XXX, Tafel. 


DEE Dieſes Mäußlein, abhangend auf) 


-QRAIDas Höckerlein von dem Darm⸗ 


220 Der Anfang dieſes Mäußleins 


5 Nuͤcken des Darmbeines dor 


H Das Erſte / fo das Schenckelbein 
umtreibet / oder das Birnfor⸗ 
mige (pyriformis muſculus) in 
feiner Laͤgerſtelle. € 

1 Das unterſte Theil an dem heiligen 
Beine (os Sacrum) von welchen 

es entſpringet. 

b Sein laͤnglichtrunder Haarwachs / 
welcher in den vierdten Schnit / 
oder ſcharffen Strich des Um⸗ 
treibers einge pflantzet wird. 

K Eben daſſelbe aufjerhalb feiner Laͤ— 
gerſtelle. 

I. Sein Anfang iſt auch rauh / wie es 
von dem Beine / daran es ange⸗ 

Jwachſen / abgeloͤſet. 5 

M Sein laͤnglichtrunder Haarwachs 

Tendo teres. 

NI Das Loch / welches dieſes Maͤußlein 

bedecket. 

O Das dritte derer Maͤußlein / fo das 
Schenckelbein umtreiben / oder 
das Tafıhenmaußlein (muſcu- 
jus marfupialis) in ſeiner Laͤger⸗⸗ 


1 
i 


ftelle. | 

P] Die Seene (ligamentum) welche 
das außwendige Hoͤckerlein des 
Darmbeines mit dem heiligen 
Bein aneinander fuͤget. 


beine / (tuberculum oſſis Ilium ) 

von welchen drey Mäußlein fol 

das Schienbein beugen (tibia) 

herfürkommen. 

R RI Zwey aus denen Maͤußlein des 
Schienbeines / von befagten Hoͤ⸗ 

ckerlein entſprungen. 8 
Das Gugucksbein (os coceygis) 


gen. 
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davon ſchon die Haut abgezo⸗ 
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Sie zeiget vornemlich (über die 
andern) das erſte / zweyte und 
vierte Maͤußlein / fo das 
Schenckelbein beu⸗ | 

gen. 


AA Dae zwey unterſten Gewerbbeine von 
de Bruſt r. 1. 9 
BE Die zwolffte Rippe / wie fie auff beyden 
Seiten noch an ihr Gewerbbein ange⸗ 


| ſetzet iſt. 5 i 
CC Die fuͤnff Gewerbbeine (vertebre ) der 
Lenden (lumbi) durch die Ziffern 1 2 
34 angedeutet. 5 
a a Die Maͤußlein ſo die Lenden beugen oder 
die Viereckichten (wulculi quadrati) 
noch in ihrer Laͤgerſtelle. 

D D Das Erſte / ſo das Schenckelbein beuget / 
das innere Lendenmaͤußlein noch in ſei⸗ 
ner Stelle zu ſehen. Ploas. 

bb Der Anfang dieſes Maͤußleins von zwey 
Gewerbbeinen der Bruſt A A, und drey 
der Lenden CC C entſprungen. 


E Der Haarwachs (Tendo) eben deſſelben 
Maͤußleins / fo mit Fleiſche bedecket 
oder durchgewebet / zur Beſchirmung 
ſo wohl ſeiner / als der Spannadern 
(FP) welche unter ihme aus dem Rück⸗ 
grad herfuͤr kriechen. Er endet ſich in 
das öberſte Theil des kleinen Umtrei⸗ 


bers. Rotator minor. 


1 


Diemercklichen Spannadern (Nervi in- 
lignes) welche dieſes Orts zuſampt dem 
Haarwachſe (Tendo ) uber die Schaam⸗ 
gebeine (olla pubis) aus dem Unter⸗ 
bauche kriechen (abdomen) und ſich 
anfahen in den Schenckel zu zertheilen / 


| crus. 


6 ben vaſſelbe Maußlein / elicher Maſſen 


von den Gewerbbeinen (vertebræ) da⸗ 
von es entſpringet / abgeſondert / und 
auſſerhalb feiner Laͤgerſtelle geſetzet. 
Dieſes Orts ſind zwey Dinge wohl zu 
beobachten. Erſtlich die rauhen Schnit⸗ 
te (ec) welche andeuten / daß dieſes 
Mäußlein an den Gewerbbeinen feſte 


o: Die Erklärung der X XXI. Taffel. 


| MMM Sein fleiſchichter und kreißrunder Anfang / 


geklebet: Darnach die mercklichen Fort: 
ſaͤtzlinge (propag ines ) der Spanna⸗ 


hen. 
Die Schaamgebeine ( offa pubis) über 
. welche ſich dieſes Maͤußlein hinzeucht. 
111 Das andere Maͤußlein / ſo das Schenckel⸗ 
bein beuget / oder das innere Darm⸗ 
beinmaͤußlein (mulculus iliacus inter. 
nus) es erf uͤllet nach feiner rechten Laͤ⸗ 
gerſtelle die gantze Hole (cavitas) des 
Darmbeines N N . 
Die Graͤde (pina) oder der Anhang des 
Darmbeines ( appendix oſſis ilium) 
von welchen dieſes andere Maͤuß lein 
entſpringet. 155 Sr 
Sein Haarwachs (Tendo) welcher ein 
geſchoben wird in die innere Gegend des 
kleinen Umtreibers / rotator minor. 
LL Eben daſſelbe Maͤußlein aufferhalb feiner 
Lagerſtelle / damit man ſein fleiſchicht 
Stuͤcke ſehen moͤge. 


KK 


welcher auff der Seiten ſcheinet rauch 
zu ſeyn / weil er nicht mag von dem Bei⸗ 
ne abgelöſet werden / ohne daß man es 
etwas zukerbet. 5 b 
NN Die Rippe (cofta) oder innere Hole des 
| Darmbeines (os illum ) welche dieſes 
Maͤußlein gantz erfuͤlek. 
O Das vierte Maͤußlein / ſo den dicken 
Schenckel (femur.) beuget in feiner Laͤ⸗ 
I gerſtelle. Sue i 
Eben daſſelbe / auſſer ſeinem Orte. 
Q. Des gedachten Maͤußleins Anfang / ſo et⸗ 
was breit. i f „ 
R Das Andere / welches die Schienbeine 
„|, (Hibia ) ausſtrecket. BE 
Etliche Stuͤcke von dem Haarwachſe 


(Tendo) des erſten / welches das 


Schienbein außſtrecket / oder des mem⸗ 
branoſiſchen Maußleins / welche da die 
gantze foͤrdere Gegend des Schenckel⸗ 
. beines (orus) bekleiden. . 

1 Das erſte Maͤußlein / To das Schienbein 


fiene / das Bandmaußlein / (kalcia. 
lis) oder das Schneidermäußlein / 
in der dritten Taffel von dieſer / deutli⸗ 
cher geſehen. a 


dern (dd) welche in das Maͤuflein ger] 


(Tibia) beuget / in feiner Laͤger⸗⸗ 


(ſartorius) geheiſſen. Dieſes wird 
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| | ie [Tellet vor Augen das drit⸗ 


| | ckelbein beuget. 

AAA A DAs dritte Maͤußlein / ſo den 

| Schenckel beuget / oder das 

Dreykoͤpffichte (triceps) in ſei⸗ 

Bl Sein Anfang. (ner Laͤgerſtelle. 

CC Wie dieſes Mäußlein an das 

Schenckelbein gehefftet iſt / nach 

der Gelegenheit des rauhen 

Striches / welcher ſich zu hin. 
terſt nach der Laͤnge anzeiget. 


zwar an dem Schenckelbeine( te. 


durch feſte iſt / doch außwerts 
gezogen. 

E Sein Anfang / abgeſchnitten von 

| dem Huͤfftbeine / os coxendicis. 


FP Diegertheilung des Haarwachſes / 


dieſes Maͤußleins / und gleichſam 
als ein Spalt / dardurch ſich zie⸗ 
hen die Gefaͤſſe (vaſa) dieſes 
Orts / nemlich die Blut und 
Pulſadern der Schenckel. 
Das andere Maͤußlein das das 
| Schenckelbein umtreibet / ſon⸗ 
| ften der außwendige Stopffer 
(obturator externus) geheiſſen / 
noch in feiner Laͤgerſtelle. 
| 


1 Eben daſſelbe Maͤußlein / auſſer⸗ 


halb ſeiner Laͤgerſtelle / davon a⸗ 
ber der Anfang abgeſchnitten. 

K Deſſen Haarwachs (tendo) wel, 
cher nach dem er enger oder ein⸗ 
gezogen worden / in die Kruͤmme 
( Sinus ) des groſſen Umtrei⸗ 
bers (magnus rotator) einge 
pflantzet wird. 

L Das Erfte unter denen / welche das 
Schenckelbein umtreiben auſ⸗ 
ſerhalb feiner Laͤgerſtelle. 


— Die Nusdeukung der XX XII. Tafel. 


te Maͤußlein / fo das Schen⸗ 


DD D Eben daſſelbe Maußlein / wie es 


mur) hinten die gantze Laͤnge/ 


M Der kleine Umtreiber (parvus ro- 
tator) welchen das Dritte / den 
Schenckelbeugendes Maͤußlein 
umfaſſet. | 

N|dDer groſſe Umtreiber ( magnus| 
rotator ) entbloͤſſet von allen 
Maͤußlein / welche daſelbſt einge⸗ 

pflantzet waren. 
O00 Der Fünffte fo das Schienbein 
beuget / das Zweykoͤpffchte (bi 
ceps muſculus) auſſerhalb fei- 
nem Orte von dem Beine ab 
hangend. | 
P Das fleiſchichte Stuͤcke / welches 
von den Anatomiſten vor ſeinen 
andern Anfang gehalten wird / 
und mit ihm inwerts zuſammen 
waͤchſet / nach dem es über die 
Helffte des Schenckelbeines 
: kommen. 5 
Das innere Haͤuptlein (caput) an 
| dem unterſten Anhange des 
Schenckelbeines. | 

RR Das außwendige Haͤuptlein deffel: 
ben Anhanges. 8 

55 s Die Anfaͤnge der Maͤußlein zu dem 
Juſſe gehörig / entdecket nach 
dem die Haut abgezogen. 

T T Die aus wendige Flache oder Seit 

(dorſum) der ungenanten Ge. 
beine / gantz entbloͤffet von den 
Arßbacken zierenden Maͤußlein, 
(Glutzi) welche darauff gele— 


gen. 
V Die Schamgebein / oll pubis. 
XX Die Loͤcher der Schamgebeine / wel 
che von den Moußlein des d 
cken Schenckels ſo die Zuſtopf 
fer (obturatores muſculi) hei 
ſen / beſetzet ſind. 


106 


Sie zeiget das Vierte / welches den 

Schenckel beuget / wie auch das Andere / 

Dritte und Vierte / ſo es umbtreiben. 
Ingleichem die fünf Hinterſten / ſo das 

8 Schienbein beugen cibia. 


AAAA 

get / in feiner Lagerſtelle. 
man ſehen mancherlep Zaͤſerlein (fibre) jo} 
gantz deutlich / daß man es leichtlich in viel 
Maͤußlein mag unterſcheiden. 


pubis) auß welchen dieſes Mäußleini feinen] 
Urſprung hat. | 
Das Ander / fo das Schenckelbein umbtreibet / 
welches genennet wird der außwendige 
Stopffer (obturator externus ) das erauß⸗ 
wendig überwächfet/ über das Loch in dem 
Schamgebeine. Es wird geſehen / wie es uber] 


C 


- DDE 


Stopffer (internus obturator) wie auch das 
Taſchenmaͤußlein (marſupialis) nennen / ſo 
wie er in feiner Lagerſtelle liget⸗ 
Sein breites und halbkreißrunde Haupt. 8 
Die vier Haarwaͤſche des Taͤſchenmaͤußleins 
(muſculus marſupialis) zuſammen verein⸗ 
bahret / welche in den fleiſchichten Taͤſchlein 
(marſupium carneum) (FE) verwahret ſind. 
Das beſagte fleiſchichte Taͤſchlein / noch in fie 
ner Lagerſtelle / nebenſt dem Haarwachſe 
(Trendo) welcher darinnen begriffen / von⸗ 


FF 


wie ſich der Haarwachs hinein zeucht: 
Eben das vorige alſo genannte Taſchenmauß⸗ 
lein (muſculus marſupialis.) auſſerhalb ſei⸗ 
nerZagerftelle daran man ſehen kan fein fleiſch⸗ 
ichtes Weſen / wie auch / daß es Anfangs et⸗ 
was rauh und uneben iſt. 
Das fleiſchichte Taͤſchlein / wie es auch auß ſei⸗ 
ner Lagerſtelle verrücket / damit man es deſto 
beſſer ſehen moͤge⸗ 
Das vierte Mäußlein / fo das Schenckelbein 
(femur) umbtreibet / in ſeiner Lagerſtelle. | 
Das Dritte / welches das Schienbein beuget / das 
Halbſpannadrige (ſeminervoſus) in feiner. 
Lagerſtelle. 8 
Das Vierte / welches das Schienbein beuget / das 
Halbmembranoſiſche (ſemimembraneus) in 
feiner Lagerſtelle. 
Das Ffuffte / fo das Schienbein beuget / oder das 
Zweykoͤpfichte (biceps) in feiner Lagerstelle. 
Ein Anhang (appendix) von dem Huͤfftbeine 
(os coxendicis) von welchen die drey ſetzter⸗ 
zehlte Schienbeinmaͤußlein ihren Urſprung 
nehmen · 


6 


As Vierte / ſo den Schenckel Nn) beu⸗ 
An dieſen kauf 


Das vorderſte Theil an dem Schamgebein (os 


einander geſchnitten / damit man ſehen moͤge / 


Die Erklaͤrung der XXXIII. Taffel. 


© Das Dritte / ſo a 
feiner Lagerſtelle. 

Sein Anfang ift Spannadrig / rund in die Laͤn⸗ 

ge / und tange danebenſt. 

Der Spannadrige Haarwachs (Tendo) eben 
deſſelben Mäußleins / welcher / nachdem er ſich 
vorwerts nach dem Schienbeine gezogen / ſich 
unter dem Knie endet. f 

R. Das Vierte / ſo das Schienbein beuget auſſerhalb 
feiner Lagerſtelle. : { 

Ss Das ſpannadrige Häuptlein dieſes Maußleins.] 
T Sein Haarwachs (Tendo ) etwas breit / vor⸗ 
werts in die inwendige Seite der groſſen 
Schienbeinrohre eingeſetzet. 5 
Das fünfte Maͤußlein / ſo das Schienbein beu⸗ 
get / das Zwepkopfichte (Biceps) auſſerhalb 
ſeiner Lagerſtelle. | 

X Sein Anfang / welcher anfaͤnglich ſpitzig iſt / aber 
bald fleiſchichter wird. ; 

Hie wird gezeiget das Haarwachſiſche Theil anf 

dieſem Anfange / wie es inwendig außſte⸗ 


het. 8 | 
Das fleifhihte: Stucke“ welches an dieſes⸗ 
Maͤußlein ſtoͤſſet / nachdem es faſt die Mitte 
des Schenckelbeines (femur) üͤberſchritten. 
Dieſes wird von etlichen der Anatomiſtens 
gehalten vor das andere Haͤuptlein dieſes 
Mäußleins / dahero es auch das Zweykoͤpfichte⸗ 
(biceps) von ihnen genennet wird. 
Das Dritte / ſo das Schenckelbein außſtrecket / 
auſſerhalb ſeiner Lagerſtelle. | 
Der rauhe Anfang diefes Maͤußleins. MH 
Dieſes Ende / oder der. Blepblauichte (lividus) 5 

Haarwachs. 5 
Das Erſte / fo das Schenckelbein umbtreibet / 
auſſerhalb ſeiner Lagerſtelle. | 
Das Loch / welches von dieſem Maͤußlein ver⸗ 
ſtopffet wird | 
Die Kuiebenge; poples:. 
Die Darmgebeine..offa Ilium. 
Die Huͤfftgebeine. oſſa coxendicis. 
Das groſſe Ruͤckbein. os Sacram. 
Das Gugucksgebein / os coccygis. f 
Die Seene / welche das groſſe Ruͤckbein (os 
Ssacrum) an. bepden Seiten anhefftet an das]? 
Huͤfftbein os coxendieis. ; 
Das Dritte fo das Schenckelbein beuget / das a 
Dreyeoͤpfichte \ triceps;) in, feiner. Lager⸗ 


ſtelle. 

Das Schenckelbein. Femur:. 

Der groſſere Umbtreiber. rotator major. i 
Die Pfanne des Huͤfftbeines / coxendicis ace - 
tabulum- | 
Die Erſte / fo den Fuß außſtrecken / oder ein 
Stück von dem außwendigen Wadenmaͤuß⸗ 
lein (Gaſterocnemius) deſſen zwey Haupfr 
lein (er) ſchoͤn ſich ſehen laſſen. 
11 Zwey Haͤuptlein des erſten Maͤußleins fo den 
Fuß außſtrecken. 


* 


ur 


07 
9 
7 


P K 


EN: 


Lıb 


GGG 


* 


XXXIII 


8 


lb. 


rar. 


a 


ZUR 


‚un a une 


— 


rn an Su ann. ——— 


— 


Es wird abgebildet das erſte und das andere 
Maußlein / ſo das Schienbein beugen / und 
auch das Erſte / ſo ſelbiges außſtrecket. 


EN erſte Maußlein fo das Schienbein beu⸗ 

get / in feiner Laͤgerſtelle. Es lauffet 
ſchlinmes Weges von den aufm 
Theilen des Schenckelbeines zu den Inwen⸗ 
digen / in welchem Zuge es uberall gleich 
breit iſt / daß es nicht uneben von etlichen ei⸗ 
nem Band oder einer Binden verglichen 
wird / und dahero auch das Band oder Bin⸗ 
demaͤußlein (wulculus faſcialis) geheiſſen 
wird. Spigelius nennet es das Schneider⸗ 
Maͤußlein / muſculus Sartorius. 

Das voꝛdere Theil an den Randegradten / oder 
Anhange ( appendix ) des Darmbeines (os 
ilium) pon dem der fleiſchichte und Spann⸗ 
adrige Anfang dieſes Maͤußleins herruhret. 

Der Ort vorne an der groſſen Schienroͤhre / 

da dieſes Maußlein mit ſeinemSpannadri⸗ 

gen und breiten Haarwachſe eingepflantzet 


wird. 
Eben 0 50 Maͤußlein / auſſerhalb feiner Laͤ⸗ 
gerſtelle. 5 
Die innere Höle des Darmbeines. oſſis lil co- 
ſta, ſive cavitas interna. 
Das andere Maͤußlein / ſo das Schienbein beu⸗ 
get / oder das Schmale (mulculus gracilis) 
an ſeinem Orte. Es iſt fleiſchicht / und laufft 
rechtes Weges inwendig durch den dicken 
Schenckel. klew ur. 5 
Der Riß da die Schambeine ( olla pubis) an⸗ 
einander ſtoſſen / und da dieſes Maͤußlein 
mit einem Spannadrigen und weiten An⸗ 
fang entſpringet. 
Es wird hiermit der Ort angedeutet / in wel⸗ 
chen dieſes Maͤußlein eingepflantzet wird / 
unterhalb dem Haar wachſe des Erſten / fo 
das Schienbein (ribia) beuget. 
Eben dieſes Maͤußlein / auſſerhalb feiner La⸗ 
gerſtelle. N 
3 Deſſen breiter und Spannadriger Anfang / 
von dem Schambeine / davon ſichs entſpin⸗ 
net / abgeſondert. 
K Eben deſſen runder Bauch. 
| . Sein Ende und rundlicher Haarwachs. N 
N Das erſte Maͤußlein fo das Schienbein auß⸗ 
ſtrecket / das Membranoſiſche (mulculus 


AA 


er 


QR $ Elen daſſelbe erſte Maͤußlein unter dene 


—— — 22 — — 


Die Außdeukung der XX XI V. Tafel 


memb:anofus)odsr das Maͤußlein mit dem 
breiten Haarwachſe genannt. mulculus latiſ 
tendinis. 

MM Der Anfang und die Mitte von den Erſten jo) 
das Schienbein außſtrecket / theils Fleiſchicht 
inwendig / theils Spannaͤderig außwendig. 


ndigen NN Die Gradte von den Darmbeinen (fpinaoflıs 


ium)von deſſen mitlern Theile der Anfang 
dieſes Maußleins herkommet. 5 
0000 Der ſehr breite und ſtarcke Haarwachs Ten- 

do) etlicher Maſſen auß feiner Laͤgerſtelle 

verruͤcket: Denn er iſt nahe bey dem nie / da 

er eingepflantzet wird / abgeloſet / damit die 

andern Maußlein / welche er faſt alle üb 
ziehet / entblö et wurden. 

7 Ein klein Stuͤcklein von dem Haarwachſe die: 

ſes Maͤußleins uͤbergelaſſen / damit man ſe⸗ 

hen moge / wo es abgeſchnitten. 


n / wel 
che das Schienbein außſtrecken / auſſerhalb 
feiner Laͤgerſtelle / von feinem Haarwachſe 

I abhangend. 5 
.Der Anfang dieſes Maͤußleins. 
K Deſſen kurtzer / jedoch etwas dicker Bauch. 

558 Der anſehnliche Haarwachs (Tendo) dieſes 
Maͤußleins / dabey die ſtracken Zaͤſerlein / 
welche ſehr fhon vom Kupfferſtecher getrof⸗ 
fen / wol zu beſchauen ſeind. | 

T Der Ort unter dem Knie / da dieſes Maͤußlein 
in die groſſe (cibia) und kleine Schienbein⸗ 
ıöhre fbula) eingepflantzet wird. 

Das dritte Maußlein / ſo das groſſe Schenckel⸗ 

bein beuget / das Dreykoͤpfichte (ericepe) ge⸗ 
heiſſen / noch auff beyden Seiten in feiner 
Lägerſtelle. 

Das andere Maͤußlein / ſo das Schenckelbein 
ulnbtreibet / der außwendige Stopffer (od. 
tutator externus) an ſeinem Orte. 

Das Vierte / ſo das Schenckelbein beuget / was 
das Ende anlanget / auß feiner Laͤgerſtelle 
verrücket. 

Eben daſſelbe Maͤußlein / in feiner Laͤgerſtelle. 

Das Andere / welches das Schienbein (tibia) 
auf ſtrecket / an feinem Orte. Dieſes wird in 
folgender Zaffel beffer geſehen. | 

bb Das Vierte / fo das Schienbein außſtrecket / 
umd ſein Ende zu ſehen. N 

C Das oͤberſte Hauptlein von dem Schenckelbei⸗ 
ne. Caput ſuperius femoris. f 
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8 Hie Nußdeutung der XXXV. Tafel 
Sie begreift in ſich das andere / 
dritte und vierte Maͤußlein / ſo 


ſo das Schienbein außſtrecken / zuſammen 


| fenbein gewachſen ſind / und ſich mit einer Bley⸗ 
das Schienbein auß⸗ I ͤblauen Farbe ſehen laſſen. 5 
ſtrecken. LL. Das Vierke / ſo das Schienbein außſtrecket in 


feiner Laͤgerſtelle / hie kan man beſchauen / 
wie groß es vor andern Maußlein iſt / da⸗ 
hero es auch das inwendige Ungeheure(va 

ſtus internus) heiſſet. f 


AA Des andere oder das ſtracke Maͤußlein 
i (Rectus) welches das Schienbein auß⸗ 
ſtrecket in feiner Laͤgerſtelle / an welchen der 

laͤnglicht runde und fieiſchichte Bauch die 

ſes Orts zu beobachten. | 

B Das inwendige Hoͤckerlein (Tuberculum det 
Darmbeines (os ilium ) pon welchen die⸗ 

ſes Maͤußlein entſpringet. | 
Der ſtarcke und nervoſiſcheHaarwachs (Ten 
. 0) dieſes Maͤußleins | 
DEF Eben daſſelbe / oder das andere in der Zahl der 


membranofus, 


Mäußlein / ſo das Schienbein außſtrecken / En 

auſſerhalb ſeineꝛdaͤgerſtelle / theils fleiſchicht / I Da groſſe Umbtreiber / magnus rotator. 
theils nervoſiſch. | QOAQ Das dritte Maͤußlein / fo das Schenckelbein 

D Sein ſpitziger und Spannadriger Anfang. |. beugt, beyderſeits in feiner Lagerſtelle. 
E E Sein Fleiſch in der Mitten. | FR Die Hofe des Darmbeines / cofta five cavitag 
Sein ſtarcker Haarwachs( Tendo) welcher die⸗ „| ollis ilium . 
ſes Orts ſich vermiſchet mit den Haarwaͤch⸗ $ Das andere Maͤußlein / ſo das Schenckelbein 
ſen der zwey folgenden / und die Knieſcheibe. | umbtreibet. ä | 
| Cpatella)rings herumb umbfaſſet. TTT Die Gewerbbeine der Lenden / Vertebræ lum⸗ 
GGGG Das Dritte / fo das Schienbein außſtrecket / . | _borum, 


das aufwendige ungeheure (vaftusexrer- V/YVV Die Knorpel (cartilagines) ſo zwiſchen den 


vus) in feiner Laͤgerſtelle. Gewerbbeinen ligen. 


1 Der Anfang dieſes Mäͤußleins / welches ent⸗ XXX Die uͤberzwerchen Fortſaͤtzecrransrerſi proceſ- 


ſpringet von der Wurtzel des groſſen Umb⸗ ſus) der Gewerbbeine der Lenden / ſo von 
treibers (Rotator major) welches es umb⸗ g beyden Seiten herauß ſtehen. 4 
faſſet. Der Riß (commiſſura) da die Schambeine 

1 Deſſen membranoſiſchen Haarwachs / ſo zu⸗ 2 (ofla pubis) zuſammen ſtoſſen. a 
gleich mit dem Haarwachſe des andern und Die Hole (cavitas) welche die Anatomiſten 
vierten / welche das Schienbein außſtrecken // das Becken (pelvis) nennen. 


die Knieſcheibe (patella) erſtlich umbfaſſet / . gabe (parella ) uber dem Knie l⸗ 
gend. | 
Die vordere Gegend des Schienbeines ante 


nachmals aber in das vorderſte Höckerlan ., 
der groſſen Schienroͤhre (Tibia) einge“? 


pflantzet wird. | rior tibiæ ſedes anticnemium didta. | 
KK Allhie ift der Ort / dadurch das andere / ſo das Das oberſte Haupt des Schenckelbeines. Ta 
Schienbein außſtrecket / abſteiget / da die put fuperius femoris. | 


zwey Ungeheuren (mufeuli vaſti) das auf 
und Inwendige / oder das Dritt und Vierte / 


MM Ser Anfang dieſes Maͤußleins / ſo ſich entſpin⸗ 
net theils von dem Nacken des Schenckel⸗ 
heins / cer vix femoris) theils von dem groſ⸗ 

fen Umbtreiber. rotator major, 

N Deſſen membranoſiſcher Haarwachs. tendo! 


O Der Nacke des Schenckelbeines / cervix fe mo. 
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Sie durchgehet fleiſſig das drit⸗ 
te und vierte Maͤußlein / fo das 
San außſtre⸗ 
et. 


AAA De Gewerbbeine der Lenden / vertebræ 
luumborum. d 
BBBII Die fuberzwerchen Fortſaͤtze der Gewerbbeine / 
| _ !Tansverfi vertebrarum proceflus, 

cc Die Knorpel (cartilagines) welche zwiſchen 

jedes Gewerbbein find geleget / und an ſtatt 

der Seenen dienen. 

5 p Die innere Hole des Darmbeines / cofta five 

5 interna oſſis ilium cavitas. 

E Die Zuſammenfuͤgung (commiſſura) der 

Schamgebeine olla pubis 

F Das Haupt des Schenckelbeines (caput femo- 

ris) welches in das Hufftbein / (os co xendi 

cis) eingelencket wird. 

GG Der Nacke von dem Schenckelbeine / cervix 
I  oflis femoris, 

HH Der groſſe Umbtreiber des Schenckelbeines / 
| magnus femoris rotator. N 

1 Das dritte Maͤußlein / fo das Schienbein (ti. 
bia) gußſtrecket / oder das außwendige unge⸗ 
heure Maͤußlein(vaſtus externus muſculus) 
theils an ſeinem Anfang von dem Schen⸗ 
ckelbeine abgelöfet / gleich wie es auch von 
den Vierten nach der Länge iſt abgeſchnit⸗ 
ten / und außwerts gezogen iſt. 

K Sein Anfang / welcher umb den groſſen Umb⸗ 
treiber (magnus rotator) gewunden gewe⸗ 
ſen / und an das Bein daſelbſt angewachſen / 
dahero kan man ſehen die unebene Striche / 
die nach der Abloͤſung der ſelben hinterblie⸗ 


ben. | 
LLL Die Schnitte (inciſio) in den Theilen dieſes 


Die Erklärung der XXX VI Tafel. 


Maäußleins / da es mit dem Vierten / ſo das 
Schienbein außſtrecket / zuſammen gewach⸗ 


ſen war. 

M Das Fleiſch dieſes Maͤußleins o Haarwaͤch⸗ 
ſig anfuͤhrte / aber nicht anders / als wann es 
blau geſchlagen oder geſtoſſen mare. 

NN Das Vierte / fo das Schienbein außſtrecket / o⸗ 
der das inwendige Ungeheure / (vaftus in- 
ternus mulculus) in feiner Laͤgerſtelle. 

O Hie iſt der Ort zu mercken / von welchen dieſes 
Maußlein feinen Urſprung nimpt / und wi 

feſt es an dem Schenckelbein anwachſe. 
P P Hie wird das Dritte / welches das Schenckel⸗ 
bein (temur) beuget / auff beyden Seiten ef 
| licher Maſſen gefehen. 

Das Andere / ſo das Schenckelbein umbtrei⸗ 

bet / wird zum Theile angedeutet. | 
RR Das Vierte / ſo das Schienbein (tibia) außſtre⸗ 
cket / von ſeinem Geferten / nehmlich dem 

Dritten und von dem Beine ſelbſt abgelb⸗ 


et. 
Sein Anfang / welcher entſprungen von dem 
Nacken des Schenckelbeines (cervix femo- 
ris) und dem groſſen Umbtreiber (mag nus 
rotator)/hie aber wird er geſehen / wie er da⸗ 


T. Das Seitentheil dieſes Maͤußleins / da es 


8 


und angewachſen iſt an den groffen Umb⸗ 
treiber H) magnus rotator. | 
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Sievonführst was da noch übrig 
zur genauen Erklaͤrung des zwey⸗ 


leins / ſo das Schienbein 
(4.tibia) außſtrecket. 


AA AA Deen Gewerbbeine der Lenden vertebræ 


lumb orume 


B B B Die Kroſpel / welche geſetzet ſind zwiſchen 
die Gewerbbeine. Cartilagines verte- | 


1. brarum, 


C Der Riß oder Spalte da die Schambeine 


pubis. 


D P Die innere Höle des Darmbeines cavi- 


tas interna, ſive coſta oſſium ilium. 


5 E E Die uͤberzwerchen Fortſaͤtze der Gewerb⸗ 
beine / trans verſi vertebrarum procel- | 
ſus. 


EFDES Haupt des Schenckelbeines (capat 


femoris ) welches in die Pfanne des 


N Hufftbeines ( acetabulum coxendicis ) N 


ſich einſencket. 


GG Der Nacke des Schenckelbeines / cervix | 


femoris. 
HH Der groſſe Umtreiber / maguus rotator. 


ELLI Die zwey Schenckelbeine (Femoris offa ) | 


vornezu von den Maͤußlein entblöffet. 


K Das innere Haͤuptlein von dem unterſten 


Anhange (appendix ) des Schenckel⸗ 
heines entbloͤſſet. 


1 Das auswendige Haupt dieſes Anhan⸗ 


ges. 
. Das dritte Mäͤußlein / welches das 


Schienbein ausſtrecket / auſſerhalb ſei⸗ 


ner Laͤgerſtelle inwendig zu ſehen. 


N Deſſen Anfang / von dem groſſen Umtrei⸗ 


ber ( rotator mag nus) meift abgelbſet. 
OO. Der Schnitt daſelböſt geſchehen / da es an 


das vierte Maͤußlein / fo das Schien⸗ 


bein außſtrecket / gewachſen war. 


P Eine Anzeigung von dieſem Schnitte / in | 


QR. ot Vierte ſo das Schienbein ausſtre⸗ 


dem vierten ſichtbar. 
Ke / etwas aus feiner Laͤgerſtelle erhoͤ⸗ 


no 1 ſein inwendiges Theil geſe⸗ 


hen 
2 Der Anfano digte Waufdeins aßhewach⸗ 


Die Außlegung der XXXVI Taffel. 


ten / dritten und vierten Mauß⸗ 


i zuſammen ſtoſſen / commiſſuræ oſſium 5 
2 


ſen an den groſſen Umtreiber (magnus 


ckelbeines / cervix femoris, 

N Der Bauch deſſelben Maͤußleins / zu ſe⸗ 

hen an ſeinem innern Theile / da er an 
dem Schenckelbein (os femoris ) anlie⸗ 

get. Hie ſind zu mercken die en 

Striche / oder Schnitte / die wegen der 

Abloͤſung entſtanden / weil es ſehr ge⸗ 


wachſt. 
Der Haarwachs (tendo) des andern 
1 eins / ſo das Schienbein auß⸗ 
recket 
T 7 Hie wird gefehen ein groß Theil von den 


ckel beuget. 


vlons Andere / fo denſelben umtreibet 


erha 
. auſſerhalb ſeiner Laͤgerſtelle. 
10 A gewohnlichen Laͤgerſtelle hie zu 


| vioehen Haarwachs (tendo } eingepflan⸗ 
get in das innere Hoͤckerlein des Schen⸗ 


ckelbeines / kemur. 
2 Das Lech in dieſem Haarwachs / dadurch 


die 771 05 Pulßadern des Schen⸗ 


kels gehen. 

2 a 8 Das Andere welches das Schenckelbein 
ausſtrecket / herabhangend von ſei⸗ 
nem Haarwachſe. 

b b [Das Dritte / welches das Schienbein auß⸗ 

ſtrecket / auch abhangend. | 


c Das Vierte / das Schienbein ausſtre⸗ 


ckend / ebener Maſſen herabhangend. 

dd Die Theilung dieſes vierten Maͤußleins / 
davon ein Theil in die kleine Schien⸗ 
roͤhre ( fibula) der Ander in die groſſe 

en emphte (tibia) eingepflantzet 


ee Die Zuſammenſtoſſung der Haarwaͤchſe 
von dieſen dreyen Maͤußlein / bey der 
Knieſcheibe / patella. 

Das Loch! in den Schaingebeine foramen 
oſſis pubis. 

? Die Hole / welche von den Anatomiſten 
das Becken geheiſſen. 


rot ator) und an den Nacken des Schen⸗ 


nau und feſte an das Schenckelbein an⸗ 


dritten Maͤußlein ſo den dicken Schen⸗ 


Das dritte / fo eben denſelben beuget / gantz 
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ccc c Die Haut mit ſampt dem Fett / (pinguedo) von 


Die Erklarung der XXXVIII Tafel 
Die I. Figur. iſt und Spannädrig. Er entſpringet von 


| A ee 1 7 0 bet Schen⸗ 
TR: er felbeines / oder (wie etliche wollen) vo 
Sie zeiget das erſte Maͤußlein / ſo den I wollen) von 
Fuß außſtrecket. 


der hinterſten Scene des Gelenckes im 


Knie. 
Das Ende deſſelben Maufleins welches ſich 

endiget in das hinterſte und innere Theil 

dia ) beugen. f des oͤbern Anhanges an dem Schienbeine / 
BI Das hinterſte Theil von dem Knie / welches die tibia. g 

Ik Das Maͤußlein / deſſen breiter Haarwachs 

mitten uͤber die Fußſolen waͤchſet / und wird 
deswegen das Fußobenmaußlein (mulcu⸗ 
f lus plantaris) geheiſſen. i i 
Das Haͤuptlein dieſes Maͤußleins / von dem 
außwendigen Hoͤcker des Schendelbeines | 


en Maͤußlein / ſo das Schienbein tie | 


Kniekehle genennetwird / poples. 
dem hinterſten Theile des Schienbeines abge⸗ 


zogen. 8 
Das erſte Maͤußlein / fo: den Fuß (pes) aus- 
ſtrecket / oder das auswendige Wadenmaͤuß⸗ 
| 1 8 Gaſterocnemius externus) in ſeiner 
5 Dane meg den ann lane ‚KK Der runde Haarwachs (rende dieſes Mauß- | 
culum ) des Schenckelbeines / kemur. ö leins / welches ſchlimmes Weges in die in⸗ 
Der ander Anfang deſſelben / entſprungen bon wendige Seite der Ferſen ſich von auſſen 
. 155 a ade lein des Schenckel“ zeucht. 385 | 4 
„beine uber uren emen. L MAN Das andere Maͤußlein / fo den Fuß aufſtre⸗ 
e e eee ſtoſen / dar e cket / oder das inwendige Wadenmaͤußlein / 
Der Bauch dieſes Maußleins / ſtarck von (Gaſterocnemius internus) wie es Spige-⸗ 
Fleiſche / daraus die Wade / (Sura) beſtehet. 5 a a noch ee er 
Das Spannadrige und flat e Haupt dieſes 
Maͤußleins. f 


H Der Bauch des Haarwachſes / in der Mitten der 
Lange des Schienbeines / welcher allgemehlig 5 
Der ſehr weite und anſehnliche Bauch von | 
dieſem Anfange abhangend. f 


ſchmaler wird / in dem er hinabſteiget. 
11 Hiermit wird angedeutet / was Maſſen der an⸗ 

| Der Haarwachs (rendo) dieſes Mäußleins / f 
der allerſtarckeſte im Menſchlichen Leibe. 


MM 
dere Anfang zu einem Haarwachſe wird / et⸗ 


was höher hinauff / als der Erſte. 
K Das Ende / oder di eee, dieſes Haar⸗ 
machts /in nie Serße ness i | Diet PIE ie Mitte bei Sende | 
Die II. Figur. nes allgemehlich enger / und na dem er 
j Die I. Figur ſich mit des erſten Mäußleins Haarwachſe / 5 
Sie ſtellet vor das Mänlein / ſo das welches den Fuß außſtrecket / vermiſchet | 
Schienbein (rib ia) ſchlim zeucht / wie auch o or o wird er in die Ferſe (O2) eingepffautzet.. 
das Andere / ſo den Fuß ausſtrecket / undd Das erſte Fußausſtreckende Mauplein / WE 
denn das Fuß ſolenmaͤußlein / mu aus ſeinein Orte herunter gezogen. 1 
N culus planraris. 1 e ee Maͤußleins von einz | 
s Knie (Genu) wie es inwendig ſich fer |. ander geriſen 4 
D gen laſſet. . g p Es wird der Ort bezeichnet / da dieſe zwey 
mn . f Anfange zuſammen ſtoſſen. ö 
Schienbein (tibia) ausſtrecket. OOR. Der S i „ Tendo) FR 
CDE Das Dritte / Vierte und Fänffte ſo das Schien⸗ W re en Ein eben en 
dein beugen: / nebenſt der Kniekehle / oder Mauteine „de en & npflantzung in die 
Kniebiege (poples Y mit ſambt dem gantzen hinterſte Seite der Fer ſe (calcaneus) mit 
dicken Schenckel (kemur) abgeſchnitte n dem Buchſtaben R angedeutet wird. 
dees“ er Aniehige:/ benoten . Denn Gleichbeinlein Coficula fefamoi- 
Das hie: j I Lea welche dieſen doppelten Anfange die 
3. Das um die Gegend der Kniebiege liegende l N 
= g Mäusleinc ug mae e i ſes Mäufleins vorgeſetzet, ſind / damit die 
I. das Schenckelbein (tibia) ſchlim zeucht / in ſtarcke Bewegung / ſo von den zwey Haupt⸗ 
‚ feinentägerftelle: . | lein des Schenckelbeines herruͤhret / möge 
s Anfang Mis Dänfleind de- beit davon abgewendet werden. 
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| Die J. Figur. 
e zeiget in der gehörigen Stelle die beyde 
Maͤußlein / ſo den Fuß (pes) beugen / wie auch 
das / welches das andere Gelencke der Ze⸗ 
he (digiti) ausſtrecket. | 
A . Seite des Knies. Genu latus inter- 
} num. 
BIDas auswendige Hoͤckerlein des Schenckelbeines / 
externum femoris tube culum. 
CC Das erſte Maͤußlein fo den Fuß beuget oder das vor 
dere Schienbeinmaͤußlein (Tibiæus anticus.) & 
wird vollk omlich in feiner Laͤgerſtelle geſehen. 
2 Sein Anfang / principium. 
b bISein Haarwachs / tendo. 
D El Die Anhänge des Hafft⸗ oder Klammerbeines oder 
derkleinen Schienroͤhre (appendices fibulæ ) D, 
iſt der obere Anhang. E der untere. 
FG] Die Anhänge der groſſen Rohren (appendices fi- 
bulæ) F der öͤberſte / G der untere. 
HH Das andere Maͤußlein / ſo den Fuß beuget / von etli⸗ 
chen das andere Hefftmaͤußlein Cperonæus alter) 
geheiſſen. i 
Sein Anfang von der kleinen Roͤhre (fibula) DE. 
Deſſen Haarwachs (tendo) davon die Einpflan⸗ 
tzung in das Bein der Fußwurtzel (tarfus) fo die 
kleine Zehe (digitus parvus) traͤgt / mit dem Zei⸗ 
chen I bedeutet wird. 
11 Das Maußlein / welches das dritte Gelencke der Ze⸗ 
he (internodium digitorum ) außſtrecket / aus 
| feinem Orte. 5 
Die vier Haarwaͤchſe (tendines) dieſes Maͤußleins / 
noch mit einer Seene (ligamentum ) zuſammen 
verknuͤpffet. 
1. Das da ausſtrecket das andere Gelencke der Zehe / 
entſprungen von der uͤberzwerchen Seene / noch 
in ſeiner gehörigen Stelle. 
M Ai Die vier Haarwaͤchſe dieſes Maͤußleins / quatuor 
tendines hujus muſculi. 


NN Das die groſſe Zehe (pollex )ausſtrecket / auſſerhalb | 


feines Orts. 
OS ein Ende / welches ſich allhie mit einem doppelten 
Haarwachſe ſehen laͤſt / da es unterweilen nur ei⸗ 
nen eintzigen hat. 
Die Ferſe / calcaneus. 1 
.Der bbere Theil oder der Rücken des Fuſſes / dorfum 


edis. 
R Die Fußbiege (flexura pedis) oder Fußwurtzel / 
j tarfus, Be - 
Die II. Figur. 


Sie entwirfft in ſeiner Laͤgerſtelle das erſte 
Maͤußlein / ſo den Fuß ſchlim abzeucht. 


Die Erklärung der XX XIX. Taffel. | 


E E Das Erſte / ſo den Fuß ſchlim zeucht oder ſo den Fuß 
anzeucht / etlichen heiſt es das hinterſte Schienbein⸗ 
matußlein / tibiæus poſticus. a 

e Sein fleiſchichter Anfang von der groſſen und kleinen 
Röhre. 

f Der länglichrunde Haarwachs (tendo teres) deſſel⸗ 
ben Maͤußleins / deſſen ein Einpflantzung iſt f. 

66 Das Andere / ſo den Fuß beuget / auſſerhalb feiner 
Laͤgerſtelle. 

Sein Haarwachs und Ort / da er eingepflantzet wird. 

1 Der inwendige Fußknorre / internus malleolus. 

K Der aus wendige Fußknorre / oder Knote / externus 
malleolus. ; 

1 Die Ferſe. Calx. : 

Das zwiſchen den Beinen liegende Maͤußlein / (mu- 
ſculus interoſſeus ) fo die groſſe Zehe (pollex) 
abzeucht / auſſer feinem Orte oder Laͤgerſtelle. 

NO Zwepezwiſchen den Beinen liegende Maͤußlein. 
P Das überziwerche Maͤußlein (tranfverfalis muſcu- 
lus des Julii Caſſerii Placentini, davon hernach 
f an ſeinem Orte mit mehrem. 

Das zwiſchen den Beinen liegende / fo die kleine Je 

hen (winimus digitus ) abzencht. 

RI Die breite und überzwerche Seene (ligamentum) 
welche die groſſe und kleine Röhre (tibia &fibu. 
la) aneinander fuͤget. 


Die II. Figur. 


Sie zeiget die Maͤußlein / die zuvor in ihrer 
Laͤgerſtelle find gewieſen worden / aufſ⸗ 

ſerhalb derſelben. 

A Daus wendige Seite des Knies / externum 
latus genu. 
B bb Di kleine Röhre (fibula ) davon der überfie An⸗ 
hang Cappendix) mit B bede tet wird. 
CC Die groſſe Schienroͤhre / tibiz os. 

D Die Seene Cligamentum) fo die groſſe und kleine 
Notzre zuſammen fuͤget / und die auswendigen 
Maͤußlein / von den inwendigen unterſcheidet. 

E Der auswendige Fußknorre oder Knotte / externus 
malleolus. g 

F F Das andere Maußlein / fo den Fuß beuget / das an⸗ 

dere / oder halbe Hefft oder Klammermaͤußlein / 

(muſculus ſemifibuleus) auſſerhalb ſeiner Stelle. 

GG a 0 den Fuß beuget / auch aus ſeinem Orte 
verrücket. f 


H Das Mänslein / ſo da ausſtrecket das andere Ges | 


lencke Cinternodium ) der Sehen (digiti pedis) 
mit feinen vier Haarwaͤchſen (a a a a J aus ſeinem 
Orte zu ſehen. 


11111 Die zehen zwiſchen den Beinen liegende Maͤußlein 


(muſculi decem interoflei ) fo etlicher maſſen 
in dem auß wendigen Theile des Fuſſes / unter den 
Beinen des Mittelfuſſes ſich ſehen laſſen. 


A I) inwendige Hoͤckerlein des Schenckelbeines / K KK R Die Fußwurtzel oſſa pedii. 


interius tuberculum femoris. 
BHDas auswendige Hoͤckerlein deſſelben. 
cc e Die groſſe Rohre (os tibiæ) deſſen oͤberſter Anhang 
mit C angedeutet wird. 5 
ba dale Roͤhre (fibula) davon der oͤberſte An⸗ 
hang mik b bezeichnet wird. 


LLEL Die Wurtzeln der Zeenen (radius digitorum ) in | 
welche die zwiſchen den Beinen liegende C mufeuli 
a interoffei ) eingeſetzet werden. 
M.Der Ne oder das oberſte am Fuſſe / dorſum 
. pedis. 
N Die Fußbiege / Aexurs p 


pedis. 
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dis) und die groſſe Zehe außſtre⸗ 


Sie begreiffet in ſich das erſte Maͤußlein faſt noch gantz den 


in feiner Laͤgerſtelle / derer Mäuplein welche den 
Fuß uber die Seite bewegen. 


ja A Je zwey unterſte Haͤuptlein des Schenckelbeines. 
BBB Die groſſe Schienröhre tibiæ os. a 
c c Die kleine Röhre (fbula) von den Maͤußlein entfrepet: 
IDDD Das Maͤußlein / fo den Fuß ſchlim zeucht / oder das 
Anziehende (muſculus adducens). Es iſt gantz fleiſchicht / 


Es laͤſſet ſich an ſeiner gehoͤrigen Stelle ſehen. 
ion hie aber wird es nicht gantz in feiner rechten Läger-| Anhange der kleinen Röhre ( fibula) entfprungen. 
ſtelle geſehen. | | 

E Der länglichrunde Haarwachs ( tendo teres) welchen 
dieſes Maͤußlein gebieret / und an den Fuß inwendig feſte £ K 
machet. 8 Luaͤnge der kleinen Rohre entſpinnet. 


dig (C) blaulicht / (lividus ) inwendig (d) roͤthlicht. 


ſo die groſſe Rohre (tibia) an die kleine hefftet / und dadurch 
die Maͤußlein / ſo das Schienbein bekleiden in die vorderſte 
wund hinterſte unterſchieden werden. ' 
G Der Fortſatz von der Schienroͤhre (os tibiæ) welcher den 
innern Fußknoten oder Knorren verurſachet. 9 
IH Die Ferſe / calcaneus. f 
i Das andere Maͤußlein ſo den Fuß beuget. i 

IK Dieſes ſein laͤnglichtrunder Haarwachs / (tendo teres C 
ſo ſich anhebet um die Mitte der Länge der kleinen Röhre 


halbe Hafftmaͤußlein (ſemifibuleus) geheiſſen. 


he traͤget / eingepflantzek wird. 
ſtrecket / an dem unterſten Theile zu ſehen. 
gel C tarſus) welches der kleinen Zehe untergeſetzet iſt. zertheilet. 


( muſculi interoſſei) ſo die groſſe Zehe (pollex) inwendigſ nach der groſſen Zehe verſchicket. 
I zu beweget. Es iſt noch in ſeiner rechten Stelle. N 

IN De en ſo die groffe Zehe beuget / auſſerhalb ſei⸗ 
nes Orts. 8 4 
lo Eines von den zwiſchen den Beinen liegenden Maͤuß⸗ noch nicht gantz entbloͤſſet. Bau. 

lein. 8 ja Sein Anfang bon der Mitte der kleinen Roͤhre / bula. 
de Das uͤberzwerche (mulculus transverſalis) Mäußlein /b Sein Haarwachs / tendo. 


vier Haarwaͤchſe zuſammen knuͤpffet. 


Taffel ſoll gehandelt werden / noch in ſeiner Laͤgerſtelle lie⸗ 
gend. N j nen. . 
2 Ein anders von den zwiſchen den Beinen liegenden Maͤuß⸗ 
lein / in ſeiner Laͤgerſtelle / fo die kleine Zehe abziehet. i 
K RTT Die Wurmformige Mäußlein Cmufeuli lumbri-⸗- gen. 
cales ) auſſerhalb ihres Orts. IN GSeinfleifchichler Bauch / enter ipſius carneus. 
ak R Ein fleiſchicht Stücke / von welchen die Wurmfor⸗ 
migen Maͤußlein erwachſen / auſſerhalb der Fußſolen (;plan- 
ta pedis) / da es zuvor gelegen / verruͤcket. . 


ſo has dritte Gelencke (internodium) der Zehen beuget / Fußwurtzel (os podii) welches der groſſen Zehe vorgeſetzet! 


von welchen die Wurmformigen (lumbricales muſculi) iſt / eingepflantzet wird. 
entſpringen / ſind hie abgeſchnitten. i N g 
TTTT Die vier Haarwächſe Ctendines) der Wurmfor⸗ mentum trans verſum five annulare pedis. 


migen Mäͤußlein. L. Die Ferſen. Calcaneus. 


v Das andere Mäußlein / welches den Fuß ſchlim zeucht / K Der außwendige Jußknorre oder Knote / malleolus ex 


auſſerhalb eines Orts. ternus. 
x Die Fuß ſole. Planta pedis. 


Die II. Figur. 


Sie zeiget das andere Maͤußlein 7 fo den Fuß ſchlim 
oder über die Seite beweget / wie auch die ſo das 


cket / gutes Theils noch mit Haarwachſen bekleidet. 
kleineſten Röhre. 


den. Re 


tk 


* 


120 Die Außlegung der X L. Taſſel. | 
g Inritte Gelencke (inrernodium) der Zehen (digiti pe- 


la Doss außwendige Seite des Knies (genu) des rechten | 
Bop Das andere / welches den Fuß ſchlim ziehet / fo etliche 
das erſte Hefftmaͤußlein ( Peronzus primus) nennen / Spi- 
gelius aber nennets ſchlecht das Hefftmäußlein C fibuleus ” 

biß faſt zu dem innern Knoten oder Fußknorren ( malleolus k Sein ſtarcker und Spannädriger Anfang / von dem obern 
cd Sein laͤnglicht runder und fleiſchichter Bauch / auswen⸗ 
DD Eben deſſen Haarwachs (tendo) fo ſich um die Mitte der | 


Ir Das unterſte Theil der dritten Seenen (ligamentum E E Das andere ſo den Fuß beuget / von etlichen das ander | 
re Hafftmaͤuß lein (peronzus ſecundus) von Spigelio das 


F Sein laͤnglicht runder Haarwachs (tendo) welcher nach 
dem er ſich an der kleinen Roͤhre hinterwerts gezogen unter 
den außwendigen Knoten oder Fußknorren (malleolus in | 
das Gebein der Fußwurtzel (os Tarſi) welches die kleme Ze ⸗ 
Das Maͤußlein / welches das dritte Gelencke der Zehe auß⸗ ö 
(Abula) und eingepflantzet wird in das Bein der Fußwur⸗ K HH Deffen vier Haauwachſe / in die Zehen Cdigiti pedis) 
| M Eines von den zwiſchen den Beinen liegenden Mänflein/t Der fuͤnffte Haarwachs / deſſelben Maͤußleins / bißweilen 
K K K K Eine membranoſiſche Seene Cligamentum ) fo dieſe 1 
Das Maͤußlein fo die groſſe Zehe (pollex) außſtrecket / | 


des Julii Caſſerii Placentini, von dem darnach in der letzten M NO Das Erſte fo den Fuß beuget / oder das foͤrderſte 
Schienbeinmaͤußlein (tibiæus anticus) wie es etliche nen? 


M Sein ſpitziger und ſpannadriger Anfang vorwerts von 
den oͤberſten Anſaͤtzen der groſſen und kleinen Röhre entſprun⸗ 


© Eben deſſen runder Haarwachs welcher etwas ſchlimmes 

Weges unterwerts mach dem Fuſſe / ſich über das vor 
| K 5 derſte Theil des Schienbeines (anticnemium) zeucht / und 
Mr 5 Die vier Haarwaͤchſe (tendines) von dem Maußlein/ nahe bey dem Fußgelencke / in die innere Seite des Beines der 


ſe Die überzwerche oder Ringformige Seene des Fuſſes / liga. 


s Das Maͤußlein / ſo das andere Gelencke der Zehen ausſtre⸗ I 
Ty Die oberſten Anhaͤnge / 1 von der groſſen v und der 


X Ein Stucke von der breiten Seene (ligamentum) wel⸗ 
che die groſſe Roͤhre (tibia) an die kleine (fibula) anbin⸗ 
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Dieſe ift ein Abriß derer Maͤußlein / ſo das 
dritte Gelencke der Zehe (internodium digito-; 
rum) wie auch derer / ſo Die groſſe Zehe beugen / 
in ihrer gewoͤhnlichen Stelle. 


R. Des unterſte Stücke von dem dicken Schenckel 
(femur) ſo noch uͤbrig gelaſſen / davon das oͤ⸗ 
berſte abgenommen. 
Das Knie (Genu) nach der inwendigen Seiten. 
BI Das innere Haupt des Schenckelbeines / internum fe- 
moris caput. (num femoris caput. 
Das außwendige Haupt des Schenckelbeines / exter- 
p B Die groſſe Schienroͤhre. Tibia, tibiæ os. f 
E E] Die Heiffte der kleinen Roͤhre von den Maußlein ent⸗ 
freypet / der oͤberſte Anhang / davon wird von den ⸗ 
beren E bedeutet. 
z GI Das Kniekehl⸗Maͤußlein (ſuppoplitcus mufculus) 
oder das das Schienbein ſchlim zeucht / auß feinem! 
Ort verruͤcket. ö 
FEI Sein breiter und membranoſiſcher Anfang. 
6 Seinfleiſchicht Ende in dem inwendigen Theile des 
Schienbeines. ostibie. — 
gg] Die Stelle / da dieſes Maͤußlein gelegen. 
Ii Das Maußlein das da beuget das dritte Gelencke 
(internodium) der Zehen. ö a 
1 In diefer Gegend / mitten in dem Schienbeine begin⸗ 
net dieſes Mäußlein Spannaͤdriger zu werden. 
K Der eygentliche Haarwachs dieſes Maͤußleins / in ſei⸗ 
ner Lagerſtelle. g | 
LI Das Mäuglein fo den Fuß anzeucht / oder innenwerts 
zu ſchlim treibet / noch nicht gantz üchtbar- 
NM Dz Maͤußlein fo die groſſe Zehe beuget / pollieis flexor 
N Der Anfang des laͤnglichtrunden Haarwachſes (ten- 
do) nahe bey dem innern Fußknorren / oder Knotten 
(malleolus) da er ſchlimmes Weges unterhalb deſ⸗ 
ſelben mit der Seene (ligamentum verwaͤhret / 
damit auch das Maͤußlein / ſo das dritte Gelencke 
der Zehen beuget / befeſtiget iſt / nach dem dritten 
Gelkencke der groſſen Zehe fortgehet. „ 
0 I N die groſſe Zehe abziehet / in feiner! 
agerſtelle. f 
Y Das andere Maͤußlein / ſo den Fuß außſtrecket / oder 
das inwendige Waden⸗Maͤußleins pigelii, (Gaſte. 
rocnemius internus) auſſerhalb feiner Lagerſtelle 
Das Fußſolen⸗Maͤußlein (mufeulus plantaris) aufs] 
ſerhalb feiner Lagerſtelle / liget hie auff Erden. a 


Maͤußleins. f 

5 Die Ferſe (calcaneus) in w elche diefe 
eingepflantzet werden. 

Die II. Figur. | 

Sie zeiget eben DiefelbeMäuglein/aber zugleich 

auch das Erſte / ſo den Fuß ſchlim zeucht. 

| =“ unterſte Theil von dem dicken Scheitel (fe- 

mur) von den Deberften abgeſchnitten und Us} 

bergelaſſen. ! 


A 


| RK RR Der lange und runde Haarwachs (Tendo) dieſes / 
zwey Maͤußleinn 


Die Erklaͤrung der 


BBB 


cc 
DEE 


| &6 Die beſagte vier Haarwaͤchſe / auß einem dieſes Maͤuß⸗, 
(6 5 


KK 


LL Das Maͤußlein ſo den Fuß anzeucht / oder den Fuß 


aaa 


XL I. Taffel. 


Die zwey unterſte Haͤuptlein des Schenckelbeines 
duo inferiora femoris capita. ö 

9 755 Schienbein / oder die groſſe Schienroͤhre / os 
tibliæ. 

Die kleine Roͤhre/ oder das Huͤſſtbein. fibula, 
Das 1 I foda beuget das dritte Gelencke der] 
Sehe. i 
Der ſpitze Anfang dieſes Maͤußleins herkommend 

von der groſſen Roͤhren⸗ N 
Deſſen ſchmaler und fleiſchichter Bauch / ein wenig er⸗ 
hoben / damit das ſo den Fuß anzeucht / und von ihm 
bedecket war / ſich moͤge ſehen laſſen. ; 
Der eintzige Haarwachs deſſelben Maͤußleins / welcher 
nahe bey dem innern Knorren oder Knotten (mal-| 
leolus) (V in die Fußſole ſich hinab zeucht / da T er] 
in vier andere Haarwaͤchſe GGGG zertheilet wird / 
welche angeksbffet werden an das dritte Gelencke 
aaaa, nachdem fie durchgekrochen durch die Durch⸗ 
ſchnitte des Maͤußleins / welches das andere Ge⸗ 
lencke beuget. 5 . 


leins entſprungen / fo mit den Wurmformigen 
Maͤußlein (muſculi lumbricales) ſich inwendig 
in den Fuß ziehen. zu: 
Das fleiſchichte Theil / welches von der Ferſen (ealca- 
neus) erwachſen / zuſampt den ſetztermeldten vier) 
Haarwaͤchſen / verurſachen die Wurmformige 
Mäufßlein / muſculi lumbricales. . 
11 Das Mäußlein fo die groſſe Zehebeuget / wird in ſei⸗ 

ner Lagerſtelle gantz gefehen. i 8 
Der laͤnglicht runde Haarwachs ( tendo teres)deflen! 
Maußlein / ſo die groſſe Zehe beuget / welcher theils 
in das erſte Gebein der Fußwurtzel (pedium) theils 
in das letzte Gelencke der groſſen Zehe eingepflan⸗ 

tzet wird. . ö 


ſchlim inwendig zu antreibet / in ſeiner rechten Laͤ⸗ 
gerſtelle gantz zu beſchauen. Hier iſt zu mercken / 
wie es von bepden Beinen der groſſen und kleinen 
Roͤhre entſpringet / und zwiſchen denſelben fleiſch⸗ 
icht herab ſteiget über die Seene / welche die Maͤuß⸗ 
lein unterſcheidet / biß zu den innern Fußknorren 
oder Knodten / malleolus. 
M Der laͤnglicht runde Haarwachs / von dieſen Mauß⸗ 
lein entſproſſen. N 
N Der innere Knote oder Kuorre / malleolus inter- 
nus. 
© Die Ferſe / ealcaneus. 
Das Maͤußlein ſo die kleine Zehe abzithet / auß ſeinem 
Ort gezogen. i 
Das Maͤußlein fo das andere Gelencke der Zehe beu ⸗ 
get / auſſerhalb ſeiner Stelle. 
R Das die groſſe Zehe abzeucht / auß feinem Ort. 
aa Das dritte Gelencke der Zehen / tertium interno - 
dium digitorum padis. 
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1124 Die Erklärung der XLII. Taffel. 
| | Die I. Figur. fo das dritte Gelencke der Zehen beuget / oder das durchborende. 
5 g 7 muſculus perforans. \ 
Sie weiſet den Breiten Haarwachs des Fuß⸗ſolen⸗ Im M Ein Stöcke von dem Haarwachſe / welchen das Maͤuß⸗ 
Maͤußleins. mufculus plantaris. lein / o die groſſe Zehe beuget / gebleret. 8 
AA €" Stücke von dem Schienbein oben bey dem Fuſſe 123 Die drey Gelencke der Zehen / (internodia digitorum) de-] 

| übrig gelaſſen. N ; rer Ordnung von den angeſchriebdenen Zahlen gewieſen wird. 
B Der innere Tußknorre oder Knotte. Malleolus internus. Die III. Figu r. . 
CC Die Ferſe / Calcaneus. i a , 5 

Sie weiſet die vier Maͤußlein / welche das erſte Ge⸗ 


DDDD: Der breite Haarwachs / welcher unten / und mehren⸗ N 
fſtheils inwerts As Ferſen herfür kompt / und in dem er fort leucke der Zehe beugen / oder die Wurmformigen 


gehet / allezeit breiter wird / und ſich an alle Zehen aaaaa anſe⸗ mulculı lumbricales. 5 
tet. Er iſt aber in ſeiner Laͤgerſtelle. N D. Schienbein nahe bey der Fußbiege / Tarticulus) 
[EE Das Maͤußlein fo den Daumen des Fuſſes / oder diea Die Ferſe / calcaneus. (abgeſchnitten. 
groſſe Zehe abziehet. Es nimpt feinen Urſprung inwendig B Ein Haarwachs von dem Maͤußlein / ſo das dritte Gelencke der ; 
von der Ferſen / und hanget an dem erſten Beine der Fuß Finger beuget: an dem Ort abgeſchnitten / da er noch verein⸗ 
wurtzel / welches die groſſe Zehe traͤget. Es iſt auch in feiner), baret iſt / das Durchborende / (muculus perforans) gcheiſſen. 
Laͤgerſtelle. f Der Haarwachs von dem Maͤußlein ſo die groſſe Zehe beuget. 
FF Das die kleineſte Zehe abziehet / entſprungen umb die auß⸗ ODD Das fleiſchichte Theil / welches von der Ferſen ent⸗ 
wendige Gegendder Ferſe (calx) und angeheftet an das letzte ſpringet / und mit ſtracken Zaͤſerlein (fibræ) dahin reichet / da. 
Bein der Fußwurtzel “ (pedium) darauff die kleineſte Zehe der Haarwachs des Mäußleins / welches das dritte Gelencke 
(minimus digitus) beruhet / in feiner Laͤgerſtelle. der Sehen beuget / zerſpalten wird: Und daſelbſt ſich anſetzetf 
168 Zwey auß den zehen zwiſchen den Beinen ligenden Maͤuß⸗ an den Anfang der vier Wurmformigen Maußlein / muſculif 
lein (muſculi interoffei) ſo die kleineſte Zehe außſtrecken an lumbricales. 5 
| feinem Orte. 5 | 9 EEE: Die vier Haarwaͤchſe des Maͤußleins / das da beuget 
HH Zwey andere Maͤußlein von denen ſo die groſſe Zehe das dritte Gelencke der Zehen. Sie ſind laͤnglicht rund / ligen 
(pollex) außſtrecken in ihrem gehoͤrigen Ort entbloͤſet biß an das dritte Bein der 
Die II Figur. N Jehe / da ſie ſich in der Mitte deſſelben etlicher maſſen erwei⸗ 


5 A \ 2. % . 3 \ ic tert / endi en. ? 
Sie ſtellet vor das Mäußlein ö welches da beuget das FF FF. Die vier Wurmformigen Maͤußlein / (muſculi lum. 
andere Gelencke der Finger / wie auch das die groſſe bricales) ſo das erkte Gelencke der Zehe beugen / entſprsſſen 
| und kleine Zehe abziehet. von dem Haarwachſe des Maͤußleins / welches das dritte Ge⸗ 
AA Je Verſe / caleaneus. [ lencke der Zehen beugen / und von dem fleiſchichten Stucke von 
2 Ein abgeſchnitten Stucke von dem unterſten Schien⸗ der Ferſe / (calcaneus) erwachſen. De 
beine. Tibia. 2 GGGG Die Haarwächſe( Tendines) der Wurmformige Maͤuß⸗ 
BBBB Der breite Haarwachs des Fußſolenmäͤußlein / (rendo lein / (mufeuli lumbricales) welche in den zwiſchen⸗Kaum 
latus muſculi Plantaris) auſſerhalb feiner Laͤgerſtetle. der ehen über ſelbige ſteigen / und ohen fie her / ſich ziehen. 
ccc Das da beuget das andere Gelencke der Zehen oder Zwey auß den zehen zwiſchen den Beinenligenden Maͤuß⸗ 
das durchgebehrte Maͤußlein,(muſculus perfotatus). Cs lein / ſo da helltzen die außwendige Seite des letzten Solenge⸗ 
entſpringet auß der vordern Seite der Ferſe (calx) und ligetf beines oder miklern Fuſſes (metatarſus) in ihrer Laͤgerſtelle. 8 
in ſeiner rechten Stelle. 5 Das die kleineſte Zehe abziehet / auß ſeiner Laͤgerſtelle ver⸗ 
DDDD Die vier langlichtrunde Haarwaͤchſe Tendo) von die- rüͤckel. ; 
fen Maͤußlein entſprungen / welche fich erſtrecken nach dem E K Der Anfang dieſes Maͤußleins / welches an das Terfenbein] 
andern Gelencke jeder Zehen / und am Ende durchgebohret. (calcis os) angewachſſen war / breit / ſpannadren und rauch. 
werden (aaaa) fie find alle in ihrem rechten Sitze. L Ein Haarwachs dieſes Maͤußleins / welcher eingepffantzet 
E = die groſſe Zehe abziehet in feiner Laͤgerſtelle / deſſen An⸗ a in das Solengebein (metatarſus) welches die.Eleincftel, 
ang iſt e. 8 ehe txaͤget⸗ ö 
[FF Der Haarwachs deſſelben Maͤußleins / welches in das x M Oer guter Haarwachs deſſelbeneMaͤußleins / ſo ſich endi⸗· 
erſte Bein der groſſen Zehe an der innern Seite eingeſetzetf get in die autzwendige Seite der kleinen Zehe. ; 
wird. 5 ( kleineſten Zehe ſich ſtreckend. & Das Maͤußlein fo da beuget das andere Gelencke der Zehe / 
| GG Das die kleineſte Zehe abziehet / von der Ferſe nach der oder das durchgebohrte (muſculus perforatus) auſſerhalbs 
HH Der laͤnglicht runde Haarwachs dieſes Maͤußleins / ein⸗ ſeiner Laͤgerſtelle⸗ 5 | 
gepflantzet in die außwendige Seite des erſten Gelenckes ino Derfpannadrige und ſpitzige Anfang dieſes Mänffeinz 
dem kleinen Finger. N: N PPPP Vier laͤnglicht runde Haarwaͤchſe eben deſſelben Maͤuſ⸗ 
‚IT Zwey von denen zwiſchen den Beinen ligenden Maͤußlein / leins / zu Ende durchoebohret. 
} fo da beſetzen die aufwendige Seite des letzten Beines der QQ Das die groſſe Zehe abziehet (pollicem abducens) auß 
Fuß wurzel. pedium:. Di ſeinem Ork verruͤcket / aber mit ſeinem Haarwachſe noch an 
| KKKK Vier Maͤußlein / fo das erſte Gelencke der Zehen (di- die groſſe Zehen hangend⸗ 
iti pedis) beugen / die Warmformigen (lumbricales) ge- R R Zwey Maͤuß lein auß denſelben zehen zwiſchen den Bei⸗ 
nennet von den vier Hagrwaͤchſen deſſelben Maͤußleins / ſof n n ligenden / ſs die groſſe Zehe beugen. 
das dritte Gelencke der Zehen beugen / entſprungen / in ſeinerfs Ein Stuͤcklein von dem Beine des mitlern Fuſſes (metatar· 
KEaͤgerſtelle, . i | „ ſus) welches die kleine Zehe unterſtuͤtzet. 
LLLL Vier Haarwaͤchſe (Tendines) von dem Maͤußlein /i 2; Sie bedeuten eben das / was in der vorigen Figur. 
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126 Die Außdentung der XLIII Taffel. > 
| und 1 75 e 1 1 hat der ee 
1 , e wegen ſeines uͤberzwerchen Zuges oder Sitzes / das uͤberzwer⸗ 
Sie ſtellet vor Augen die jenige Maͤußlein / welche die che ue gern (mefculas 1 A i 1 iwer 
Zehen ſchlim ziehen / oder die zwiſchen den Beinen li⸗ 1 Der Anfang dieſes uͤberzwerchen Maußleius / auß der Ser 
gende Maußlein ( mufculiinteroflei ) wie auch das ü⸗ ne (ligamentum) des erſten Gelenckes des kleineſteu Fingers 
Iberzwerche Fußmaͤußlein / welches Julius Caſlerius entſproſſen. 
[Placeneinuserfunden. Die erſte Figur aber bildet ſedt. Das karte und deer Cid nnwendig an das erfe Gelenk 
ab wie fie in ihrer gebührlichen Lagerstelle begriffen d groſſen Sehegeheſtek. (wendig an das erfte Gelenke 
ſind : Die andere auſſerhalb derſelben / doch daß die Das fleiſchichte Stücke / erwachſen von der Ferſen mit 
Gebeine des Fuſſes noch zuſammen hangen: Die Drit- zwepen ſpitzigen Anfängen / welches darnach in die vie 
te gleichfalls auß ihrem Orte verruͤcket / aber daß bey⸗ Wurmformigen Maͤußlein Cmuſculilumbricales) gleich» 

neben die Beine / an welche ſie angewachſen / von ſam zertheilet wird. Es wird hier auſſerhalb der Laͤgerſtellg 


RR 3 geſehen. 
dem übrigen Fuſſe abgeſchnitten N Das euſſerſte von dem Haarwachſe des Maͤußleins / fo da 


ſind. beuget das dritte Gelencke der Zehe / damit man ſehen moͤge 
wie dieſes und das vorerwehute Stüͤcklein Fleiſch die Wurm⸗ 
Die I Fig ur formigen Mäußlein verurſachen. ö 
x 2 O Dit vier Wurm⸗formigen Maͤußlein (muſculi lumbrica- 


les ) noch zuſammen gefͤͤget. 
PEPP Die Haarwaͤchſe (Tendines) der Wurm formigen 


Je Ferſe. Calcaneus, calx. 
Maäußlein. 


IA De 1 

a Das unterſte Theil von dem © chienbeine / bey dem Ge⸗ 
lencke 199 8 ee der e 
s Eine ſtarcke Seene (ligamentum) welche von der Ferſe bi 5 
zu der Fußwurtzel ſich erſtrecket. . 5 Die II. Figur. 
o Zwey 1 15 Knochen ligende Maͤußlein / fo ſich zu As Ferſenbein. os calcis. 
der andern Sehe erſtrecken. 5 g x Kerie Thei 707 Ä 
ID Ein Mäußlein auß den zwischen den Beinen ligenden he hen Bitte heil des Schienbeines abgeſchnitten na⸗ 
welches zugleich mit dem folgenden die groſſe Zehe bewe⸗ CCC Tin zwiſchen den Beinen ligende Maͤußlein / 
gen. : a 5 „ (mufculiinterofler) ſo die Zehen anziehen / oder ſchſim ine 
s Eines auß den zehen zwiſchen den Beinen ligenden / o a 0 zu treiben. Sie entspringen von 1 unterſten Theile 
0 A an die groſſe Zehe geheftet wird / in feiner, der Beine der Fußwurtzel (os pedii) und werden eingepflan⸗ 
„„ „ zug ein „ bet in das erſte Bein der Zehen / von innen zu. . 
es Zwep andere zwiſchen den Beinen ligende Mäußlein odo DD Die fünf Kerle Rebe 1 Beinen ligendd 
welche beſitzen die aufwendige Seite des letzten Beines Maͤußlein / fo die Zehen abführen/ oder ſchlim außwertsf 
der Fußwurtzel ( pedium ) und gehoͤren zu der kleineſten kreiben. s | 


2 
„„ 5 i een E Das uͤberzwerche Fuß⸗Maͤußlein (muſculus transverfa 
AHBH Die antere zwiſchen oen Beinen ligende Maͤußlein / lis) des Julii Caflerii Placentini, auſſerhalb feiner Lager⸗ 


noch 1 85 e r e i e 9 ſtele. 
EKL Dieſes Maͤußleins erſter Erfinder iſt der fleiſſige Ar je vi ; 
natomiſt Julius Caſſerius Placentinus, und er hat ihm die⸗ ee vier Beine der Fußvurtzel von den Maͤußlei ! 
fe Verrichtung zugeeygnet / daß es ſolle die kleineſte Zeh 
zu der groſſen ziehen / und alſo den Fuß hol machen. Und 
hat alſo vermeynet / daß wir darauß einen doppelten Nu⸗ 
Ken empfiengen / e ee 9158 9 19 a le Der 
kern / als ebenen durch deſſen Be uͤglich und wol a N b 2 
| mochten gehen koͤnnen. In unebnen zwar / wann er ſich zu welche d ie zwiſchen den Beinen ligende Maͤuß⸗ 
| fammen ziehet / und alfo der Fuß gleichfam etwas zu faſ⸗ lein eingepflantzet werden. 
fen und zu greiffen ſcheinet bequem zu ſepn / wie ſwir auch 4 St die groſſe Zehe. pollex. 8 
warlich inne werden / in dem wir durch ſteinichte rauheſz Die nechſte oder andere Zehe. index. 
Oerter gehen / daß ſich der Fuß zuſammen zeucht / und alſoſe Die mitlere Zehe. medius digitus. 
unſere Tritte gewiß und fertig werden. In ebenen Orten o Die Vierte / dem Goldfinger gleich. ann ularis. 
ob gleich dieſes Maͤußlein nichts verrichtet / dienet es dochſEk Die kleineſte. minimus digitus. 9 
dem Fuß vor eine Seeue (ligamentum ) oder Band / und|FFFFF Die fuͤnff zwiſchen den Beinen ligende Mäuflein I 
verhütet / daß die Zehen nickt allzuweit voneinander abge⸗] welche die Zehen innenpertszu anziehen. Sie hangen von ih⸗ 
zogen werden. Es entſpringet aber diefes Maußlein von) ren Haarwachſen / verruͤcket auß der rechten Stelle. 
der Scene des erſten Gelenckes an der kleineſten Zeheſs 88 Die übrigen fnff zwiſchen den Beinen ligendg 
(minimus digitus) (bißweilen auch von der nechſten Zehe Maͤußlein / fo die Zehen abziehen / gleich falls auß threr Steig 
daben ) bald wird es fleiſchicht / geht uͤberzwerch / und nach⸗⸗ verruͤcket / und von der Zehen abhangend. b 
dem es ſich über das erſte Gelencke der Zehen gezogen A Das überzwerche Maͤußlein des Julii Cafferii Placentini 
wird es angebefftet in das erſte Gelencke der groſſen Zeheſ wird hie / wie es mit feinem Haarwachſe an das Gelencke der 
innenwerts. Es hat ein ſpannädrig und breitlich Haͤupt⸗ groffen Zehe noch angehefftet iſt / davon es aber herunter han⸗ 
lein / einen mittelmaͤſſig dicken Bauch / und einen kurtzen get / vorgeſtellet. | 


Die III. Figur. l 
Es werden gezeiget die erſten Gelencke der Zehe / i 
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en a w 


85 8 


Die Erklaͤrung der Taffeln des fuͤnfften Buchs. Wa 
| | 1  LL]Der lincke Aſt der Pfort⸗ader / die Milgsader] - 
| Die 1. Taffel. | ( er vena) welche nach dem Miltzen 
Je 8 | zugehet. 4 

Dieſe ſtellet vor Augen die Zer⸗ M Der rechte Aſt der Pfort⸗ader / die Gekroͤs⸗a⸗ 
| t heilung der Pfort⸗ader Vena por tæ) der geheiſſen mefeorerica Vena, welcher 
und der Aeſte von der groſſen Puls: in das Gekrös zertheilet wird. 

ader (Arteria magna) welche die Pfort⸗ N Die sröffere Magen⸗ader ( Gaftrica Major) 
ader begleitet / durch den Unterbauch e e, DEN. 
18 i f 8 95 2 haber. pie 0 i 
(infimus 8 ) nachdem der Mage OO Die Magen⸗aͤſte (Rami gaſtrici) von der 
(ventriculus) auffwerts umbgeſchla⸗ Pfort⸗ader (vena portæ) und groſſenpuls⸗ 
gen oder geſchoben worden / und die ader(arteria magna) welche den Grund des 

Gedaͤrme (inteſtina) ſampt dem Netze Magens (venrriculi fundus) durchkrie⸗ 

(omentum) auß ihrem gewöhnlichen chen / und auff allen Seiten Schoͤßlinge 
| Ort weggezogen worden !, slwaen 

| | P Die Aeſte (Rami) welche von der Miltz⸗ader 
I: ſeyn. (ſpienica vena) entſproſſen ſind / und ſich 
AA Der Grund des Magens (Fundus vent“ 0 durch den Magen zerſtreuen. | 
17; cuſl über der Bruſt in die Hohe gezogen. 2 Dieunterſte hole Flaͤche des Miltzes (ma lie 
| BEBB Die Gedaͤrme (inrettina) auß ihrer gewöͤhn⸗ mis fuperficies ) und wie die Cefaſe in ſel⸗ 
| lichen Stelle verruͤcket. | 4 bige eingepflantzet werden. f 
Das Netze (owenrum) an dem Ort / da es ann * Die Zertheilung der Miltz⸗ader (vena fpleni-] 
den Rücken gehefftet wrd. ca) LL, nahe bey der untern holen Fläche 
DoD Das Netze / wie es anhanget an dem Theil da des Miltzens Q) in zwey Aeſte / derer eine 
ö es die Daͤrm bedecket hat. (e) der Oeberſte db) der Unterſte iſt. 
E Das hochaußgebogene Theil von derbeber her⸗ Die kurtze Miltz⸗ader (vas breve) von dem o⸗ 
für rahend. Hepatis pars gibba prominens, berſten Aſte (a) abgefuͤhret / da die Miltz⸗a⸗ 
Das hole oder eingebogene Theil von derbeber der(LL)in den Miltz (X ſich einſencket. 
(KHepatis pars cava) da es den Pförtner er Stam von der groſſen Puls⸗ader (Trun- 
oder unterſten Magenmund (Pylorus) be⸗ Sus atteriz magnæ) welcher den Stamm 
decket hat. I ‚ôder Pfort⸗ader (Vena portæ) begleitet: 
Die unterſte Magenthuͤr oder Pforte / ventri.P I Der Miltz⸗Aſt von der Puls⸗ader. Ramus 
culi orificium ınferius five Pylorus. ſplenicus arteriæ magnæ. 
iz! Der Zwolfffieger⸗Darm (duodenum intefti- V Die Zweige von der Miltz⸗puls⸗ader (arteria 
aum) an den unterſten Magenmund ohne I |. „Pienica) nach dem Magen verstreut. 
Mittel gefuͤget. Wie ſelbe in den Milz gehet. SEM 
h Der Gallen Gang (porus biliarius) wie er von *Die Gekrbſe:ader Arrerla meſenterica) nach 
dem Gallenblaͤſelein (vefica vellis) ſo unter dem Gekröß ‚melenterium forfgepflangt. 
der Leber liget / abgeführet / und in dem Dierbey iſt auch der lincke Arm abge⸗ 
Zwolfffieger 1 1 duodo- bildet / wie er pfleget mit einer Binde 
num )eingepflantzet wird. ebun . iel 
111 Das Gekroͤſe e ſo an den Daͤr⸗ Ane un aa NEE LUN 
men hanget / mit der Zerſpreitung der Ge⸗ 
kroͤsadern /ven& mefaraicz, | 
K ‚Der Stammber Pfort⸗ader / (Truncus venæ 
porræ) mie er auß dem holen Theil unten in 
der Leber herkür kompt. | 
4 


Arm alſo gebunden. Sie ſind aber 
gezeichnet mit dieſem Zeichen. 
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130 Die Erklärung der II. Taffel des V. Buchs. e 
| | | aber (arteria cœliaca) fo die 
Gegenwärtige Taffel iſt deß Biut'ader (vena) begleitet. 
wegen abgeriſſen / damit der F Die Spann adern (nervi) voir 
Aſt der Pfort⸗ader (venæ dem ſechſten Paare des Gehir⸗ 


nes (nervi ſexti paris cerebri) Yo} 


Porte Ramus ) welcher nach durch das Gekroͤſe (meſente- 
dem Grim⸗darm (colon) ge⸗ rium) ſich zerſpreiten. } 


het vor nehmlich geſehen 6666 Die krumme Züge der duͤnnen 
i werde. N Daͤrme / intellinorum tenuiumf 
| | gytle b 
Der Anfang des Grim⸗darmes / 
cColi inteſtini initium. b 
Der blinde oder verſchloſſene 
Darm / inteſtinum cæcum. i 
K Die Harn- blaſe. Veſica. | 
LL. Die Nabel- Puls⸗ader / Arteriæ 

Umbilicales. “4 
M Die Harn⸗oder Blaſen⸗ſchnur. UI. 


rachus. 


0 As Netze / omentum. 9 
Der Grim⸗darm. colon inteſti- 


1 


Grim darm. ligamentum coli. 
D Ein Aſt von der Pfort⸗ader (ven 
portæ ramus) durch den gantzen 
Grim⸗darm (colon) zerſtreuet. 
E Ein Theil von der Magen⸗Puls⸗ 
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B Es zeiget / welcher Geſtalt der Stamm AD, we⸗ 


Das Mundloch der Hol⸗ader Corificium ven« 
cavæ) in die rechte Hertz⸗kammer (Ventticulus 


Sie leget uns vor den Abriß der gantzen 


holen | 
wie fie uberall von allen Theilen ent: 


freyet iſt. In dieſem Abriſſe find die 
Stamme und anſehnliche Aeſte mit 
groͤſeren Buchſtaben bezeichnet / die 
Fortſaͤtzlinge (propagines) aber mit klei⸗ 


nes) abe. Darunter das Erſte æ & iſt die 


bb. 


ee 
| werb⸗ bein (vertebra) der Bruſt herfuͤr kompt / 


' der Lenden (Lumbi) abſteiget. e 
ungepaarten Ader kommen zehen Fortſätz⸗ 


unterſte Rippen⸗adern / venæ intereoſtales in. 0 


groſſen Blut⸗ader (Vena cava) 


nern / oder auch in Mangel derer 
mit Ziffern. 


immittels drey Nebenſproͤßling ( propagi-| 


Zwerch⸗felß⸗ader / (vena phrenica) ſo ſich 
auff beyden Seiten in das Zwerch⸗ fell / (dia- 
phragma) und an das Hertz⸗ haͤußlein (peri- 
cardium ) fo dafelbſt angewachſen / wie auch 
in das Mittel⸗fell / oder die Mittel⸗ wand der 
Brust (mediaſtinuns) zertheilet. Das An⸗ 
dere iſt hie die Krautz⸗ader bb, welche als 
ein Krantz die Grundfeſte des Hertzens (ba- 
ſis cordis.) umbſchleuft / nachdem fie viel 
Zweiglein (ſurculi) hat abgeſondert nach der 
Spitze des Hertzens. Das Dritte ift die 
ungepaarte⸗ader / (ena azy gos) / oder die A⸗ 
der ohne einen Gatter / ce welche von dex 
rechten Seiten der Hol⸗ader (vena cava) o- 
berhalb des Hertzens umb das fuͤnffte Ge⸗ 


und nach der rechten Seiten der Gewerb⸗ 
beine biß faſt zu dem andern Gewerb⸗ beine 
Von dieſer 


linge her (prepagines) ddd welche in eben fo 
viel zwiſchen den Rippen begriffenen Oer⸗ 


ter / oder in den Zwiſchen⸗raum der Rippen 


zertheilet werden und heiſſen: Die unterſten 
zwiſchen den Rippen ligende Blut⸗adern / oder 


feriores.. 


gen der Laͤgerſtelle des Hertzens nach der rech- | 
ten Seiten ſich beuget. f 


cordis Ygehend. 


"Die Erklärung der III Taffeldes VI Buchs. 


Die Zerſpaltung des auffſteigenden Stam⸗ 


DEE 


m 


CCF 


ſchmeerbauchs⸗ader / ( epigaſttica) , ber⸗ 


ift die Mittet⸗kellsader (mediattina‘) h, wel⸗ 


Von der öberſten Gegend kommen drey Fort⸗ 


verſchicket hat / von dem auswendigen Aſte 


mes / umb die Gegend des Unterhalfes oder 
Kehlen (jugulum) in zwey Aeſte (rami) EE, 
welche die unter den Schluͤſſelbeinen ligen⸗ 
de / oder die Unter⸗hals⸗adern (venæ Sub. 
claviz ) heiſſen. Von dieſen entſpringen viel 
Fortſaͤtzlinge (propagines) welche theils von 
der obern / theils von der untern Gegend her⸗ 
auß kommen. i 


on unten erwachfen ihrer Fuͤuff / Der Erfter 
iſt die oͤberſte Ripp⸗ader, e,( intercottaiis iu-! 
perior) und ſpreitet nach dem Zwiſchen⸗ 
raum der öͤberſten drep Rippen / zwey Zwei⸗ 
gelein ft auß. Der Ander ift die Dit 
ten⸗ader ( vena mammaria) g, welche Unter 
dem Bruſt⸗bein (ſternum) abſteiget / bis zu, 
den ſtracken Maͤußlein Cmufeuli rei Y des 

Schmeer⸗bauches (abdomen) und verein⸗⸗ 
bahret ſich mit der auffiteigenden Ober 


mittels des Mundlochleins Canaffomoſis) 
10. Sie breitet vonſich Zweigelein auß / in] 
den kroſpelichten Zwiſchen⸗ zaum der wah⸗ 
ren oder rechten Rippen / wie auch in das 
Mittel⸗felt (meclaſtinum) und die Mäuß⸗ 
lein fo auff der Bruſtligen. Der Dritte 


che in das Mittel⸗fell (mediaſtinum J der 
Bruſt ſich vertheilet. Der Vierte ik die 
Sewerb⸗bein⸗ader / Vertebralis ) i, dieſe ſtei⸗ 
get auff durch die Loͤcher der überzwercheu 
Fortſaͤtze der Gewerd⸗beine des Nackens / 
(proceſſus transverfi cervicis) eingegraben / | 
undtheilet den Maustein (mufenli) welche 
auff den Gewerb⸗beinen ligen / Zweigelein 
auß. Der Fuͤnffte ift die Nacken⸗ader 
0 cervicalis) I, zerſtreuet in die Maͤußlein / fol 
das unterſte von den Nacken / und oberſte von 
der Bruſt beſetzen. ö 


ſätzlinge her. Der Erſte ict die innere! 
Troſſel⸗ader (jugularis interna) m, wel⸗ 
che nachdem fie zarte Zweigelein in den 
Schlund (fauces) und Gegend des Ohrs 


(in dem der inwendige allzeit der Schlaf: 
puls⸗ader (carotis arteria) geſellet iſt) wird 
fie nahe bey der Hirnſchale ( calvaria ) in 
zwey Aeſte zerſpalten / o Spigelius die Hirn⸗ 
öfter, Encephalici rammynenmf. Unter dir⸗ 
fen wird der Hinterſte und Gröſte (u) 
nachdem er ſich in die Hirnſchale durch das 
andere Loch des Hivterhaupts gezogen / in 
die Erſte 1. und andere 2. Hölen des di⸗ 
cken Hirun⸗ſautleins (ſinus membranæ craffæ ö 
cere- 


ee er 


P 


Die Erklaͤrung der il, Taffel des VI. Buchs. Be] 
cerebri,feu duræ matris aut meningis ) zer / 
ſpreitet. oo. ö | 


Der vorderſte! aber und kleineſte Aſt p. ge 
het ein durch das ſiebende Loch des Keil⸗ge⸗ 
beines (os cuneiforme) und zerſpreitet ſichf 
in die Seite des dicken Hirn⸗haͤutleins. craflal 


membrana. 


Der Ander iſt die aufwendige Troſſel⸗ader 
(d) Cugularis externa) ſteiget auff durch die 


Der andere Aſt itt nahe unter der Haut fie] 
gend Cu) und wird erſtlich in die Maͤuß⸗ 
lein des Angeſichtes und die Haut / ver⸗ 
mittelſt des vordern (x) Aſtes vertheilet / 
welcher oben an der Naſe mit ſeinen Gat⸗ 
ten zuſammen tritt / und gebühret die Stirn⸗ 

ader (Vena frontis) y. Darnach wirfft er 
hinterwerts noch einen andern Aſt abe 
welcher theils bey den Schlaͤffen auffwerts 
kreucht / (2) theils hinder den Ohren nach 
1 Haut des Hinterkopffes (ecciput ) syel 
et / a. g 


Der dritte Fortſaͤtzling iſt die oderſte Nacken⸗ 
ader (3 Ccervicalis ſuperior) welche in die 
hinterſte Maͤuß lein / ſo das Genie beſetzen / 
fuortgepflantzet wird. g 
1 2 3 Es ſeind drey Hoͤlen oder Kruͤmmen 
(tinus) indem harten Hirn⸗haͤutlein / (craſa 


die Rechte. 2. 


dieſer erſtrecken ſich auff bepden Seiten vielf 
Alk derlein. 


Allhier bekommet die unter den Schlſcßel⸗ 


beinen (claviculæ) gelegene Blut⸗ader / 
Cvena ſubclavia) einen anderen Rahmen / 


cerebri membtana ). 1. bedeutet die Erſte oder 
Die Andere oder die Lin⸗ 
cke. 3. Die Dritte. Das hinterſte Theil 
I von dieſer / welche dem Hinterhaupt naͤher 
itt iſt ſchwaͤrtzlich entworſſen. Das vorderfte| 
I ſo der Stirnen naͤher / iſt heller oder weiſer⸗ 
durch den Kupfferſtecher angedeutet. Don! 


und heiſſet die Achſel-ader. (Axillaris ve. 
na). Sie wird alſo fort zerſpalten in zwey 
Aeſte / der eine heiſt die Haupt⸗ader / (Vena 
| Cephalica)G, die andere die Leber⸗ader( Paſi-⸗ 
lica) I. Doch ehe ſie zertheilet wird / gebuͤhret 
fie zwey Zweigelein C furcutus ) das 
Eine heiſt die innere Schulter⸗blats⸗ader 
( feapularis interna) , das Alldere die 
aufwendige Schulter⸗blats⸗ader ( fcapu- | 
laris externa) J. Ingleichem die Leber⸗ader 
1, hat zwey Zweigelein / ehe fie in den Arm 
fallt / oder den Arm herab ſteiget. Das 
Eine itt die oͤberſte Bruſt⸗ader (Thoracica 
| fuperior)s „ ſo durch die inwendige Gegend 
des Bruſt⸗Maäußleins(muſsulus pectoralis) 
und in den Weibsperſonen in die Brüte 
zertheilet wird. Das Andere iſt die un⸗ 
kerſte Bruſt⸗ader ( choracica inferior) g wel⸗ 
che ſich nach dem Arßkratzenden Maͤußlein 
ı (anifcalptor) verfuͤget / und an der Seite der 
Bruſt abſteiget. : 


„ 5 
Die Haupt⸗Ader / (vena cephalica) wel⸗ 
„ che vor ihrer Zertherzung einen Zweig . in 
das Delta⸗formige ( mufeulus deltoides) 
und ein anders 9, in die Maͤußlein des Eldo⸗ 
gens verſchickek. 6 


H Nachdem die Haupt⸗ader (vena cephalica) biß 
an das Gelencke (erticulus) des Elbogens 
gelanget / wird ſie bey dem auß wendigen Hoͤ⸗ 
cker (tuber) des Achſelbeines in drey Aeſte 
Fberſpalten H. Der Erſte » oder der 
Tieffe und piklere verfuͤgek ſich zu den 
Maußleinen / welche eben von ſelbigen Hö⸗ 
Ker entſpringen. Der ander Aſt e, oder 
der inwendige gehet weiter hin / die Mittel⸗ 
oder Median⸗ader A zu beſtaͤttigen. Der 
dritte Aſt 4, oder der Außwendige ver⸗ 
fuget ſich ſchlimmes Weges », über die 
kleine Rohre nach dem außwendigen Aeme/ 
uud nachdem er immer alſo ſchlim fortgekro⸗ 
chen / und biß zu dem Unterſten an der Hand⸗ 
wurzel (carpus) gekommen / vereiniget er | 
ſich mit dem Zweige (ramulus) von der Leber⸗ 
ader / 2, (bafilica) darauß die Salvatelle ver- 
urſachet wird. ö 


Die Leber⸗ader (vens bafılica ) weiche in 

der lincken Seiten auch die Miltz⸗ ader / (Ve. 
nalienaris) heiſſet. Dieſe ehe fie zertheilet 
wird / verſchicket ein Zweiglein in die 
Haͤuptlein oder Maͤußlein des Elbogens/ 
darnach einen anderen anſehnlichen *, wel⸗ 
cker ſchlim fortgehet / und den Maͤußlein von 
den außwendigen Hoͤckerlein des Achſelbet⸗ 
nes entſproſſen (tuberculum ) Zweiglein h 
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V. X Die Zerſpaltung des abſteigenden Stammes 


2. der Außwendige 2. Doch (ehe dieſe Zer⸗ 


ſte ſich zertheilet / unter welchen der Außwen⸗ 


Die Fellen (valvulæ) welche gefunden werden 


miktheilet. Die Leber⸗ader K in zwey Aeſte 
zertheilet; Der Eine (L) liget tieff: Der 
Ander bald unter der Haut. Der Dieffe 
L, nachdem er zu der Biege des Elbogens 
(flexura cubiti ) kommen / wird in zwey zer⸗ 
theilet / M, unter welchen der Eine ſich er⸗ 
ſtrecket nach der kleinen Röhren Radicus ge- 
nannt / das iſt / der kleine Elbogens⸗roͤhre⸗ 
außlein N. Der Andere nach der groſſen 
Rohre O, cubireus geheiſſen / das iſt / der 
groſſen Elbogens⸗roͤhren⸗Maͤußlein und al⸗ 
fo nach der Hand gehek. Der unter der 
Haut ligende Aſt / P, wird zerſpalten 
eb den innern Hoͤckerlein des Achfelbei⸗ 
nes Q erſtlich in dem inneren R , welcher 
mit dem innern Aſte der Haupt⸗ader = , 
die Mittel⸗ oder die Median⸗ader 


A vekurfachet / welche gleichfalls in zwey Dies 


dige e, wird von etlichen geheiſſen die 
Haupt⸗ader in der Hand / (cephalica ma- 
nus) und erſtrecket ſich nach den Daumen in 
der Hand. Der innere / , nach dem Zeige⸗ 
und Mittel⸗finger. Der Außwendige 
s kplet nach der Handwurgel / (carpus) ge 
gen den kleinen Finger / und wird vereiniget 
mit der außwendigen Haupt ⸗ader bey 7,cepha- 
lica exterior. N f 


in den Adern der euſſerſten Gliedmaſſen / ind 
hie ſchoͤn getroffen / als wann ſie durch die Adern 
durchſchienen. 0 


Sbl⸗ader (vena cava) welche ſich umb die 
Gegend der Leber anfaͤnget T, und geen⸗ 
det wird bey dem fuͤnfften Gewerbbeine der, 
Lenden / v. Dieſe hat vier Zweigelein. 
Das Erſte v, iſt die Fett⸗ader (vena adi 
poſa) nach dem Haͤutlein der Nieren gehend. 
Das Andere Hifi die Außſaugende⸗ader / 
(rena emulgens) der Nieren. Das Dritte 
iſt das zubereitende Saamen⸗gefaͤſſe / un⸗ 
ter welchen das Rechtere x auß dem Stam⸗ 
me TV: Das Lincke J auß der lincken Auß⸗ 
ſaugenden / entſpringet. Alle bryde aber ge⸗ 
hen nachmals in die Hoden (teſtes) , Das 
Vierte ſeynd die drey Lenden⸗adern Vena 
lumbares 444. 


v.in die zwey Brand⸗adern (rami ilia- 
ei) XX. Welche alle beyde wieder in zwey an⸗ 
dere zertheilet werden / der Innere iſt v. 


Die Erklaͤrung der II. Taffel des VI. Buchs. 
ktheilung geſchicht / kommen zwey Aderen her 
fur / als nehmlich die Lenden⸗Maußlein⸗Ader 
(muſcula lumbalis) 4. Und die Heilige 6 


00 


2 Die auß wendige Brand⸗ader / C exterior 


13 


14 


ag‘ 


16 


23, 17 Die Roſen⸗ader wirft auch 4. Zweigelein. 


Sacra. 


ſpannte Fell des Schmeerbauchs ( perito. 
næum) gedrungen. 


iliaca) ſtrenet auß gleichfalls drep Torf: 
ſatzlinge / ehe fie auß dem Schmerrbauche 


kompt. 2 er Erſte iſt die Oberſchmeer⸗ 


bauchs⸗ader Lepigaſtrica) 9. in des Ober 
ſchmeer⸗bauchs und die kracken Mäußlein; 
des Schmeerbauchs / da fir vereinbahret 
werden durch ein Mundloͤchlein (anaſtomo. 
As) zerſtreuet 1o. Der Ander iſt die 
Schaam⸗ader (pudenda) 11, In die Schaam. 
Der Dritte iſt die Huͤfft⸗ader (coxalis) 
1 0 die Maͤußlein / welche die Huͤffte beſe⸗ 


ſpalken wird / wirfft fie vier Nebenſproſſen. 
Erſtlich iſt die Roſen⸗ader (Saphzna ) 13 


Haut biß an die euſſerſten Zehe reichet. Die 
Ander iſt die Huͤſſt⸗ader / (iſchia) 14, zer⸗ 
ſtreuet in die Haut der Huͤffte (coxendix), 
die Dritte iſt die Maͤußlein⸗ader (mufen. 


la) dieſes Orts 19, welche den Maͤußlein ge 


ſchencket wird ſo das Schienbein außſtre⸗ 
cken. Die Vierte iſt die Kniebiege⸗ ader 
Cpoplitea) 16 fo in die Waden (Sura) ſich 
vertheilet. 5 


Erſtlich 17 / in die oͤbere Haut der innere 
Gegend des dicken Schenckels. Darnachf 
18 umb die Mitte des dicken Scheuckels.“ 
Drittens 15 in das Knie. Zum Vierte 

20. vor⸗ 


Die Erklarung der III. Taffel des VI. Buchs. 135 


20 20 porwerts nach deꝛ mitten des Schien⸗ 
beins / und auch hinterwerts. 


dDie Zerſpaltung des Schenckel⸗ſtammes 
C(truncuscruralis) hey den zwey unter: 

ſten Haͤuptlein des dicken Schenckelbei⸗ 

© nes / in dem inneren Aſt S, und dem 

A Auß wendigen a. 

© 31, Der Innere theilet Zweige mit den Wa⸗ 
ö den⸗Maͤußlein (muſculi Gaſterocne- 
mii) 21, darnach ſteiget er abe unter 


22 


me 
— 
— 


Der auß wendige A. wird alſo fort in sten] 


1 


dem inneren Fußknotten oder Knorren 
(malleolus) b iß zu der groſſen Zehe / 
22. f 


andere Hefte zerſpalten. Der inwendige 
iſt der außwendige n jener verlieren) 
ſich gantz in den Maͤußlein der Wade / 
(muſculi Sutæ) dieſer gehet fort ne⸗ 
benſt der kleinen Schienroͤhre (Hbula) 
durch die außwendige und hinterſte 
Gegend der groſſen Roͤhre. tibia. | 


den Unterbauch (infimus venter) 
begleiten. 


AA Als unterſte / oder eingebogene Theil der 
Leber / (he paris pars cava) auß welchen 
die Pfort⸗ader (vena portæ) herfür kompt. 
B Das Gallen⸗blaͤßlein. Veficula vellis. | 
C Der Hals an dem Gallen⸗ blaͤſelein.cervix ve- 
ſiculæ bilariæ. f 

D Der Gallen⸗gang (ductus bilarius) welcher in 
den Zwoͤlff⸗fieger⸗darm (duodenum) ein⸗ 


gehe, „„ 
E Das drüͤßhaffte Theil / an dem Zwolff⸗fieger⸗ 


darm / in welches der Gallen⸗gang ( porus 
bilarius) geleitet wird. g 
FFF Die umbſchweiffigen Züge der Gedaͤrme oder 
ver ſchrenckete Wege (gyri iareſtinorum)ſo 
auß ihrem Orte verruͤckt. 
66 G | Das Gekröſe (mefenterium ) mit der Fort⸗ 
pflantzung der Gefaͤſſe (vala) und Einflech⸗ 
| tung der Druͤßlein glandulæ. 
Der Stamm der Port: aber (venz portæ 
truncus) welcher auß dem holen Theil derbe 
ber herfuͤrkompt. a | | 
11] Der abſteigende Aſt der Hol⸗ader / venx cavz 
truncus deſcendens. 
Kk Der abſteigende Aſt der groſſen Puls⸗ader / 
arteriæ magnæ truncus deſcendens. 
1. Der linckere Aſt der Pfortader (ramus vena 
portæ)oder der Miltz⸗aſt / camus fplenicus 
in den Miltz geleitet. 


ie Erflatung der Taffeſn des VI Buchs. 
M|Der rechte Aſt der Pfort⸗ader (vegæ porta 


a b Hie wird angedeutet die Zerſpaltung des Ge⸗ 
N Der Magen⸗aſt / (ramus cæliacus) hon de 


Oc d Wie der rechte Aſt ſich zerſpaltet: Von del 


ramus) oder der Gekröß⸗aſt / ccamus mefen 
tericus) der fi in das Gefröß (melente. 
rium) außbreitel. 


kröß⸗aſtes in den Rechten und Linckern. 


groſſen Puls⸗ader / welcher allhier wiede⸗ 
rumb in der Rechten und Lincken zertheilei 
wird. 


ein Zweig in das Gallenblaͤßlein (e) vel 
cula fellis) das andere in das hole oder ein⸗ 
gebogene Theil der veber (hepatis cavum 
ſich begibek. 1 
p Der linckere Aſt / genannt die Miltz⸗vuls⸗ ader / 
(arteria ſplenica) welche in den Miltz ein⸗ 
gepflantzet wird. 4 
Das flache hole Theil des Miltzens(liem da die 


R. Die Blut⸗und Puls⸗adern des Miltzens venue? 
& arterix ſplenicæ) genannt die Magen⸗ 
äfte (rami gaſtricijallhier von dem Magen / 
welcher weggethan / abgeſchnitten. N 
S EinAſt der ſelben / welcher nach dem Maſtdar 
(inteſtinum rectum)zugehet / und die guͤlde⸗ 
ne Ader (hæmorthoides) perurſachet. 
T Die lincke außangende Blut⸗ader vena emul- 
gens ſiniſtra. 
Die lincke außaugende Puls⸗ader / arteria e. 
mulgens iniit tra. 
Das flache hole Theil des lincken Nierens / in 
welches die außaugendeGGefaͤſſecvals emul- 
gentia ) eingepflautzet werden. 
Die Gekröͤß⸗puls⸗ader / Arteria meſenterica. 
2. Die lincke Saamen⸗blut⸗ader Vena ſpermati- 
CA unlltta. er 


DD 


5 


RE 


FR 


W 


UM au) 


Sie hält in ſich einen Abriß der gantzen groſ⸗ 
ſer Puls⸗ader (arter ia magna) wie ſie von al⸗ 
len andern Theilen abgeloͤſet iſt. 


cke Theil des Hertzens als ein Krantz umbgeb en. 
Nachdem fie auß der Hertz⸗kammer(pericardium) ge- 
krochen / wird fie (BJ in zwey Stamme zerſpalten / 
unter welchen iſt der Auffſteigende C. Der Abſtei⸗ 


ende Q. 5 
C der aufffteigende Stamm (alcendens truncus) wird 
bald zertheilet in zwey unter den Schluͤſſelebeinen 
ligende Puls⸗adern( ven æ ſubclavia D. Welche 
alle beyde / ehe fie an die erſte Rippe gelangen / geben 
viel Abſchoͤßlinge / theils oben / theils von der un⸗ 
tern Gegend. Be 
Unterwerts kompt herfürdie Oberſte / zwiſchen den 
Rippen b ligende (intercoſtalis ſuperiot) dieſe 


Bruſt ligen. Endlich vereinbahret ſich dieſer Abfaͤtz⸗ 
ling umb die Gegend des Nabels durch die Mund⸗ 
löchlein (anaſtomoſes) x, mit der auffſteigenden 
Oberſchmeerbauchs⸗puls⸗ader (i) cartetia epiga 
ſtrica). Der Dritte iſt die Nacken⸗puls⸗ader / e. (cer- 
vicalis arteria) und wird vertheilet in die Maͤuß⸗ 
lein / welche in der Gegend des Nackens ligen / Dir 
gar au das Hinter⸗haupt. occiput. ß 
E Nachdem dieſe Aeſte abgeworffen / gehe fie weiter nach 
der Achſel / und wird die Achſel⸗puls⸗ader (axillaris 
arteria), geheiſſen / da fie ſich dann alſo in den gan. 
tzen Arm außbreitet. Ehe ſie ſich dannoch gantz da⸗ 
rein begibet / gedieret ſie noch etliche Zweigelein 
(ſur culi) oben und unten Und unten zwar Drey: 
Da iſt erſtlich die innere Schulter⸗blats⸗puls⸗ader 
Cſcapularis interna f, weil 
Aaͤußlein / fo unten das hole Theil des Schulter⸗ 
blats besitzen. Das andere Zweigelein iſt die obere 
Bruſt⸗ader (Thoracica ſupe ior) g. zertheilet in die 
Maͤußlein / welche das vorder Theil der Bruſt inne 
haben Das dritte Zweigelein iſt die unterſte Bruſt⸗ 
ader /h. (thoracica inferior) welche neben den Sei⸗ 
ten der Bruſt abſteiget / und ſich außbreitet in das 
Arßkratzend⸗Maͤußlein(aniſca! ptor) fo die Achſel 


ie zerſtreuet wird in die 


Die Erklärung der VI. Taͤffel des VI. Buchs. 5 


abzeucht. Zwiſchen g und h findet ſich ein Zweiglein 
und zerſtveuet ſich hier in die Drüslein unter der 

Achſel. Von oben entſoringet eine Puls⸗ader / wel⸗ 

che die außwendige Schulter⸗blats⸗puls⸗ader (ſca- 

pularis)heiſſet(i)zertheilet in die Maͤußlein / welche 
die auß wendige Gegend des Schulter⸗blats beſitzen. 

5 H An dieſem Orte veraͤndert die Achſel⸗puls⸗ader (axil- 

laris) ihren Namen / und wird geheiſſen der Stamm 
der Arm⸗puls⸗ader (truncus biachialis) unzer⸗ 
theilet biß bey G. Doch daß er abwirfft zwep Neben⸗ 

ſproͤßling / l. und m, in die Maͤußlein / welche das 

Achſelbein (humeri os) bedecken hinterwaͤrts / und 
noch andere zwey nn, auff bepden Seiten / eines bey 
der Biege des Elbogens / fle xura cubiti, 

Die Zerſpaltung der Arm⸗puls⸗ader(arteria brachia 

lis) unter der Biege des Elbogens in dem auß wen⸗ 
digen H, und inwendigen Aſt !. 

ler aus wendige Aſt dieſer Zertheilung Radicus ge⸗ 
nannt / der bey der kleinen Roͤhre( Radius) herlaufft, 
rechtes Weges biß au die Handwurtze (carpus)ab⸗ 
ſetzend einen Zweig (ramus) (o) in die Maͤußlein, 
welche gelegen find zwiſchen dem erſten Beine des 
Daumens pollex) und dem in der mittlern Hand / 

metacarpium) welches den Zeige⸗finger traͤgt 
arnach ſetzet er abe dren andere ppp, welche in di: 
erſten Finger gegen auſſen zerſtreuet werden. 

Der innere Aſt / cubiteus genannt / laufft bey der groß 
ſen Roͤhre ab / und verlieret ſich endlich in die zwey 
innern Finger mit einem doppelten Afte. 

1. Das übrige Stücke von dem auffſteigenden Stamm / 
welches bey der oberen Gegend des Bruſtbeines in 
zwey Aeſte MM. welche die Schlaff⸗puls⸗adern (ar 
teriæ carotides)heiſſen / zerſpalten wird Dieſe geh: 
rechtes Weges auffwaͤrts neben den Seiten dei 
Halſes. Nachdem fie aber biß an den Schlund ( fau 
ces) gelanget / zertheilen fie ſich in zwey Aeſte / umb 
die Gegend N. Unter dieſen iſt der eine Aſt außwen⸗ 
dig O, der andere inwendig P. 

Die außwendige Schlaff⸗puls der (externa carotis“ 

wirfft Zweigelein abe nach dem Backen / (buecx 

und Maͤußlein des Angeſichts F. Aber umb dieGe⸗ 
gend des Ohres wird ſie zertheilet in zwen Aeſte 

Der Vorderſte iſt g⸗ welcher durch die Schläffe wan⸗ 
dert: Der Hinterſte r, der hinter den Ohren unter 
der Haut zerſtreuet wird. 

Die inwendige Schlaff⸗puls⸗ader (interna carotis) 
gehet nach der Hirnſchalen / calvaria) da fie umb die 
Grundfeſte (baſis) derſelben in zwey Aeſte zerthei⸗ 
let wird / unter welchen der Erſte iſt der Kleineſte . 
welcher in die S eiten⸗kammer oder Canaal des har⸗ 

ten Hirn⸗haͤutleins / (duræ membranæ ſinus late. 
ralis) kreucht / allhie abgeſchnitten / da er ſich in die 

Hirnſchale vertieffert. Der andere und graffere Aſt 
iſt t, und gehet durch ein eygenes Loch indie Hirn⸗ 
ſchale (eranium) eingegraben in die Schlaffgebei⸗ 
ne / dieſes weitere Zertheilung wird vorgeſtellet im 
10. Buch in der 11.Taffel. 

Der abſteigende Stamm der groſſen Puls⸗ader (de- 
fcendens magnæ arteriæ truncus) wir er abwerts 

bey dͤchewerb⸗beinen des Rückens (vertebra dorſi) 

außgebreitet iſt. Von dieſen entſpringen 3 Ab⸗ 
SER ſchoͤß⸗ 


an 


uun 


VYY 


| 


R Nachdem dieſe Aeſte alſo beſtetlet / wird der Stamm 


SS 


＋ Die innere Brand⸗puls⸗ader (interior iliaca) gebieret 


1 


2 


Die Erklärung der 11. Taffel des VI. Buchs. aa 


ſchoͤßlinge (ſobolcs hehe er zertyellet wird K, welche 
wir ordentlich erzehlen wollen Erſtlich nun find et⸗ 
liebe zu unterſt zwiſchen den Rippen unu(interco- 
ſtales inferiores)außgetheilt dem Swiſchen⸗ raum / 
der acht untentten Ri ppen zum beſten. Von dieſem 
werdenFortſaͤtzlinge (propagines) mitgetheilt dem 
Rück⸗marck(medulla ſpinaſis)und den Mäußleine 
welche die Bruſt und den Rücken (dorlum) bede⸗ 
cken. Nachdem der Stamm alſo weiter fortgehet / 
entſpringen davon zwey andere / die Zwerch⸗fell⸗ 
puls⸗adern(arteriæ phrenicæ)geheiſſen xx, weil fie 
in das Zwerck⸗fell (da phragma)vertheilet werden. 
Dieſen folget die Magen⸗puls ⸗ader( cœliaca) wel- 
che hie außgelaſſen iſt / weil ſie in der nechſt vorher⸗ 


gehenden Taffel iſt gezeiget worden / damit nicht 


diefer Abriß durch die groſſe Menge der Deutungs⸗ 
Zeichen gantz undeutlich wurde. Weiters iſt die o. 
bere Gekroͤß⸗puls⸗ader y (mefenteriaca ſuperiof) 
an den Leeren (jejun um) und dem Krumen⸗(ileon“ 
Darm / und in die Gegend des Grim⸗darmes (co 
jon) welche von dem holen oder eingebogenen Thei⸗ 
le der Leber ( cavum hepatis)biß an den rechten Rie⸗ 
ren (ren) reichet / außgebreitet. Darnach find die 
außſangende Puls⸗adern (emulgentes arteriz) 2, 
nach die Nieren verſchichet. Darnach die Saameg⸗ 
puls⸗adern / (fpermaticz arteriæ) a, nach den Ho⸗ 
den (teſtes) folgendes die Unter⸗gekroͤß⸗puls⸗ader 
(meſenteria ca inferior) g, in die linckere Gegend 
des Grim⸗darmes (colon) und in den Maſt⸗darm 
(rectum inteſtinum)verſtreuet Von dieſer komen 
die guͤldenePuls⸗adern herchæmoerrhoidales arte- 
iz). Endlich find übrig biegenden⸗yuls⸗adern(lum 
bares)yyY5, welche ſich den Gewerb⸗beinen der 
Lenden nah en / und fi zerſtreuen in das umbge⸗ 
ſpante Fell des Schmeerbauchs (peritonæum) und 
in die Maͤußlein / welche an die Gewerb⸗ heine ge: 
wachſen finds 


(truneus)umb das fünffte Gewerb⸗ bein der Lenden 
zerſpalten in zwey Aeſte / 88, welche die Brand⸗puls⸗ 
ader⸗Staͤmme (ilie ami) heiſſen / die alle beyde 
wieder in zwey andere zerſpaltet werden / in dem in⸗ 
neren Aſt T, und den Außwendigen V. Ehe dannoch 
dieſe Zertheilung vorgegangen / und in dem ſich der 
Stamm fpaften will / entſpringet die heilige Puls⸗ 
Ader 3, welche vertheilet wird in das Marck im hei⸗ 
ligen Beine / (os Sacrum) enthalten / durch die Loͤ⸗ 
cher deſſelben. 


zwey Fortſaͤtzlinge / ehe ſie auß dem umbgeſpannten 
Felle des Unterbauchs (peritonzum) ſich begibet. 
Außwerts zu die Arßbacken⸗puls⸗ader (glutza) (e) 
in die Maͤußlein der Arßbacken. (nates) innen⸗ 
werts die Unter⸗ſchmeerbauchs⸗pulsader L, (Hy- 
pogaftrica) in die Blaſe/die männliche Ruthe / (pe. 
nis), und in den Weibsbildern auch in den Grund 
der Gebeer-mutter (uteri fundus). Da ſteiget ſie 
dann ferner abe / und gibet von ſich die Nabel⸗ 
pulsadern(arteriæ umbilicales) nn, ſo nach der Laͤn⸗ 
ge der groſſen Puls⸗ader (Aorta) auffwerts gehen. 
Das noch übrig iſt unter o, nimpt zu ſich ein Theil 


von der aufwendigen Braud⸗puls⸗ader (externa i- 
100 15 zeucht ſich durch das Loch des Scham⸗ 
gebeines (pubis os) in den Schenckel. Endlich 
vereinbahret ſie ſich an ihrem Ends „mit der inne⸗ 
ren Schenckel⸗ maus lein⸗puls⸗adern⸗ umb die Ge⸗ 
1 gende. 5 
Die außwendige Brand⸗vuls⸗ader / (exterior iliaca) 
gebiehret gleichfalls zwep Fortſetzlinge / ehe fie ſich 
zertheilet. Der Erſte iſt die Oberſchmeerbauchs⸗ 
puls⸗ader (Epigaſtrica .., in die ſtracken Mäuſclein 
des Schmeerbauchs(recki muſculiabdeminisdund 
den obern Schmeetbauch vertheilet / da ſie mit de: 
abſteigende Dütten⸗ader (mamma deſcendens) 
d, durchs Mundloͤchlein , vereinbahret wird / A: 
Der ander Fortſaͤßzling iſt die Scham⸗puls⸗ader / 
nach den Schamgliedern. pudenda. 8 
Dies Orts tritt die aufwendig: Brand⸗puls⸗ader 
(exterior iliaca) auß dem umbgeſpanten Felle 
des Unterbauchs (peritonxum) und ſteiget in den 
Schenckel / deßwegen fie auch der Schenckelſtamm 
oder Brand⸗puls⸗ader (eruralis truncus)geneunet 
wird / welcher viel Zweige abſetzet. Exſtlich in die 
außwedige Schenckel⸗maußlein⸗puls-ader ee (mu- 
ſcula crutalis ezteriorhaußgebreitet in die Maͤuß⸗ 
lein / welche die vordere Gegend des Schenckel⸗ bei⸗ 
nes beſetzen. Zum andern ift die inwendige Schen⸗ 
ckel⸗maͤußlein⸗puls⸗ader (muſcula eruralis inte 
rior) » zerſpreitet durch das dritfe Maͤußlein / ſo 
den Schenckel beuget / und in bieſelbige Maͤußlein / 
welche die inwendige Gegend des dicken Schenkels 
(kemur) ine haben. Das euſſerſte von dieſer ſtoͤſſet 
zuſammen mit dem euſſerſten von der inwendigen 
Brand⸗puls⸗ader / (iliaca)umb die Gegend ». Drit⸗ 
kens iſt die Kniebiege⸗puls⸗ader K(poplitei) welche 
ablaufft in die Raͤußlein / fo die hinterſte Gegend 
des dicken Schenckels beſitzen. Zum vierten iſt die 
Waden⸗puls⸗ader ee / (luralis arteria) welche dop 
pelt iſt an dem Orte herauf geführet / da der Schen⸗ 
ckel⸗ſtamm (truncus cruralis)zwiſchen den zwezen 
unterſten Haͤuptlein des dicken Schenckels (femur) 
ſich verbirget. E ie zerſpreitet fich bepderſzits in das 
Knie oder Kniebeuge / (Zenu articuli) und in die 
zwey Haͤuptlein des erſten Maͤußleins / ſo den Fuß 
außſtrecket. | 
* 9 der Kniebenge ſtehet die groſſe Puls ⸗ aber / da 
ſte in ungleiche Aeſte zerſpalten wird. „„ 
Ein Zweig / abgefuͤhret von der außwendigen Seite / 
und nach der kleinen Schienröhrelfibula) verſchie 
cket / wiſchen den hraͤußlein /ſo den Fuß abzieht / und 
das Andere / welches die Fußwurtzelltarſus beuget. 
2 Der Stamm ( truncus) welcher hinterwerts bey der 
groſſen Schien⸗roͤhre (ribis) abſteiget. a 
7 Der Aſt / ſo entſpringet hinten auß dem Stamme / aber 
I etwas hoͤher⸗ 8 
Der Aſt ſo hinten entſpringet / und etwas niedriger. 
1 Das übrige Stück von dem Stame / welches durch das 
Schienbein abſteiget / und welches dem innern Fuß⸗ 
4 often oder Knorren(malleol.) G ein Act ſctencket 
N Die Zertheilung des Stames „in den innern Aſt 1. 
* zu den innern drepen Zehen: und in den Außwendi⸗ 
gen „nach den außwendigen Drepen fortgepflantzt. 
S ij Die 


* A 


x 


Bie 1 Tafel, 


S ie ent wirfft die acht Paar der Spann⸗adern (nervi) 


welch 


Sppann⸗ader auch gebildet / weil das ſechſte Paar in beyden 

| Seiten ih mannigfaltig vertheilet. | 
ABER 

mammillares cerebri. 

len Ceranium) außkriechen will / und hie abgeſchnitten iſt. 

pax neryorumcerehri 


lor um) güßgebreitet werden. 


lein der Augen / aber nur mit vier Aeſten. 


miſten wollen) der Stirnen. 


lein / muſculus remporalis. 


— 


giva) der oberen Backenzaͤhne (dentes molares) wie auch 
den Zähnen ſelbſt / ordentlich her. Der dritte Aſt (h) kreucht 


dem Häutlein der Zungen verſtreuet. 


o iſt der Hinterſte und Unterſte. Beyde aber ſtoſſen zuſammen 
mit dem Aſte des vierten Paares k. „ 
Das ſechſte Paar der Hirn⸗nerven deſſen oroͤenkliche Außbrei⸗ 
tung auff bepden Seiten hier vorgebildet wird Die lincke 
Seite aber dieftr Spann⸗ader iſt dieſelde / welehe unter dem 


entſpringen von dem Hirumarcke (medulla cerebri) in dem es 
noch in der Hirnſchalen begriffen / mit ſeinen Aeſten und Fort⸗ 
ſaͤtzlingen. Ingleichem das Gehirn und Hirnlein / doch alles wie 
es in der rechten Seiten menſchliches Leibes ſich ereuget; Von 
dem ſechſten aber und ſiebenden Paare / find der linckereu Seiten 


| As Gehirn 4. Das Hirnlein Bcerebellum, 
0 Des Gehirnes Duͤttenſormige Fortſaͤtze / proceffu: 


iD DzRuͤck⸗marck(derſalis medullaywelches auß der Hirnſcha⸗ 


1 Das erſte Paar der Spann⸗adern des Gehirnes (primum 
ne r oder die Geſichts⸗nerven (nervi 
optic) welcke iu die Haͤutlein der Augen felle / (tunicz ocu-| 


2 Das andere Paar der Spann⸗adern des Gehirnes / welches 
vertheilet wird in die Augenlieder (palpebræ)und die Maͤuß⸗ 


Das dritte Paar der Spann⸗adern des Gehirnes / wel⸗ 
ches veſalius machet zu der kleinen ſchmalen und haͤrteren 
Wurtzel des dritken Paares. Dieſes Paar hat vier Hefte! 
(a). Der erſte Aſt (5) gehet nach dem oberen ſchlimmen 
Maͤußleindes Auges: Darnach nachdem er ſich durch das 
Loch des Stirngebeines (os frontis) über der Augenleiſt 
(oculi orbira) gezogen / wird er vertheilet in die Maͤußlein 
der Augendrauem ſupercilia) oder (wie etliche der Anato⸗ 
Der andere Aſt (o)gehet durch 
das Loch in dem vierken Gebein des oberen Kiefels (maxillal 
ſuperior) in die Maͤußlein des Angeſichtes. Der dritte Aſt 
(d) wird eingeflochten in das Haͤutlein (runica) der Naſenlo⸗ i 
cher (nares). Das Vierte (e) ergibet ſich den Schlaff⸗maͤuß⸗ 


Das vierte Paar der Hirn⸗nerven welches Veſalius machetf 
zuder groͤſſeren und dickeren Wurtzel des dritken Paares. 
Dieſes hat drey Aeſte / der Erſte iſt (t) welcher zuſammen ge} 
flochten als ein Zwicklein an Weinreben in das Schlaff⸗ 
maͤußlein eingepflantzet wird. Und nachdem er zwey Zweige! 
von dem fünften Paare / nehmlich niit n und o bezeichnet / zu 
ſich genommen / zertheilet er ih iu das Maͤußlein / welches 
den Unterkiefel (maxilla inferior) duffhebet / ingleichem 
auch in die Backen⸗maͤußlein (muſculi buccarum). Der 
andere Aſt (8) kheilet Zweigelein mit dem Zahnfleiſche (gin⸗ 


in den Unterkief' (maxilla inferior) und theilet den Zaͤh⸗ 
nen Zweigelein ordenklich mit (iii). Darnach wird er mit 
einem Zweige (K) in die Unterleſſzen (labium) eingepflan⸗ 
tzet. Was noch übrig von dieſer Spann⸗ader iſt CI)» wird in! 


Das fönffte Paar der Hirn⸗nerven. Ein Theil davon wird 
mit bem Buchſtab m bezeichnet / verfüget ſich in das Ohrenfell 
(auris membranula) aber nm iſt der vorderſte und oberſte Aſt / 
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ö 142 
Die 30. Paar der Spann ⸗adern (ner- 
vi) welche von dem Hirn⸗marcke (me- 
dulla cerebri) in dem es durch den 
Ruckgrad(ſpina)kreucht / herkommen 
Werden in zweyen Taffeln / nehmlich 
in dieſer und der folgenden vorgeſtellt. 
In dieſen zweyen Taffeln find gemei⸗ 
ne Merckzeichen gebrauchet: Doch 
auch mehrentheils eygene / einer jeden 
inſonderheit / welche wir aber bald die 

Zahl der Taffel beygefuͤget haben. Die 
Erſte begreiffet in ſich die Gewerb⸗ 

beine des Ruckgrads (vertebræ ſpi- 
næ) mit den Spanmadern ( nervi) ſo 
darauß kriechen / in dem vorderſten 
Theile des Leibes: Die Ander zeiget / 

wie es hinten damit eine Be⸗ 
ſchaffenheit habe. 


12 &c. Br zu / find die Gewerb⸗beine des Na⸗ 
* (Feng. cervicıs vertebtæ. 
3 Biß 19 die zwoͤlff Gewerb⸗beine der Bruſt. 
| thoracis vertebræ. | 

20 Biß 24 die 5 Gewerb⸗beine der Lenden. lum- 

| | bot um vertebræ. 

25 Biß 30. Die s Beine des heiligen oder groſ⸗ 
fen Ruͤck⸗beines / (Sex Sacti oſſis ofla ) mit 
eben dieſen Zahlen werden auch bezeichnet 
die Paare oder Vergattungen der Spann⸗ 
adern ! nervi) auß dem Rück⸗marck lpinalis 
medulla. | 

A2 3 Das Rücdsmard da es ſich er ſtlich in Die Ge⸗ 
werbebeine ſencket. f | 
1.25 C Das erſte Paar des Nackens ( primum par 

B cervicis) davon der vorderſte Fortſaͤtzling 

Ciſt B, der Hinderſte iſt C. 

2.2 D Das andere Paar / davon der vorderſte Fort⸗ 


E34 fägling iſt D. Der hinderſte E. Von den 
entſpringen zwey Aeſte. Der eine iſt ſchmal / 

E 3 mit dem Buchſtaben k bezeichnet. Der an⸗ 
F 3 der dicker E, welcher ſich vermiſchet mit dem 
Aſte des dritten Paares M. umb die Gegend 

6 6. Sein fernerer Fortgang aber zu der 


Haut des Haupt⸗wirbels (verrex) und des! 


— 


Die Erklaͤrung der II. Tafel. 


Hinterhaupts (occiput) wird mit dem 
Buchſtaben H bezeichnet. 
Das dritte Paar der Nerven auß dem Na⸗ 


3.2124 cken(rertium par cervicis) davon ber vorder⸗ 


fie Aſt I in vier Fortfäglinge zerſpalten 
K 24 wird. Der Erſte iſt K. und wird eingepflan⸗ 

tzet in die Maͤußlein / ſo den Nacken beugen. 

Der Ander L wird vermiſchet mit den 

dZweigelein des vierten Paares Q. 

Ma Der Dritte M verbindet ſich mit den dicken 

Zpweigelein des andern hinterſten Paares k. 
Der Vierte N wird eingeſetzt in die Maͤuß⸗ 

lein / welche angefuͤget werden in die übers! 
zwerchen Fortſätze (procellus ) der Ger 

O 3% werb⸗beine. Der Hinderſte iſt. 

4.2 Das vierte Paar des Nackens (quartum par 

cervicis) deſſen vorderſter Aſt P. Dieſer 

wird in drey Fortſaͤtzlinge zer ſpalten. Erſt⸗ 
lich iſt Q, ſo zuſammen ſtoͤſſet mit dem an⸗ 
dern Fortſaͤtzlinge des dritten . Darnach 
iſt hꝛe R in das uͤberzwerche trausverlalis) 

Maußlein des Nackens. Drittens iſt „der 

Hinderſte 1. 


13 derſte. 
5.2. V2 Das fuͤnffte Paar des Nackens (qaincum par 


cervicis). Der vorderſte Aſt iſt v, welcher 
etliche Zweiglein abwirfft. Der erſte Zweig 
gehet zu den Maͤußlein welche den Nacken 
beugen (cer vis ie flexolcs) / zwiſchen V und 
der Zahl 6, und in der andern Figur zu fin⸗ 
den. Oer ander Aſt iſt Lund gibet das mei⸗ 
fie zu der Spann⸗ader des Zwerch⸗felles 
yl (eiaphragma). Der Dritte V. welcher das 
Deltaformige Maͤußlein( mulculus deltoi 
des) begrufjet. Von dieſen ift ein Sproͤßling 
a (propago) welcher die Haut angehet / fo 
das Delta⸗formige und Zweykoͤpfichte 
Maußlein bedecket. 
b 2 Der vierte Zweig iſt b wird zer ſpalten in zwey 
Aeſte bey dem Nacken des Schulter⸗blats 
C2 (ceivix ſcapulæ). Der Eine begibet ſich in 
das Delta⸗formige Maͤußlein (mulculus 
deltoides ) da es auß dem Schlüffelsbeine 
da} Celavieula)entſpringet. Der Ander deben 
in daſſelbe eingepflantzet an dem Orte / da⸗ 
es von der Grad des Schulter⸗blats er⸗ 
ez waͤchſet. Der hinterſte Aſt iſte. 


6.2 12 Das fechfte Paar des Nackens (ſextum pa 
cervicis) deſſen vorder Aſt iſt k, welcher 


g 2 nachdem er den Zweig e hat abgeſetzt / ſo mit 

dem vierten und fuͤnfften Paaren s und X. 

die Spann ⸗ader des Zwerchfelles verurſa⸗ 

chet / vereinbahret er ſich mit den zwey fol⸗ 
h 20 genden h, und machet alſo die Spann⸗ader 2 

i 2J bes Zwerch⸗felles ! daß ſie alſo auß dreyen 


Zweigelein zuſammen waͤchſet 3, X undl g, 
13 der hiterſte Aſt iſt l. 
7 ahn. 3. Das ſiebende Paar des Nackens (opti- 
mum par cervicis) davon iſt der vorderſte⸗ 
m2] Aſt m der Hinterſte n. 

8. 20 2 Das erſte Paar der Bruſt vrimum par thora. 
cis davon iſt der voꝛderſte Aſt o welcher ſich 
vereinigt mit dem ſiebenden Paare des Na⸗ 
ckens (cervix) und dem andern der Bruſt / 

2 (thorax), p, nachdem er ein Zweigelein ab- * 
924 geſetzet q durch die oberſte Gegend der er⸗ 

2. ſten Rippen. Der hinterſte Aſt iſtr. 

92 Das andere Paar der Bruſt / (lecundum par 

thoracis) der dorderſte Aſt davon gebieret 

t2 einen Zweig, welcher durch den erſten 

Raum der Rippen / und ferner andere 

u 2 Zweiglein u. ſo nach de Maͤußlein der Bruf 
* 2 sich verfugen. Der Hinderſte iſt x. 

10 U biß 19 mit eingeſchloſſen, 2. Die Paare der 
Spann⸗adern von dem biß zwantzigſten / 
welche faſt eben gleiche e ihren 

n 


Nebenzweigen halten / und vornemlich nach 

dem Raum zwiſchen den Rippen. Die vor⸗ 

derſte Zweige davon (fig 2.) werden zer ⸗ 2 
ſtreuet in die Maͤußlein / welche die vorder F +2 


ſte Gegend der Bruſt heſetzen / und theils da 
52 ſie hoher ligen als y. Theils da fie niedriger 
22J ſind als 2 welche in den Weibsbildern auch 
die Bruͤſte oder Ziegen verſehen. Darnach 
andere in die Haͤuptlein der ſchlimmabſtei⸗ 
genden Maußlein des Schmeerbauchs in 
20 das Maͤußlein fo den Ober⸗arm abzeucht ». 
320 Ein anderer machet empfindlich das Bruſt⸗ 
7293] waͤrtzlein v papilla. Der hinterſte Aſt iſt⸗. 


Die Erklärung der II. Taffel. g 
21 Die erſte Spann⸗ader / welche nach dem Arm 


143 
gehet / (primus netvus brachium accedens 


und zertheilet ſich in das aufwendige Then 
am Arme / und zwar in die Haut. 


2 Die Andere welche den Arm verſiehet (ſecun⸗ 


dus brachium petens) die zwey er ſten Zwei⸗ 
ge / davon * verfügen ſich nach den zwey 
Haͤuptern des Zweykoͤpfichten Maͤußleins 
(mulcalus biceps). Dar nach ſtoſſet ſie zu⸗ 
ſammen mit der dritten Spann⸗ader ver⸗ 
mittels des Zweigeleins f. Drittens theilet 
fie einen Abfägling (propago) mit dem 
laͤngſten Maͤußlein / welches die kleine Elbo⸗ 
gen⸗roͤhre radius) flach leget!. Umb dieEl⸗ 
bogen⸗biege aber (flexura cubiti) wird ſit 
zer theilet in zwey Aeſte: Der Außwendige 
iſt (. Der Inwendige . Jener ⸗ gehet ab 
nach der Länge der kleinen Elbogen⸗roͤhre 
(radius) und wird einge pflantzet bey der 
aufwendigen Gegend des andern Gelenckes 
(interaodium) des Daumens (pollex) A, 
Dieſer wird bald wieder in zwey Aeſte 
zertheilet. Der Außwendige davon iſt Der 
Inwendige ». Dieſer ſpaltet ſich wieder bey 
der groſſen Roͤhre / in den außwendi gen 
Zweig⸗ und den Inwendigen . 


5a Die dritte Spann⸗ader / die in den Arm kreucht 


e. (certius brachium ſubiens netvus). Ehe 
fie aber den Arm beruͤhret / gibet fie von ſich 
einZweiglein zwiſchen das Bruſt⸗maͤußlein 
(pectoralis) und das Deltaformigec(deltoi- 
des) v. Bald darauff nachde ſie in den Arm 
gekommen / ſpreitet ſie ein anders auß r ‚in 
das andere Maͤußlein ſo den Elbogen beu⸗ 
get / darnach gehet ſie weiter fort / und be⸗ 
kommet einen Zweig von der andern Spañ⸗ 
adern » nachdem fie aber die Biege des El⸗ 
bogens uber ſchritten 7 zertheilet fie ſich in 
viel Maͤußlein / v. Wird endlich umb die 
Gegend der holen Hand (vola manus) in 
drey Aeſte verſtreuet. 
Die 


7 


Die vierte Spannader / welche in den Arm 
kritt (quartus brachium in grediens netyus) 
And die Groͤſte unter allen / welche in den 
Arm gehen. Sie iſt in der andern Tafel 


8 


wurtzel (earpus) gehet. Darnach wird fie bey 
der Biege des Elbogens in zwey Aeſte zer⸗ 
theilet: Unter welchen der Auß wendige iſt 
A: Der Inwendige 1. Jener a wird umd! 


die Iheriwerhe Gerne Ctransverfum lea o. Die andere Spann⸗ader des Schenckels C fe 
E mentum) wieder doppelt zerſpalten 2. Die⸗ Fundus cruris neryus ). Ein anfehnlicher 
ſer U erſtrecket ſich nach der. Länge der groſſen 51.3 Fortſaͤtzling davon iſt s1;fo mit der Roſen⸗ader 
Elbogen⸗roͤhre (cubitus) und gebleret viel ( (aphena) biß zu dem euſſerſten Fuſſe (pes) 
2 J Zweige. Der Erſte iſt 3. Der Ander iſt P, I in gleicher Ordnung laufſel / und ſich da end iget⸗ 
Der Drirte iſt . Und in dem er ferner ſort 92.3 bey 2. i 4 
g] gehet / einen Andern 2. Was davon noch zunterdeſſen wirfft «fie abe ein ander anſehnli⸗ 


übrig iſt / endiget ſich in dit 
31,Garpus. 5 
Dit fuͤnffte Spann⸗ader / welche in den Arm ge⸗ 
het / (guintus brach ium invadens ) dieſe zer! 
ſpreitet ſich umb den innern Hoͤcker / internum 
tuber)des Achſelbeines (humerus ) Rach Art 


Handwurtzelg 


dere 27. Das Dritte. 28. Das Vierte. 29. Das 


Die Erklarung der 111 T 


mit Buchſtaben uicht bezeichnet / ſondern nur herkommen. ö 
in der dritten Taffeln / und zwar in der erſten 44.2 Nochiſt ein anders 44 ber voriges Zweigelein / 
Figur / damit die andere Taffel nicht allzu. I von dem binterſten Aſte in die Maͤußlein / 
ſehr perdunckelt wuͤrde. So bald fie aber in welche den Rücken, des Darm⸗heines beſetzen / 

den Arm ſich gezogen / ſtreuet fie kleine Zwei⸗ außgebreitet. a 

| gelein von ſich w. in die Maͤußlein / welche 4 2 DasEnde des Ruͤckmarckes (ſpinalis medulla)ſo 
den Elbogen(cubicus) außſtrecken. Darnach J ohne Gatten und unzertheilet fortgehet. 
1 einen andern in, die innere Haut (eutis ) ober] 46. Die erfte Spannsader / welche in den Schenkel) 

a Und unterwerts P: Und wieder einen An⸗ gehet (primus crus ſubiens ‚nervus). Diefel 
dern ein die niedrige Gegend A. Und dann entfpringet da die Dritte der Lenden mit der 

nocht eines O, welches biß nach der Hand⸗ 47 Bierten zuſammen ſtoͤſſet 47. 5 


48.3. Ein Aft davon 48. gehet nach der Haut curis 4 


heiligen Beines (os f. acrum) ‚welcher fihen 


nis) welche vondem Darm⸗heine (os ilium) 


J gelein abe / xc / welches unter den Vornehmſten 
eines iſt. 


ſtrecket in die innere Gegend des Barm⸗ bei 
nes (os ilium) und dahero auch in die Maͤuß 
lein des Schmeerbauchs (muſculi abdo mi 


Aber 49. verflechtet ſich in die Maͤußlein / wel⸗ 
che die außwendige Gegend des dicken Schen⸗ 


ckels beſetzen. 


der dritten Spann⸗ader / davon iſt der erſte 46. Die dritte Spaun⸗ader des Schenkels (ter. 
3.34.5] Zweig 3 /der Auder 24 / der Dritte 30. 5 7.3] tius cruris nervus). Ein Zweig davon 7/ge⸗ 
35. Die ſechſte Spannsader des Armes (Sexfus braß Ii bet nach den vor⸗oder zuſtopffenden Maͤußlein 
chili nervus) dieſe gehet unter der Haut einher / 78.3] (obturatores muſculi). Und ein Anderer 58, 
und theilet ihr viel Zweiglein mit / 37/37/37. 9. nach der Haut Centis). Das übrige Theil . 
57380 beſſen Ende iſt 28. 2 verſtrecket ſich in die Maͤußlein. Der vornehm 
20. 2122/052402. Die fünff Pagre der Spann⸗ader 0 60.3 fie Zweig davon iſt se. welcher eingepflantzet 
der Lenden / (quinque paria ncıvorum lum- wird in das zweyte und dritte Maͤußlein / wel⸗ 
balium) 20. iſt die Erſte. 21. Die Andere. 22. che das Schien⸗bein beugen. 
Die Dritte. 23. Die Vierte. 24. Die Zünffte. 61.3 Die Vierte (quartus) und unter allen die dicke⸗ 
39. [Ein Aſt von dem erſten Paare der Lenden- | fe Spann⸗ader des Schenckels (crus). Der 
ſbpann⸗adern. 20 / Da nimpt er ſeinen Anfang / 62.3 erſte Aſt davon iſt 62 / ſo in die Haut (cutis) 
und gehet gemeiniglich mit der zubereiteten der Arßbacken (nates) fich einflechtet. Der 
Saamen⸗pulß⸗adercarteria præparans) nach 63.3] Andere 63 / wird vertheilet in die Haͤupter der 
den Doden/teftes. \ Maͤußlein / fo von dem Anhange des Hüfft> 
40.2 Die Ordnung der Spann⸗adern / durch die beines (appendix coxendicis) entſpringen. 
Maußlein des Schmeerbauchs ( mufeuli 64.3] Der Dritte 4 / der gegeben wird dem fuͤnff⸗ 
abdominis). Von dieſen gehen Aeſte 41 nad ten Maͤußlein fo das Schienchein beuget / 
den Maͤußlein / welches das Achſelbein ab« 65. und noch Andere ss /in das außwendige Wa⸗ 
ziehet. f | dene Gafterocnemius externus) und das 
42.2. Die hinterſten Aeſte der Lenden⸗ſpann⸗adern / Fuß⸗ſolen⸗Maͤußlein (muſculus plautaris). 
nervi lu mbales. Dieſe Spann⸗ader aber wird umb die Ge⸗ 
28 %%. Sechs Paar der Spann⸗adern auß dem gend der unterſten Haͤuptlein des Schenckels 
| heiligen Gebeine (lex paria nervorum oflis 3 Ccapita femoris) in zwey Aeſte zerfpalfen] 
Sacri) auß dieſen iſt 25. dasErſte. 25. Das Ans 88.3 .87.3] den Außwendigen 7 / und den Inwendi⸗ 


gen 72. 


Fünffte. 30. Das Sechſte. Der außwendige Aſt / davon ein Neben⸗ſproſ⸗ 
Ein Zweiglein von dem vordern Alte des erſten fen es / ſich unter der Haut hinziehet / welches 


da die 
u — i . ꝰ — p Rt, 


— 


Die Erklaͤrung der III. Taffel. | 145 
da die aufwendige Gegend des Schien⸗ i gehet nechſt den inneren Fußknorren 
| beines (tibia) und Die außwendigeSei⸗ oder Knotten e e ) 
69.3] te des Fuſſes bekleidet. Aber der Aſt nach der niedrigen Gegend des Fuſſes / 
ſelbſt verfüget ſich an den Ort / da die und theilet zwey Zweigelein mit / denZe⸗ 
groſſe und kleine Rohre vereiniget wer⸗ hen (digiti pedis) da fie am niedrig⸗ 
den / und gebieret einen andern Zweig ſten ſind. > 

70.3 70 / welcher ſich in die vorderſte Gegend 20 
des Schienbeines unter der Haut flech⸗ 

71.3 tet. Das uͤbrige davon 71 / ſtrecket ſich 

| nach der Lange der kleinen Röhre. 
72.73. 3. Der innere Aſt / davon ein Nebenſchoß iſt 
> 73/ durchkreucht die innere Gegend des 
Schienbeines / gegen die Waden (Sura) 
zu / und die innere Seite des Fuſſes / un⸗ 
ter der Haut. Ein ander Nebenſchoß 
74.3] 74% wird außgeſpreitet in die Haut (cu- 
tis) welche meiſtentheils die Wade be⸗ 
kleidet. Noch ein ander Nebenſchoß 
75. 75.3] 7%ö; 5/welcher vorne in das Schienbein 
gehet / durch die Seene (ligamentum) ſo 
die groſſe Roͤhre an die Kleine fuͤget. 
| Darnach verliehret er ſich maͤhlich in 
den oberen Theile des Fuſſes. Letztlich 
576.3 iſt davon der Nebenſchoß 76 / welcher 
| feinen Lauff nimpt zwiſchen den auß⸗ 
und inwendigen Waden⸗Maͤußlein 


(Gafterocnemius externus & internus). 


77.3 Das uͤbrige von dieſem Stamme 77 / 


Die IL und III. Figur der 
f III. Taffel. 


Dieſe zwey Figuren zeigen die 
Spann adern (nervi) des Armes 
(brachium ) und des Schend 
ckels (crus) in einem gröfferent 
Abriß / als die andere Taffel une 
vorbildet / damit alles genau ir 
dieſen möge vor Augen geſtellet 
werden. Aber ſie haben gemeine 
oder dieſer Biege Außdeutunge 
Zeichen / und deß halben auch ge⸗ 
meine Außlegung. 


San 


Die 


46 Die Erklaͤrung der Taffeln des VIII. Buchs. ee 
1 „ N e 15 es 1 
on diesen Tagen erden au dein Fett gelegen / dannoch iſt es hie abgebil⸗ 
J u die fen Taffeln werden bo r Augen | det ohne alles Fett / und ſcheinet umbgeſchla⸗ 
jgefleltet alle Theile des Unterbauchs/ zu beſe⸗ gen zu ſeyn / und auff der Haut ruhend. 
hen in der Ordnung daß ein jeder auß ihnen Ex E E Das Fett / (pinguedo) noch in feiner Laͤgerſtel⸗ 
en a le / damit gewieſen werde / wie es durch den 
leſe künstliche gerlegung ver walten / und d: gantzen Schr uch Cabdomen) gußge⸗ 
Veſchaffenheit des Unterbauchs (abdomen ) i omen) aufge-| 
Die Zertheilung etlicher Aeſte der Hol⸗ader 
g (vena cava, durch das Fett pir gue do. Br 
66Die Druͤßlein (glandulz) welche haͤuffig die⸗ 
ſes Ortes auff heyden Seiten bey dem Ge: | 
mächte (in guen) ligen. Wann dieſe mit ei⸗ 
ner Entzuͤndung oder hitzigen Schwulſt be: | 


* 


zuſammen. haſſtet / wer den es Beulen / kbubones, hon den 
ace aa und 1 ſech offt ſehen 

die 1. Tafel In der Peſtund der Frantzoſen. lues veneres. 
Die k. Tafel, 11 1 Die rechte Lagerſtelle des weiſſen alſo geheiſ⸗ 


jenen Striches (linea alba) welcher den 
Schmeer bauch (abdomen) in die rechte und 
die lincke Seite abtheilet. 
1 Der Nabeklumbilicus)das Mittelpunct( cen. 
erum) des Schmeerhauches und des gantzen 


Dieſe weiſet die vier gemeine 
Überzüge und Decken des Leibes / 
nehmlich das Oberhaͤutlein (curicula) die 
wahre Haut (cucis) das Fett (piaguedo) 


und das fleiſchichte Pergaments⸗hautlein Lebe. g * 
e ee } nn vornehmlich KK K. Das pergament⸗haͤutleine m embrana)welches 
| in dem Schmeerhauche Cabdomen) von den 1 des Schincerbauches eygent⸗ 
u | Be en IL. Die nervoſiſchen Durchſchnitte der ſtracken 
ö | Maußlein(mulcali recti) welche allhie nochf 
4 | x „„ ber deckt ligen / und uͤberzogen mit den Haar⸗ 
A4 S wird entworffen ein Stud von dem waäachſen der ſchlimmen Maußlein / doch alſof 
1 Haͤutlein (cut icula) an dem Theile da kuͤnſtlich emworffen / daß ſie das Anſehen 
Ix es iſt an der Haut feſte geweſer. haben / als wann ſie durchſchienen. b 
BBC Die Haut / abgeſondert von dem Haͤutlein und una Die Spann⸗adern oder Nerven vervi) welche 
4 dem Fette. a 1 auß den innern Theilen herfuͤr kommen / 
BBB Wie die Haut inwenbig beſchaffen / da ſie das und der Haut zu ihrer Empfindlichkeit gege⸗ 
1 Fette deruͤhrel. | „ ben werden / in der Abloͤſung (dillectio) 
Wie die Haut auß wendig außſiehet / daran gnugſam zu ſehen. 1 
das Oberhaͤutlein (cuticula ) gehefftet iſt N NN Die Haut (cutis) mit den Pergaments⸗haͤut⸗ g 
[ geweſen / und da die Schweißlöcher geſehen lein außwerts gezogen / damit man ſehen 
f werden. 1 | möge / wie beſagte Spann⸗adern in felbigel 
D Das ſleiſchichte Pergament⸗haͤutlein (mem - eingehen. i 
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Nachdem die vier gemeine Uberzuͤge 
(tegumentum) des Leibes weggenom⸗ 
nen / laſſen ſich ſehen die fuͤnff Paare der 
Schmeerbauchs⸗Mäußlein ( abdominis 


Taffel vor Augen ſtellet / zuſampt der 

rechten unverruͤckten Laͤgerſtelle der Ein⸗ 

geweide / welche unter demſelben umbge⸗ 
ſpanneten Felle ligen / und etlicher maſ⸗ 

ſen durch ſchetnen / weil es zim⸗ 

lich duͤnne iſt. : 

Doe vier gemeine Uberzuͤge (tegumentum) 

kreutzweiß entzwey geſchnitten / und von 

dem Unterbauche in die nechſtgelegene Theile 


gezogen. 
B BBB Die Maͤußlein des Schmeerbauchs (abdomen) 
gleicher maſſen auffgeſchnitten? und auß ih⸗ 
rem Orte nach den nechſten Theiien verrüs 
cket. 
COC Das Bruſt⸗ bein. os pectoris, ſternum. 
Der Schwerd⸗formige Kroſpel (carcilago en“ 
fiformis ) an welchen das umbgeſpante Fell 
(peritonaum) angehefftet wird. 
Das umbgeſpanke Fell des Unterbauchs / welches 
die gantze Hole des Unterbauchs uberzeucht 
und umbgibet / welches artig und ſchoͤn 
von dem Kupfferſtecher dergeſtalt entworffen 
iſt / als wann die daruuter gelegene Eingewei⸗ 
FE dde durchſchienen. 
FF Afeiß der Leber (Hepar) welche noch in ihrer ge⸗ 
„ hoͤrigen Laͤgerſtelle begriffen. 
Die Spalte (Aura) in welche die Nabel⸗blut⸗ 
9 0 ader (vena umbilical:s) eingeſtecket wird. 
Der Magen (ventriculus) ſo weit er kan wegen 
der über ihme gelegenen Leber (Hepar) etlicher 
maſſen erfand werden. 
HH Der Entwurff bes Miltzens (lien) in der lincken 


AAA A 


E EEE 


la 


Seite. n 
1111 die manntgfältige Züge der Gedaͤrme (inte 
N 15 ) ſo ſich etwas dunckel zu erkennen ge⸗ 
en. 


Die Erklarung der Il. Tafel. 


K Der Nabel. Umbilicus. 


J. Die Nabel⸗blut⸗ader (Vena umbilicalis)wel⸗ 


che / damit man ſie beſſer ſehen möge / gezei⸗ 


I loß gemacht. 5 
MM Die zwey Nabels⸗puls⸗ adern. Arteriæ duæ 
umblilicales. 
N Die Blaſen⸗oder Harn⸗ſchnur (Urachus) mit⸗ 
ten unter den Puls⸗adern / welche auffſteiget 
von dem Grunde der Blaſen (veſica) biß zu 
eo dem Nabel. Umbilicus. | 
Fortſatzlinge von der Pfort⸗ader (Vena port ) 
davon die Aeſte auff-und unterwarts / theils 
nach dem Grunde des Magens ( fundus ven- 
triculi) theils nach dem Netze (omentum) 
zertheilet werden. Wie ſie nehmlich durch 


6 nen. 
PP Die Fortſaͤtze ( proceflus), des umbgeſpanten 
Felles / in welchen die zubereitende Saamen⸗ 
gefaͤß (vaſa ſpermatica præparantia) mit den 
Auffhang⸗ oder Auffzieh⸗Maͤußlein ( crema- 
- fteres muſculi) welche nach den Hoden / in den 
Hoden⸗ſeck(ſerotum) abſteigen. Wann nur 
dieſe Fortſatze erweitert werden / oder zer⸗ 
reiſſen / wird ein Bruch (Hernia ) da das Netze 


2 Die Maͤußlein der Geburts⸗geylen oder Ho⸗ 
den (teſtes) welche die Auff hange⸗oder Auff⸗ 
ziehe-Mäußlein (muſculi cremafteres five 
ſuſpenſores) heiſſen / auß welchen das Rechte 
faft in feiner Laͤgerſtelle gefehen wird: Das 

Lincke aber haͤnget abgeloͤſet herunter. 

AR Die Geburts⸗geylen oder Hoden von ihrem Sa⸗ 

cke abgeloͤſet. J 

5 Das Scham⸗ bein. os pubis. 

T Die maͤnnliche Ruthe. penis: 5 | 

Der Ort da die Schmeerbauchs⸗ader (vena epi- 
gaſtriea) enfſoringet / welche durch die ſtracken 
Maußlein des Schmeerbauchs (recti mu. 
ſculi abdominis) nach dem Nabel ( umbili- 

cus) auffſteiget. 

Die Oberſchmeerbauchs⸗puls⸗ader (arteria epi- 

gaſtricz) der vorigen Blut⸗ader Ge faͤrtin. 

Y EinFortſaͤtzling von der Oberſchmeerbauchs⸗blut⸗ 

ader / vena epigaſtrica. 

2 Ein Fortſaͤtzling von der Oberſchmeerbauchs⸗ 

puls⸗ader · arteria epigaſtrica. 
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Nachdem alle Lberzüge( tegumenta): 

des Unterbauches (Venter) weggenommen / 

ſo wol die Gemeine / als Eygene / werden vor 

Augen geſtellet das Netze (omentum) und 

das Eingeweide (viicera) welches 
darinnen enthalten. 


AAA Der Stuͤcke von dem umbgeſpanten Felle 
(pet itonæum) ſo freutzweiß entzwey ge⸗ 
ſchnitten / und zu den nechſten Theilen gezo⸗ 
gen iſt. Mankan hie ſehen / wie es inwendig 
glatt und gantz eben außſtehet. 1 
B Der chwerd⸗formige Kro ſpel / cartilage en 
or miss - 


cc Das aufgebogene Theil der Leber. Jecoris pars 
gibba. 


DD Der Magen⸗ grund / (Kundus ventriculi) durch 

| welchen viel Aeſte von der Pfort⸗ader (Vena 
portæ) zerſtreuet werden: Er iſt aber an 

das Netze geknuͤpffe. f 

EEE Daſſelbe Stuͤcke von dem Grim⸗darme (co 
lon ) welches unter dem Grund des Mas. 
gens (ventriculi fundus) gelegen iſt / und 
wirfft ſich hier auff unter dem Netze (omen-. 
tum) an welches er gebunden iſt. f 
Das Netze welches ſich biß zu der Blaſe (veſi⸗ 
ca) erſtrecket / in welchem unzehlich viel Blut⸗ 
adern (venæ) ſeyn. Hie iſt zu beobachten des 
Netzes Verknuͤpffung mit dem Grunde des 
Magens / und mit dem holen eingebogenen 


Die Erklärung der 


Theile des Miltzes (lien) und der eber. ke 


| par, x 
66 Das hole eingebogene Theil des Milgenslie- 
nis pars ſima etwas außwerts gezogen / da⸗ 

mit man deſto beſſer ſehen moͤge / wie da 
Netze (omentum) damit verbunden iſt. 
Der Nabel (Umbilıcus) yon dem umbgeſpan⸗ 
ten Felle (peritonæum) abgeloſet. | 
11 Die Nabel⸗blut⸗ader (Venaumbilicalis) wie 
ſie / in dem ſie von dem Nabel auffwerts ſtei⸗ 
get / in den Spalt der Leber (Hepatis tima), 
in dem holen Theile derſelben / eingehet. 
K K Die zwey Nabel⸗puls⸗adern ( arteriæ umbili 
cales) welche von dem Nabel unterhalb den 
Seiten der Blaſen abgehen. ae 
L Die Harn⸗ſchnur (Urachus) von dem Grunde 
der Blaſen (kundus veſicæ ) nach dem Na⸗ 
bel auffſteigend. 
M Der Grund der Harn⸗blaſe. veſieæ utinariæ 
fundus. el 
N [Des Scham⸗gebein (os pubis)mie es nach ab⸗ 
genommener Haut(cutis) kan geſehen wer: 


den. 
O Die maͤnnliche Ruthe mit dem Beutel. penis 
cum ſcroto 
PP Ein Theil der Gedaͤrme 
bon dem Netze. 
Q Die Druͤßlein in der Scham ( glan dulæ ingui- 
nales) ſehr artig zu ſehen. 
RR Zurückgezogene Stuͤcklein von der Haut / wel⸗ 
baden Schmerrbauch (abdemen) bedecket 
hat. 
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Art Tale in Amon! | ten Figur. 1 
D ieſe Taffel ſtellet bor in web Je a (Vena portæ) iii 


Figuren das Netze (omentum ) mit D der andern Figur en 2 
Ji l ei ) Figur deutlicher zu ehen. 
dem Magen und dem Slim darm III Das jenige Theil 905 Seim darn , welches 
(colom an welche es gehefftet iſt: Die unter dem Magen liget / und dem unterſten 
Erſte bildet ab das vorderſte Theil an, . Hautlein des Netzens feinen Urſprungaik. . 
deim Netze wie es ſich in der Zerlegung e Dienen des cent derm welcher ort. 
ſerzeiget: Die Andere aber wie das hinterſte | a den Gtimsbarind/ nech rer 
Theil des Magens und des Grim⸗dar⸗ hindert, 1 17 5 ſeine Faͤchleinccellulæ) nicht 
mes vorgekehret iſt. | voneinander gehen. | 
III. Das unterſte Hautlein des Netzes / welches 


Die Außlegung der Kennzei⸗ 
chen / welche allen zweyen Figu⸗ 
ren gemein ſeyn. | 


mom Die ubrigen Zeichen der zwey 
gens / von der Speiſe⸗roͤhre lophagu ab⸗ ten Figur. 
ge ſchnitten / und mit einem Faden / wie bey HA eEr Aſt von der Pfort⸗ader (vena pottæ) 

welcher ins gemein die Krantz⸗ aber} 


Die Gegend des unterſten Magen⸗oches / oder . (eoronalıs) heiſſet. | 
111 Die gröffere Magen⸗ader (Gaftrica venama-; 
jor ) welche durch den Grund des Magens 
kriechet / entſprungen von dem Miltz⸗aſte / 
ramus ſplenicus. 
KR Die groͤſſere Magen⸗puls⸗ader(Gaſtrica arte 
ria major) eine Sefertinne der vorigen Blut ⸗ 
ader von dem Magenzafte entſprungen / 


cæliacus ramus. 


welchem das öderſte Pergaments⸗haͤutlein 
des Netzes (omentum) entſpringet. 

E[Die Einfügung des Gallen⸗ganges (ductus 
bilarius) in den Zwoͤlff⸗fieger⸗darm inteſti- 
num duodenum, 

2 Der Zwoͤlff⸗fieger⸗darm noch an den Magen N 5 
haͤngend⸗ Aber von dem leeren Darm dne LLL Der Grim darm (colon inteſtinum) wie er 
ftinum jejunum ) abgeſchnitten. unter dem Netze heraußrahet. —p 

GO ameige be Page andern ei ent DE en al dem lief wel⸗ 
ſtomachici) durch den Magen zerſtreuet. 155 mehr Adern / als in dem Unterſten zuß 

nden. | 
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154 
Dieſe begreiffet alle das jenige / was bey den Gedaͤrmen 
(iateſtinum) zu betrachten vorkommet. 

Die 1. Figur. 
Sie zeiget die Laͤgerſtelle der Hedaͤrme 
den nechſtgelegenen Theilen verk 

Er Magen ventriculus. 


und wie ſie mit 


nupffet find. 
ai ffet ſi 


C Das Gallneblaͤſelein C veſica bilaria) welches in dem ho⸗ 
len Theil der Leber enthalten iſt. 


auß der erhabenen Gegend der Leber (Hepatis gibbaſedes) 
herfuͤr kompt. | 

E Der Stamm der Pfort⸗ader (venæ pottæ truncus) welcher 
auß der Hoͤle der Leber erwaͤchſet. 

F Die Puls⸗ader (arteria) weſche der Leber mitgetheilet wird | 


aſte (ramus cœliacus) der groſſen Puls⸗ader / Aorta. 


nerven (fextumparnervorum) in das Leber⸗haͤntlein ver⸗ 

ſtreuet / Tunica hepatis. 

k Die Einfͤͤgung des Gallen⸗ganges (porus bilarius) in den 
Anfang des laͤren Darmes / jejunum inteſtinum. 

1 Der Swoͤlff⸗fieger Darm (duodenum inteftinum ) ent- 

ſorungen von dem rechteu Mundloche des Magens / oriſicium 

ventriculi. RS 

K Der Anfang des laͤren Darmes. jejuni«inteſtiniinitium. 

L Deſſen Fortgang. proceſſus. 

:MMM Derrumme Darm. Ileon inteſtinum. \ 

N Der Ort da ſich der krumme Darm (leon) endiget bey 


darme / colon. 


des rechten Nierens / Ren. 5 

pppp Der Grim-darm / zu ſehen in feinerrechten Laͤgerſtelle. 

; Der 5 rectum) auch an ſeinem ge⸗ 
Porigen Okte 

R as Zuschnür⸗Meäußlein Cphincter) welches das Euſſerſte 
an dem Maſt⸗darm oder dem Affteren Crectum inteflinum ;- 
podex) rings Frrumb gibet. 


deren Ruß iſt / daß ſie ſelbſten auffziehen / daher ſte auch genen⸗ 
lein des Hinkerſten. 
T Der Hinterſte oder Afftern. Anus, podex. 


v Die Nabel⸗ader. Vena umbilicalis. 
l Die 11. Figur. 


na) damit man die Einfigung der Gefaͤß (yaſa) in 
ſelbige ſehe. 
AAA ES 1 
| — ſanoch an dem Gekröle hanget. 
BBE Ein Stucke von dem Gekroſe / in welchem uͤ 


lein (glandulfæ) und die Gefaͤſe / Va ſa. 


4 


carumfobotes; 
D Aſte / von dea Sefroß-pirsiadtn/ artetiæ mefentericz 
E. Ein Spann⸗aderlein esvulus) Aach den Daͤrmen verſchi⸗ 
cket⸗ Diel 11. Figur. 
Sie weiſet eben daſſelbe Stücke vom Darme / aber nachdem das 
Auß wendige / oder das gemeine Haͤutlein weggenommen 
damit man das Innere / und die Gefaͤſe / oder Adern des Ge⸗ 


2 


5 Die Erklärung der V. Taffel. 


\ (cava pärs.. |. 
BBBB Das hole eingebogene Theil der Leber. Hepatis- 


D Der Stamm der Hol⸗ader (venæ cavæ truncus ) wieter 


und dem Galleneblaͤßlein (veſica bilariar) vom dem Magens | 
G Ein Spannaͤderlein / ſo von der ſechſten Gattung der Hirn⸗ Sie leget vor / ben dieſelbe innere Haut des Darmes / aber 


nen Darm / wie in der vierten Figur: Sondern in einen nad der]. 


ee ka a 8 (auffgeblaſen. 
Sie zeiget den Am ang des Grim⸗barmes (colon) wie er 
5 As Ende des krummen Darmes.Ainisileiintefini. 


dem verſchloſſenen oder Blinden / (ercum) und dem Grim⸗ 


; 0 Der blinde Darm / oder der Verſchloſſene / bey der Gegend 


5 umb gibett . . D Der Grim⸗darm colon inteſtinum Die WII. Figur. a 
88 Zwezy andere Maͤußlein / in den Hinterſtemeingepflantzet / Sie gibet zu erkennen eben daſſelbe Theil der Gedaͤrme / aber 


net werden Cani levatores) das iſt die auffhebenden Maͤus⸗⸗ innen! : 
5 As Gufferſte des krummen Darmes / nach der inneren 


Die zeiget ein tͤcke von den dünnen Daͤrmen (tenuĩa inteſti- \ 


DD’ Die innere Beſchaffenheit in dem voneinander geſchnitte⸗ 
n Stſcke vom dennen Däarmelinteſtinum tenue) 05 


ber deſſen Sie bildet ab die d 
Haͤutlein vorgebildet find das Felt / (pinguedog die Dräge | 5 
sr a As Ende von demkrummen Darme. ilel inteſtini ex- 
Emme Fortopfiantzung der Gekroß⸗adern / venarum mefatai- . 
(propago. B. Der blinde Jarm. Cem inteſt inum. 
CSC Der Grim⸗darm. colon imeſtinum. 
D Der Maſtedarm. inteſtinumrectum. 
E. Eines von den Mat 


Ii; Das Zuſchner⸗Maͤußlein. muſculus ſphincter. 
G Der Afftern /oder Hinterſte / anus. 


kroͤſes (va ſa meſaraica ) bloß ſehen moͤge. 2 
AALG As Stucke des Darmes (inteſtinum) fo noch gantz iſt. 
BER Ein Stück von dem Darm / in welchem die gemeine und 
außwendige Haut von den inneren und epgenen Häuten iſt 
abgezogen und erhoͤhet / damit man ſehe / wie die Gefaſſe dar⸗ 
zwiſchen lauffen / und wie die Haͤutlein inwendig nach ihrem 
Weſen beſchaffen. ; 
cc C Ogs mitlere Haͤutlein der Gedaͤrme / oder das Eufſerſte 
unter pen eygenen / ſo hie bloß geſehen wird / nachdem das Ge⸗ 
meine weggenommen. | a; 
DEF Die Gefaͤſe des Gekroͤſes / D. Die Blut⸗ader. E Die 
Puls- ader. F Die Spann⸗ader. Die IV. Figur. 
Sie ſtellet vor Augen das Inwendige und andere eygene. 
Hautlein der Gedaͤrme / welches man in der 11 1. Figur noch 
nicht ſehen konte / damit man ſeine kreißrunde Falten mit 

AA A bezeichnet / wol in Acht nehmen konte. 

Die V. Figur. 


wie fie inwendig beſchaffen / und auch nicht in einen auffgeblaſe⸗ 


KLaͤnge zerſchnittenen und außgebreiteten. Die Falten wer⸗ 
den auch mit den Buchſtaben AA A bedeutet. 
Die WI. Figur. 


. Der Anfang des Blinden. Initium cæci. 
CC Der Anfang des Grim⸗darmes coli inteſtini principium. 
D Ein Aſtven der Pfort⸗ader (venzportz ) welcher 
zu dem Grim⸗und blinden Darm / colon & czcum.. 
Die v IL Figur⸗ . 
rige Theil des Grim⸗darmes / aber umb⸗ 
gekehret / damit man ſehen moͤge die Falle (valvula) welche 
ö dep Anfang deſſelben iſt. f 
As Ende des krummen armes /ilei inteſtini nis. 
B Die kreißrunde Falle / ( valvala circularis). Der un 
terſte. hole Theil fichee nach dem Grim⸗darm (colon) : 
Der oberſte Außgebogenemach dem Krummen. Heon 1 
Der blinde Darm. ec cum inteſtinum. 


5 


2 


gehört, 


Si eweiſet eben das vo 


voneinander geſchnitten / damit man die inwendige Hole / und 
därinnen die Calle dieſes Orts wol beſchauen moae.- 


a Beſchafſenheit. K Dis Falle / oder das Thuͤrlein (Val. 
: vula®) welches gelegen iſt umb das Ende des krummen Dar⸗ 
mes / (ileon Fund den Anfang des Grim⸗darmes / colon. 
Der blindedder verſchloſſene Jarm(eæcum inteſtinum ). 
Die Endekoſe Straſſe oder Kehre wider unter den Gedaͤrmen. 
nen Grimed arme. 

Die IX. Figur⸗ A 
icken Daͤrme (craffa inteſtina) in ihrer Laͤ⸗ 
gerfkeile / etwas groͤſſer als die Vorgeſetzte. 


tremitas. 


ſßlein „welches den Afftern (anus) a 
auffzeucht. 5 
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156 Die Erklärung der VI. Taffel. | 
Sie weiſet das Gekroͤſe (me-} EEEE Die Druͤßlein (glandulæ ) und 
ſenterium) noch gantz / aber Drüßhaffte Stücklein / wel⸗ 
etwas auß ſeiner rechten 
Stelle verruͤcket. 
AA A Das unterſte Haͤutlein von dem 
Netze (omentum ) zugleich 
mit dem Grim darme (colon) 
darauß es erwaͤchſet / auß feiner 
rechten und gewoͤhnlichen Stel⸗ 
le auffwerts gezogen. 
B BB Das Stuͤcke von dem Grim⸗ darm / 
(colon) welches hinter dem Ma⸗ 
gen (ventriculus) verſtecket war. 
Aber allhie auß den duͤnnen Sei. 
ten hervor gezogen / oder außge⸗ 
hoben / damit das Gekroͤſe (me- 
fenteriam) ſcheinbar wäre, 


(pinguedo) geſetzet find, | 

FFF Die Blut- (venæ) puls⸗(arteriæ) 
und Spann⸗adern (nervi) wel⸗ 
che noch mit dem Haͤutlein des 
Gekroͤſes / und mit dem Fetten 
uͤberzogen ſind / damit man et⸗ 
licher maſſen ſehen moͤge / wie 
fie von der Mitie nach dem euſ⸗ 

ſerſten Rande rings herumb 
| fortgehen. a 
6666 Die Gedaͤrme (inteſtina) fo wol 
die Duͤnnen / als die Dicken / wel⸗ 
che hie zuſammen von dem Ge⸗ 


CC Die Seene(ligamentum) oder das eröfe abhangen 
Band an dem Grim⸗darm / wel⸗ n € 02 
ches die Sad (ale ) dr 0 H au der Harnblaſe / velicz 
aneinander hält / damit ſie fi je Nabel⸗ Artes 
nicht auß dem Geſchicke geben. II em adern. rteriæ | 


Das Gekroͤſe / zwar noch gantz / aber 
in unterſchiedliche Theile zerzo⸗ 
gen / oder außgeſpreitet. 


K Die Harn, ſchnur. Urachus, 
L Der Nabel. Umbilicus. 


DDD 


— 


N 
17 4 


4758 Die Erklaͤrung der VII. Taffel. 4 
Dieſe hat in ſich die Gefaͤſſee Kk Die Magen⸗puls⸗ader ( arteria 
Hek ö caliaca ) welche die Pfort⸗ader 
begleitet. | 
L Die Sallenebläßleinsader (ey ſtica) 
von der Pfort⸗ader entſproſſen. 
Der Miltz⸗aſt(ramus ſplenicus) der 
Pfort⸗ader nach dem Miltzen. 
N Der Miltz⸗aſt der Puls⸗ader (Ar- 
tderiæ cœlicæ ramus) ein Gefaͤr⸗ 
inne der vorigen Blut, ader. 
O0 Eine Epann: ader von dem ſech⸗ 
ſten Paare (nervus ſexti paris) 
welche zugleich mit der Blut⸗a⸗ 
der und Puls⸗ader in das Gekroͤ⸗ 


die Druͤßlein (glandulæ) von ih: 
ren Haͤutlein (membrana) und 
dem Fett (pinguedo) ent⸗ 

| freyet. 


AAA Das außgebogene Theil der Le, 
ber. Hepatis convexa pars. 
BBI Der hole eingebogene Theil derſel⸗ 
ben. Hepatis cava pars. | 
SccDderMilgin feiner Laͤgerſtelle. lien. 
D Der Zwoͤlff fieger Darm (duode-, 
num inteſtinum) abgeſchnitten 
bon dem Magen und dem leeren fe (mefenterium) eylet. 
Darm (jejunum ) LOOK pb Der Gekroͤſe⸗aſt der Pfort⸗ aden 
| e ee (Hypoc 9 ( 89 5 pottæ ramus meſenteri- 
drium) geleget. f eſſen Ei 1 3 
E/DasCnlen-bldfeleintveficla l. Henn heben 
g e dee 
F Der Öallengang(m eatus bilarius) freyet von dym Sherflaı Heut, 
auß der Leber herfuͤr kommend. ed ed dem Fette // 
pinguedo. ö 1 
Das unterfte Haͤutlein des Gefrs, 


lio der Gallen- blaͤßlein⸗gang 
(eyſticus) genennet wird. Dieſer 
vereinbahret ſich mit dem vori⸗ 
gen (a) und machet mit demſel⸗ 
ben einen gemeinen Gang (an) 
welcher ſich endet in den Zwoͤlff⸗ 
fieger⸗darm. duodenum. 
H DieEinfaͤgung des gemeinenGal⸗ 
len⸗Gangs in den Zwoͤlfffieger⸗ 


Ruͤcken umb den Buchſtaben c. 


an dem Faͤutlein des Gekroͤſes 
hangen / damit man ſehen moͤge / 
wie ſich die Gefaͤſſe darein endi⸗ 
5 Der Anfang des leeren Darmes. 

je juni inteſtini principium,. | 


darm. | T Die Druͤßlein ( glandulz) welche 
1 Der Stamm der Pfort⸗ader. Venz hin und wieder durch das Ge⸗ 
portæ truncus. kroͤſe (meſenterium) zerfireuen 


ſind. | 
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Sie ſlellet vor das jenige / was bey der 
Leber in acht zu nehmen. 


Die J. Figur. 


Dieſe zeiget die gantze Leber / damit man ſehe / 

was auſſen an ihr zu mercken. 

AAA Es wird gezeiget die Leber / wie ſie nach dem unker⸗ 

ſten holen oder eingebogenen Theile auẽſtehet / 

mit ihrem Haͤutlein unica) bezogen / und gäntz⸗ 

lich noch nicht verſehrek. b 

BI Die Pfort⸗ader (vena porta) und wie fie auß dem 
holen Theile der Leber herfür kompt. 

C Die zwey Staͤmme der Hol“ader C duo trunci venz 

cavæ) welche neben dem außgebogenen und erhobe⸗ 

nen Theile der Leber geſehen werden. 


D Wie die Nabel⸗ader (vena umbilicalis) auß der Le⸗ 


ber außkommet. N 

E E Das Gallen⸗blaͤßlein (veſica fellis) in dem hol⸗ein⸗ 
gebogenen Theile der Leber / pars hepatis ſima. 

2 Der Grund des Gallen⸗blaͤßleins/ (fundus veſicæ 
fellis) ſo ſich auß der Leber herfuͤr thut. 

b Der Nacke des Gallen⸗blaͤßleins (cetvix veſicæ fel. 
leæ) in welchem inwendig drey Faͤllichen ( valvu- 
12) ligen / welche verhindern / damit die Galle nicht 
zur ick tretten kan. 

F Der Gallen⸗gang ( du&tus bilarius) Cyfticus ge⸗ 
heiſſen / (das iſt / der Blaͤſelein Gang ) welcher 

auß dem Gallen⸗blaͤſelein nach den Gedaͤrmen 
zugehet. 

G Der andere Gallen⸗gang / Hepaticus (das iſt der Le⸗ 
der⸗gang) geheiſſen. Die Aeſte davon find zer⸗ 
ſpreitet durch die hol-eingebogene Gegend der 
Leber / und tretten dann zuſammen in dieſen 
Stamm (caudex) welcher auß der Leber ſich zie⸗ 
het / und mit dem vorigen Gang ſich vereiniget / 
(c) darauß alſo der gemeine Gang (communis ca- 
nalis) entſpringet (c d). 

H Die Pulssader / welche von dem Magenafie / 
(ramus cællacus) nach dem holen Theile der Te 
ber gehet. 

11 Der Aft (Camus) von dieſer Puls⸗ader / welcher in 

die Leber gehet. 

X KęEin auder Aſt / von derſelben Puls⸗ader / welcher 
nach dem Gallen⸗blaͤſelein (veſica fellea) gehet / 
und die Gallen⸗blaͤßleins⸗puls⸗ader (cyſtica arte. 
ria) genennet wird. 

L. Eine Spanm⸗ader von dem ſechſten Paar des Ge— 
hlenes (netvus ſexti paris cerebti) nach der Le 
ber verſchicket. . 

N Ein klein Laͤplein (lobus exiguus) mit einem dünne. 


Die Erklaͤrung der VIII. Taffel. 


und zarten Häuflein Cmembrans) überzogen / fol 

ſich in das Netze (omentum) erſtrecket / und dadurch 
bitzweilen die Leber / wann fie voll Waſſers iſt / ſich 
entlediget. 
N Die Hoͤcktr der Leber (eminentiæ Hepatis ) welche 
die Alten die Pforten oder Thore (portæ , geheiſ⸗ 
ſen / dannenhero auch die Blut⸗ader B., weiche umd, 
ſelbige herauß kommet / die Pfort⸗ader (Vena por. 
tz ) genennet wird. 


Die 11. Figur. 
Sie entwirfft die Reber alles Fleiſches (pa- 


renchyma) beraͤubet / oder davon das gleich⸗ 
ſam zuſammen geronnenes Blut oder umh⸗ 


gezogen / damit ihre Gefäſſe und die Gallen 
gange (ductus bilarii ) oder mit kurtzem zu ſa⸗ 
gen / damit alles / was in der Leber verborgen 
gelegen / deutlich 05 Augen geſtellet 
wuͤrde. | 


AA En Stüc von der Hol⸗ader / Venz cavz por- 
10. N 

BB Ein Stamm der Pfork⸗ader / (truncus venæ portz)f 

fo aus der Leber (hepar) herfür gehet. | 

cc Das Gallen⸗blaͤßlein / veficula fellis. 
a Der Nacke von dem Gallen⸗blaßlein abgeſchnitten 
cetvix veſiculæ fellis. ö 2 

DD Die Nabel⸗ader (vena umbilicalis) welche ſich endi⸗ 
g get in dem Aſt der Pfort⸗ader / vena portæ. | 
EEE Zeigen die Aeſte der Pfort⸗ader / welche ſich vereinbah⸗⸗ 
ren mit den Aeſten der Hol⸗ader (vena cava) ver 
mittels der Mundloͤchlein / anaſtomoſis. * 

EeEe Damit werden angedeutet die jenigen Aeſte der 
Pfort⸗ader / welche ſich nicht nahen den Aeſteu der 
Hol⸗ader. 

Hie werden bezeichnet die Aeſte der Hol⸗ader / welcht 
fich vereinigen mit den Aeſten der Pfortader. N 

Dieſes find die Aeſte der Hol⸗ader (vena cava) welchef 
die Pfort⸗ader nicht berühren. 

Es werden damit artig gewieſen die Vereinbabrun⸗ 
gen der Aeſte der I fort⸗und Hol⸗ader / durch die 
Mundloͤchlein (anaſtomoſes) ſo zuvor noch nie 
mand recht vor Augen geſtellet. 13 

Die Haar⸗aͤderlein (venæ capilla tes) weil fe ff 
dünne oder ſubtiel gleich einem Haͤrlein find. 
Von dieſen / nach dem fie von auſſen allgemaͤblick 
inwerts zugehen / erwachſen fünf anſebnlicke Tiefte 
EE EEE, umb den Stamm BB, welcher auß ihnen 
beſtehet. 
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Die Erklaͤrung der! X. Taffel. 


Dieſe zeiget alles / was zu dem 

Malt gehöret. Der Miltz mit ſeinem Flei⸗ 

ſche (Parenchyma) in gewoͤhn⸗ 
licher Groͤſſe. 


Die I. Figur. 


AA A 


(pars ima lienis). Da man in acht zu 
nehmen hat / wie ſich die Gefaͤſe darein zie⸗ 


en. 

Ein gerader Strich (linea) die Naat (Sutura ) 
geheiſſen / umb welchen die Gefaͤſe (vaſa) hin⸗ 

ein gehen. 

Der Miltz⸗aſt der Pfort⸗ ader C ramus fpleni- 
5 a portæ) welcher nach dem Miltzen 

eylet. “N 

Die Zertheilung deſſelben Miltz⸗aſtes in den dr 

berſten und unterſten Aſt / ehe er hinein ge⸗ 


het. 

Der Miltz⸗aſt der Magen⸗puls⸗ader / welche 
u ungerade Züge nach dem Miltze wan⸗ 

ern. 

Eine durch ein Mundloch Vereinbahrung der 
Miltz⸗Blut⸗und Puls ader (anaſtomoſis ar- 
teriæ & venæ ſplenicæ) vor aller bepder Ein⸗ 
tritt in den Miltzen: So von andern noch nie⸗ 
mahls entworffen. 

Der Gulden⸗ader⸗aſt von der Miltz⸗ader (venz 
ſplenicæ ramus hæmorrhoidalis) wie er zu 


34 2 


erwaͤchſet. 5 
Etliche Puls⸗adern / welche in das Ruͤcklein 
(pancxeas ) gehen. 
Das Rücklein. Pancreas. 


Ein ander Aſt von der Miltz⸗ader. vena fple- 
Nica. 


Die IL. Figur. 


Sie zeiget ein Stuͤcke von dem 
Miltz / davon das Haͤutlein (runica) abge⸗ 
zogen / damit man die voͤchlein (pori) und 
die Schlaffheit ſeines Fleiſches 
0 | Se (parenchyma) ſehe. 
A 8 Fleiſch des Miltzes entbloͤſet / damit man 
D feel wielnere iſt. e 
BB Ein Stücke von dem Miltzfleiſche /_( parenchy- 
malienis) noch mit feiner Haut überzogen. 
CC Ein Stücke von der Haut des Miltzens / von dem 
Fleiſch abgezogen. 


nr holeingebogene Theil des Miltzens. 


Zeiten auß dem Stamme ſelbſt der Miltz⸗ader 


Die TIL, Figur. 


Hie wird in einem Stuͤcke des Miltzens / 
welcher mitten voneinander geſchnitten / 
gewieſen / wider etlicher Meinung daß 
ſich die Adern durch fern Fleiſch 
5 zer ſpreiten. 


AAA EI Stücke des Miltzens / mitten durchge⸗ 


ſchnitten / da man auch noch beſſer ſehen kan / 
wie ſchwammicht und Inder das Miltzfleiſch 

iſt / Parenchyma lienis. 5 
BB B Die offne Loͤchlein der Puls⸗adern / welche mit⸗ 
ten voneinander geſchnitten: Dann die 
Blut⸗adern fallen zuſammen wegen ihres 
duͤnnen Haͤutleins. Man kan beyneben ſe⸗ 
115 wie fo viel Puls⸗adern in dem Mile), 
nd. f * 


Die IV. Figur. 


Es werden gewieſen die Blut und 

Puls⸗adern (venæ & arteriæ) durch den 

Mlltz zerſtreuet / und von demſelben 
Fleiſche abgelöfer. 


A De Miltz⸗ader (venafplenica) welche jetzo 
in den Miltz tretten will. i 
BI Die Miltz-puls⸗ader (arteria ſplenica) welche 


DDDIDie Blut- und Puls⸗ ader in unzehlich viel 
Zweiglein zerſtreuet / fo alle durch das Fleiſch 
des Miltzens hin und wieder gehen. | 
EE|Die Zertheilung der Blut⸗(vena) uud Puls⸗a⸗ 
der (arteria) ehe ſie in den Miltz gehen / in 
zwey Aeſte / nehmlich / den Oebern und den 
Untern. 2 
FF F Sehr dünne Adern / in Geſtalt der Haͤrlein / in 
welche ſich die Aeſte endlich zu euſſerſten des 
Miltzes Fleiſches verwandeln / welches dan⸗ 
nenhero von den Anatomiſten die Haar⸗aͤder⸗ 
lein (vaſa capillaria ) geheiſſen werden. N 
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Die Erklärung der X. Taffel. | 
Die leget vor einen Nieren (Ren) des Men⸗ | an erhabenen Theile des Nie · 
ſchen / theils gantz / theils zerſchnitten / damit po die au ee en 
nan ſo wol feine inmendige Geflalt/ Theile der Blut⸗ader Gefaͤrtin / vielfaltig zerſpalten. d. 
und Gefaͤſſe / als was außwendig daran Sie iſt auß ihrem Orte verruͤcket / damit man 

iſt / ſehen moͤge. die Blut⸗ade r / ſo darunter liget / deſto beſſer (hauen) 
Die J. Figur. 


Dieſe zeiget die aufwendige Geſtalt der Nies 


moͤge. i us 
Die IV. Figur 
ren / und die auſſaugende Gefaͤſſe / 
vafa emulgentia. 


Sie entwirfft den Urſprung des Harngan⸗ 
ges / auß dem hol⸗eingebogenen Theile. 
[En Stücke von dem Skamme der adfteigenden des Nierens. 
& E el r vena cava. 0 KS wird vorgeſtellet des Nierens eingebogenes ! 
a alEin Stücke von dem Stamme derabſteigenden Puls⸗ Theil voneinander geſchnitten / und außgebrei⸗ 
ader / arter ia magna. 8 
b}&in Loch von der Magen⸗puls⸗ader (arteria.scelias 
ca) welche his abgeſchnitten iſt. 
Zz Die auſſaugende Blut⸗adern / Venæ emulgentes. 
Die Zersheitung der auſſaugenden Blut⸗ader in zwey 
Aeſte / ehe fie indie Nieren (renes) gehet. 
TC Die auſſaugende Puls⸗adern. arteriæ emulgentes. 
1 85 5 erſpaltung der auſſaugenden Puls⸗ader in zwey 
eſte. 
DOD Das außgebogene Theil der Nieren. gibba pars 1e. 
0 b 


AAA || 


tet. 8 
B Das Becken des Harn⸗ganges (pelvis ureteris ) in 
den Nieren- n 
ece Die Rohrlein / oder Geleite (Tubuli, canales) welche 
die Waͤrtzlein⸗for mige leifehftücklein (caruncula 
papillares ) allenthalben umbfaſſen. Sie find dieſes 
Orts mit Fleiß zertheilet / damit die Waͤrtzlein 
ſelbſt deſto beſſer geſehen werden. 
Den Bruſtwaͤrtzlein⸗gleiche Zteifehftücklein (earun-| 
ceulæ papillares) welche den Harn ( urina ) in dit 
Harngaͤng (ureteres) durchſeigen. 5 
E Ein Stucke von dem Harngange / welcher auß dem 
holeingebogenen Theiledes Nierens außkommet. 


Die V. Figur. 
Die Niere iſt hie geoͤffnet / und die Roͤhrlein 


DDD 


zum, 
EE Das eingebogene hole Theil derſelben. Sima renum 
pars. 
F Eine Blut⸗ader / welche geleitet wird nach den Neben⸗ 
Nieren. renes fuceenturiatis ſeu corpuſculum 


reni incumbens. 8 
80 Die Harngänge. Urereres, des Harnganges ( tubuli Ureteris ) werden 
Die II. Figur. vorgeſtellet / nicht wie zuvor / der Laͤnge nach 


zuſchnitten / ſondern vielmehr uͤberzwerch / 
damit gezeiget wurde / wie ſie die Fleiſch⸗ 
waͤrtzlein allenthalben umbfaſſen. 
AAA r voneinander geſchnittenenſ 
RNRierens. Ren, 85 

BBB Es werden vorgeſtellet die euſſerſten Rände an den 
Harngaͤngen / welche die Fleiſchwaͤrtzlein umbfaſ⸗ 


ſien. 

c Die Fieiſchwaͤrtzlein (carunculæ) welche die Harn⸗ 
gaͤnge (ureteres) allenthalben umbgeben. 
| Die VI. Figur. 


Sie weiſet den Eingang der auſſaugende 
Gefaͤſſe (Vala emulgentia) in das hole einge⸗ 
bogene Theil der Nieren / und den Auß⸗ 


eDas Becken ( pelvis) welches verurſachet wird von 

den Geleiten oder den Roͤhrlein(tubuli) des Harn⸗ 
ganges (ureteris) in dem eingebogenen Theile des 
„Nierens. N 
DDD Die Roͤhrlein oder Geleite des Harnganges / Tubulil, 

ſive canales ureteris. 

EI Die aufſaugende Blut⸗ader. vena emulgens. 
F Die auſſaugende Puls⸗ader. arteria emulgens. 


Die 11. Figur. Roͤhrlein (tubuli) der Harn⸗Gaͤnge 
3 ö Ureteres) hiß in die 
u en 18ſt der beſagten | Höle 5 
genden ze alle (vala emu gent ia) na = RN | N x 4 
deim das hole eingebogene Theil des Nierens] AA . ENG 
(ma pars zenis) zerſpalten worden. BB B Die Fleiſch⸗waͤrtzlein (carunculæ) mitten entzweyf 


AAA Je innere Raͤnde (Jabra) durch den Schnitt 
voneinander gezogen. 

B Das Becken des Harnganges. pelvis ureteris. 

C Die auſaugende Blut⸗ader (vena emulgens) wel⸗“ 

che jetzt in mehr Aeſte zerſpalten / davon drey! 


| geſchnitten. 
ccc Die Koͤhrevder Geleite des Harnganges (tubuli fivel 
N canales ) mitten zerfpalfen. g 
p Eine Wunde oder Schnitt / welcher biß in die Krümme 
oder Hoͤle dringet. | 
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166 | Die Erklärung der XI. Taffel. 

OO Die Harn-gänge (Urereres) auß dem hol⸗ein⸗ 
gebogenen Theile der Nieren entſproſſen 
welche in die Blaſe gepflantzet werden. 
p Der Grund der Harn⸗blaſe. Veſieæ urinariæ 


Menſchlichen Leibes / ſo nothwendig fundus. 
erfordert werden / zu Außfuͤhrung. Wie die Harn⸗gaͤnge bey der Seiten der Bla 
des Harns (Urina) in welcher zu⸗ ſen abſteigen. 


R Ein Stucke von der Harn⸗oder Blafen⸗ſchnur 
I (ürachus) welche auß dem Grund der Bla⸗ 
fen erwaͤchſet. | 
s Der Maſt⸗darm / (rectum inteftinum)an der 
Gegend / da er an den Grim⸗darme / (color) 
ſtöſſet / ahgeſchnitten / und mit einem Faden 
zugeſchnuͤret. 1 
T T Die zubereitende Blut⸗adern( ven e præ paran. 
tes) davon die rechte auß dem Stamme der 
Hol⸗ader: Die Lincke auß der Auſſaugenden 
a (vena emulgens) entſpringet. | 
Der Urſprung der zubereitenden Puls⸗adern 
| (arteriz præparantes) auß dem Stamme der 
groſſen Puls⸗ader. arreria magna. 
XxX Die Vereinigung der zubereitenden Blut und 
I Pauls⸗adern(venæ & arteriæ pr&parantes), 
darauß das zugeſpitzte Saamen. Geaͤder 
IJ. (corpora pyramidalia) er waͤchſet. 
Y Y Die Geburts⸗geylen oder Hoden (teltes) von 
den zweyen gemeinen Uberzuͤgen (integu-) 
N menta) entkleidett. 
ZZ Die zufuͤhrende Gefaͤſe (vaſa deferentia) wel⸗ 
che von den Geburts⸗geylen nach dem 
Schmeerbauche (abdomen) auffſteigen. 
2 Die männliche Ruthe( penis) entblöͤſet von der 
Haut / damit ſie bedecket. | | 
b Der Hodenſack (Serotum) welcher fie bededet) 


hat. 
ce Die duͤnne Seiten. Ilia. 
dd Die benden (lumbi) dadurch die Harn⸗gaͤnge 
(ureteres) und die zubereitende Gefaͤſe (va 
la præparantia) abſteigen. I 
Die Scham⸗gebeine. ofla pubis, 


eyn. 


AAA Deus eingebogene hole Theil (Hepatis ſima 

pars) der Leber. | 

B Das Gallen⸗blaͤßlein. veſica fellis. 

C Der Gallen⸗gang (ductus bilarius) pon den 
Daͤrmen abgeſchnitten / und auffwaͤrts ge⸗ 


ogen. 

Di e Galten-bläflein-ader (Vena cyſtica) wel⸗ 

che das Blaͤßlein (bilis veſicula) nehret. 
E Die Puls⸗ader Carceria) welche theils in diebe⸗ 
9 i theils ins gedachte Blaͤßlein ſich ver⸗ 
theilet. N 
F Die Nabel⸗ader (Vena umbilicalis)auffwert 
auß ihrem Orte geruͤket. 
686 Der abſteigende Stamm der groſſen Hol⸗ader.“ 
venæ ca væ truncus deſcendens. i 
H H Der abfteigende Stamm der groſſen Puls⸗ 
| aber. Acteriæ magnæ truncus deſcendens. 

1 1 Die auſſaugende Adern. Venæ emulgentes. 

k K Die Nieren in beyden Seiten. Renes, 

1 Die lincke auſſaugende Puls⸗ader (arteria e- 
mulgens ſiniſtra) nach der Blut⸗ader ge⸗ 


ſetzet. „ 
Das Stüͤcklein / ſo auff den Nieren liget / oder 
der Neben⸗Niere. ſuccenturiatus. 
N Ein Zweig von der auſſaugenden Blut⸗ader 
(venaemulgens) in dendꝛehen⸗Nieren ver; 
ſchicket. 
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Dieſe zeiget eben dieſelbige Glie⸗⸗ 
der oder Stuͤcke / welche in naͤchſter 
vorhergehender Taffel uns abgebil⸗ 
det: aber etwas auß ihrer rechten 
Laͤgerſtaͤtte verrücket. 


A De Leber an ihrem Orte. Hepar in ſuc 
; ſitu. 
BDie Gallen⸗blaſe (veſica fellis) in dem holen 
eingebogenen Theile der Leber. 
Hie wird geſehen die Nabel⸗blut⸗ader (ven⸗ 
| umbilicalis) in ihren eygen Leberritz ein: 
geſchoben / aber auffwerts gezogen. | 
DD Die Nieren (renes) zu denen auf beyden Sei: 
ten die auſſangende Gefaͤſſe (vafa emulgen- 
ia) ehlen. 
EE Der absteigende Stamm der groſſen Hol⸗ader. 
Venæ cavæ truncus deſcendens. 
EHDer Stamm der abſteigenden groſſen Puls 
ader / arte ria magna five aorta. 
An dieſem Orte ſteiget die groſſe Puls⸗ader / 
die bißher unten gelegen uͤber die groſſe Holz 
ader(vena cava) und theilet ſich in die zwe 
Brand ⸗aͤſte / ram i iliaci. 
H Die auſſaugende Blut⸗adern (venæ emulgen- 
tes) welche ſich nach den Nieren ſtrecken 
19 1 die Lincke länger iſt / und weite 
oben | 
Die nere auf augende Puls⸗ader. arteri 
emulgens ſi ſiniſtra. 
Der Neben⸗Niere. Ren ſuccenturiatus. 
k Eine Blut⸗ader (vena) von der Auſſaugender 
nach dieſen Nehen⸗Nieren geſendet. 
LIDie Harngaͤnge (Ureteres) welche von den 
Nieren nach der Blaſen abſteigen. 
MM. Die zubereitende Gefaͤſſe (Vala preparantia), 
Die lincke Blut⸗ader davon entſpringet von 
der auſſaugenden (emulgens) die rechte 
aber von dem Stamme der Hol⸗ader (ve 


Die Euildeung der XII. Taſcl 


22 Das ZuſchnuͤC⸗Maͤußlein (Iphincter) ſo umb 


XX f 


na cava) ſelbſt / ob gleich biß weilen die lincke 
beydes von der Auſſaugenden / und auch 
bon dem Stamme ſelbſt abgeleitet wird / 
welche hie entworffen. 
Der Maſt⸗darm (inreſtinum rectum) von 
dem Grim⸗dar m abgeſchnitten / und mit ei⸗ 
nem Faden zugebunden. 

Der Grund der Blafe/fundus veſicæ. 
Die Einführung der Harn⸗ſchnuͤre (Ura 
chus) in dem Grund der Blaſe. 


den Hals der Blaſen ( cervix veſicæ) ſich 
rings herumb windet / und das Außlauffen 
des Harns verhindert. 
R Die Harn⸗Roͤhre (urethra five canalis urina- 
narius) hon der Blaſen / nach der maͤnnli⸗ 
chen Ruthen. . 
$ Die männliche Ruthe. penis. 
T Die Eychel. glans penis, 
VV Die Be Neben⸗Maͤußlein der Ruthe / ſo ſie 
auffri 
ie zwey unterfe Maͤußlein der Nuthe / ſo die 
Harn⸗roͤhre (urechra) erweitern. | 
YY Die vielfal tige Verſtrickungen der zubereiten: 
den Blut⸗ und Puls⸗adern / fo einem Netze 
gleichet. Es werden die in der rechten Seite 
deutlicher geſehen. 
ZZ Die Geburts⸗geylen oder Hoden (teſtes) au 5 
dem Leibe auf beyden Seiten abhangend. | 
aa Die zu oder abfuͤhrende Gefaͤſſe / vala dee 
rentia, il 
b Das Auffhange oder Auffziehe⸗ Maͤußlein / 
(muſculus cremaſter five lulpenſorius) all 
hie auß feiner Laͤgerſtelle verruͤcket. 
cc Die Scham⸗ beine / olla pubis. 1 
ad Die Hoͤle der Darm⸗ beine / ( oſſa ilium) da 
rinnen die Daͤrme ligen. 1 
ce Die benden (lumbi) dadurch die Haargaͤnge 
| Cureteres) und die Saamen⸗gefaͤſſe (valg 
ſpermatica) ablauffen. 1 
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Die Erklaͤrung der XIII. Taffel. 


Dieſe hält in ſich auch vorige! Stücke zu dem 
Harnen gehoͤrig / mit den Geburts⸗gliedern ei⸗ 
nes Mannesbildes: Aber auf dem Leibe auß⸗ 
genommen / damit man ſehe / wie ſie unterein⸗ 
ander verbunden find: Und ſonderlich die we⸗ 
ſentliche Beſchaffenheit der Geburts⸗ 
geplen oder Hoden. teftes. 
Die J. Figur. 
Sie ſtellet vor die Verknuͤpffung der Harn⸗ 
AA gefaͤſſe / vaſa urinaria, 
Eu Stuͤcke von dem Stamme der Hol⸗ader / 
(vena cava) nahe bey der Leber und den 
dünnen Seiten (lia) abgenommen. 
BB Ein Stuͤcke von dem Stamme der abſteigen⸗ 
den groſſen Puls⸗ader (Aorta) gleichfalls ab⸗ 
geſchnitten. 
c Das erhabene Theil der Nieren. Gibba pars 
N senum. 
D DI Das hole Eingebogene. fima pars renum. 
E E Die auſſaugende Blut⸗adern / venæ emunlgen- 


tes. 
FF Die auſſaugende Puls⸗adern. arteriz emule) 


gendes. 

GG Die Neben⸗Nieren / Renes ſuccenturiati. 

H H Die Fett⸗ader (vena adipoſa) fo ein Zweig iſt 
der Auſſaugenden / und endiget ſich in die Ne⸗ 
ben-Nieren, je | 

1 Ein zerſpaltenes Puls⸗aͤderlein / welches auß 
der auſſaugenden Puls⸗adern gleichfalls in 
die Reben⸗Rieren (tenes ſuccentutiati) ſich, 


zeucht. d 
K Eine Ader / welche zu Zeiten auß den Nieren in 
en beſagten Neben⸗Nieren ſich verfüͤget. 
LL Die Harn⸗gaͤnge. Ureteres. : 
MMM Die Harn⸗blaſe / alſo geleget / als wann ihr, 
Grund erhaben wäre, Nachdem aber das, 
gemeine Haͤutlein abgezogen / iſt hie fein er⸗ 
ſtes epgenes abgeriſſen / welches Spigelius 
vor ein Maͤuß lein haͤlt / und es das Harnauß⸗ 
drückende (urinz detruſor) nennet. Bey die⸗ 
ſem find fleiſſig zu beobachten feine Zaͤſerlein / 
aa, ſo gerade durch die Blaſe ablauffen. 

N Der Hals der Blaſen. Cervix veficz. 

Oo Das Zuſchnür⸗Maͤußlein / umb den Hals der 
Blaſen gewunden. 

Das Obere von dem Maſt⸗darm und dem Grim⸗ 
darm nächſtgelegenes Stücke / ſo hinten bey 
der Blaſen herfür rahet. 

Die maͤnnliche Ruthe. Penis. 


e 


RK Swey Maͤußlein derſelben / welche die Harn⸗ roͤhre 


(urerhra) erweitern /oder die unterſte Maͤuß⸗⸗ 


lein der Ruthen / auß ihrer Stelle. | 
88. Zwey andere Maͤußlein / der männlichen Ruthe / 
welche ſie ſteiff oder ſtehend machen / oder die 
Rebenſeitigen ( collarerales) Maͤußlein auß 
ihrer Laͤgerſtelle. 
77 Die zubereitende Gefaͤſſe / vaſa pr=parantia. 
v Die Geburts⸗geplen oder Hoden (teſtes) noch 
mit ihren eygnen Haͤutlein uͤberzogen. 
XX Die abfͤhrende Gefäß. vaſa deferentia. 


Die II. Figur. 


Das Scheiden⸗haͤutlein Celythroides ſeu vir-h 
ginalis)des Geburts⸗geylens (teſtis) iſt auff ei⸗ 
ner Seite abgezogen / damit das Innerſte / wel 
ches ihn ohne Mittel umb gibet (man nennet es 


das Weiſſe) ( Albuginca) möge ge⸗ 
ſehen werden: ; 
A Er Theil von dem zubereitenden Gefäfle- 
BIS Ein Theil von dem abführenden Gefaͤſſe. 


CC Die Geburts⸗geple (reis) noch mit feinem in 


nerſten oder weiſſen Häutlein überzogen. 


DD Das Scheiden⸗haͤutlein (tunica elythroides) 
davon abgezogen. . 


Die IL Figur. 


Der Geburts⸗geyle oder Hode (teſtis) gaͤntzlich 
von dem rothen Haͤutleind err. 


tkhroides) entfreyet. 
4 ein Theil von den zubereitenden Gefaͤſſen. 


B Ein Stücke von den abfuͤhrenden Sefärlen/ fol. 


an den Geburts⸗geplen gehangen. 


€ © Der Hode ſaböſt / noch bekleidet mit feinem inner⸗ 

5 
| Die 1 V. Figur. N. 
Das Weſen des Geburts⸗geplens / ſo wie er 
in Menſchen gefunden / nach dem alle Haͤutlein 
(tunica) fo wol die Gemeine / als eygne wegge⸗e 


ſten / oder eygenen Haͤutlein. 


nommen / wird gezeiget: Und zugleich 
auch die Verſtrickung der zubereitenden 
Adern nahe bey demſel⸗ 


AA 
teftis fubftantia glanduloſa. 


BB Das weiſſe Häutlefn ( albuginea tunica ) wel⸗ 
ches dichte an dem Hoden gelegen / oder denſel⸗⸗ 


ben ohne Mittel bekleidet hat. 


len / wol zu ehen. | 

D Das abfuͤhrende Gefaͤſſe. Vas deferens. 

Die V. Figur. | 
Es wird gewieſen die Zertheilung der zuberei⸗ 
tenden Gefaͤſſe in das Weſen der Geburts⸗ 
geplen / und zugleich die Verflechtung der ab⸗ 

führenden Gefaͤſſe nach Art der Zincklein 
„au den Weinreben. — 

As drͤſichte Weſen der Geburts⸗geplen. 


133 Das weiſſe Haͤutlein / Tunica teſtium al- 

. buginea. 

ccc Die Saamen⸗Blut⸗und Puls⸗ader in die Ge⸗ 
burts⸗geylen geleitet. 


pp Das abführende Gefaͤß (vas deferens) nach Art 


der Reben⸗zwicklein Ccapreoli virium ) ine 


einander geflochten. 
Die Saamen⸗Blut⸗ und Puls⸗adern. Venx de 
Arteriæ fpermaticz. | 


ben. > I: 
Des drͤſichte Weſen des Geburts⸗geplens.“ 


Die Verwickelung der zubereitenden Blut⸗ und 
Puls⸗ader / und die vielfältige Vereinigung 
derſelben durch die Mundloͤchlein (anaſtomo 
ſis) dep ihrem Eintritt in den Geburts⸗gey⸗ 
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er XIV.Taffel. f 
OO Der Maſt⸗darm. Inteſtinum re-“ 
ctum. | N 
P Das Loch (foramen) des Maſtdar 
mes / der Hinterſte (Anus) oder 
Afftern / podex. . 
Das Zuſchnür⸗Maͤußlein des hin⸗⸗ 
\ terſten / ſphincter ani. 
RR. Zwey ſtracke Maͤrßlein (mufeuli 
recti) welche den Maſt darm Ins 
werts auffziehen / die Auffzieher 
des Afltern (ani levatores) ge- 


17% 


Die Erklaͤrungd 


Dieſe gibet zu erkennen eben 
die Theile der vorigen gleichfalls 
auß dem Leibe außgenommen : 
Aber alfo umbgekehret / daß das 
Hinterſte von vorn zu kan be⸗ 
trachtet werden. 


AA Der Stamm der groſſen Hol 
a ader. Truncus venæ savz. 
BBI Der Stammder groſſen Pulsa 
| der, arteriæ magnæ truncus. 
CCIDie auſſaugenden Dlutsadern, 


Ss 5 Zwey Maͤußlein / welche die Harn. 
roͤhre (urethra) erweitern / oder 
die unterſteMaͤußlein der maͤnn 


Venæ emulgentes. . lichen Ruthen (penis) auß ihrer 
DP] Die auſſaugenden Puls,adern. .. Lagerſtelle. : = 
Arteriæ emulgentes. IJ Zwey andere / fo die Ruthe ſteiff 


auffrichten / oder die Seiten⸗ 
Maͤußlein der Ruthe / auß ihrem 
Orte verruͤcket. J 
VV Die zubereitende Gefaͤſſe / Vala 
| præparantia. 45 
XXX Hiermit wird genau und artig ge⸗ 
wieſen / wie die zubereitende Ge⸗ 
fläſſe (vaſa præparantia) ſich vers) 
einbahré / vermittelsder Mund⸗ 
loͤchlein ( anaftomofis.) und ſel⸗⸗ 
kam ineinander verſtricket wer⸗ 
den / biß an den Geburts⸗geylen. 
Teſtis. \ 5 

v Die Geburts⸗geylen oder Hoden 
teſtes) an ſich ſelbſt. . 
ZZ Die abfuͤhrende oder außſtoſſende 
Saamen⸗gefaͤſſe / vafa deferen- 
tia ſive ejaculatoria. 


EkEEE Die Nieren. Renes. 

FF Die Aeſte der auſſaugenden Ge⸗ 
fuaͤſſe / ( rami vaſorum emulgen- 
tium) in die Neben⸗Nieren (re- 

nes ſuccenturiati) abgeleitet. 
686 Die Harn⸗-gaͤnge. Ureteres. 
H Die Blaſe. Veficæ corpus. 
II Die Harnsröhre. Urethra five ca- 
nalis urinarius. | 
KK Die zwey Spann⸗adrige oder ner⸗ 
voſiſche Stuͤcklein / auß welchen 

nebenſt der Harn⸗roͤhre die maͤn⸗⸗ 
liche Ruthe (penis) beſtehet. 

LI Die Vorhaut. præputium. 
M Die Eichel. glans penis. 

N Das Loch der Harn⸗ roͤhre / dadurch 
| der Harn (urina) und der Same 
(emen) außgelaſſen wird. 
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1174 e 
; F [3wen Maͤußlein / welche die Harn 
roͤhre verweiteren / oder die un 
terſte Maͤußlein der Ruthen. 
a Ihr Anfang iſt von dem Zuſchnuͤr 
Maͤußlein des Hinterſten / ani 
ſphincter. I. 
bb Die innere Seite aller beyder⸗ 
Maußlein / da ſie ſich berühren. | 
Das Ende / mitten an der Seiten 
der Roͤhre / canalis. ie 
6 Zwey andere Maͤußlein / fo die 
maͤnnliche Rutheauffrichten/o 
der ſteiffſtehend machen / die Sei⸗ 
ten⸗Maͤußlein der Ruthen / col 
laterales penis muſculi. | 
dd ShrAinfang von dem Anhang der | 
Hüͤffte abgeſchnitten. coxendix. 
e Das Ende / eingefuhret umb die Ge 
gend / da die männliche Ruthe 
entſpringet. f De 
H Der Hinterſte / oder Afftern / Anus, 
I Podex. | Be 
1 Das Maͤußlein / welches den Aff 
tern zuziehet / oder das zuſchnuͤ⸗ 
I rende Maͤußlein. ſphincter. 
KK Zwey Maͤußlein / welche den Maſt⸗⸗ 
I darm (rectum inteſtinum) auff- 
ziehen / oder die Auffhebende / oder 
Auffziehende des Hinterſten. 


er auffwaͤrts / und voneinan⸗ 
der gezogen / damit man die 
maͤnnliche Ruthe (penis) und den 
Hinterſten (anus) mit ihren Thei⸗ 
len in ihren rechten Laͤgerſtellen 
x; ſehen moͤge. f 
AA De Gegend der Arßbacken. Par. 
. tes citca hates. - 
B Die Gegend umb die Schaam,pu- 


bis regio. 


rethra five meat us urinarius. 
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Die Erklärung der XVI. Taffel. 


In dieſer wird alles gewieſen / was zu der maͤnn · 
lichen Ruthen gehoͤret. 


Die J. Figur. 


1 g 
Sie zeiget die Harn⸗blaſe / mit der maͤnnlichen Ruthen / au 


dem Leibe außgenommen / damit man ihre ver⸗ 
borgene Theile ſehen moge. 


AA Je hinterſte Beſchaffenheit der Blaſe / gegen den 


Maſt⸗darm. 


BB Die Harngaͤnge (Ureteres ) hintenwerts / und hahe be 


dem Halſe der Blaſen (cervix Veſt 


cr) einger flantzet 


cc Ein Stucke von den adfi hrenden Gekaſſen. 


DD Die Saamen blaßlein (vefculæ feminales ) welche der 
Faͤchlein der Körner in einen Grangt⸗apffel an Orduung 
und Geſtalt gleichen: Die beſagte abfuͤhrende Grfaͤſſe / nach⸗ 


deln ſich in dieſe. 


Blaſen ( cervix veſicæ) ſelbſt. 

na rius. 
1 Die Eichel. Glans penis. 
1. Das Ende der Harnrroͤhre / an der 
K Die Vorhaut / præputium. 


tragen. Die 11.5 


BBB Die Blaſe ict voneinander ge 
hier inwendig ſehen. 


den in die Blaſe. 

E Das Haäͤutlein (membrana) 
Blaͤßlein bekleidet hat. 
ſes Ortes gantz. 


ſchni tten. 


Harn⸗röhre Anfang. 


ten / und darnach der Rand darvo 
hen moͤge. 


M Die Eichel. Glans. N Die B 
Die 111. Figu 


die Harn⸗roͤhre gelegen. 
B Die Saamen⸗blaͤßlein voneinand 


dem fie biß hinten an die Harn⸗blaſe kommen ſeyn / ver 


EE Die drͤßhaffte Vorſteber(proſtatæ glandulofz ) fo de) 
ligen auffder Harn⸗roͤhre oder vielmehr auff dem Nacken der 


FF Die Harn⸗roͤhre oder Geleite. Urethra five canalis uri- 


GG Die zwey Maͤußlein / welche die Ruth e aufftichten. 


Spitze der Eichel, 


LI. Die zwey nervoſiſche S täcklein / welche die Ruhe zuſam men 


igür. 


Sie weiſtt eben die Theileder vorigen Taffel / 


125 5 aber etwas außfuͤhrlicher. 939 e Die Puls⸗ader / welche noch auſſerhalb dem nervoſtſchen 
Ar Urch diefe Buchſtaben wird angedeutet / wie die Bla Theile iſt / aber bald darein ſich verſtecket. 


ſehinten außfiehet. Veſicæ facies pofterior. 


ſchnitten / und laͤſſe 


cc Ein Stecke von den Harngaͤngen / da fir eingefüͤget wer⸗ 


DD Die Saanıen-bläßfein (Veſicæ feminales) in der finfenIGG Die Zerſpaltung der Puls⸗ader durch das ſchwaͤmmichte 
Seite / von allen ihren Haͤutlein entbloſet. f a 
welches ohne Mittel die 


F Das lincke abfuͤhrende Gefaͤß (vas deferens ſiniſttum die- AA Je innere Fläche der Harn⸗roͤhre / nachdem fie von⸗ 
; (wurde. einander geſchnitten. 

Gben dieſes / aber eroͤffnet / damit ſeine innere Hoͤle geſehenß Ein Stſcke der Harn⸗ rohre / welches durch die Eichel drin⸗ 
HB Die Saamen-blaͤßlein ( veficule ſeminales) in derſce Die Eichel. Glans penis. ö (get. 

rechten Seite nicht mehr gantz / ſondern der Länge nach zer⸗ 
11 Der Nacke oder Hals der Blaſe (cervix veſicæ) und der 
Kk Hier find die druͤßhaffte Vorſteher (proſtatæ glandu - 

loſæ) welche über der Harn⸗roͤhre Lager entzwey geſchnit⸗ 
n ein wenig voneinander 
gezogen / damit man darunter die Harn⸗roͤhre (Urethra 


IL Die zwey Spannaͤdrige Stuͤcklein der Ruthen. 


orhaut . præputium. 
r. 


Sit begreiffet in ſich die drͤßhaffte Vorſteher (proſtatæ glan bpb Die durchſcheinende Scheideswand ( ſeptem pelluci. 
dulofz) und die angewachfene Scaamen-blaßlein. | 
IA S Theil von den Vorſtehern / welches umb 


er geſchnitten. 


Icc Eben dieſe Blaßlein noch gantz / aber von allen ihren 
uberzügen eutbloſe t. 


1 Die IV. Figur. x RER 

Die männliche Ruthe (penis) von allen Uberziigen entbloͤſet / 

und vor dem Bauche / oder Hodenſack abgeſchnitten. f 

A As nervoſiſche Weſen / des linckern nervoſiſchen 
Stklöckleins in der männlichen Ruthen. 

Das ſchwaͤmmichte Weſen eben deſſelben / welches die inne⸗ 

re Hole davon erfuͤllet. 1 

c Ein Stücke der entzwey geſchnittenen Harn⸗ roͤhre. / zu En⸗ 

de untenwerts anzumercken. | 

DDD Der Ruͤcke der männlichen Ruthen / dorſum penis. 
EEE Die Blut⸗ader / welche durch den Ruͤcken der maͤnnlichen 

Ruthen kreucht. f 
FF Eine Puls⸗ader von beyden Seiten / welche dieſes Orte 
zerſpalten wird. Darvon ein Theil außwendig nach de 
Laͤnge der männlichen Ruthen zertheilet wird: Das ander. 
dringet durch das innere und ſchwaͤmmichte Weſen / ſpon⸗ 
giofa ſubſtantia. f a 
366 Die Spann⸗adern / welche auch theils auß⸗ theils in⸗ 
wendig in die Ruthe vertheilet ſind. 
A Die Eichel. Glans. 11 Der Krantz darumb. corona 
| glandis. Die V. Figur. ; 

Sie zeiget das Spannädrige oder nervoſiſche an der Ruthen / 
nachdem fie der Laͤnge nach zerſchnitten / damit man fehen moͤge / 
| wie inwendig die Puls⸗und Spann⸗adern fortgehen. 
AAA Er Rücke der Ruthe (dorſum penis) oder das oͤber⸗ 
ſte Theil daran. 

BB Das inwendige Theil des nervoſiſchen Stuͤckes nach der 


e 


Laͤn ge zerſchnitten. N 


van⸗ 


ſo Die Spann⸗ader (nervus) fo bald in die innere Theile der 

t fin! männlichen Ruthen zertheilet wird. er 

E. Der Eingang der Puls⸗ader in das ſchwaͤmmichte und in⸗ 
wendige Weſen des nervoſiſchen Stuͤckes. 

IF Der Eingang der Spann⸗ader / nervi ingreſſus. 


Weſen. Die v1 Figur. 
Sie lehret kennen die Laͤgerſtetle der Harn⸗ röhre 
in der Ruthe. 


Dp Die zwey nervoſiſche Stücke der Ruthe. dus penis ner 
voſa corpota. Die II. Figur. 
Sie zeiget das Spannädrige Stücke zerſchnitten / von dem 
das ſchwaͤmmichte Weſen abgenommen iſt / damit man ſehe n 
möge die Scheidewand / und die Kamformigen Saͤ⸗ 
ſerlein / fibræ pectiniformes. u 
AAAA D innere Theil des nervoſiſchen oder ſpannaͤdri⸗ 
) ſe⸗ f gen Stuͤckes / von welchem alles ſchwaͤmmichte 
I abgezogen if. 
IB Die Spann⸗ader / welche ſich darein zeucht. 
cc Die Puls“ ader / eine Gefaͤrtin der Spann ader. Arte. 
la nervi comes. 


dum )und die Kamformige Zaͤſerlein (fibræ pectiniformes)“ 
ſo daran gehefftet / welche zwiſchen alle bepde Spanädrige 
Stuͤcke geſetzet ſind. f 
EEE Die Leſte der Puls⸗ader Crami arteriæ) welche auß die 
ſem Spannadrigen Stücke in das Andere / durch die Scheide, 
wand hindurch dringen. N f 
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g MR : 
An 1 iſt durch dieſelbigen Buchſtaben eben alles 


| 


Halle nach Anatomiſcher Art und Weiſe in den MenſchlichenſE Der aͤuſſerſte Mund des Mutter⸗Halſes / externum cervi. 


Dieſe zeiget noch ein wenig deutlleder an alle Theile desſrryF Der Schnitt durch die Länge der Gebär⸗Muttet / dar 


Die Erklaͤrung der XVII. Taffel. 


Dieſe machet den Anfang in der Erklarung der Weiblichen Die l v. Figur. 
Geburks⸗Glieder: Und ſtellet uns vor Augen in den drey erſten Dieſe ſtellet vor Augen die Gebaͤr⸗Mutter (Uterus) mit det 
Figuren der Weiber Schaam / und vornehmlich die Stucke JWeiber⸗Scham ( pudendum) doch aber alſo / daß nur der Ge⸗ 
derselben / fo Auſſerlich koanen beſchtiget werden: In den an baͤr⸗Mutter aͤnſſerliche Geſtalt: Der Weiber Schaam aber / 
dern Zweyen / als der Vierten und Füunfſten iſt zu beobachten, fo wie ſie innenwärts außüche/abgemablet worden. 
der Nacke oder Hals (cervin) der Gedär⸗ Mutter. In der letz AA Je Schaam mit denen darauff gewachſenen Haaren. 
ten aber der Hedär⸗Mutter innerſter Mund (os in. 8 Pubes & in ipfa enati pili. . 
ternum ) und Grund / fundus. B Die Weiber ⸗Ruthe oder das S chaam⸗Zünglein. Clitoris. 
Die I. Figur. CG Die Fluͤgel der Schaam / oder die Waſſer⸗Lefftzen / alæ ſeu 

Dieſe mahlet uns ab die Harn⸗blaſe (veſica) die Gebaͤr- Nymphæ. | 
Mutter (urerus) mit der Schaam ( pudendum ) nachdem fi] D Das Loch des Blaſen⸗Halſes / foramen cervicis veſice. 


Coͤrper gelöfet worden / doch find alle dieſe Theile nech auß eis uteri oſculum. 
| ihrer Laͤgerſtelle unverruͤcket zu beſchauen. ler Des gangen Mutter⸗Halſes aͤuſſerliche Geſtalt. Cervicis 
4A A D Je Schaam mit ihren Haaren / pubes & pili in externa facies. 

ea enati. J Die Gegend des inneren Mutter⸗Mundes. Reg io in qua 
B Die Weiber ⸗Ruthe oder das Schaam⸗FZuͤngelein / an ihrem eonfifit insernum uteri oſculum. 1 

Orte. Clitoris integra in ſuo ſitu. HR Der Grund der Gebaͤr⸗Mutter / wit er aͤuſſerlich anzu⸗ 
Die Schaam⸗Laͤppelein / Leffzen / oder Rende der Schaan] ſehen iſt. Fundi uteri exterior ſuperficies. 

(labia valvæ) ętwas voneinander gezogen / damit die darun⸗ Die V. Figur. 

ter bedeckte Stücke koͤnnen erfand werden. f Dieſe ſtellet uns vor Augen den Mutter⸗Hals nach 
o Die Schaam⸗Flüͤgel (Alz, pterygomata) und Waſſer 9 feiner Laͤnge auffgefchniften. 

der Harn⸗Leffzen (Nymphæ) ebeumäflig / wie die Schaam · 4 AA Der Hals der Mutter ( cervix uteri) der Länge 

Leffzen auch / voneinander gezogen. 15 nach zerſchnitten. Wo er aber eingeſchnitten / 
E Das Loch des Blaſen⸗Halſes ( foramen cervicis veſicæ) iſt er in dieſer Figur alſo abgemahlet / gleich wäre er umb- 

welches hie in die Schaam durchgehet. geftlagen/ damit die Falten eder Runtzeln (rug) wormit 
F Das auß wendige Mundloch ( externum ofculum ) dess fein inneres Pergament⸗Haͤutlein (membrana ) begabet / 
deſto bag mogen erkennet werden. N 


aA Ns Schaam⸗Gebein ( os pubis) entblöſet N 
zB Die Schaam-Leffzen oberwaͤrts zerſchnitten / damit N 
AA Er Mukter⸗Mund voneinander geſchnitten. 
B Die dicke der Mutter umb die Gegend des Mutker 


elitoridis. ü Theil abtheilet. | 8 
FF Zwey Spannädrige Stücke (corpora nervofa ) von wel oo Db Das innere Theil des Grundes der Schar Mutter 
chen die Weiber⸗Ruthegleichſam unter ſtlitzet wird. ſo nicht in Faͤchern / Zellen oder Kaͤmmerlein (cellulæ) un 
G Der aͤuſſerliche Mund des Mutter ⸗Halſts.externum cer. terſchieden iſt. ‘ 


EE Der Eingang / und das Ende der abführenden Gefaſſt 


vicis oſculum. 
ingreſſus & finis vaſo rum deferentium. 


Die 111. Figur. 
Schaam⸗Züͤngleins / (eliroris) als etwa in 
origer geſchehen. 


mit man fehen möge wie dick fie wäre. . 
aa Ein Ritz (rima) und enkgegen geſetztes Hoͤckerlein (ru. 

berculum) zu dem Ende dahin geſetzt / damit ſich der Mut 
das angedeutet / was in voriger: Die Buchſta⸗ ter⸗Mund (orificium uteri) deſto genauer ſchlleſſen möe 
ben aber HH weiſen uns vor andern die Blut⸗Adern / bie) ge. 5 
Puls⸗Adern / die Spann⸗Adern / ſo in die Weiber⸗Ruthe / bbbbbb Etliche Striche und uͤberzwerche Falken ( ragæ) ebe 


oder das Schaam⸗Züngelein (Chftoris) eingepflantzet were, zu dem Ende geſchaſſen. 
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Sie fiellet vor Augen die Geburts, 

Glieder der Weibes⸗ bilder in ihre 

Laͤgerſtelle / und lehret zugleich / wie fie 

von den maͤnnlichen unter⸗ 
ſchieden ſind. 


AA As aufgebogene erhobene Theil der Le⸗ 
ber. Hepatis pars gibba 

B Das eingebogene Theil der Leber / Hepatis 
pars ſima ſeu cava, 5 

E Das Rinklein nach der Bruſt auffgezogen. 
| Pancreasadthoracem ſublarum. 

J Das außgebogene Theil des Miltzes / lienis 
| parsgibba. we 

E Die Mabel⸗blut⸗ader(vena umbilicalis)in den! 

| Riß der Leber eingeſchoben. 
Die Gallen⸗blaſe (velica fellis) unter dem ho⸗ 
len Theile (cavum hepatis) der Leber. 

G Ein Stuck des Zwolff⸗fieger⸗darmes / von dem 
Magen und dem leeren Darme (jeſun um 
abgeſchnitten / und auſſwaͤrts nach der 
Bruſt gezogen. 

H Der Gallen⸗gang porusbilarius) pon dem 
Gallen⸗bläßlein (veßcula fellis ) nach dem 
| Zwolff⸗ſleger⸗darm abgeleitet. 

11 Der abſteigende Stamm der Hol⸗ader (vena 
cava) und ſeine Zerſpaltungen. 

KK Der abſteigende Stamm der groſſen Puls⸗ 
| | ader / arteria magna five Aorta. 
LI. Die auſſauz ende Blut⸗adern(venæ emulgen- 
res) von der Hol⸗ader | vena cava) nach den 
ee, (renes] unter welchen die Rechte 
| uͤrtzer iſt. 
MM Die Nieren / in welche die auſſaugende Gefäf- 
ſe vala emulgentia) eingepflantzet werden. 
N Der Neben⸗Niere. Ren ſuecenturiatus. 
O. Eine kleine Blut⸗ader von der auſſaugende 
5 5 emalgens) nach denſelben ſich wen⸗ 
end. 
yr Die Harn⸗gaͤnge (Urereres ) auß dem einge⸗ 
bogenen Theile der Nieren entſtehend / wel⸗ 
che auff beyden Seiten nach der Blaſe ab⸗ 
ſteigen. | 


Die Erklarung der XVIII. Taffel. 


Q Der Grund der Harn⸗blaſe. Veſicæ urinariæ 
un Us, g 
R Die Einfuͤgung der Harn⸗oder Blaſen⸗ſchnur 
(Urachus) in den Blaſen⸗grund. | 
S Der Maſt⸗darm(inteſtinum rectum)daſelbſt 
abgeſchmitten / da er an dem Grün⸗darm 
(colon) angewachſen war. 


TT Die zubereitende Blut⸗adern (venæ præpa- 


rantes) davon die Rechte von dem Stam⸗ 
me der Hol⸗ader: Die bincke von der Auſ⸗ 
ſaugenden entſpringet. Dieſe / in dem ſie ih⸗ 
ren Weg forlſetzen / werden zertheilet in 
zwey Aeſte. Der Gröfte davon gehet nach 
den Gieburts⸗geylen (rettes) der Kleineſte 
nach der Gebaͤr⸗Mutter. Uterus. | 
v Die zubereitende Puls⸗adern (arteriæ przpa-| 
rantes ) von dein Stamme der Puls⸗adern 
(truncus acrtæ) abgefuͤhret / welche gleich⸗ 
falls als die Blut⸗adern / deren Gefaͤrtin ſie 
ſind / zertheilet und verleitet werden. 
X Die Zerſpaltung der groſſen Hol⸗ader (venæ 
| cavæ und Puls- ader (arreria magna) da die 
Puls⸗ader ſich uber die Blut⸗ader ſchwingt. 
Ra Die Nabel⸗puls⸗adern / (arreriæ umbilicales) 
welche an der Seite der Blaſe gehangen. 
2 Der Grund der Gebaͤ⸗Mutter. Ureri fundus, 
aa Die weibliche Geburts⸗geylen oder Hoden. 
teſtes muliebres. | - 
b. Die abfuͤhrendeGefaͤſſe( vaſa de ferentia) von 
den Geburts⸗geylen nach den Hörnern der 
Gebaͤr⸗Mutter uteri cornua) abgeleitet. 
ce Die zwey ver ſchloſſene Saamen⸗Gefaͤſſe. duo 


cœca feminis vala, 


dd Die zwey dberfie Seenen Cligamentum) der 


Gebaͤr⸗Mutter / welche den Fluͤgeln der Fle⸗ 
dermaͤuſe ſich vergleichen. 
ee Die zwey unterſte Seenen / oder runde Baͤndet 
(ligamenta rotun da) der Gebaͤr⸗mutter (u. 
terus) unten abgeſchnitten / da fie in das 
. Schgam⸗Zuͤnglein (clicoris)eingepflantzet. 
ff Die Hole der Darmbeine / welche groͤſſer in 
den Woibes⸗als Manns⸗bildern iſt. 
gg Die Lenden (lumbi) dadurch die Harn⸗gangef 
(uretexes) ufd Saamen⸗gefaͤſſe (va la fper- 
matica ) ihren Weg abwärts nehmen. 
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Die Erklärung der XIX. Taffel. ' 

a begreift Em die Geburts⸗ on uteri ſuperius) efwas zuſammen 
ieder der Weibes⸗bilder in ihrer ge⸗ gefalten. ee e 
hörigen Lägerſtele/ ohne daß die Ge. Den r Orne der Mate re. 


bar Mutter ſampt der Blaſe etwas bauteri) genennet. | 
auß der Grube oder Höle der Darm⸗ D Der Grund der Mutter (uteri fundus) auß 
ſeinem Orte verruͤcket. | 


beine außgezogen / und die Schaam bedeckt 
1 oder derer Stelle einnimpt. 


AA I Leber in ihrer rechten Stelle. Hepar in 
g ſuo naturali ſitu poſitum. | 
B. Das Gallen⸗blaͤßlein / Yefica fellis. 
C Die Gallen⸗gaͤnge (meatus bilarii) welche die 
Galle auß der Leber in das Gallen⸗blaͤßlei 
führen. 
D Der Gallen⸗gang / durch welchen das Gallen⸗ 
bläfelein der Gale in das Gedaͤrme auß⸗ 


ſchüͤttet. | | 
ꝑ E Der abſteigende Aſt der Hol⸗ader. Venæ cavæ 
5 ıruncus deſcendens. g 
FE Der abſteigende Aſt der groſſen Puls⸗ader. ar 
IT teriæ magnæ truncus delcendens. i 


60 Die auſſaugende Blutzadern- Venz emulgen-[ 


ES. 5 
Die auſſaugende Puls⸗ader der rechten Seit 
(arteria emulgens) welche ſich hinter der 
Blut⸗ader undeutlich ſehen laflet- 
11 Die Nieren. Renes. 
K K Die Harn⸗gaͤnge. Ureteres. a 
1. Die zubereitende Gefaß(vala præparantia de 
rechten Seite / welche alle beybe auß ihre 
Stämmen entſpringen. 
M Die lincke zubereitende Gefaͤſſe (vaſa Præpa 
tantia) auß welchen die Blut⸗ader (vena 
von der auſſaugenden / (vena emul gens) di 
Puls⸗ader (arteria) von dem Stamme ab⸗ 
geleitet wird. 
NN Die Geburts⸗geylen (teftes) in welche beſagt 
Gefaſſe eingepflantze werden. 
OoOdDie oͤberſte Stene der Gebaͤr⸗Mutter (liga 


R Der Maſt⸗darm abgeſchnitten. 
5 Der Grund der Blaſen( veſtcæ fundus)auſſer- 
halb ſeines Orts / vorwaͤrts geleget. 
FT Die zwey unterſte Seenen / oder Baͤndlein (li. 
gamenta) der Gebar⸗Mutter / welche fon} 
in der Weiber Nuthen oder das Schaam⸗ 
AZuͤngelein (Cliroris ſich endigen; hier aber 
ſind fie abgeſchnitten / und hangen herab. 
VV Die Nabel⸗Puls⸗adern. Umbilicales arteriz 
XX Die Darm⸗ beine. oa iliuw. | 
YY Die abfuͤhrende Gefaͤſſe (vafa deferentis) pon 
den Geburts⸗geylen / in die Mutter geleitet / 
und eingepflantzet. | 
2. Die Nabel⸗Schnure. Urachus, 
aa Die Brand⸗blut⸗adern. Venæ lliacx. 
bb Die Brand⸗puls⸗adern. Alter iæ Iliacæ. | 
ce Die Oberſchmeerbauchs⸗blut⸗ und puls⸗adein / 
(Venæ & arteriæ ep igaſtticæ) welche von 
den Brand⸗adern des Unterbauchs ent⸗ 
ſpringen / und durch die ſtracke Maͤußlein 
des Schmeer bauchs (recti abdominis mu 
ſculi) auffſteigen / und mit den Duͤtten⸗a 
dern (Lenæ mammariz ) permitlels der 
Mundloͤchlein (analtowoſes) ſich verein! 
gen. Hier find fie abgeſchnitten. 
dd Die Mannigfaͤltige der Blut⸗und Puls⸗adern 


abgemahlet worden. 


IS 
NISER 


IS 
—— 


SS 
N 


TS 


= er 
Tl 


. 


TAB.XIX, 


| 184 


Dieſe ſtellet vor Augen eben dieſe Stuͤ⸗ 
cke / welche die vorhergehende Zwey ge⸗ 
zeiget / aber etwas deutlicher / und wie 
ſie geſehen werden / wann ſie nach Ana⸗ 

tomiſcher Art auß dem Schmeer⸗ 
bauch außgenommen. 


3 En Stide von dem Stamme der abſtei⸗ 


genden Hol⸗ader / vena cara. 
BB Ein Stuͤcke von dem Stamme der abſteigen⸗ 
den Puls⸗ader / arteria magna. | 
C Die auſſaugenden Blut⸗adern (venæ emul- 
gentes) auß welchen die Rechtere kuͤrtzer iſt. 
DD Die auſſaugenden Puls⸗adern / Arteriæ emul- 
gentes, 5 
EEE Diegrieren(Renes) derer natuͤr liche Groͤſſe hie 
beynahe getroffen. 
FF Die Neben⸗Nieren / kenes ſuccenturjati. i 


a Ein Aederlein (venula) welches man in dieſem 


todten Leibe hefunden / daß es nach dem rech⸗ 
ten Nieren / über die Auſſaugende ( emul- 
gens) gegangen: In Andern pfleget fie 
nicht zu ſeyn. a 3 

G Die zubereitende Blut⸗ader in der rechten Sei: 
ten (vena ptæparans dextra) auß dem 
Stamme ſelbſt der groſſen Hol⸗ader. Trun- 
cus venæ cavæ entſprungen. : 

1. Die lincke zubereitende Puls⸗ ader auß dem 
Stamme hervor kommend. 

1 Die lincke zubereitende Blut⸗ader auß der auſ⸗ 
ſaugenden Blut⸗ader ihrer Seiten. 

b Ein Nebenſproß von dieſer / welcher in die 
groſſe Puls⸗ader (Aorta) gehet. 


K Die zubereitende Puls⸗ader in der rechten Sei⸗ 
ten / borwarts auß ihrem Stamme erwach⸗ 


ſen. 
11 Die zwey Harn⸗gaͤnge ( Ureteres) von den Nie⸗ 
ren nach der Blaſen gehend. 
MM | Die Brandaͤſte der Blut⸗ader. Rami iliaci ve- 
DE Ccavæ. SIR 
NN Die Brandaͤſte der Puls⸗ader. Rami Hiaciar- 
rer magnæ&. 


Die Erklarung der X X Taffel 


O0 Die Nabel- pulß⸗ader, arterix umbilicales. 
RR Die rechte Blut⸗ader (dexera vena )und Ober⸗ 
ſchmeerbauchs⸗puls⸗aderlarteria epigaſtti 
ca) welche von den Brand⸗adern entſprin⸗ 
gen / und auffſteigen durch die ſtrack Maͤuß⸗ 
lein des Schmeerbauches (mulculi recti ab- 
dominis) da fie durch das Mundloͤchlein 
(anaſtomoſis)mit den Duͤtten⸗adern (ve. 
næ & arteriæ mammariæ) ſich vereinigen / 
dieſes Orts abgeſchnitten. 

Der Maſt darm (re&tum inteſtinum) abge 
ſchnitten / und mit einem Saben gebunden, 

Der Grund der Blaſen(velicæ fundus) unter 
warts gezogen. 

Ein Stuͤcklein von dem Harn⸗ſtrange (Ura- 
chus) an dem Blaſen⸗grunde gelaſſen / 
mit man ihren Urſprung ſehe. 

Der Gebaͤr⸗Mutter Grund / ( ureri fundus ) 
auß ſeiner Stelle gehoben / und außwaͤrts ge⸗ 
zogẽ / damit man ſehe / wie er mit dem Maſt⸗ 
darm (inteftinum rectum) verknuͤpffet. 

Die Geburts⸗geylen oder Hoden / teſtes. 

Die zwey oͤberſte und membranoſiſche Seenen 
der Mutter / duo fuperiora & membranoſa 
uteri ligamenta. f 


Die abfuͤhrende Gefaͤſſe / Vala deferentia. 


lopius Die Drommeten der Mutter helſet. 
Uteri Tubæ Tallopii. 

Die zwey unterſte oder runde Seenen der 
Murter. duo in feriota & rotunda uteri li- 


ec 


dddd 


fehen. 
e Die unterſte Gekroͤß⸗puls⸗ader. 


Die zugeſchloſſenen Gefaͤſſel ala cœca) ſo fal. 
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Die l. Figur. 
Sie weiſet auff die Gebaͤr⸗Mutter 
(uterus) quß dein Leibe genommen / 
mit den angehefften Geburts⸗gey⸗ 
len (teftes) abfuͤhrenden Gefaͤſſen 
(vaſa deferentia) und der Harn⸗ 
blaſe. Veſica urinaria. 
4 58 Grund der Gebaͤr⸗Mutter / Uteri fun⸗ 
dus. 

BB Dieunterſte runde Seenen (inferiora & rotun- 
da uteri ligamenta) oder Baͤnder der Gebaͤr⸗ 
Mutter / dieſes Orts abgeſchnitten. 5 

Die Gegend / da der inner Mutter⸗Mund / (in- 
ternum orificium ) gelegen iſt. 


p | Der rechte Geburts⸗geple (teſtis dexter ) noch 
mit ſeinem Haͤutlein (membrana) überdeckt. 


EE Die abfuͤhrende Gefaͤſſe l vaſa deferentia ) von 


den Geburts⸗geplen nach den Hoͤrnern der 
Mutter (uteri cornua) abgeleitet. | 
5 Die öberſte und membranoſiſche Seene der Ge⸗ 
bars Mutter (uteriligamenta) welche die ab⸗ 
führende Gefaͤſſe (vafa deferentia)an die Ge⸗ 
burts⸗geplen bindet. 
6 Das Hautlein der lincken Geburts⸗geplen / von 
ihr abgezogen. | 
Das druͤßhaffte efen(glandulofa ſubſtantia) 
des lincken Geburts⸗geylen / ſehr artig zu ſe⸗ 


hen. 

110 Der Hals der Mutter (uteri collum) der gemei⸗ 
ne Mann nennet ihn die Scheide (vagina) von 
der außwen digen Schaam(pudendum) biß an 
den innern Mutter⸗Mund Cos interius uteti) 
ſich erſtreckend. i i 

KI Der Maſt⸗ darm abgeſchnitten / inteſtinum te- 
ctum abſciſſum. 5 
III Die Hauttcutis)mit demFetke (pinguedo) von 
dem Schaam⸗beine abgezogen. 

m Das Haͤutlein / oder Seene (ligamentum feu 
membrana) welche die Mutter mit der Blaſe 
verbindet. 5 

N Die Blaſe an ihr ſelbſt corpus veſicæ) wit aller · 
hand Zaͤſerlein begabet / und unterwerts gezo⸗ 
gen / damit man die Gebaͤr⸗Mutter / mit wel⸗ 
cher fie perfnüpffet wird / ſehen moge. 

olEin Stöcke von der Harnſchnurn / oder Strange / 
Urachi portio. 5 

2 Die Harn⸗gaͤnge (Ureteres) welche ib hinten 
in die Blaſe (Veſica) nahe bey dem Halſe ders 
ſelben endigen. 
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Die Erklaͤrung der XXI. Taffel. 


Die II. Figur. 
Sie leget dar die Gebaͤr⸗Mutter 
mit ihren Gefaͤſſen (vaſa) und den 
angeknuͤpfften Geburts⸗ 
4 Doe Harn⸗blaſe ( vefica urinaria) unters 
werts gezogen / damit die Mutter / welche 
darunter liget / geſehen werde. a 
BB Die Einpflantzung der Harn⸗gaͤnge in die Blaſe / 
I. Ureterum in veſicam infertio, 
cc Der Mutter⸗Hals oder die Scheide (cervix ute- 
Ii ſive vagina) in weichem viel Adern außge⸗ 
ſpreitet ſin. . 1 
D Der Grund der Mutter (uteri fundus) fo bey 
derſeits ſich etwas auffwirffft. 
EE Die zwey unterſte runde Seenen der Mutter (li- 
gamenta uteri) abgeſchnitten 
FE Das verſchloſſene Gefaͤſſe (vas creum) von der 
Mutter entſprungen / dieſes Orts an die oberſte 
und breite Scene noch angeknuͤpffet. Yu 
GG Eben dieſes Gefäß / in der lincken Seite von der 
breiten Seene (ligamentum latum) abge⸗ 
V]m 
HH Die abfuͤhrende Gefaͤß in bepden Seiten von den 
Geburts⸗gepleu biß in den Grund der Mutter 
(uteri fundus) da fie ſich enden. 
11 [Die oͤberſte und membranoſiſche Seene der Mut⸗ 
ter / dadurch viel Gefaͤſſe( vaſa) von den Zuberei⸗ 
enden entſprungen / außgebreitet werden. 
k Die rechte zubereitende Gefäſſe (Vals præpatan- 
tia dextra) welche ſich zertheilen in den Ge⸗ 
burts⸗geplen. Sie find noch nicht von der mem⸗ 


NNN Die Blut- und Puls⸗adern (venæ & arteriæ) 


von dem ſechſten Paare der Hirn⸗nerven (ſexta 
conjugatio cerebti netyotum) herrühren. 
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VIII. 


Ii 


Dieſe vollfuͤhret die Erklärung der in⸗ 
nern Glieder / welche den mitlern Bau⸗ 
che / oder der mitlen Haut Hole des dei⸗ 
bes (medius venter corporis) 
gewidmet. 


Die I. Figur. 


Sie weiſet das Hertze cor) die Lun⸗ 

ge( pulmo) wie auch den Außgang der 

Blut⸗ und Puls⸗adern auß demfelben: 

Ingleichem die Zuruͤckbeugung der wies 

derkehrenden Spann⸗adern / reflex io 
ger vorum recurrentium. 


— — 


terix five larynx) vou welchen allhie der 
erſte Knorpel (cartila 500 oder das Schildfor⸗ 
mige (cartilago ſeutiformis) hervor rahet. 
BB Die sberfte Fortſaͤtze proceſſus ſuperiores) des 
Schildformigen Kroſpels. 
c Eine Spalte in denſelben Kroſpel. fiſſura cartis| 
laginis ſeutifotmis. 
pp Die vordercken Ring-und Schild⸗kroſpel⸗maͤuß⸗ 
lein (mufeuliericothyzoides antici) in ihrer 
Laͤgerſtelle. a 
ie Lufft⸗roͤhre (fiſtula afperz arterix ) oder 
Pfeiffe / zuſammen geſetzt auß Kroſpeln und 
e welche fie zuſammen fallen und 
inden. 2 
16 Das Hertz in feiner Laͤgerſtelle / und in eines 
Thanzapffens oder zugeſpitzten Geſtalt 
(forma pyramidalis) Außwendig obenbin 
wird die Krantz⸗ader des Hertzens aa (coro- 
naria vena) zerſtreuet / mit vielem Fette b bes! 
ſezet. Hie wird aber mit eben dieſen Kenn⸗ 
buchſtaben als Fund G zugleich angedeutet / an 
welchem Orte die Kammern des Hertzens ge⸗ 
legen. Dann k iſt auff die Rechte: G auff die 
Lincke geſchrieben. f ; 
ie Orundfefte oder das dicke Theil des Hertzens 
(baſis cordis) auß welchen als einem Quell⸗ 
drunnen vier unterſchiedene Gefaͤſſe oder A⸗ 
dern entſpringen. N 
N Bene des Hertzens / Apen ſeu mucro cor 
19˙ 
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Die Erklärung der Taffeln des IX. Buche. 


ein Stletfein von dem rechten Ohrlaplein des 


A De Haupt der Luſſtroͤhre (caput aſperæ ar- 


Hertzens / auricula cordis. 
LM Der auffſteigende Stamm der groſſen Hol⸗ 
ader (Venæ cavæ truncus afcendens). L dr» 

deut das Theil / da ſie ſich in das Hertze ſehr 

weit auffthut / M aber welches auffwerts ge⸗ 


et, 5 n 

N Der auffſteigende Stamm der groſſen Puls; ader / 
(arteriæ magnæ ramus afcendens ) welcher 
bald in die zwey unter den Schluͤſſel⸗beinen 
ligende Aeſte O0 zertheilet wird / darvon nach⸗ 
mahls adgeführet werden die Schlaff⸗ puls⸗ 
adern PP. (arteriæ Carotides) welche nach dem 
Haupte zugehen. . 

Q Der abſteigende Stamm der groſſen Puls⸗ader 
Carteriæ magnæ truncus defcendens ) von 
dem hinterſten Theile der Lungen / (pulmo) 
nach dem Vorderſten gezogen / damit gewieſen 
warde / wie der lincke wiederkehrende Nerve 
oder Spann⸗ader (netvus recusıens ) TT 
umb feldige zurück gezogen wird. 

RI Die Blutadrige Puls⸗ader (arteria venofa) in 

das Fleiſch der Lungen zerſpreitet. N 

ST|Die zwey wiederkehrende oder zurücklauffende 

Spann⸗adern / auff bepden Seiten von dem 
ſechſten Paare der Hirn⸗Nerven (Sexta ner 
vorum cerebri conjugatio) entſprungen. 
Die Rechte ss wird züricke gebeuget amd 
die rechte unter den Schluͤſſel⸗beinen liegende 
Puls⸗ader (arteria ſubelavia) © , als umb 
ein Nolle / (T): Darnach lauffet ſie zurͤͤcke 
auffwerts / dahero fir auch ihren Namen be⸗ 
kommet. V. „„ 

Der Lincke hergegen T / wird zurüͤcke gebeu⸗ 
get () umb den abſteigenden Stamm der 
groſſen Puls⸗ader (truncus arteriæ magnæ) 
Sm ſteiget gleichfalls auff X. 

Ein Aft von den rechten zuraͤcklauffenden Rer⸗ 
ven C nervi recurrentes), nach dem Zwerch⸗ 
fell. diaphragma, | | 

Lin Aſt von der Lincken TT nach dem Magen: 
Munde / ventriculi orificium. 

Das Weſen oder Fleiſch der Lungen in feines aͤp⸗ 

lein (lobi) zertheilet: Erfüllet mit unzehlich 

viel Aederlein / die obenhin außwerts deſſelben, 
über und über zerſtreuet find. Es werden aber 
mit dieſen Buchſtaben feine zwey Thelle ge 

wieſen / und das Rechte zwar mit dem Merck⸗ 

zeichen o. Das Linde aber mit d. 
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Die II. III. &c. Figur. 
Die folgende Figuren alle biß an die Zwoͤlfftf 
find beſtimmet zu der Erklarung der Kroſpelf 
an dem Lufft⸗roͤhr⸗haͤuptlein CcartilaginesLa F 
ryngis). Die ll. und 111. auß dieſen entwirfft 
fiein threr Laͤgerſtelle / oder das Lufſt⸗roͤht⸗ 
haͤuptlein (Larynx) gantz und unverletzet. Die 
übrigen ſtellen die Kroſpeln abſonderlich vor. 
Die! v. zwar und v. den Schildformigenſ 
Kroſpel (cartilago Thyroides ſeu ſcutitor- 


(ericoides) und Gieß kannen⸗formigen CAry-| 


1X. den Ringformigen (cricoi des) alleine⸗ 
von dem Gießkannen⸗formigen unterſchie⸗ 
den. Die X und Xl. die Gießkannen⸗formiges 
(Aritænoides). Weil derohalben jeder Kro⸗ 
ſpel doppelt abgeriſſen wird / in zweyen Figu⸗ 
ren: Zeiget die Erſte allezeit davon die vor⸗ 
derſte / die andere die hinterſte Beſchaſſenheit. 
Die Bedeutungs⸗Zeichen aber ſind 
| alle gemein. i 
ABC DEAs Haͤuptlein der Lufft⸗roͤhre. aſperæ arteriæ ca- 
| put feu Larynx. (formiscartılago.| 
AA Der Schildformige Kroſpel / Thyroides five ſcuti- 
B Der Spalt des Schildformigen Kreſpels /fiſſura. 
C pp die Fortſaͤtze des Schildformigen Kroſpels. (procef- 
ſus Thyroidis)auß welchen CC die Oeberſten / op 
die Unterſte weiſen. Ccartilago. 
E Der Ringformige Kroſpel / ricoides five annularis 
F Das vorderſte Theil des Ringformigen Kroſpels / 
außgebogen / balbkreißrundig und duͤnne. 
G Deſſelben hinterſtes Theil / breit eben und groͤſſer. 
Ein rauher / unebener Strich deſſelben / line a afpera. 
[Die zwey Gießkannen⸗formige Kroſpel / duæ aryız- 
\ noides cartilagines five guttales. 
LMIIhre Fortſaͤtze (proceſſus). Die Oeberſten L. die 
Das Kehl⸗decklein / Epiglottis. (Unterſten M. 
00 Die Lufftroͤhre / fiſtula aſperæ arterız. 0 
ee Die Kroſpel oder Roͤhren derſelben / cartilagines fi. 
ulz. memb l anea fiſtulæ. 
Das membranoſiſche Theil an der Roͤhre. par: 
R.55| Das Zungen⸗bein (os hyoidis) an ſeinem Orte R 
zeiget feine Grundfeſte (baſis) oder das breite 
Theile ss die Hoͤrner / cornua. 
TT Die Bereinbahrung der Horner von dem Zungen“ bein, 
ss mit den oͤderſten Fortſaͤtzen CC , des Schildfor⸗ 
migen Kroſpels AA, cartilago thyroides. g 
VV Die vorderſten Ring und Schild⸗kroſpelmaͤußlein iv 
ihrem Orte / ericothyroidei antici muſculi in ſue 
ſitu. i Die XII. Figur. 
Sie zeiget die rechte Kammer des Hertzen 
(ventrieulus cordis) nach der Länge entzwey 
geſchnitten / und zugleich mit die Ceformigen 
Fallen. valvulæ ſigniformes. 
AAAA Der Rand (dabra) da es zerſchnitten nach der Länge 


— — 


Die Erklaͤrung der folgenden Figuren im IX. Buch. 


der Kammer. Was zwiſchen dieſen Buchſtaben 
begriſſen / zeiget die innere Beſchaſſenheit der rech⸗ 
ten Kammer. f i 
B BI Das dicke Tbeil oder die Grundfeſte des Hertzens / 
baſis cordis. i 
Die Spitze des Hertzens. Mucro cordis. 
D Die Lock er oder kleine Hoͤlen (cavernulæ)inwendig in] 
den Waͤnden des Hertzens. 
EI Die heraußſtehende Fltiſch⸗ſtͤcelein ( protuberanti« 
Caxrneæ. 
FFF Die drep Ceformige Fallen oder Thuͤrlein (valyulz 
tres ſigniformes) welche dem Munde der Pulsad⸗ 
rigen Blut⸗ader (orificium venæ arterioſæ) vorge- 
ſetzet ſind / und außwerts zu ſich auffſchlieſſen. 


Die XIII. Figur. 

Dieſe zeiget die Zuſammenfuͤgung der groſ⸗ 

fen Hol⸗ader / und der Blut⸗adrigen Puls⸗ 

ader (arteria venoſa) bermittels der Mund⸗ 

Lochlein in einem noch nicht gebohrnen Kin⸗ 

de: Welche Vereinigung mit einem Per⸗ 
gaments⸗haͤutlein bedeckt iſt. 


A ra) Hertze von hinten zu / da es an den Gewerb⸗ 
dbiinen liget / abgeriſſen. ö 
BB|Der Stamm der groſſen Hol⸗ader / da er an das Hertze 


ſtoſſet. 2 
C Das rechte Ohrlaͤplein des Hertzens / auri cula cordis 


D Der auffſteigende Stamm der groſſen Puls⸗ader. 
E Die unter den Schluͤſſel⸗beinen ligende Puls⸗ader / 
von ſelbigem Stamme entſprungen. 

F. Der abſteigende Aſt der groſſen Puls⸗ader. 
Die Blut⸗adrige Puls⸗ader / Atte: ia venoſa. 
H Die Vereinbahrung durch die Mund⸗Loͤchlein / wie 
fie ſich in der Hol⸗ader ſehen laͤſſet. 
I Das Pergament⸗haͤutlein C membranula ) vor diefe] . 
Verein gung der Mund⸗Loͤchlein gehefftet / welche 
es als ein Thaͤrlein (valvula) zuſchleuſt. 


Die XIV. Figur. 
Dieſe Vereinigung der groſſen Puls⸗ader 
(arteria magna) und der Puls⸗adrigen 
Blut⸗ader (vena arterioſa) in einer Leibes⸗ 

frucht / vermittels eines Roͤhrleins / oder 

Geleites subulus. 


A As Hertze. Cor. 
5 Die Lunge. Pulmo. 
c]die grofft Puls⸗ader / fo auß dem Hertzen ſich herf'r 


thut. 
DD Der abſteigende Stamm der groſſen Puls⸗ader. 
EI Die Puls⸗adrige Blut⸗ader / vena arterioſa. 
FI Der Eintritt der Puls⸗adrigen Dlut⸗ader in die 


Lunge. 
Das Roͤhrlein (tubulus) vermittels deſſen bie Ver 
einigung geſchicht. f 
HHH Etliche Aeſte der groſſen Puls⸗aͤder abgeſck uitten. 
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5 Die Erklarung der Taffeln im X. Buch. 


en Taffeln wird . alles vor Au⸗ in 1 > welches unter ſetztbeſagten Theilen 
gen geſtellet / was in dem Haupte (caput) i nente 75 3 
mag geſehen werden / aber inſonderheit da ee e , AN 
Gehirne cerebtum ). Es wird aber eine nium) gezogen if. 8 RENT 
doppelte Art und Kunſt gewieſen / das Ger 


LLI Die Pfeil⸗naat (Sutura Sagittalis) durch die Lang 


hirne zu zerlegen / unter welchen die eine alt des Haupts gezogen. 
iſt / derer ſich Galenus, und die anderen Grie⸗ MMM[ Das Schlaff⸗Maußleincemulculas temporalis)mit 


chen / und unter den neuen Anatomiſten ve. V 
lalius und Fallopius ſich gebrauchet. Die an⸗ Die 1 L. Figur. | 
dere iſt neu / und erſtlich zu unſern Zeiten von Nachdem mit der Säge rings berumb fo viel von de 
Conſtantino Varolio, einem fleiſſigen Anato⸗ Hirnſchalen (calvaria) weggenommen / als pflegef 

miſten im J n / 5 weggenommen zu werden / damit das jenige / was in 
wahle in Jahr 5 e / und nach der Hirnſchale enthalten / möge geſehen werden; Wer⸗ 
8 ffen zu erkennen den nun die inwendige Theile vor Au get: 

2 je mer den fi Ne {> h gen geleget: Abe 
gegeben. Hie werden ſie alle beyde durch ei inſonderheit das dicke Hirnpaͤutlein (membrana craf 
ſonderlich Kunſtſtuͤck und Fleiß gewieſen; ſa)als welches zu naͤchſt unter der Hirn ⸗ 
Weil alle Theil vor Augen geſtellet werden ſchale liget. i 
in der Orduung / wie fie einem vor die Hand Need erde e da n 
kommen / indem / daß man ſie nach Anato⸗ eee, fie bedecken / davon das übrige 
miſcher Kunſt zerleget: Sogar / daß wann BEB|Das rechtere Theil des dickeren Hirnhaͤtlens( mem. 
einer dieſe Abbildung mit Fleiß beſchauet / biana crafla ) in welcher man ſeh eu kan die Ader n 
er von ſich ſelbſt die Zerlegung des Haupts 115 welche hin und her durch ſelbes zerſpreitet 
erlernen / und üben kan / und alle Zuge und 5 

Schnitte des Meſſers ohne Muͤhe 
| begreiffen. 
Die 1. Taffel. 

Nachdem die Oberhaut (curicula) und rech⸗ 

te Haut (cutis) kreutzweiß iſt entzwey ge⸗ 

ſchnitten / werden erſtlich die außwendigen 
Theile des Haupts gezeiget. 
AAN Do Haut mit dem Sberbäuflein (cutis cum cu- 
ticula) und mit den Wurtzeln der Haare (pi- 
6 lorum radices) von dem fleiſchichten Pergaments⸗ 
O hauͤutlein (membrana carnoſa) abgezogen. 
z ſe wahre Haut {| eutis vera) darinn die Haare noch 
ſtecken. (cula acute ſeparata. 
Das Oberhaͤutlein von der Haut abgeſondert / cuti 
pp DI Das fleiſchichte Pergaments⸗haͤutlein (membran 
carnoſa) dadurch viel Blutaͤderlein (venulæ fauffeu. 
EE EI Das Mäuslein/ welches die Augebrauen (ſuperci. 
f lia) auffziehet / (ins gemein das S tirn⸗Maußlein 
muſculus frontalis) genennet) hier auß feinem] 
Orte verrücket. Es werden in ſelbiges 3. Spann 
aderneingepflantzet 123. a f 

F F Das Fette durch die Hirnſchale außgebreitet / pin. 

guedo per cranium expanſum. 

G Das obere Beinhaͤußlein der Hirnſchale (pericra. 
nium) welches noch auff dem unterſten (perie. 
ſtium liget / in ſeiner Laͤgerſtelle. 

al Eben daſſelbe oberſte Beinhaͤutlein der Hirnſchale 
von dem unterſten abgezogen / und umbgekehret. 

H Das unterfte Beinhaͤutlein der Haͤutlein der Hirn⸗ 
ſchale (perioſt um) ſiber die Hirnſchale (cranium) 
außgedreitet / an feinem gehoͤrigen Ort ligend. 

p Eben daſſelbe von der Hirnſchale abgeſchelet / und 


umbgekehret. f g 
In! Die Hirnſchale (esanium ) oder Bein des Hauptes 


AAA 


ſind. | 
Ci Der erſte Stamm diefer Blut⸗adern / ſo daauffſteiget 
durch das Keil⸗gebein / os cuneiforme. 
Di Der andere Staͤ / welcher unter dem Beine ſeine Zwei⸗ 
ge nach unterſchiedlichen Theilen außbreitet. 
E Ein Fortſaͤtzling der Blut⸗adern (propago venarum) 
welche noch unter dem Beine verborgen ligen. Dieſe 
Staͤmme aber alle nehmen ihren Urſprung von den 
andern / oder vorderſten innern Hirn⸗aſte (ramus an 
terior cephalicus) welcher von dem innern Aſte der 
inwendigen Troſſel⸗ader (vena jugularis interior) 
erwaͤchſet / und durch das ſiebende Loch des Keil⸗ge⸗ 
beines (os cuneiforme) in die Hirnſchale ( ealva- 
ria) gehet. Und find eben dieſelbe / derer Spur⸗zeichen 
(veſtigia) wir oben bey der vierten Taffel in de 
zwepten Figur des zwepten Buches / inwendig in 
der Hirnſchalen mit den Buchſtaben FF angezeiget] 
kes wird der Ort gewieſen / da die dritte Hole oder Ca⸗ 
naal des dicken Hirnhaͤutleins (ſinus membranz 
craſſæ) durchſtreichet / und damit das Gehirn in das 
rechte und lincke Theil unterſchieden wird. 
882 Etliche unebene Spur⸗Zeichen der Zaͤſerlein (fbr) 
welche dieſes Ortes von dem dicken Hiru⸗haͤutlein 
(etaſſa membrana) entſpruugen / durch die Pfeil 
naat(ſutura ſagittalis) auß der Hirnſchalen drin⸗ 
gen / daß darauß das obere Beinhaͤutlein der Hirn⸗ 
ſchale (pericraaium) erwachſen möchte. 
HHH] Die Spur⸗Zeichen der Zaͤſerlein / welche gleich falls 
auß der Hirnſchalo aber durch die Krantz⸗naat 
| (futura coronalis) ſich ziehen. 
Der Unterſchetd zwiſchen dem Gehirne (cerebrum) 
und dem Hirnlein / oder dem kleinen Gehirne (cere 
bellum) vermittels des dicken Hirn⸗ haͤutleins. O 
ſich ingleichem die unebene Spur⸗Zeichen der Zaͤ⸗ 
ſerlein ſehen laſſen / welche durch die drepeckichte 
oder Lambdaformige Naͤte (Sutura lambdiformis)] 
auß der Hirnſchale ſich ziehen. 
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Die 1. Figur. 


Nachdem das dicke Hirnhaͤutlein (craſſa 
cerebri membrana ) voneinander ger 
ſchnitten / und nach den Seiten gezogen / 
kompt das Duͤnne membtana tenuis 
cerebri) welches alſo fort darunter li⸗ 
get / ins Ge ſichte. 


4A Fey Stucke des dicken Hirnhaͤutleins / 
welches kreutzweiß entzwey geſchnitten, 

ſo von dem Haupte (caput) abhangen: Da 

ihre innere Beſchaffenheit zu ſehen iſt / und 

die ſehr kleinen Aederlein (venulr) durch fie 
KU Bezeichnet mit den Buchſtaben 


BEI Der Ort da die Hirnſchale durchgeſaͤget wor 
den. 5 | 
ccc die dritte Schoß / oder der dritte Canaal des dir 
cken Hirnhaͤutleins (sinus tertius membranæ 
craſſæ,) welches das Gehirn in das rechte und 
lincke Theil unterſcheidet. g 
DDD Die Gefaſſe (vafa) auß dieſer abgefuͤhret / und 
oben hin durch das dfinne Hirnhaͤutlein (te⸗ 
nuis cerebri membrana ) zerſpreitet / da fie 
dann ferner nach dem Gehirne ſelbſt geleitet 
werden. 


— 


ches das gantze Gehirne umb und umb ohne 
Mittel umbgibet / und decket. In dieſen ſind 
erſtlich zu mercken die Gefaͤſſe / welche in wun⸗ 
derſeltzamer Ordnung nach Art der Züge des 
Gehirnes (anfractus cerebri) lauffen: Dar⸗ 
nach auch find zu mercken die Züge des Haͤut⸗ 
leins ſeldſt / fo ſich nach denſelben Zügen und 
Gaͤngen des Gehirnes richten. 
Fry it beſagte Züge des Gehirnes (anfractus cere 
bri) welche ſich etlicher maſſen unter dem düͤn⸗ 
nen Kirnhaͤutlein ehen laſſen. 
Ge Die Krämmen der Zügel finus ſpirarum) und 
Umbzweiffe circumvolutiones) des Gehir⸗ 
nes / noch nicht gnugſam kennlich. e 


a Die II. Figur. 6 
Nach dem alſe beyde Hirnhaͤutlein wegge⸗ 
nommen / ſo wol das duͤnne als das dicke / 


Die Erklarung der 11. T 


EEE EI Das dünne Haͤutlein (wembrana tenuis) wel-] - 


affel. | | 
wird das Gehirne ( cerebrum ) ſelbſt zu] - 
beſchauen vorgeleget: Dann auch der 
Fortſatz des dicken Hirnhäutleins (ro. 
ceſſus membtanæ craſſæ) welcher die Si⸗ 
chel (Falz) heiſſet / etwas auß feiner La⸗ 
gerſtelle in die Hohe gezogen. 


AAA As dünne Haͤutlein (membrana tenuis ) 
ron dem Gehirne (cerebrum) abgeſon⸗ 
dert / und umbgekehret / damit ſeine innere 

Seite / dadurch viel Blutaͤderlein in alle Zügel 

und Kruͤmmen des Gehirnes haͤuffig ſich ver⸗ 

lauffen / moͤgen geſehen werden. 
aaa Abſchoͤßlinge kleiner Blutaͤderlein / fo auß den 
krummen Zügen des Gehirnes ( cerebri an- 
fractus) hłrauß brechen / und durch das duͤnne 

Hirnhaͤuklein ſich zerſtreuen. 8 8 

bbbſKleine Blutaͤderlein / durch das dünne Hirnhaut⸗ 
lein verſtreuet. 8 
BBB Stücke von dem dünnen Hirnhaͤutlein / welcht 
zwiſchen die krummen Züge des Gehirnes fid 
flechten / und ſelbige bekleiden. 

Die krumme umbſchweiffige und ineinander ge⸗ 
flochtene Zͤge des Hirns ( anfra&us cerebri 
five ſpiræ) nach Art der verwickelten Gedaͤrme 
auß ihrem gehoͤrigen Orte gehoben. 

Db Der Raum zwiſchen dem rechten und lincken Theil 

140 Gehirnes / darinnen die Hirnſichel (falx) 

gelegen. FE 

FE Das rechte Theil des Gehirnes / dextra cerebri 


ccc 


pars. a i 4 
FFIDES lincke Theile deſſelben. finiftra cerebri 
pars, g 


60Der sbere Fortſatz des dicken Hirnhaͤutleins 
(proceſſus membranæ craſſæ ſuperior) die 
Sichel (talx) geheiſſen / mit vielen Blutaͤder⸗ 
lein erfüllet / und in mitte des rechten und lin⸗ 
cken Theils des Gehirnes gelegen / welcher hie! 
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Die I. Figur. 


Rachdem das Gehirn (cerebrum) ſanffte 
mit den Fingern nach der Seite gezogen / und 
es von behden Haͤutlein / damit es bedeckt war 
entbloſet worden / alſo daß auch die Hirn⸗ſichel 
‚IC falx) auß ihrem gehörigen Orte gezogen / 
werden hie gewieſen der Hirn⸗ſchwelle € cor- 
pus callotum) und die Gange ductus) welche 
durch denſelben nach dem dunnen Hirn⸗haͤut⸗ 
| lein (tenuis membrana) quffwerts 
gehen. 
ö 5 Hirn⸗haͤutlein (membrans crafla ce. 
sebri) von dieſem / als einem friſchen und 
erſtlich eröffueten Hauptes / nach der Seite gezo⸗ 
gen, „„ 
Die abhangende Haut. Cutis dependens. 
Das Gehirn (cerebrum) noch mit einem dünuen 
Haͤutlein bedecket / aber zerkhetler und von ſich abge⸗ 
ſondert. RES 
Das rechte Theil des Gehirnes / cerebri pars dextra 
E E Das Lincke deſſelben. cerebri pars ſiniſtra. ae 
RF ER Das rechte uns lincke Theil des Gehirnes / welches 
zuvor zuſammen gefuͤget geweſen / nun bepder⸗ 


ten gezogen / daß ſo wol der Hirn⸗ſchwell (corpus 
callofum) ſelbſt GG ‚als die Gänge (ductus) HB. 


kennen geben. d 
GG |Die Hirn⸗ſchwell. Corpus callofum cerebri. 
E E Die Gaͤnge (ductus) welche bepderſeits durch das 
Weſen des Hirn⸗ſchwelles zerſpreitet find. Die 
Fortſaͤtzlinge davon werden verſchicket nach den 
Seiten des Minen Hirn⸗haͤutleins / welches felbige, 
Theile bekleidet. Dieſe entſpringen von der vierten, 
Schoß oder Canaal. finus. „„ 
zun Die Sichel oder der öberſte Fortſatz des dicken 
Hirn⸗häutleins / welcher beſitzet hat den Raum 


1 
0 


zwiſchen dem rechten und lincken Theil des Ge⸗ 


wohnlichen Orte erhoͤhet iſt. Hie hat man in Acht 
zu nehmen die Aederlein / welche durch ihn ſich auß⸗ 
breiten. N n Ns 

Kk. Die dritte Schoß des dicken Hirn⸗haͤutleins / derer 
N Sitz in der oͤberſten Gegend der Sichel. 


durch fie pfleget angeknͤͤpffet zu werden an die Sei⸗ 

te deß dannen Hirn⸗haͤutleins. a 

um |EinStücten der Sichel nach der Seite gezogen / da⸗ 
mit man ſich leicht einbilden möge die Verdoppe⸗ 
lung des dicken Hirn⸗haͤutleins / und die Schoß oder 
Canaal (ſinus) darinnen enthalten. 


Die Erklarung der 


AAA FR Nsrechte Theil / des durch die Mitte zerſchnitte⸗ 


ſeits mit den Fingern grmahlich nach den Sei⸗ 


fo durch den Hirn⸗ſchwell ſtreichen / beſſer ſich zu er 


SG HH Die zwey oͤberſte Hirn⸗kammern(cerebri ventriculi), 


hirnes / wird hie geſehen / wie er auß feinem ger, 


IL. Die rauhe Unebene der Sichel (aſperitas falcis) da! 


I 


N 


II. Taffel. 


Das ſpitzige Ende der Sichel / angeknſipffet an seit 


giofum ) fo einem Hanen⸗Kamme Ccriſta gal!) 

| Die I Figur. | | 
Nachdem durch einen tieffen und uͤberzwer⸗ 
chen Schmttt ein groß Theil von dem Gehirn 
(cerebrum ) abgenommen / werden hie feine) 
innere Theile und die Hirnkammer (Ven- 
triculr) ſelbſt gewieſen. 


nen Gehirnes 

BBE Deſſelben lincke Theil. pars ſiniſtra. | 
aaa] Div rothen Puncte / welche in der Zerlegung des Ge⸗ 
hirnes tich ſehen laſſen / und find nichts anders / als 
Blut (tanguis) welches abtroͤffelt auß den / durch 
das Gehirn zerſtreueten und zerſchnittenen Adern. 
Ces iſt ein Strich durch die Mitte der Hirn⸗ſchwelle 
(- corpus oalloſum) mit Fleiß dem Kupfferſtecher 
alſo zu ſtechen angegeben / damit gedeutet / wie das 
19 in das rechte und lincke Theil abgeſchieden 
werde. : I: 
Dp] Die Seiten der rechten Hirnkammer ( ventriculi 
cerebri) ein wenig mit den Fingern an die Seite 
es, f 
EE Die Seiten der lincken Hirn⸗kammer / auch ein wenig 

J voneinander gezogen. ö : | 
FF Zwey kleine Stämme der jenigen Blut⸗adern / wel⸗ 


weſen / und davon berichtet worden / das ſte durch 
dem Hirn⸗ſchwell corpus calloſum) ſich außbrei⸗ 
ten / und in das daͤnne Hirn⸗haͤutlein (tenuis cere- 
bri membrana) zerſtreuen. N; 


der Lincke und der Rechte / noch nicht gaͤntzlich er⸗ 
öffnet / doch krummgaͤngig / halbkreiß⸗rund / und 
mit dem dannen Hirn-haͤutlein uͤberzogen / ſo in 
folgenden Taffeln beſſer werden geſehen werden. 
1 Die Garnformige Verſtrickungen oder Verwicke⸗ 


roides) welche durch die rechte Hirn⸗kammer 
laufen 15 30 
KR Schmale Aederlein abgefuͤhret von den Gefaͤſſen / 
welche die Garnformige Verwickelung der Blut⸗ 


und Puls⸗adern (plexus choroides) verurſachen / / 


inder lincken Hirn⸗kammer beſſer zu ſehen. j 

L Die Garnformige Verwickelungen der Blut⸗ und 
Puls⸗adern / durch die lincke Hirn⸗kammer hindurch 
ſtreichend. | . 

M Ein Stücke von der Hirn⸗ſichel (kalx) fo hinterwerts 
| gezogene g 


! 


2 


Fortſatz des ſchwammichten Gebeines Cos ſpon d, 


che in vorhergehender Figur mit HH: bezeichnet ger] 


lungen der Blut⸗und Puls⸗adern (plexus Cho-- 
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Nachdem der Schnitt noch tieffer geꝛogen / 
und die Leſſzen oder Rande der Sirnztaie 
mer etwas nach der Seite gerückt / werden 
zu beſchauen vorgeſetzt der Hirn⸗ſchwell 
(corpus calloſum q und darunter der Hirn⸗ 
ſpiegel Olpeculum) wie auch die Garn⸗for⸗ 
mige Verſtrickung der Blut⸗und Puls⸗ 
adern / plexus chotoides. 


AA Des rechte Theil des mitten durchgeſchnittenen 
Gehienes. 

BBE Das lincke Theil deſſelben. N 
C ſEin Strich mit Fleiß in dieſer Fig ur durch den Hirn⸗ 
ſchweil (corpus calloſum) gezogen / damit man die 
Spur ſehe / wo das Gehirne zertheilet. 

D Der Hirn⸗ſchwell (corpus calloſum) etlicher maſſen 
mit Gewalt nach der lincken Seite gezogen / damit 
der Hirn⸗ſpiegel / welcher die rechte Hirn⸗kam. 
mer von der Lincken abſondert / deſto beſſer gewieſen 

werde. f 
E Ein Stücke von dem Spiegel / welches oben an den 
Hirn⸗ ſchwelle / unten an das Gewölbe (fornix) an⸗ 
gehefftet wird. i 
FF Die Wande bey der Kammern / von dem Gehirne 

abgeſondert / mit welchen ſie zuvor bedecket wa⸗ 


ren. ; 
6GG der Grund (fundus) oder das unterſte Theil der 
Hirn⸗kammer (ventriculus cerebri) in welchen 
die Aederiein von den Gefaͤſſen(vaſa) zu der Garn⸗ 
formigen Verwickelung der Blut⸗ und Puls⸗adern 
gehoͤrig / ſich ſehen laſſen. i 
H H Die Verſtrickung / auß Blut⸗und Puls⸗adern zuſam⸗ 
men geflochten. plegus choroides ex venis & 
arterlis conflatus, 
Il&in Theil des Hirn⸗gewoͤlbes (fornix) fo in folgen- 
der Figur beſſer zu ſehen. 
K Ein Stucke von der Hirn⸗ſichel (falx) hinterwerts 
gezogen / mit mancherley Runtzeln zuſammen ge⸗ 
flochten. | 


Die IL Figur. 


Nachdem der Hirn⸗ſchwell (corpus 
calloſum) voneinander geſchnitten, 
und hinterwerts gezogen iſt / werde hie 
gezeiget die gantze Garn⸗formige Ver⸗ 
wickelungen der Blut⸗ und Puls a⸗ 
dern (plexus choroides) und zugleich 
ihr Eintritt in die kleine Hoͤſe. Es 
wird auch gewieſen das Hirn⸗gewoͤlb / 
(fornix)und unterhalb des Gewoͤlbes / 


Ole Erklarung der! V. Taffel. 
N 


BB Die Hirn⸗kammern (ventticuli cerebri) gantz. 


GG6 


wo es gedecket wird / in einen dun⸗ 
ckeln Ort / die durchſtreichende 
Gefaſſe. 


AA Er Hirn⸗ſchwell (eorpus ealloſum) hinter 
werks gezogen / damit das Gewoͤlbe (for. 

nix) und die unter benſelben gelegene Theilef 
ſich ſehen laſſen. 5 


und wol / was den Grund belanget / zu ſehen / 
nachdem alles / was uͤber ihnen gelegen / wegge⸗ 
nommen. 5 
CC Das Gewolbe (fornix) welches abbildet nicht 
jo wol einen Drepangel / als die Geſtalt 
1 Hoͤrner / oder vielmehr den Buchſta⸗ 

en 1. 

DD Die Garn⸗formige Verwickelung der Blut⸗ 
und Puls⸗adern (plexus choroides) bep der 
Hirn⸗kammern Cventriculus) hie wol zu ſe⸗ 
hen. 5 

IE E Runde Hoͤlen(cavitates rotundz) in welche ſich 
die Garn⸗formige Verwickelung der Blut⸗ 

und Puls⸗adern(plexus choreides) begeben / 

in dem fe unterwerts ſteigen. 1 

FEE Die Aeſte der Blut⸗aͤderlein (rami venularum) 
welche außgebreitet find durch die bberſti 

Gegend des Hirn⸗ſchwelles / und in der drit⸗ 
ten Zaffel in der erſten Figur / mit den Buch 
ſtaben HH bezeichnet worden. Dieſes Orks 
find fie von dem Hirn⸗ſchwell vorwerts gest 
zog en: Darnach / nachdem der Hirn⸗ſchwell 
hinterwerts gebeugt / werden fie zu beſehen 
vorgeſtellet / damit ihr Urſprung von unten 
offeubahr würde. Dann nachdem fie auß die⸗ 
ſer Hole ſich herauß begeben / ſteigen ſie auff⸗ 
werts / wenden ſich ferner nach der hintern 
Gegend / und breiten in den Hirn⸗ſchwell / wie 
geſagt / hin und wieder ihre Aeſtlein auß / wel⸗ 
che in zwepen Orten / vermittels einer Blut⸗ 
ader / durch Mundloͤchlein (anaſtomoſes) ver⸗ 
einiget werden / wie die Buchſtaben aaa ſchon 
außweiſen. 

Das Gekaͤſſe (vas) von dem vierten Canaal 
(finas)) des dicken Hirn⸗haͤutleins ( crafla 
membrana) hervor gekrochen / fo unter dem 
Gewolbe in dieſen duncklen Orte / in die dritte 
Hirn⸗kammer (ventriculus cerebti) ſehr ver⸗ 
worren abſteiget / welches in den folgenden viel 
heſſer wird zu ſehen ſeyn. 

11 Dieſer Spalt bezeichnet den Ort / welcher an das. 

| Koma Schwam⸗gebein (os cxiſtoſum & 
ſpongoides) reichet. Placentinus hat gewolt / 
daß durch dieſen der Unflat des Hirnes ſolte ab⸗ 
rinnen und außgefuͤhret werden. | 
ie Stiplein des Bluts / fo auß den Aederfein 

79 Gehirnes troͤpffeln / find hie deutlich zu 

ehen. 
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| 200 | Die Erklaͤrung der V. Figur. 
| | Pergaments⸗haͤutlein / welches Dielen] 
Ork bekleidet / weggenommen / laſſen ſich 

galle beyde Gange deſſelben / fo wol dern 
Erſte / als der Hinterſte / und auch die 
herumb gelegene Stucklein / als das Zirbel⸗ 
drüßleindsiandula päncalis) die Hien⸗arß⸗⸗ 
backelein (nares) die Hirn⸗hodelein (re. 
tes) ſehr fuglich vorſtellen. 


Die I. Jigur. 


Nachdem letzo der Sirn⸗ſchwell (corpus 
calloſum) gantz abgenommen / und an 


A 


1 


\ 
2 ö 8 
PP 


eſſen ſtatt das Gewolhe ( koraix) hinten⸗ 

werts in die Höhe gezogen / werden allhie 
gewieſen die Gefaſſe / welche unter dem 
Gewolbe verborgen waren: Darnach die 
Lägerſtelle der dritten Hirn⸗kammer(ven⸗ 
triculus teıtius cerebri) und der Gang / = 
welcher von ihme gerade nach dem Hirn⸗ 
becken (pelvis) zugehet / wie ingleichem 
auch die außgebreitete Garn⸗formige Ver⸗ 
ſtrickung der Blut⸗und Puls⸗adern / 


AA Er Grund der rechten und lincken Hirn⸗ 

8 kammer. ventriculorum dextri & ſini- 
J Arifundus, FF 
BB} Derſelben Seiten oder Waͤnde. 5 
Ritze / oder Geleite (kimæ five. canales) welche 
in die Kammern flaͤchlich eingegraben ſind / 
wie auch auß andern Figuren erſcheinet / und 
abgefuͤhret werden nach dem vorderſten Gange 


\ us choroides 
| 12 Er ar der dritten Kammer. f 8 
AAA Ter Grund (und Seite bep der Kammeren ſo Unter diefem heraus ſtehenden Theile liget die 
ö iR wol der Rechten als der Lincken. > 5 Hirn⸗ſcham. Valva. £ f 
255 Das Gem blbe (kornis) hinkerkverts gezogen / E Der vorderſte Gang der dritten Kammer / in wel⸗ 
Bund in die Höhe gehoben / darunter doch die chem der verwerffliche Unrat) des Gehirnes 


PF 


( excrementum cerebri) zuſammen fleuſt / 
und nach dem Schlam⸗druͤßlein ( glandula 


dritte Hirn⸗kammer noch nicht eygenklich 
mag geſehen werden / weil die Garn⸗formige | 
Berwickelung der Blut⸗ und Puls⸗adern auß⸗ pitujtaria) geſchicket wird. | 
ent er N ERDE Ritz (rima) oder die dritte Kammer / mit 
Cp Die außgebreitete Garn⸗formige Verwickelung g ihren zweyen Gaͤngen / bey welchen fie vorne 
0 der Blut⸗und Puls⸗adern / (plexus choroi- und hinten ſich endet. o 
des) welche hinten einem halben Monden | Der hinterſte Gang oder Loch / welches dem Aff⸗ 
ahnlich ſind / vorne aber ſpitzig zu / da fie ſich faſt 5 tern Canus) gleich iſt / wie man vorgibet / und 
bey dem vorderſten Loch der dritten Hirn⸗kam⸗ unterhalb der Hirn arß⸗baͤckhein (nares) nach 
mir enden | der bierten Kammer zugehetkt. 


r 


ji 


* Ein Gefaͤſſe in zwey Aeſte zertheilet“ davon in 111 Zwey Höckerlein zu öberſt / gleiches Weſens mit 

. der andern Figur / der vierten Taffel unter 5 dem Gehirne / nur mit einem Striche unter⸗ 
den Buchſtaben GG iſt geſaget worden / daß ſchieden / und werden wegen ihrer Geſtalt die 
es ſehr verworren nach der dritten Kammer ‚_ Hirn⸗arß⸗bäckelein (nates geheiſſen ö 
zueyle / in dem es ſich in die Garm⸗formige Ber⸗ 11 Swey Hoͤckerlein unterwerts / welche Hirn⸗hoͤ⸗ 


delein (teſtes) heiſſen / wegen des naͤchſten 
Orüßlein / welches von etlichen der männlichen 
Ruthen (penis) verglichen wird. „ 
K Das Zirbel⸗druͤßlein (glandula pinealis), Es 
hat ein hart Weſen / iſt mit einem dünnen 
Haͤutlein bedecket / und zu Anfang des vorge⸗ 
ſagten Loches gefeßet, N 
II. Die Garn⸗formige Verwickelung der Blut / und 
Puls⸗adern / auffwerts gezogen. plexuschor] 
roides ad ſuperiora reflexi. 
M Die Sichel hinterwerts gezogen. falx ad pofte- 
riora revoluta. : 
NN. Hie ſtehet man aufdrücklich die zugefpitgteSeftalt 
eines halben Monden / welche zu hinterſt die) 
vorderſten Hirn⸗kammern (anteriores vent.“ 
euli) an ſich nehmen. 8 


wickelung der Blut⸗und Puls⸗adern einflich⸗ 
tet / und Aeſtlein durch die zwey Oberkammern 
verſchicket. f j 0 

* Ein Loch /oder tieffer Gang der dritten Kammer / 
auß einem dännen Pergaments⸗baͤutlein ge⸗ 
macht. Deſſen Anfang iſt zimlich weit / aber es 

wird immer maͤhlich enger / welches hie leicht⸗ 

lich zu fehen / nachdem die Theile / welche es be⸗ 
decket / nach der Seite gezogen. f 

36 Das äuſſerſte von der Garn⸗formigen Verwi⸗ 
ckelung der Blut⸗ und Puls⸗adern / extrem ita. 

tes plexus choroides. ; 


Die 1. Figur. 
Nachdem jetzt auch die Garn⸗formige 
Verwickelung der Blut und Puls⸗a⸗ 
dern auffwaͤrts gezogen / wird die dritte 


Kammer gewieſen. Und weil auch das 


non ge zer 


weggenommen / laͤſſet ſich das dicke Hautlein 
(membrana craſſa) welches das Hirnlein (ce- 
rebellum) uͤberzeucht / und der Kelter (Torcu⸗ 
lar) ſehen. Wann dieſes auch mitten entzwey 
geſchnitten / und die Haͤutlein nach der Seiten 


bier Schöſſe / Hblen oder Cangal 
vorgebi det. 


Mittelſte oder Marck wol zu ſehen. 


(eranium) und dem harten oder dicken Hirn⸗haͤut⸗ 
lein. dura mater. ö 


mit einem tieffen Schnitte weggenommen. 
CC Der Grund der rechten und lincken Hirn⸗kammer / mi! 
vielen Aederlein beſtreuet. i 

D 5 dritte Kammer / etwas nach der Srite geſcho⸗ 

en. 

E Das vorderſte Loch der drikten Kammer / welches 
hinab gehet nach dem Hirn⸗becken (pelvis) oder den 
Trichter. infundibulum. i 

FF Die Garn⸗oder Netz⸗formige Verwickelungen der 
Blut⸗ und Puls⸗adern(plexus choroides) ein klein 
wenig auß ihrer Stelle gezogen und außgebreitet. 

66 Der Ankang der Garn⸗oder Retz⸗formigen Verwicke⸗ 
lungen der Blut⸗ und Puls⸗adern. principium ple- 
xuum retiformium. ö 

HH Das Ende derſelben. Enis plexunm retiformium, 

11 Ein Skäcke des Hirnleins entdecket⸗ 

K K. Der hinterſte Fortſatz des dicken Hirn⸗haͤutleins / wel⸗ 


(eerebellum) unterſcheidet. 
naals ((inus) nach den Seiten gezogen. 


nus) fo eröffnet / gleichfalls an die Seiten geleget. 


zurüͤcke geſch oben. 


le ins. 
PP Die andere Schoß deſſelben. e i 
Die vierte Schoß des dicken Hirn⸗haͤutleins / in 


ſen. 
RR RI Die dritte Schoß (ſiaus) in der öͤberſten Gegend der 
Si bel (falx) von dem dicken Hirn- haͤutlein / an 
. welches fie geknüpffet war / bey dem Buchſtaben A, 
abgeſtbnilten. | a 
aaaaa Hiemit wird angedeutet das Euſſerſte der Gefaͤſſe 
(orificia vaſorum welche auß der dritten Schoß in 
das daͤnne Hirn⸗haͤutlein (renuis membrana) ge 


den Buchſtaben DDP DD encedeutet. 


S Der Anfang Cprincipium oder die Zuſan menſtoſ⸗ 
2 2 1 ALS EN Ein are 

fung der vier beſagten Hoͤlen / Schoſſt / Gaͤnge o⸗ 

der Cangalen (ſinus) ſo nach etlicher Neynung 


— EBEN VrE — — 


Die Erklarung der VI. Taffel. 
Nachdem das hinterſte Theil des Gehirnes 


geſchoben / wird die innere Beſchaffenheit der 


XXXX D 
ARE 28 Bein der Hirnſchale (os etanii) daran das 


22188 wird gezeiget der Raum zwiſchen der Hirnſchalen 


BBBR Das uͤbrige von dem Weſen des Gehirnes / welches 


444 | 
B Das mitteiſte Marckichte an der Hirn⸗ſchalen. 


cher das Gehirn (cerebrum) von dem Hirnlein 
L Lie Haͤuttein der eröffneten vierten Schoß oder Ca⸗ 
MM Die Haͤuklein der erſten Schoß (membranz primi fi | 


NN Die Häutlein der andern entzwey geſchnittener 
Schoß (membtanæ ſecundiſinus diſſecti) auch 


0 O ie erſte Schoß / oder Hoͤle des dicken Hirn⸗haͤut⸗ 


welchen faſt unzehlich viel Loͤchlein ſich ſehen laſ⸗ 


hen / oben in der 11. Taffeln / in der erſten Figur / mit 
) | 


heiſſen wird. 


TT T [Der Sichel⸗formige Fortſatz (proceſſus falcifor- 


mis) allenthalben von dem Gehirne abgeloͤſet / und 
auß ſeinem Orte verſetzet / daß er gantz vollkommen 
moͤge beſchauet werden. 


bbb Kleine Aederlein durch die Sichel (talx) zerſpreitet. 


Die ſcharpffe Spitze des Sichel⸗formigen Fortſa⸗ 
tzes / ſo auch etwas krumm eingebogen. Sie iſt von 
99 Kam⸗formigen Beine (os crikiformis)abge- 
olldert⸗ 
ie zurück gezogenen Haͤutlein der dritten Schoß / 
oder Ganges (Linus) damit man fein inwendige 
Geſtalt ſehe. . 
Die 11. Figur. 


Nachdem das dicke Haͤutlein (eraſla membrana) 
welches das Hirnlein überzogen / weggenommen / 
ehet man nun das Hirnlein an ihm ſelbſt: Und 
nachdem der Ritz (rima) oder die dritte Kammer 
nach der Seite geſchoben / kommet in Augenſchein feine 
Hoͤle (caritas) nebenſt der Hirnſcham( vulva) fo 
darinnen enthalten / und dem vorderſteu Loch. 
Als Bein der Hirn⸗ſchalen. os cranii. 


me ditullium eranil, 
CY Der Raum / ſo zwiſchen der Hirn⸗ſchalen und dem har⸗ 
ten Hirn⸗häutlein iſt. | 
PſEin Hoͤcker der Hirn⸗ſchalen / welcher das rechte nnd 
lincke Theil des Hirnleins(cerebellü)unterſcheidet. 
Ein Stücke von dem dicken Häutlein (crafla mem- 
brana) welches das Hirnlein überzogen hinterwerts 
e 5 nr 
FI] das Hirnlein an ihm ſelbſt / ( cerebelli fubftantia ) 
durch welches oben viel Aederlein zerſtreuet werden 
(aa) und Striche lauffen cc. 
6 6JDie Hirn- arß⸗haͤcklein (elunes) etwas auß ihrem 
Orte geſetzet. 


EEE 


H EI Die Hirn⸗hoͤbelein (teſtes) gleich den vorigen Hirn⸗ 


arß⸗baͤckelein auffwerts gezogen / und zertheilet. 
3] Das Zirbel⸗druͤßlein / nahe bey dem Hirn⸗hoͤdelein. 
glandula pinealis teſt: bus contigua- 


K Oer Eintritt der Garn⸗formigen Verwickelung der 


Blut⸗und Puls⸗adern plexuum retiformium in. 

grellus, f 3 

L. Das Loch (foramen) oder der hinterſte Gang der 
dritten Kammer / zum oͤffterſten gewieſen. 

M Die Hole / welche man ſtehet / wann die dritte Kammer 
voneinander gezogen wird. 1 

Ein Stüͤcklein / welches eine Weibes⸗ſcham (puden⸗ 

dum muliebre) abbildet / und wird deßwegen die 

Hirn⸗ſcham(vulva) geheiſſen. Zuvorderſt an dieſer 

eroͤffnet ſich das vorderſte Loch der dritten Hirn⸗ 

kammer. (ericulorum dextri & ſiniſtti fundus. 


90 Der Grund der rechten und lincken Kammer. ven- 


PPP Die Seiten / oder Waͤnde derſelben. late ra ſeu parie. 
tes eorum. 


Q Die Garn⸗formige Verwickelung der Blut⸗und 


Puls⸗adern (plexus choroides) mit Fleiß auß der 


Kammern verruͤcket. 


RRRR Das Gebirne (cerebrum) davon das oͤberſte und hin⸗ 


terſte Theil / fo auffdem Hirnlein ( cerebellum  ) 
gelegen / weggenommen. 


Er 


de 


die Kelter des Rerophili (torcular Heropkili)ge⸗ 


ann . 


— 


IM 


1 N 


— —— 


— 


— 
en 
nn en 


— 


60 h / 


are 11 


un 


Sr 


VEN 


5 


2 


. 


| Die 1. Figur. 
Nachdem die beyde Theil des Gehirnes / nehin⸗ 
lich das Rechte und Linde voneinander gezo⸗ 
gen / nicht alleine bey den Seiten / ſondern auch 
vorne laͤſſet ſich das Kam⸗formige Bein (os 
criſtolum) daran die Sichel / wie geſaget / ge⸗ 
hefftet iſt / ſetzen. Nachdem aber die Hirn⸗hb⸗ 
delein Creites) und Hirn⸗arßbacklein / gates 


1175 man den Gang / welcher unter ihnen auß 
r dritten Hirn⸗kammer in die Vierte gehet 
Und wann der Schnitt noch tieffer gehet / ſiehet 
man die Hien⸗ſcham ( vulva) auch voneinan⸗ 


— 


das Becken (pelvis) ſich endiget / und bey wel⸗ 
chen der Ueſfrung iſt der Geſichts⸗ 

| ſpann⸗adern / netvi 

ws 99 


(Eeranjum) erhoben. 


des Gehirnes / etwas zuriteke geſchoben / damit man 
das Kam⸗formige Bein bos eriſtifo: me) O ſehen 
moͤge. 


get. 
Dis Kam⸗ſormige Bein (os criftiforme ) in deſſen 
Höhe ſich die Spitze von der Sichel endet. 

[Ein groſſes Stͤck des Gehirnes voneinander ge⸗ 
ſchnitten / damit die Hirn⸗ſchale CC (salvaria) 
mit dem Kam⸗formigen Bein (os criſtoſum) D 
ſtcch ſehen laſſe⸗ 

Das Spur⸗ze hm des Schnkttes / damit das gantze 


Hirnlein bedecket Ccerebellum) weggenommen. 
[Das mitteiſte Marckichte in der Hirn⸗ſchalen (me⸗ 


Hirn⸗ſchale (calvaria) (bbb) umbſchloſſen. 
1 Das innere oder die inwendige Seite der Hirn⸗ 
5 5 en / darauff das Hirnlein (cetebellum ) ru⸗ 
het 

Das hinterſte Theil des Hirnleins in ſeiner rech⸗ 
ten Lͤgerſtelie / mit vielen Zweiglein der Ader beſe 

7 Bet. 1 
| X Das vorderſte T Theil von dem Hirnlein / auffwerts ge⸗ 
zogen. 

Der Urſprung der Geſichts⸗nerven. nervorum opti- 
corumexXoftus. 

Der erſte Gang der dritten Hirn⸗kammer / welcher 
nach dem Becken (pelvis) abgehet / und hie erwei⸗ 
kert iſt. 

Die Hi irn⸗ ham nach der Seiten gezogen | 
0 Oils! Ina das Loch oder der Gang der dritten Kammer / 
we (cher der Affter (anus) genannt worden: Aber 
hie it er voneinander gen nitten. 


Die Erklärung der PII. Taffel. 


Die Hirn⸗arß⸗ baͤckelein (nates) zertheilet / damit der 


mitten voneinander getheilet / und gezu zen / ſie⸗ 


der gezogen / und der jenige Gang / welcher in 


. i 
2 As rechte und lincke Theil des Gehirnes vonein⸗ 
1ander gezogen / und etwas auß der Hirnſchale 


B Bl&in Skücke von dem rechten und vorderſten Theile 


m Stücke von der Hirn- ſchale welches das ber 
ſagte vorderſte Stücke des Gehirnes BB traͤ⸗ 


Stück des Gehirnes / (cerebrum) welches das 


ditulllum eranii) mit den zwepen Plakten der 


m Das Gehirne / welches noch, mit dem Hirnlein ver. 


P Die Hirn⸗hoͤdelein (teſtes) mit Fleiß eröffnet ba 
| mit der Anfang der vierten Hirn⸗kammer ent} 
decket wo rde. 


Gang / welcher unter ihnen verborgen lag / ins Ge⸗ 
ſicht kame. ö 
RI Der hinterſte Gang der dritten Kemmer / welcher in} 
die Vierte durch die t. c angedeutet / gehet / allhie | 
eröffnet; | 
S Spur⸗zeichen des Grundes von der rechten und lin⸗ 

cken Kammer des Gehirnes. 


Die II. Figur. } 

Ein Kopff (caput) davon allenthalben die 
Hirn⸗ſchale (cranium), das Fleiſch (caro) 
und das dicke Hirn⸗haͤutlein (cralla mem- 
brana ) PUT Er iſt aber gantz ver: 
kehret / damit eygentlich erſcheine / das Hirn⸗ 
lein im Kopffe gelegen / und nicht weniger 
die Anfuͤgung an das Gehirne / und an das 
Hirn⸗marck. Zugleich wird auch gezeigel 
der Fortſatz C proceflus ) des Hirn⸗marckes 
((pinalis medulla) in Die Gewerb⸗ beine (vet 
tebra ) welcher doch / weil er mit einem Dunnen 
Häutlein bedeckt / nicht fo gar eygentlich hat 

moͤgen abgeriſſen werden. 


As Fleiſch der Maußlein / von den Gewerb⸗ 
beinen (vertebra) abgeloſet. 0 
Das erſte Gewerb⸗bein des Nackens / noch nicht vo! 
einem Fleiſche entbloſet. 5 
Die Spür⸗zeichen der abgeſchnittenen Hirn⸗ſchale. 
calvatiæ refectæ veſtigia. 
Das dieke Haͤutlein (craſla membrana) affenthalber | 
fo wol von dem Gehirn (cerebrum) als dem Hiru⸗ 
lein abgeſondert. 
Das Hirnlein Ccetebellum) dadurch unzehlich vie. 
Aederlein zerſtreuet find. w 
Ein Stück von dem voͤrderſten Wurm⸗formigen 
Fortſatz ?/ proceflus vermiformis. 
Ein Häutlein / welches als ein Uberzug das Rück-] 
marek / und ein Stück von dem Hirnlein / darauß es 
entſpringet / bederket. 
Die Spann⸗adern / welche auß dem Ruͤck⸗grad hervor 
kriechen. Nervi ex ſpina prodeuntes. 
Ein Stück des Maeckes im Ruͤck⸗grad / welches 
unter dem Hirnlein (cerebellum) und Häutlein 
(membrana) hervor kompt / auch unter denen ru⸗ 
900 vielen Spannzaͤderlein / ſo davon entſprin⸗ 


das erſte Gewerb⸗ bein des Halſes / corpus prima 
colli vettebtæ. 

Das Lo h der Gewerb⸗beine des Halſes / dadurch das 
Hirn⸗narck (spinalis medulla) auß der Hirr⸗ 
fidalen in den Ruͤcken gehet. 


LI 


Ben und mit einem dünnen Haͤuklein überz: 


N Die Jertheilung des Gehirnes / ſehr aa diviß 
| cerebrifatis evidens. 
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s wird hie alles das jenige gewieſen / welches 
verborgen gelegen unter dem Haͤutlein / wel: 
ches in naͤchſt⸗vorgeſetzter Figur das Ruͤck⸗ 
marck bedecket hat. Dann / nachdem das Ge⸗ 


hirn außgenommen / der Kopff auffs Ge ſichteſo gs 


geſtellet; nachdem auch das Hirnlein ( cere- 
bellum) porwerts gezogen / iſt auch das? wa 
marck ((pinalis medulla auß den Gewerb 
beinen ( vertebrz ) gezogen / welches Marck 
von feinem Haͤutlein gantz entblöſet iſt / ſo nach 
den Seiten berruͤcket. Man ſiehet auch den 
Urfprung Dreyer Baar Hirn⸗nerven / fo in 
dem Anfange des Nacken dunckel 
erſchienen. a 
AA Do Spur (veitigia) da die Hirn⸗ſchale wegge⸗ 
ſchnitten. 
BI Das erſte Gewerb⸗bein des N 
Fieiſch beſetzek. 
cc 3wey Seiten⸗ſtücke des Hirnleins mit einem duͤn⸗ 
nen Hautlein bed ecket / dadurch Aederlein (venulæ 
lauffen. f 
p Das mittelſte Theil des Olrnleins darauß die 
Wurm⸗formige Fortſatze “ Cvermiformes proceſ. 
ſus) werden. | 
E. Ein Stücke von dem Hernlein cerebelli portie. 
F F, Das Haͤutlein des Rͤͤck⸗marckes (membranula 85 
nalis ınedullx) nach der Seite gezogen. s 
GG Das Rüͤck⸗marck an ſich ſeibſt entdecket. fpınalisme- 
dullæ fubftantia detecta. 5 
a Das groͤſte Theil von der vierten Hiru⸗kammer auf 
gegraben in den Anfang des Ruͤck⸗ marckeselpinalis 
medulla) und vergleichet ſich einer Schreib⸗ 
feder. 
Das Faͤuffte (11) das € 
Paar der Nerven. 
MM} Das dicke Hirn⸗ha klein (crafla memhrana)tvelched 
die unterſte Gegend der Hirn⸗ſchalen bedecket. 
NN Die Ohren. Auzes. 


| Die 1 I. Figur. 5 
Nachdem das Gehirn und Hirnlein vorwerts 
mit dem Nuͤck⸗marck gezogen / ſiehet man die 

Gefaſſe (vala) darauß das Wunber⸗netze 

(dete mirabile) geflochten wird / wie auch den 

Trechter (in fandibalum) mit dem Schlam⸗ 
0 brüßl ein. glandula picuitaria, 

A A . ds das Gehirn weggenommen. veſtig a 

sefeftı eranii. 
831048 Hirnlein mit den Gefaͤſſen ober Adern die es 
durchkriechen / vorwerts gezogen. 

c c Das unkerſte Theil von dem Gehirne (cerebrum 

ſo noch gantz / gleichfalls zurbecke geleget. 

D Das R. ick⸗marck (ſpinalis medulla) jo noch an den. 
Hirnlein (cerebellum) hanget (mit feinen Blut- 
und Puls⸗ äderitin vorwerts gerücket. 

E Ein Stick von den Gewerb⸗bein⸗vuls⸗adern Carte. 
ria vectebtales) in bepden Eden zerſpalten / da⸗ 

von die Pals⸗aderlein entſpringen / ſo durch das 


2 


dackeus / welches noch mit 


IKLD Sechſte k undsSiebende (10 


Die Erklarung der VIII. Taffel. 


Ruͤck⸗marck lauffen / und mit dem groͤſſeren Aſte der 
Schlaff⸗pul s⸗ader (carotis arteria) das Wunder⸗ 
Netze (tete uirabile) verurſachen. 
FF| Sin Stücke des Wunder⸗Netzes / welches auß beſag⸗ 
ter Puls ader erwach ſen / groͤblich entworffen. | 
Das dfinne Hirn⸗haͤntlein außgebreitet. tennis cere⸗ 
bri membrana cn 
kider Trechter infundibulum ) welcher beſtehet auß 
dem dͤͤnnen Haͤutlein / nachdem das gantze Gehirn 
allenthalben abgeſondert. 
Das unterſte und laͤnglicht runde Theil des Truͤch⸗ 
ters / pars inferior & teres infundibuli. ö 
R 9 15 Hoͤckerlein bildet ohngefehr ab das Schlam⸗ 
| präßtein (Slaudula pituitalis) in welches fi ſich der 
f 5 Trechter endet. ö 
LL Stücklein von den Spann⸗adern (nervi ) wel che von 
dem Ruͤck⸗marck abgeſchnitten / und in der 1. Figur 
dieſer Taffel noch an dem Rück mark (spinalis 
medulla) hangen / und dunckel abgebildet ſind. 
Das erſte Gewerbebein des Nackens / (vertebra cer- 
vicis) von feinem Fleiſche noch nicht gaͤntzlich bloß. 
NN] Die Ohren. aures. 
Figur. 


N 


4 Die 1117 
Es iſt hie das beſagte Stücke des Gehirnes / fo in den 
11. Figur entworffen / mit ſampt dem Hirnlein (cere- 
bellum) und dem Ruͤck⸗marck C fpinalis medulla) 
auß der Hirn⸗ſchalen genommen; und wird hie ab⸗ 
ſonderlich gezeiget die Zuſammenfuͤgung des Ge⸗ 
hirnes mit dem Hirnlein / wie auch des Hirnleins 
mit dem Ruͤck⸗marck / in deſſen Anfang nun epgentlich 
; und vollkommen die vierte Kammer abge⸗ 5 

bildet it. f 
As rechte und lincke Theil des Hirnleins mit vie⸗ 

len Aederlein beſtreuet. 

Der Wurm⸗formige Fortſatz des Hirnleins (Ver- 
miformis cerebelli proceſſus) vorwerts zurüͤcke 
gezogen / da er ſonſt pfleget die vierte Kammer bes] 


eee 


AA 


Die vierte Kammer in dem Ruͤck⸗marck / gezeichnet 
mit dem Buchſtaben D. 

DDI/Das Rück⸗marck. ſpinalis medulla. 
EE Das Stücklein des Gehirnes / ſo noch an dem Hirnlein 


klbet. 
Die IV. Figur. 


Hie wird abſonderlich vorgeſtellet das Hirnlein (ee. 
rebellum ) von dem Rück⸗grad⸗marcke ( fpinalis 
me dulla) und dem Gehirne abgeſondert: Doch wer⸗ 
ven übrig gelaſſen zwey Stüsflein des Nuͤck⸗gra⸗ 
des⸗marckes mit dem Zirber⸗druͤſſelein ( glandula 
pinealis ) damit gewieſen wuͤrde / we fie 

fich an das le an⸗ 


ö fuͤg 

In As harte Weſen. des Hlenleins / mit uͤberzwer⸗ 
1: chen Strichen unterfehieden. 

B [Der Wurm⸗formige Fortſatz. vermiformis pro- 
1 ceflus. 

Das Sirbel⸗ drüßlein. glandula pinealis. 1 

Dpp IS Sfücklein des Ruͤck⸗marckes / mit welchen es an da 

Hirnlein hinten / da die vierte Hirn⸗kammer geleger 
iſt / angehefftet wird. 


* 8 


2 


7 V al. ‘ 


NN un 
> NG 
ig N 

N 5 | 


—— 


III 
— 


—— 
ee 


N 
N 


IAB. VIII. 


e RT EEE En 


ME N I SEE EEE DET ir KERLE IST TE ah ah TEE SR en a 


. 


ee ET ——— 


I Die V. Figur. f 
In dieſer Fi gur wird die Abſonderung des 
Hirnleins (cerebellum) von dem Hirn⸗mar⸗ 
cke (lpinalis medulla) gewi ieſen. 


AA Dres breite Stöcke des Hirnleins. N 
Der Wurm⸗formige Jortſatz. proceſſus veimi. 

formis. 4 
Sc\®in weiſſes Kenn-oder Spur zeichen des Nuͤck⸗ 
marckes / ee welches von dem 
Hirnlein (cerebellum) abgefondert. Dann an die 
fe m Orte war das Hirnlein. an das Kückmarck 9. 


füg te 


; Die VI. Figur. 
Das Hirnlein wird borgeſtellet / wie es an ei⸗ 


ſein innere Weſen geſehen werde. 
As Außwendige au dem Yirulen 
Das Innere deſ ſelben n zerſchnitten / und fein weif? 
ſes Weſen. 
cc Der Wurm⸗formige Fortſatz (vermiformis pro- 
ceſſus) an das Hirnlein gef; ge t / hie ober abgeſon⸗ 
dert. 


A A, 


Die VII Figur. ı 
Es iſt das Hienlein (cere bellum) mitten ent: 
zwey geſchnitten / and wird fein inneres weiſſes 
Weſen u a Ben, 


Es wird hie das zerſchnittene Hirnlein noch 
eygentlicher vorgebildet. 1 
Ar 2 As innere weite Feten = Hirnleins. 4 
Eben deſſen blaulichtes T Theil / welches das 


Br ſe in 152 faſſet. 


Die IX. Figur. 


Oer Anfang des 
nedulla) iſt abſonderlich geſetzet / damit feine 
warhaffige Geſtalt abgeriſſen 

) würde. 
A a 
hier nach der Seiten gezogen. 
BB: 
IR: Hirg⸗ ſchalen (cranium) zu ſeyn. 
CC 
Hirnlein pfleget angeheftet zu ſeyn. 


Die X. Figur. 


* ellet / aber nachdem die Stückl lein / mit wel⸗ 
en es an das Hirnlein aefüget gewe⸗ 


ein der Folgenden Fig der VIII. Ta 


nem Theile voneinander geſchnitten damit 


Die VIII Figur. 0 


BBBE A 


Ruͤck⸗marckes fpinalis| 


As Haͤutlein / welches das Ruͤck⸗marek bedeeket 
Ein Stöcke des Ruͤck⸗mareks / welches pfleget in der i 


zwe) Stüekelein deſſelben / mit welchen es an das 


s wird eben dieſes Rück⸗marck vorge⸗ 


feldes K. Bude. | 


en abgeschnitten / wie auch das Hallen | 
Sie iſt auch umbgekehret / damit der hinter⸗ 
ſſte Gang / welcher auß der dritten Hirn 
kammer in die Vierte unter den Hirn⸗ arß⸗ 
backen (nates) Hödelein ( teftes) und dem Zir⸗ 
bel⸗drüßlein ( glandula pincalis ) gehet / an 
dieſer Seiten / nachdem die vierte Kammer 
1 voneinander 49 | 
„wer 


44 As Ruͤckmarck. ſpinalis medullæ ſubſtantia. 

Die vierte Hirn⸗kammer (ventriculus) nicht 
vollkommlich entworffen. ] 
clom Gang der dritten Kammer in die Vierte. 
D Das Zirbel⸗druͤßlein / glandula pinealis. 
* Ein 1 Abriß der Hirn⸗arß⸗baͤcklein / (nates) 
und Hoͤdelein (teſtes) ſo da ligen in dem Hung 
marcke. leinalis medulia. | 


; Die XI. Figur. 1 

Diefe Figur gehoͤret zu der andern Figur 
der VI, Taffel / ſo man recht nachf iehel. 
Dann es wird gezeiget das Hirnlein (cere. 
bellum ) und ein Stuͤck von dem Gehirne 
(cerebtum) in welchem die dritte Kammer 
nach allen Seiten voneinander gezogen / mit 


Kammer gehet / abgebildet 
wird. 


4 As Hirnlein. ge 
Das Gehirn. cerebri ſubſtantia. i 
8 Die itte Hirn⸗kammer. ventriculus eerebri ter- 


D Das hinterſtt Loch der dritten Kammer / nach ber 
Vierten. | 


Das Zirbel druͤßlein. glan dula pinealis. N 
Ff Orr Ort der Hirn⸗hoͤdelein / und Arß⸗haͤcklein. Na- 
tium & teſtium locus. | 
ge Der voͤrderſte Gang der dritten Kammer / fo abſteiget 
nach dem Schlam⸗drüßlein. 
H Das Schlam⸗drüßlein glandula pituitaria. ‘ 
11 Der Anfang der Geſichks⸗ſpann⸗adern. principium 
nervorum opticorum. Yy 
Klein Theil von dem Truͤchter. infundibuli pars. 


Die XII. und XIII. Figur. 


Die erſte Figur zeiget ein Stuͤcke der Ge⸗ 
ſichts⸗ſpann⸗adern AA, mit einem Theile des 
e und dem Schlam⸗druͤßlein O. 
Die Letzte aber den Wurm⸗formigen Fort⸗ 

ſa tz des Hirnleins/vermitormisceie- | 

belli proceſſus. 
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Die 1. Figur. 


Nachdem das Gehirne / und deſſelben Thei⸗ 
le nach der gemeinen Weiſe der Anatomi⸗ 
ſten abgseildet / und vorgeſtellet worden / 
hat auch jultus Caflerius Placentinus wöllen 
ſeine Zuruͤſtung durch die neue und umbge⸗ 
kehrte Art zu zerlegen / vor Augen ſtellen. 
Deßhalben wird in dieſer Figur das Gehirn 
(cerebrum) von allen Beinen entfreyet Aber 
noch mit dem dicken Hien⸗hautlein umbge⸗ 
ben / umbgekehret aufgetragen. 


0 dicke Hirn⸗haͤutlein / dura membrana) mit 
vielen Aederlein beſetzet / ſo allenthalben das 
Gehirne (eerebrum) und Hirnlein (cerebellum) 
umbkkeidet. i „ 
5 Das Räck⸗marek (ſpinalis medulla) mit dem dicken 
Hirn⸗haͤutlein bedecket. i 
cCDas Hirnlein (cerebellum) mit dem dicken Hirn⸗ 
haͤutlein bedecket und umdgeden / ſo ſich hier ſehr ar⸗ 
tig ſehen laͤſſe kt. Ken 
Das Schlam⸗druͤßlein Cglandula pituitaria) noch 
| mit dem dicken Hirn⸗haͤntlein bekleidet. 


AAAA 


Der groͤſſere Aſt der Schlaff⸗puls⸗ader. Ramus major 
i artèeriæ earotidis. 
FF Die zwey Augen. Oculi duo. 


EE 


1 
I 
! GGG die Ränätein der Augen (muſeuli oculsrum) in 
; ihrer Lägerſtelle. 8 ee: 85 
ih a dete (pinguedo) fo zwiſchen dieſen Mäußlein 
iget. 
g 11 Hier iſt das dicke Hirn⸗haͤuklein etwas abgenommen / 
und käſſet ich das Gehirn KK und die Geruchs⸗ 
g ö nerven 11 (nervi olfactorii) ſehen 
K EKF in Stucke von dem Gehirne. eere bri portio. 


Die II. Figur. 
Ehen daffelbe Gehirn wird in gleicher Laͤger⸗ 


elle vorgeleget, Das dicke Hirn-häutlein aber 
iſt Kreutzweiß zerschnitten / und nach der Seite 


gezogen damit gezeiget würde wie baschehten 


anzuſehen / wann es mit dem dünnen Häutlein 
(tenuls meniox) bedecket / und wie ſich auch 
feine Theile zu erkennen geben: 


K AAA a, dicke Hrn⸗haͤutlein Ceraſſa cerebri mem. 
btanaykreutzweiſe zerſchnitten / und nach der 
Seite gezogen. ü 
BBHB Das Weſen des Gehirnes / noch mit dem dünnen 
Hirn⸗häutlein bedeckt. 
1 


Die Ertſcrungder T X Tafel 


XXX Andere vier Maußlein / 


ec Die Abtheilung des Gehlenes in das rechte und linckt 

Theil / ſeyr wol zu ſeden. 5 u 

DD: Das Hirulein (cerebellum) noch mit dem duͤnnen 
Haͤutlein bedecket. 


b EE Der Räck⸗marck (ſpinalts medulta) noch mit den 


dünnen Haͤutleen bekleidet. Dieſes Orts iſt wol zuf 
mercken / wie kaͤnſtlich und mit was groſſem Fleiſſe 
der Kupfferſtecher mit etlichen Püͤnctlein das 
duͤnne Hiru haͤutlein entworffen hat / daß es das 
Anſehen / als wann die darunter gelegenen Stlicke 
durchſchienen / welches die Beſchauenden ſehr beiu⸗ 


. ſtigen thut. 11 | 

EFF Xederiein (venule) welche ſich zerſpreiten durch das 
Hlenlein / und deſſelben Haͤutlein. 

GG Der groͤſſere Aſt der inwendigen Schlaff⸗puls⸗ader / 
(arteria carotis) ſo das wunderhahre Netze (rete 
mirabile) verürſächet. N f 

HH a Der innere Zweig dieſes Aſtes G. Davon in folgender 
Figur mehr. Er entſpringet aber umb aa. a 
1 Das Schlam⸗drüßlein. glandulapituiraria. 

K K Der Urſprung der Spann⸗adern / welche das Auge 
bewegen / oder des andern Paars der Hirn⸗ nerven. 
Aug dieſen iſt die Rechtere umb die Gegend L, in 
die Augen⸗Maͤußlein eingepflantzet: Die Linckere 
umb b abgeſchnitten. g 

Mu Der Anfang der Geſichts⸗ſpann⸗adern (nervi opti- 
ci) oder des erſten Paares der Spann⸗adern des 
Gehirne 


NN Das fünffte Paar der Spann⸗adern des Gehir⸗ 


nes. 8 3 
00 Das fechfte Paar deſſelben. Er a 

2 Ein Stuͤck von dem Trüchter / oder des Beckens. 

dortio infundibili ſeu pelvis: | 

Q. Die Werckzeuge des Geruchs ( olfactus) oder das 

| achte Paar der Hirn⸗nerven. g g 

RR Die Geſichts⸗pann⸗adern / ( nervi optici) oder das 

| erfte Paar derHirn-nerven abgeloͤſet von den nechſt⸗ 


gelegenen Manßlein. 6 
5H Das Maͤußlein / welches das Augenlied auffhebet / 
muſculus palpebram attollens. g 
T Die Rolle (trochlea)gder der Rollen⸗kroſpel( cartilago 
ttochlearis) des öͤberſten Maͤußleins / welches das 
Auge uubdrehet. 5 

„ Daſſelbige Maußlein / mit der Rolle T zu ſehen. 


und mit ihren Haarwächfen (tendines) ſich / wie 
auch das vorige V ‚in das Horn⸗formige Haͤntlein 
(eornea tunica) des Auges enden. 


| 11 Die Augen (oculi) fo kreißrundig: Das Rechte ic | 


| von dem Maͤußlein entfreyet. 

e Die Gewerb⸗beins⸗puls⸗adern Carteriæ vertebra- 
les) welche ſich umb den Buchſlaben c vereinigen / 
und ferner fortgehen biß an d, da fie wieder in 
zwey Aeſte zer palten werden ee: Aber dieſe wer⸗ 
den außfuͤhrlicher gezeiget werden in folgender 
Taffel / da ſie mit den Vuchſtaben AR bezeichnet 


22 


ſind. b SEN 
ft Die Hittonsformige Fortſätze des Gehirnes pro. 


| ceſſus cerebri mammillazes. 


welche das Auge bewegen // 
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Das Gehirn wird in dem vorigen 
Stande gelaffen / und wird eben das / 
was in vorhergehender Figur gezeiget / 
doch noch etwas deutlicher vorgeſtellet / und 
etwas neues inſonderheit hinzu gethan. 
Deutlicher wird gezeiget das Hirn⸗marck / 
Gpigelis ineduils ) entblöfet / und von ſei⸗ 
nem Haͤutlein entfreyet / mit allem was 
unter demſelben begriffen / nehmlich der 
Truchter (ia kund ibulaum ) das Schlam⸗ 
drüßlein / (glandula pituitatia) die Puls⸗ 
und Spann⸗adern. Von neuem aber wird 
gewieſen das wunderbahre Netz (rete mi- 
labile) und deſſelben Vereimgung mit 
der Garn⸗formigen Verwickelung der 
Blut⸗ und Puls⸗adern(plex s chotoides). 
Nachdem ein Stucklein Gehirns in dem 

rechten Theile außgenommen / in dem 
Liuncken aber oderwerts zuruck | 
gezogen iſt. 


As Gehirn (cerebrum) ſelöſt / mit ei em 
duͤnnen Haͤutlein (tenuis membrana) 

bekleidet. 

BB Das Hirnlein. Cerebe lum. „ 
Ein Stücklein des Gehirnes / welches das 

wunderbahre Netze LL Crete mirabiſe) be- 
deckte / in der rechten Seite auffwerts geze⸗ 


AAA AN 
A 


gen. b i 
aa Fin Theil des Gehirnes (cerebrum) fo in den 


rechten Seiten deſſeiben weggeſchnitten. 


DD Das Rück⸗marck / entblöſet / und von ſeiner 


Haͤutlein entfrepet: Dabey zu mercken jind Dir . 
Puls⸗aͤdertein / weiche durch daſſelbe obenhir 


geſtreuet find- 


Stecke von den Gefichtö-fpannsadern ( Nervil 
optiei ) oder dem erſten Paare des Gehir⸗ 


nes. i . 
Fr Das achte Paar der Hirn⸗nerven oder die Werck⸗ 


enge des Geruchs. Organa olfactus. f 

86 Stücke von den Spann⸗adern / ſo die Augen der) 
wegen /oder des andern Hern⸗paares. d 

HH Sti lein von dem fänſſlen Paare der Hirn⸗ 
nerven. 5 

11 Sticklein von dem ſechſten Paare der Hirn⸗ner⸗ 


ven. 
K K Der groͤſſere Aſt der innern Schlaff⸗puls⸗ade 
‚(artetiacatotis) / welcher unfer dem beſagten 
Stücklein e des Gehirnes verborgen war / 
auff bepden Seiten zu ſehen. Von dem ent⸗ 
ſpringen zwey ndere. Oer Erſte iſt unen⸗ 
werts be, welcher mit ſeinem Gefaͤhrten 5 


! 
i 


Die Erklärung der X. Taffel. 
andern Seifen b, ſich vereiniget / nahe bey e 
und darnach in viel Pals⸗aͤderlein dd, durch 
das duͤnne Hirn⸗haͤuklein (tenuis ccrebri 
membrana ) zerſtreuet / ſich verzehrek. Der 
andere Alt iſt außwerts e, gebogen / und ger} 
het in die vorderſten Hirn⸗kammern! ventrica 
li cerebri) zuvor vertheilet in viel Zweiglein 
tt, welche ſich mit den Zweiglein der Nacken⸗ 
puls⸗aber hh, Carteria cervicalis ) vereinbah⸗ 


ren ir. 


LL!Das Wunder⸗oder wunderbahre Netze (Rete ! 
mirabile ) wie es geheiſſen wird / von dieſem 
Aſte der Schlaff⸗puls⸗ader ( arteria carotis) 


verurſachet. 


M Das vorderſte Theil der dritten Kammeren / 
ſo eines Weibes⸗ſcham (vulva) gleichen ſoll / 
dabey gelegen iſt das Loch / welches nach dem 
Becken auß der dritten ammer(ventriculus) 


gehet f 8 i 
Nas Becken / weiches ſich in das Druͤßlein endi⸗ 


get / e elvis in glandem definens. 


O Das Schlam⸗druͤßlein / glandula pituitaxia. 


endet / uns ſich alſo mit ihme verknupffet. 


Gehirnes / welche von faſt allen Anatomiſten 
millares) geheiſſen ſind. | 
Die Nacken⸗puls⸗adern ( arteriz cervicales) 


werb⸗beins puls⸗abern (arteriæ vertebtales) 
genennet / dieweit ie auffſteigen durch die Lö⸗ 
cher der überziwerchen Fortſatzen (proceſſus 
transverſi) in den Gewerb⸗beinen des Halſes 
(vertebræcolli) dieſes Orts von ihrem An⸗ 
fange abgeſchnitten. Dieſe / nachdem ſie faſt 
an die Oirn⸗ſchale (eranium) gelanget / gehen 
fie zugleich mit ein / durch das erſte groſſe 
Loch des Hinter⸗haupts } und vereinbahren 
ſich alſo fort unter dem Anfange des Rück 
marckes DD , welches in demſelben Hinter⸗ 
haupt iſt. Die Vereinbahrung iſt 8. Und al⸗ 
fo lauffen ſie mitten unter der Grundfeſte 
des Gehrrnes (baſis cerebri) vorwerts gera⸗ 
de: Aber nachdem ſie erreichet haben den 
Stuhl des Keil⸗beines ( lla oſſis cuineifor- 
mis) ſo dem Schlam⸗draͤßlein ( glandula pi- 
tuitaria ) zugeeignet iſt / werden ſie umb Fin 
zwey Aeſte zerſpalten / den Lincken und Rech⸗ 
ten gg. welche in unze lich viel Sweigelein hh 
zerthel et / ſo mit der inneren Schlaff⸗puls⸗ 
a der (arteria carotis) Zweiglein ff vereini⸗ 
get ii, die Garn⸗formige Verwickelung der 
Blut⸗ und Pusadern (lexus choroides) 
Pf verurſachen. 


Pr Ein St acke von der Garn⸗verwickelung der Blut⸗ 
und Puls⸗ dern (plexus choroides) in wei- 
ches ein Aeſtlein des wunderbahren Rees ſich 

Etliche Hoͤckerlein (Tubercula) ſo zu ſagen / des 0 


die Ditten-formigeßgertfäße (Proceſlus mam. 


pon etlichen; Bon dem Spigelio aber die Ge⸗ 
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| Die I Figur 

Das Haupt wird auff das Geſichte geſe⸗ 
tzet / und fein hinterſtes Theil abgebildet / 
damit nehmlich gewieſen würde die Zu⸗ 


— 


Jugulares) und ihr Ende / welche ſich en. 
den in die Gange (eanales) oder Schöͤſſe 


geſtellet Zu dieſem / damit zu erlennen ge⸗ 


Gewerb⸗beines verrebra ) uber welches 
ich der höhere Aſt der Troſſel⸗ader 
ſchwinget. Und in der lincken Seite / wie 
eben derſelbe ſich zeucht durch das Loch 
der Hirn⸗ſchale: Und dann auch der un: 
terſten Ader Lager bey den Griffel⸗ſormi⸗ 
a gen Fortſatze procellas 
Ityloldes. 
AA Ird angedeutet / wie daß durch die Säge 
die Hirn⸗ſchale voneinander geſchnitten / 
jo bas Gehirn umbgeben. 15 
5 Der Griffelformige Fortſetz Cproceflus ftyloi- 
I des) in der linden Seite abgebildet. a 
c cclda3»irnlein( cerebellum) noch mit dem dicken 
I Dirnshaͤutlein (craſſa membrana) bezogen. 
DPI Das Hirnlein gleichfalls bekleidet. 5 
Ein klein Stuͤcklein von dem Ruͤck⸗marck. (ſpi⸗ 
nalis medulla. 8 
rain Stücke vonder Hirn⸗ſchalen (calvatia) in 
der lincken Seite nur allein kbergelaſſen / da⸗ 
mit man ſehen moge / wie die Troſſel⸗ader 
(vena jugularis) und die Schlaff⸗puls⸗gder 
(atteria carotis) dadurch in die Hirn⸗ſchale 
eeingehe. 
Sein Stück von dem Gewerb⸗bein ( vertebra) e⸗ 
ben zu dem Ende übergelaffen- | 
Stucke von der Troſſel⸗ader (vena jugularis 
und der Schlaff⸗puls⸗ader (arteria carotis) ii 
der rechten und lineken Seite. 
E ie Zuſammenfügung beydes Gefaſſes / nehm. 
lich der Blut- und Puls⸗ader / in der lineken 
Seite nur bezeichnet: Aber in der Rechte“ 
ſehr fleiſſig vorgebildet / nachdem die Gebein⸗ 
weggenommen. 8 
14 Nachdem dieſe Gefaſſe bey dem Buchſtaben E. 
zuſammen gefaͤget / und weiter umb die Ge 
gend des Dirnleins fortgegangen find / werden 
ſtehie in die Gänge (canales) oder Schoͤſſe der- 
dicken Hirn⸗hautleins (ſinus craſſæ mem. 
branæ) geendet. N 
Der erſte oder rechtere Gang (canalis ) Hole o⸗ 
der Schoß des dritten Hirn⸗hautleins. Anus. 


— 


Bf Eürmg der T Taft. 


primus fire dexter eraſſæ membrane. 
N Geronnen Blut (grumus ſanguinis) darinken 
uͤbergelaſſen. 
O Der andere oder der linckere Gang des dicken 
Hirn⸗haͤutleins. Secundus five finifter ſinus 
eraſſæ membranæ. 5 5 
J Der dritte oder öbere Gang deſſelben in der Si⸗⸗ 
chel. falx. g 
Der Vierte / oder der Unterſte / des harten Hirn⸗ 
haͤntleins. 
RRR RI Die Stelle mitten zwiſchen dieſen Buchſtaben 
gelegen / von den Anatomiſten die Kelter“ Tor“ 
cular) genennet. ; 
8 Stücklein von den auffwerts⸗ſteigenden Schlaff⸗ 
puls⸗adern. Arteriæ carotides. f 
TTI Her Gaume mit den Zähnen.Palatum cum den- 
Das Zapfflein. Columella. (itibus. 
XXI Die Hole bey dem Zäpfflein, cavitas ad colu- 
mellam fita. a 


Die Loͤcher / ſo ſich in die Weite der Nofenlöcher 


1 * 


iſt / wird gezeiget / wie die beſagte Gange / 
Canaal oder Schoſſe in das duͤnne Haut: 
lein fortgepflantzet werden: Weiter nach⸗ 
dem das lincke Theil des Gehirnes abge⸗ 
nommen / wird die lincke Kammer auß den 
vorderſten vorgebracht zu 
beſchauen. 


Sy Hirnlein (cerebellum ) vorwerts gezo⸗ 
gen / deſſen runde Seiten⸗theile mit den 
Vuchſtaben A A bezeichnet find: Aber das Mit ⸗ 
telſte / und die Wurm⸗formigen Fortſaͤtze 
(vermiformes proceſſus) mit aa. 1 

5 Ein Stücke des Gehirnes / mit dem binnen] 

Haͤutlein bekleidet. pars cerebri tenui mem- 

brana tecti. 
(Das glatte Theil des Gehirnes / da man fehen] 

kan / daß etwas davon abgenommen. 

DP Die lincke Hirnkammer(ventriculus ſiniſter)de⸗ 

rinnen die Garn⸗formige Verwicklung der 

6663 
alten. 

EEE Drey Stöͤcklein / die Hirn⸗hoͤdelein (teſtes) 

Arßbaͤcklein (nates) und das Zirbel⸗druͤßlein 

0 glandula pinealis. 3 

ERRFEI Das dicke Hirn-haͤutlein ( membrana craſſa 

auff unterſchiedliche Art / nachdem ſich die 

Gaͤnge / Canaal oder Schoſſe (ſinus) erſtre⸗ 


AA 45 


damit dieſelbige deſto beſſer koͤnnen in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. | 
Die Gefaͤſſe / ſo durch das Gehirn lauffen. vafa 
per cerebrum excurrentis. 0 


cken / zerkerbet / und nach der Seiten gezogen / 
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| Diefe ſtellet vor zu beſehen die Werck⸗ 

zeuge des Geſichtes (vilus) und des Ge⸗ 

hoͤres (auditus) nehmlich das Auge (o- 

culus) und das inwendige Ohr. 
auris interna, 


Die I. Figur. 


Häutlein (membrana )und der Feuchtig⸗ 
keiten des Auges Chumores oculi ) wie 
fie anzuſehen / wann das Auge nach der 
Lange mitten entzwey geſchnit⸗ 
Ahd. 


AA Je Geſichts⸗ſpann⸗ader (mervus opticus) 
: ſo nach dem Auge (oculus) zueplet. In 
dieſem iſt ihr drepfaches Weſen / wie es von 
unten zu angeſehen wird / auffs genaueſte / als es 
immer geſchehen moͤgen / außgedruͤckt. Dann aa 
zeiget das harte Dirm-"äutlein (dura mater) 
welches fie außwendig überziehet. 
bb Das Dunne (tenuis membrana) cc das Mare 
| .eichte/ ſo von dem Gehirne erwachſen / ſab⸗ 
‚Santia me dullaris à cerebri ſubſtantia pro- 
mata. i 
BB Das harte Häutleindes Auges (dura oculi tu- 
nica) auß dem harten Haͤutlein der Geſichts⸗ 
ſpann⸗ader aa umb dd entſprungen. 
Das Horn⸗häutlein (cornea tunica ) welches 
Das vorderſte Theil iſtdes harten Hirn. haͤul⸗ 
lein3. dura membrana. 
DD Das Trauben⸗haͤutlein (uvea tunica ) auß dem 
dünnen Haͤutlein der Geſichts⸗ſpann⸗ ader bb, 
umb ee erwachſen. x 
E. Das Loch in dem Trauben⸗haͤullein (foramen 
uvex tunicæ) welches vorne iſt / und den Aug⸗ 
apffel (pupilla ) verurfachet. . k 
F Das Reßeformige Haͤutlein (retiformis tun 
ca entſprungen auß dem marckichten We⸗ 
fen der Geſichts⸗ſpann⸗ader (medullaris 
nervi optici ſubſtantia) wie man ſolches bey 
tk ſehen kan. | i 
Das angewachſene Haͤutlein des Auges (tunica 
4 culi adnata) welches das Auge an die Au⸗ 
4 gensleife orbit oculi) anknüpffet. 
Der Sitz und Laͤgerſtelle der drey Feuchtigkti⸗ 
i ten im Auge (oculi humores) H der Waſſe⸗ 
rigen (humor aqueus) I der Crpſtalliniſchen 
( humor Cryſtallinus) K der Glaͤſernen / vi 


&. 
Die II. Figur. 

Es wird gezeiget die aufwendige Ve⸗ 
ſchaffenheit des harten Augen⸗haͤutleins 


2 


Die Erklarung der XII. 


Sie zeiget den flachen Entwurff der 


N 


(dura tunica)) mit einem Stucke der 
Spann⸗ader. 


| De Buchſtaben haben gleiche Erklarung 
mit der vorhergehenden Figur / doch wird 
hie deutlicher vorgewahlet / wie das dicke Haͤut⸗ 
lein der Geſichts⸗ſpann⸗ader (Nervus opti- 
cus) in das harte Augen-haͤutlein (dura oculi 
tunica) ſich verwandele. Es werden auch zu⸗ 
gleich gewieſen die Gefaͤſſe (vaſa) durch das 
harte Häutlein zerſpreitet⸗ 4 


„Die II I. Figur. 


Sie haͤlt in ſich das hinderſte Theil des 

harten Hirn⸗haͤutleins / fo uͤberzwerch 

voneinander geſchnitten / damit man ſeine 

innere Beſchaſſenheit / mit einem Theil der 
Geſichts⸗ſpann⸗ader / davon es ent⸗ 
| ſpringet / ſehe. | 


„Ie außwendige Beſckaffenheit des harten 
Augen haͤutleins. durz tunicz. facies 
exterior. 1 
8 Dejjelben innere Geſtalt. ejusdẽ facies interior: 
© Ein Stücke von der Geſichts⸗ſpann⸗ader. Nervil 
| opt ici portio. 5 | 

Y Der Ort da fie ſich / was ihr aufwendig Haͤut⸗ 
lein anlanget / in das karte Augen⸗paͤutlein 
verwandelt. | at 


22 


Die 1 V. Figur. 


Es wird vorgeſtellet die außwendige Ge⸗ 
ſtalt des Trauben⸗haͤutleins (uvea runica) 

mit einem Stuͤcke der Geſichts ſpann⸗ 

ader. nervus opticus. 4 

4 * Je Geſichts⸗ſpaun, ader Cnervus opticus) 
8 D davon das duͤnue Haͤutlein zu ſehen A 
(das Harte aber weggenommen) iſt / dami 
man recht erlernete / wie es ſich in das Trauben⸗ 
hautlein Cuvea tunica) des Auges verwan⸗ 


dele. 
5 Das Marckichte an der Geſichts⸗ſpann⸗ ader 


medullaris nervi optiei ſubſt ant ia. 


Das Loch / davon der Aug⸗apffel herruͤhret. fora-| 9 


men, quod pupillam conſtituit. 9 


.Die v. Figur. | 

Die innere Beſchaſſenheit des Trauben 

haͤutleins. Uvea tunicæ interior 
ſuperfic jes. 


dern / nervi optici tenuis membrana. 


. 


a Des donne Haͤutlein der Geſichts⸗ſpann⸗a⸗ ; 
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: Die Gegend bes felſichten Gebeines (os petro- 


66 Das Oeberſte derfelben, ſuperior cranii ſedes. 


| Die Erklarungder XII. Taffel. 
BB Die inwendige Geſtalt des Trauben⸗haͤutlein z. 


Uvcæ tunicæ interna facics, 
Der Aug⸗apffel. pupilla. 


Die VI. Figur. 


Sie ſtellet vor Augen die Eryſtalliniſche 
| Feuchtigkeit (Cryſtallinus humor) 
nach der Seiten. 


Die VII. Figur. 


Sie zeiget die Cryſtalliniſche und glaͤſerne 
Feuchtigkeit zuſammen / damit deutlich er⸗ 
ſcheine / was maſſen jener von dieſer 
umbſchloſſen werde, 
Die VIII. Figur. | 
Dieſe weiſet das Trommel s haͤutlein 
(membtana tympani) welches uber die 
Trummel tympanum) oder uͤber die er⸗ 
ſte Ohren⸗hoͤle (cavitas) geſpannet / in ſei⸗ 
ner rechten Laͤgerſtelle / nachdem der 
Gehoͤr⸗gang (meatus auditorius) etlicher 
maſſen zerbrochen / mit den nechſtgelege⸗ 
nen Theilen der Schlaff⸗gebeine. 
oſſa temporum,, 

As Haͤutlein der Trummel Tympani mem 
4 brana, 
BI Der Gehoͤr⸗gang ( meatus auditorius)und zwar 


Iaußgebrocden / damit das Trummel⸗haͤutlein 
(tympani membrana) mochte geſehen werden. 


11 ) in welchen die andere und dritte Hofe, 
teckel 
DEin Stuͤcke von dem Griffel⸗formigen Anſatze. 
appendix ſtyloides. | 
EI Der Duͤtten⸗formige Jortſatz (proceſſus mam- 
. millaris) der Schlaff⸗gebeine. oſſa temporum .| 
7 Die underſte Gegend der Hirn⸗ſchalen. inferior 
cranii ſedes. | 


Die IX. Figur. | 
Nachdem das Trummel⸗haͤutlein wegge⸗ 
nommen / wird bieTrummglCympanum) 
ſelbſt / oder die erſte Höle / mit dem beinich⸗ 
ten Rund⸗kreiſe (circulus oſleus) und den 
drey zu dem Gehör beſtimmten Bein⸗ 
lein (oſſieula) gewieſen. 


JN sstemporum, 
Den in Fertſatz 0 proceffüs 


C Der beinichte Kreiß ( cireulus ofleus ) daran das 


A Des Loch welches in die andere Hoͤle 0 caverna) 


C 
D 


E Eine zimlich: weite Hoͤle (cavitas) in dem Duͤtten⸗ 


2. Der Fortſ⸗ 16 des Schlaff/gebemes / ſo das Joch⸗ge⸗ 


| fireTympanum« 


Joch⸗bein (os jugale) Hiffft verurſachen. 


Fi 0 haͤutlein (tympani membrana)geheff⸗ 
£et ift, 


: DEF|Die drey Beinlein des Gehoͤres (oſſicula triaaudi. | 


tus) derer genaue Beſchreibung in dem 2. Buch / in 
der erſten Figur / der 7. Taſſel gegeben iſt. 
Die erſte Hoͤle / oder die Trummel. prima caverna, 


Die X. den. 


Nachdem das felſichte Bein (os petroſum | 
erbrochen / werden die Locher / welche auß der 


erſten Höle in die andern zwey gehen / 
gezeiget. 


oder 1 Gang (Labyrinthus) durchge⸗ 


brochen iſt. 
Das Loch nach der dritten Hoͤle oder der Schnecken⸗ 


gange cochlea. 
Der Duͤtken⸗formige Fortſatz der Schlaff⸗gebeine. 
proceſſus mammillaris oſſium temporum. 
Die inwendige Geſtalt und Beſchaffenheit des Duͤt⸗ 
ken⸗formigen Fortſatzes / welche gantz gruͤbicht / 
oder voller Loͤcher. 


formigen Fortſatz (mammillaris proce dus durch. 
gebrochen. 


bein hilfft zuſammen tragen. 
Die XI. Figur. 
Dieſe zeiget zwey Hölen / nehmlich die Andere 


und Dritte / nachdem das felſichte Bein 
entzwey gebrochen. 


4 Der Irrgang (Labyrinthus) darinnen nur zwep 


Der Schnecken⸗gang ( cochlea) dabey feine krumme g 


) welcher dass ae 


voͤcher haben koͤnnen gewieſen werden. 


Züge (tortuoſitas) zu bekrachken find. 


GbOtt ſey Ehre 


Daß beine Weißheit ſich in unſern Bau er⸗ 


„chem Leib 


O Sade ſey gelobt / O Vatter ſey ge⸗ 


Gefunden Leib gib uns / und daß in fl | 
e Seel / und rein Gewiſſen 


; ²˙¹nm 


ERRATA des Erſten Tractats. 
Pag. 10. cel. 1. lin. 12. leg ſigmiformis. 14. col. 2. Iin. 24. pro inferior, leg. interior. 20. col 
1. ſig. 2. iſt C. im Kupffer ausgelaſſen. 26 col. 2. lin. 3. leg. corpus. 30. col. 2. lın. 3 6. pro e. leg e. 
lin. 3 8. pro CK, leg. K. 3 2. col. 2. I. 1 1. leg. Griffelformige. 33. pro XIII. leg IX. 38. col. T. Iin. 
18. pro f. leg. 8. lin. 43. pro F. leg. E. lin. 3 9. pro deſſen leg. dieſes. col. 2. lin. 11. pro I. leg. I. 
1. 43. pro D. leg. E. 40. col. 1, In 60. pro coracohy oideus leg. eoracoides. col. 2. lin. 5. pro ex · 
trema, leg. externa. 42. col. 1. lin. 33. leg. Griffelformigen. col. 2.1.48. pro Slüſel leg. Schluſ⸗ 
ſel. 44. col. 1. lin, 44. pro cico leg crico, col 2. lin. 6 leg. Röhr⸗Haͤuptlein. 20. nach Kroſpel 
dele Mäußlein. lin. 8. pro L. leg. K. col. 1. lin. 2 1. pro oo leg. OO. pag. 46. col. 1. Iin. 26. pro 
rahet leg. vaget. lin. 33. pro anſpringen / leg. ausſpringen. 52. col. 2.1.5 5. pro ilium, leg. iſchium. 
pag. 5 8. c. 1. I. 26. pro ver vi leg nervi. c. 2. 1.48. pro 9. 10. 11. 13 leg. 9. 10. 11. 12. p.62. C. I. 
I. 53. pro aorata leg, aorta. 68. c. 2.1.12 leg EFF. c. 1. I. 23. & 24. pro recti obliqui leg. rectæ 
obliquæ, 74. C. 1. I. I I. pro Achſel / leg Schulterblat e 2 J. 5. pro calvicula leg. clavicula. p. 80. 
c. 2. I. 3 1. pro ausſtrecket leg, beuget. p. 84. c. 1. J. 49. Pro & leg e. p. 86. c 2. I. 24. pro ab leg. an. 
88. c. 2. G66, 1 3. pro Figur leg Finger. lin. 3 2. pro noch leg. nach. 100. 0 1. GG. lin. 2. Pro 
umtreibet leg. ausſtrecket. p.116. c. 1. I. 52. pro ſuppopliteus leg. ſubpoplitæus col. 2.1. 12. pro 
Fußſoben Maͤuslein leg. Fußſohlen Maͤuslein. p. 118. c. 2.1.55. pro Zeenen leg. Zeehen. c. 1. 
FG. I 2. pro fibulæ leg. tibiæ. col. 2. I. 1 4. pro I. leg. L. p. 119. fig. II. pro K zwiſchen E und F. 
liegende / leg. R. p. 122. c. 1. I. 13. pro CD leg DD. p. 154 C. 1. I. 23. Fieger pro Finger. 
Der andere Tractat des Zuſatzes und Anmerckungen. 5 
Pag. 2. col 2. J. 2 leg. Bäckgen. Iin. 3 4. der pro die.. p. 10. C 1. 1,8. Muſceln oder Maͤus⸗ 
gen / und ihren Zaſern. lin. 3 1. welchen. 1. 41. gefügt. p. 11. c. 2. lin. 13. leg. ein Fortſatz. p. 16. 
col. 2 lin. 28. werden /) und dele ſolche. lin 3 1. lege, oder dem dele comma. lin. 3 6. Theilen. p. 
2 1. col. 2. I. 22 Wege & dele comma poſt Mutter. p. 23. c. 2. I. 25 pro 1. pone I. p. 24. c. 2. lin. 
16. fig. 2 LL lin. 20. pros pone S. pag 26. c. 2. I. 4. pro die leg. der. p 27. c. 1. I. 20 pro c. 
leg. C. p. 28. c 2.1.18. pro o leg. C. p. 29. c. 1. I. 36. pro c leg C. p. 3 1. C. 1. J. 16. Pro Einfüh⸗ 
rung / leg. Einfügung. lin. 30. poſt fig. 2. leg RK col. 2. lin. 3 o. pro gröſte leg. preſſe. p. 3 2. €. 1. 
In. 12. pro RRleg. VV. Iin. 23. pro yy leg. V V. pag. 3 3. c. 2. I. I o. poſt. Tab. V. leg. tt poſt T. 
del. tt. lin. 33. lege Haͤuptgen. p. 34. C. 2. I. 22 lege Haͤutpgen. Un. 3 o. dele mit. pag. 3 5. c. 1. 
1.15. Pro hie leg. hin. lin. 16. leg. kann. Unter dieſen. col. 2. lin. 14. poft fig. 8. ſetze C. Iin. 2 5. 
vor dem leg. den lin. 27. leg. gelegenen. lin. 3 4. pro denen leg. dem pag. 37. c. 1. I. 3. pro wiewo⸗ 
len leg. wir wollen. lin. 3 5. pro Jochnaat / leg. Jochpaar. col 2. Iin. 23. leg. Muſeul. p.39. C. 1. 
I 13. pro 22. leg. ZZ. p. 40. c. 1. I 21. lege orbitarium. lin. ult, pro den Geſichts⸗ leg. dem. c. 2. 
kn. 19. pro es leg er. lin. ult. leg fig. 2. 4. pag. 4 1. c. 1. I. 32. leg gemein. pag. 42. c. . I. 20. leg. 
nach gleich. 1. 22. Pro aber die / leg. aber der. col. 2. I. ult. pro bey dein leg. bei) der. pag. 44. col. 1. 
lin. 9. pro dd. leg bd. p. 4 c. 2.1 2. leg. Clopton. col. I. lin. 3 2. leg. zweyhörnige. pag. 46. C.. 
lin. 2 5. pro AA leg. Lib. II. Tab. VII. HH. pag. 48. c. 1. Iin. 24. pro C. 1 2. leg. c 12. pag. 50. 
c. 1. I. ult. pro VV. leg. XX p. 5 1. c. 1. I. 12. pro vergleichet leg. verleihet. p. 53. col. I. Iin. 26. 
pro L 1. leg T. VII. fig. 1 5. L. p. 5 4. c. 2. Iin. 23. pro wollen leg. voll. p. 5 5. c. I. I. 10. dele 
und. p 53. c 2 1.4 po ah leg. aufſteigende. p. 5 9. C. 2. I. 4. leg. ungleich. p. 65. C. 1. I. 9. leg. 
braunen. Iig. 3 2. dele V. I. 38. leg. J 56. col. 2. I. 5. leg. Braune. p. 69. c. 1.1.15. pro 1. leg. I. 
p. 70. col. I. lin. 22. pro c leg. Ce. col. 2 lin. 36. pro 1. leg. I. p. 76. c. 1. I. 14. pro O leg. C. p. 81. c. I. lin, 
ult. pro V leg. I. p. 83. c 2.1.24. poſt durch leg. eine. p.89. e. 1. I. 3. leg. ideus. lin. 25. pro ihme leg. ihnen. 
p- 91. c. a 1. 20. poft attollens ‚fig 6. E, b, c. p.93. c. I. I. 31. pro A. leg. X. p.98. c. I. I. I. pro V. leg. VI. 
. 100. c. 2. 1.19. pro einwarts leg. ruͤckwarts. p 102. c. 1. I. 14. leg. Zunahmen. p 103. c. 1. I. 24. pro Deckels 
in leg. Decklein. p. 105. c. 2 1,6. pro der leg. das. p. 106 c. 2. I. . dele Tab Ii fig. 2. D. p. 108. c. 2. 
I. 38. Pro H leg. G p. 114 C. 2. J. 22. pro ſamt leg. Punct. p. 129. c. 1. 1,6. leg. anconzus. p 131. c. 1.1.30, 
pro e c c. leg. CCC. c 2.1.22. pro unt welche leg. in welchen. p. 133. c 2. 1.12. ja wenns ſeyn / ſoll in die lin. 
36 c. 1 nach E. gef:get werden, p. 134 c. 1. I. 2. leg. platten. c. 2. 17. leg. perforatus, p. 136. C. 1. I. 33. 
leg. internodii, p. 139, c. 1. l. 4. dele vel. p. 140. c 2. 1.21. pro Hülffe leg. Hüͤffte. p. 142 c 1. I. 24. Pre des 
5 · p. C. I. I. 8. Gele zu. 1. 24. leg. P. C2, J. 31. 5 „ C. 
pro Wie leg. wo. lin, 33 1 8 es. XX. P. 146. c. 2. 1,32. pro veſt leg. faſt. P. 48. c 1. J. a3. 
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Wehland Herrn 


„AL Zn SPIGELIL, 


Der von 


SIMONE PAULLL. MED. D. 


Und bey der Königlichen Univerſitaͤt in Soppenhagen 


Anatom, Botan, ac Chirurgiz Prof. P 


Verteutſcheten 


ANATOMIA. 
| Franck furt am Mayn / 
Verlegts Georg Heinrich Oehrling. 


Im Jahr Chriſti M. DCC. VII. 


Hi Erklarung der Taffein / ſo da handeln und vor Nugen teen 


2 

die Zuruͤſtung der Leibesfrucht. g 

| „ .* einander geſchnitten und 
Die Erſte Taffel. umbgeſchlagen.f 
CCC ‚BBB Die Gebarmutter (Uterus) 
Dieſe Figur mahlet uns welche in ſchwangeren 

| ab die Gebaͤrmutter (ute- Frauenſich viel verandert; 

| FR ' Damıda fie ſonſt membra⸗ 

zus ) einer Schwangeren nehen ist 

Gun, 1 . noſiſcher Art anzuſehen iſt; 
Frauen / nachdem der jetzo lucker uno ſchwoͤm 

| Bauch derſelben / nach der nicht zu ſeyn ſcheinet. 
Zerlegekunſt il eroͤff? Die Gefäſſe hin und wieder 

net worden. durch die gantze Gebaͤr⸗ 

| ES OS | pn re | 
A AAA cer Schinäarhaten T Ab. DD as edaͤrme / b in ſchwan⸗ 
5 eee je geren Weibern der Gebaͤr⸗ 


mutter etwas weichet⸗ 


1 
| Ä Haut / ꝛc. Kreutz weile von ⸗ 
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Die Erklärung der II. Tafel. 


Diefe andere Tafel ſiellet AAAA| HAUS Pergaments häur. 


uns vor Augen die Gebaͤr⸗ 
mutter eines faſt in der 
Geburt begriffenen Wei⸗ 
bes / zuſampt der Leibes⸗ 
frucht (forrus) ſich zu der 
Geburt nahend unter der 
Ader⸗haut (chorion) wie 
auch dem weichen: zarten / 
oder auch den Schlaff⸗ 
haͤutlein (Amnios) 
verborgen. 


lein der Gebarmutte: 
(membrana uteri) Auf: 
werts umbgeſchtagen. 

BBB Die Ader⸗haͤut (chorion tu- 
nica) der Leibesfrucht( for 
tus) zugehoͤrig / von auſſen 
anzuſehen / unter welcher 
die Leibeefrucht / oder das 
Kindelein etlicher maſſen 
ligend kan erkand werden. 
cc! Das Kindelein / wie es unte! 
dem Ader⸗haͤutlein (cho- 
rion) liget / alſo wie es foli 

gebohren werden. 
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Die vierdte Tafel Pal 
uns vor Au gen ein bloß 
oder gantz nackend Kinde⸗ 
lein / ſintemahl es ſo wol 
von allen gemeinen / wie 
auch ſeinem in Mutter⸗ 
leibe felbit eygnen Haut: 
lein entbl oͤſet, 


A DeEs auffgeſchnittenen Ader 
haͤutleuns Stücke (ho- 

rii portiones) pon ihrer 
Laͤgerſtellen verrucket. 
B. Des weichen / zarten / oder 
Schlaff⸗ haͤutleins Stuͤ⸗ 
cke. Amnii portio. | 

0c Der in Stücken zerſchnitte⸗ 
nen Gebaͤrmutter Perga⸗ 
ments⸗shaͤutlein. Uteri di- 
ſecti membrana. | 
Der mutter⸗kuche ( placenta 
feu hepar uterinum) ſo ei⸗ 
nem fleiſchichten Gewaͤch⸗ 
fe (moles carnea) das da 


\r 


DD 


Die Etklarung da IV. Tafel a 


GG Eines vollkommenes und 


voller Adern / gleicher und 
ahnlich iſt / welche das 
Kindlein in Mutter Leibe 
ernehren. 

E Die Erweiterung der Gefaͤſ⸗ 
fer ( divaricatio Valsrum 
welche allbie ein Band 
verurſachen oder machen / 
und bedienen die Nabel⸗ 
gefaͤſſe ( vala umbilicalia) 
an ſtatt eines Uberzuges. 

FF Das Band (vinculum) durch 
welches die Nabel ⸗gefaͤſſe 
(vaſaumbilicalia) von dem 
Mutter⸗kuchen (placenta 
uterina) nach dem Nabel | 
(Umbilicus) zugehen. | 


nunmehr gantz zur Geburt 
zeitigen Kindes eygentli⸗ 
che Abbildung / und wie es 
alsdann in Mutter Leibe 
gelegen. 

Die Einpflantzung der Na⸗ 
bel⸗gefaͤſſe ( vafa umbilica- 
lia) darauß der Nabel ent⸗ 
ſtehet. 
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5 B Bl Der fleiſchichte Mutter⸗kuche 
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CCC 


DpD|y 


horion, das ift / das Ader-häut: 


Die Erklärungder V. Tafel. 


Die erſte Figur begreifft in 
ſich die inwendige Geſtalt o 
der die Seite des Ader⸗-haͤut⸗ 
leius ( chorion ) welche der 
Leibesfrücht aim naͤchſten / wie 
dann auch das weiche / zarte 


— 


oder Schaff⸗haͤutlein. 
Am 1108. 


lein / oder welches auſſenwerte 


hie kreutzweiß burchſchnitten 


biß auff deſſen fleiſchichten 


Mutter⸗kuchen (placenta.) Es 
iſt aber allhie die Seite deſſel⸗ 
ben abgemahlet / worinnen die 
Leibes⸗frucht gelegen und be 
ruͤhret hat. | 


(carnea placenta) wie er an ihm 
ſelber innenwarts zu ſehen iſt 
in welchem Hauffenweiſe die 
Aeſte der Nabel gefaͤſſe (vala 
umbilicalia) eingehen. Wor⸗ 
ſelbſten auch zu beobachten / wie 
1 gefaͤſſe hervor kom 
en. N 

ie Aeſte der Nabel⸗gefaͤſſe / hin 
und wieder in dem Muͤtter⸗ku⸗ 
chen zerſtreuet. . 

ie Yeabel-gefäffe (vafa umbilica- 
lia) mit ihrem Pergaments 
haͤutlein überzogen: 


BBBB 


EB ED 


D 


CC Der Nabel-gefaͤſſe euſſerſte Wur⸗ 


‚Bel (vaſorum umbilicalium ex- 


DDP PID 


Die andere Figur ſtellet uns 
ſebenmaͤſſig vor das Ader⸗ 
haͤutlein (chorion) aber wie 
es von auſſen zu / und an der 
Seiten / wie es an der Gebaͤr⸗ 


die deibes fucht bekleidet / all a AAA Des Ader häutleing Pergamen⸗ 


auffwirfft / von dannen es Ente | 


as andere innere Haͤutlein 
( membranä ) das weiche / zarte 
oder Schaf⸗haͤutlein. amnios 
tunica. — 


mutter liget / zu ſehen. 


tichtes Theil (wembrana pars 
chorii) kreutzweiß zugeſchnit⸗ 
ten / biß deſſen Fleiſch beruͤh. 
fein N 
ie Seite des Mutter⸗kuchens / 
mit welcher er an die Gebaͤr⸗ 
mutter (uterus) anwaͤchſt. Wor⸗ 
bey in Acht zu nehmen / daß er 
an allen Orten nicht gleich eben 


tremæ radices) welche mit den 
Gefaͤſſen der Gebärmutter ver⸗ 
einiget / der Frucht in Mutter 
Leibe die Nahrung zufuͤhren. 
er Nabel'ſtrang / (funiculus Va- 
forum umbilicalium ) welcher 
fich von dem inwendigen Theile | 
des Ader⸗haͤutleins ( chorion ) | 
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| eg Sadr d der VI. Taffel. 


Huta (rami) dieſet Na, 
e 


lblut⸗ der (vena umbi- 


N dieſer fiebenden Figur licalis) ſich untereinander 


ſind abgemahlet die Na⸗ | Serben | 
| bel⸗gefäſſe von dem Ku⸗ k! Der Ferbach abe 
„„ | 
‚chen des Ader⸗haͤulleins e 

b⸗ 5 i 
(Placenta chori a4 | trunci venæ umbilicalis. 
geſondert. FFEFFE Die groſſen Aeſte der Nabel. 


bluͤt⸗adern inſigniores xami 
venæ umbilicalis _ 5 
60 Der Stamm der Nabel, 
| | puls. ader. Truneus arte 
rem Uberzuge eingewi⸗ riarum umbilicalium, 


4A Die Seite der Nobel gefäf 85 
(vaſorum umbilicalium 
chorda ) welche noch in ih⸗ 


| ckelt / welches man das Na⸗ anni Die Hefte der Nabel-puls⸗ 
| bel⸗gedaͤrme ( inteſtina) agadern. Rami axteriarum 
b nennet⸗ umbilicalium. 
[Der Anfang woſelbſten die] 11111 Die Vereinigung der Blut.“ 
| | Nabel⸗ge faͤſſe (vafa Umbi- =; 177 puls⸗adern des Na | 
| licalia) 1 1 in das Fleiſch N 
| des Aderhäutleins cares Die Rabel gefäſſe in über 
| chorii) verſtecken alle maffen kleine Faͤſerlein 
C Die erſte Ableitung der Na⸗ ( Hilamenta) zertheilet / und 
bel⸗ader(vena Umdilicalis) auß dem Mutter⸗ kuchen 
| 4 welche ſehr anſehnlich iſt. ( carnea placenta) bervorl 
DDDD|NDIE Mundloͤchlein ( anaſto- geſuchet und kuͤnſtlich ab⸗ 
| moſes) durch welche die geſondert. | 
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Die Erklärung der VII. Taffel. 7 
Dieſe ache de erklaͤret die K KKK Die peaks Kindeleins / In⸗ 
Beſchaffenheit der Nabel⸗ge⸗ teltlina fœtuss, = 
faͤſſe und die Haͤutlein in wel LLL. Die Nabel⸗gefaſſe (vala umbiliea- 
che die Leibes frucht oder das ha ) von, bem e baute 
Kindelein in Mutterleibe (ehotion) biß an das Kindelein 
A getpickelt ir außgeſpreitet / und an Geſtalt 
getwickelt wird. einem Seiloder Stricke (tuns) 
aͤhnlich / lang und gedrahet. 


A AAA Die Mäußlein des Unter⸗ oder M Der Ortoder die Stelle / woſelb⸗ 


Schmaͤr⸗bauchs (abdominis 
muſculi) und das umbgeſpannt⸗ 
Fell des Schmar⸗bauchs (peri- 


ſten die Zweige oder Aeſte der 
Nabel-gefaͤſſe erſtlich in einen 
Stamm (rruncus) zuſammen 


tonæum) und die Haut deſſelben e gezogen werden. i 
kreutz⸗ weiß durſchnitten und NNNN Ein Zweigl der Nabel⸗blut⸗ader / 
hinderwarts umbgeſchlagen. durch das fleiſchichte Weſen 
B Diegeber des Kindes / welcher auß⸗ des Mutter⸗kuchen (placenta 
gebe genes Theil hervorſtehet. | carnofa) in dem Ader⸗haͤutlein 
Die Harn⸗blaſe. Veſica Urinaria. (chorion) zerſtreuet, 3 


D Die Ritze (rima) oder der Spalt OOOO Em Zweig der Nabel. puls ader. 


(tiſſura) der Leber / in welche die Ramus arteriæ umbilicalis. 
Nabel'ader (vena umbilicalis) p PP P P Die Vereinigung der Nabel⸗ blut, 
eingepflantzet wird, i und Puls⸗adern (vena & arteria 
E Die Nabel⸗blut⸗ader. vena umbi umbilicalis) durch den Mutter⸗ 
| | licalis ipſa. | | | kuchen (placenta) zerſtreuet. 
FF Zwey Nabel puls⸗adern / unter O2 Das Euſſerſte der Nabe⸗blut⸗ 
werts nach den Brand⸗puls⸗ und Puls, adern / fo ſich erſtre⸗ 
adern ſich erſtreckend. 33 cken biß an den Rand des Mut. 
Die Harn -oder Blaſen⸗ſchnur ter kuchens / in dem Ader⸗haͤut⸗ 
(urachus) auß dem Grunde der lein. Circumferentia plagentz | 
Blaſen (fundus veſicæ) entſte- chor ii. ® | 
hend. . RRR Das Aderhäutfein. Chorium. 
I Deutet an / wie die Nabel⸗gefaͤſeſ aaa a Der Schatte (umbra) welchen die 
auſſerhalb dem Leibe eines Kind⸗ vier Nabel⸗gefaͤſſe verurſachen / 
leins in Mutterleibe zuſammen nachdem ſie von denen unter ſie 
sefüget ſeyͤnn. gelegenen Theilen der Leber ſind 
1 Das Pergament⸗haͤutlein (mem- in die Hoͤhe gehaben worden. 


brana ) welches die Nabel⸗ge⸗ 
faſſe / auſſerhalb dem Schmaͤr⸗ 
bauche uͤberziehet. 
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In dieſer neundten Figur 
wird geſehen eine Leibes⸗ 
frucht / weibliches Geſchlech⸗ 
tes /oder eines Maͤgdleins 
welches Bauch ebenmaͤſſig 
voneinander geſchnitten / da⸗ 
mit die Gebaͤr⸗mutter (ure. 
rus) die weibliche Schaam 
(Vulva) das Jungfer⸗haͤutlein 
(hymen) nachdeme die Beine 


koͤnnen geſehen wer⸗ 
den. 


AAAA Die Haut (cutis) die Mäußlein 


des Schmaͤrbauchs ( wmuſculiſ 


abdominis) wie auch das umb⸗ 
geſpannte Fell des Schmaͤr. 
bauches (peritonæum) Kreutz⸗ 
weiſe zerſchnitten / und umbge⸗ 
ſchlagen. er 
B Der Schwerd⸗formige Kroſpel / 
N cartilago enſiformis. 

C Die Nabel⸗blut⸗ader abgeſchnit⸗ 
ten. Vena umbilicalis abſciſſa. 


DD 
ber. gibba pars hepatis. 

E Der Ritz (rima) in welche ſich die 
Nabel blut⸗ader verſtecket. 
FFF F Die Gedaͤrme. Inteſtina. 


rung der VIII. Tafel 


wol voneinander geſtrecket / 


Das heraußgebogene Theil derde⸗⸗ 


6 [Der Mutter⸗grund / oder der, 
Grund der Gebärmutter. fun. 
| dus Liter. - a * 
H Der Gebarmutter Nacke / oder 
Hals. Uteri cervix. 
[Die Harn⸗blaſe. Velica. 
K Die Harn⸗ oder Blaſen⸗ſchnur.“ 
Urachus. 8 
LI Der Nabel. Umbilicus. 

MM Die oͤberen Seenen (ligamenta 
fuperiora) der Gebar⸗mutter 
(Uterus) an die Huͤffte (coxa) 
gemachten. 

NN Zwo Nabel⸗puls⸗adern (arteriæ 
duæ umbilicales) von dem Na⸗ 
bel weggeſchnitten. 

O [Das Scham zuͤnglein oder die 
Weiber Ruthe. Clicoris. 
P ie Scham:leffgen. Labra puden- 
de ’ 
Q Das Pergament-häutlein (mem- 
brana) in der Scham quer über 
gezogen / und in der Mitten mit 
einem Loͤchlein begabet / das 
Jungfer⸗haͤutlein / hymen. 

RR Die Scham⸗fluͤgel / Alx ſeu ptery- 

Omata. 5 a 

S Das Loͤchlein des Jungfer⸗haͤut⸗ 
leins (foramen hymenis) durch 
welches in den mannbahren 
Jungfern die Monatliche Zeit 
(menſtrua) fleuſt oder gehet. 
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| Dieſe Figur begreifft in fich 


ohngebohrnen Maͤg⸗ 
| 55 delein. 
AAA Oer gantze Schmeerbauch (to- 


tum abdomen ) das iſt / die 


vier gemeine Uberdecken mit 


B 
bilicalis. 


Cc Der Ritz der Leber (tima hepatis) | 


in welchen die Nabel⸗ blut ar er 
rirgehek. 
DD Dus hol in gebogene Theil der Le 
ber. ſima pars hepatis. 
E Der Ritz ſo ſich biß in den holeinge⸗ 
biogenen Theil der Leber erſtreckt. 
E Das Gallen- blaͤßlein / Ve ſica fellis. 
6 Der rechte Niere. Ren dextet. 
H Der lincke Niere. Ren ſiniſter. 
1111 Beederſeits Nieren Harngaͤnge / 
Uretetes. 


* k Die lincke außſaugende Blut 


ader. Vena emulgens ſiniſtra. 
11 Die ertheilung der gußſaugenden 
Blut adern / ſo geſchicht kurtz 
vor derer Eintritt. 5 
MM Zwey Aederlein (venulæ duæ) fo in 
dieſes Kindes Coͤrper die Stelle 
vertretten der rechten außſau⸗ 
genden Blut lader. 
N Die Saamen, puls ader der rech, 
ten Seiten. Arteria ſpermatica 
dextta. 
(Die Saamen,-blut,ader in der 
rechten Seiten. Vena ſperma- 
tica dextra. 


Die Erklärung der X Tafel. 
IL Der Stamm der groſſen oder Hole | 
alle Geburtsglieder in einem 


den Maußleinen des Schmeer⸗ 
bauchs (muſculi abdominis) wie 
dann auch mit dem umbgefpan: | 
ten Fell (peritonæum)kreutzweiß 
dimehſchnitten und umbgewi⸗ 


ckelt. 1 8 . 
Die Nabel⸗Blut⸗Ader⸗Vena um- 


22 


ader. Truncus., venæ car. 
RRR Der Stamm der groſſen Puls⸗a⸗ 
dern. Truncus artetiæ aortæ. 
Ss Die Brand⸗puls⸗adern (artetiæ 
iliacz ) von welchen enkſtehen 
die Nabel puls adern. Arteriæ 
CC 
Tl&in ander Aſt der groſſen Puls. 
8 ader alius ramus arterix aottæ. 
[Ein Zweig der Brand. puls, ader. 
tamus arteriæ iliacæ) zu der 
Gebaͤrmutter gehoͤrend. N 
Xxxx Die Nabel puls adern / Arteriæ 
ne, => | 
„Die Saamen puls ader in der 
ſincken Seiten. Arteria fperma« | 
tiea ſiniſtrs. 5 | 

2. Die Gebaͤhrmutter. Uterus, 

5 Die Saamen⸗blut⸗ader zu der 
lincken Seiten ( vena hniftra | 
ſpermatica) ſo ſich mit der Puls⸗ 
ader vereiniget / herab ſteieno 

in den lincken Hoden. teltis. 

42 Die beyden Hoden. duo teſtes. 
b Der Nack der Gebaͤhrmutter Cer- 

| vixuteri. Be 4 
ce Die Seenen der Gebaͤhrmutter / 
ligamenta uteri. | 

d e Dit Harnblaſe ( Vehca ) und der 
darauß entſtandene Le) Harn. 
oder Blaſenſchnur. Urachus. 
Der Maſtdarm. Inteſtinum te- 
i \ ctum. g | 
Das hochaußgebogene Theil der 
Leber. Gibba pars hepatis. 
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SIMONE P.AULLI, D. und Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
| Dennemarck / at. Medico heraußgegeben. 


| Des 1 Buchs 1. Taffel / I. Figur. 
Die Abbildung des Menſchen von forne zu. 


As der Author in 
edieſem erſten Buche ſei⸗ 

saure: Ace ner Anatomiſchen 
IN Sy N Schrifften eigentlich ab⸗ 


handelt / meldet er gleich 
2 Anfangs pag. i. nemlich / 

die außwendige von ſich ſelbſt ohne wei⸗ 
ters zuthun ins Geſichte fallende Theile 
des gantzen menſchlichen Leibes / welcher 
fuͤglich wie ein Baum in ſeinen Stamm 
oder Rumpff / und Aeſte oder Gliedmaſſen 
eingetheilet wird. Jener begreiffet die drey 
Bauche / als da ſind / das Haupt, die Bruſt 
und der Unterleib / unter dem Namen der 


Gliedmaſſen aber werden Haͤnde und 
SR gantzẽ Lange nach / vom Rumpf⸗ 
e biß an die Finger Ende verſtanden. Nach 
ſolcher Ordnung iſt auch in gegenwaͤrtiger 


Erklarung vom Haupte biß an die Ferſe zu 


gehen. | 
Den Namen des Angeſichts führer 
bekanter maſſen der ohne Haaren beſtehende 
Theil des Haupts / zu deme noch die Oh⸗ 
ren gezogen werden; der hintere und 
haarigte Theil des Haupts mit den 
gantzen Umfang / oder corona, heiſſet cal va, 
calvaria; der calvariæ forder Theil und die 
Gegend / nechſt an 4 über der Stirn / big 
| zur 


Des . Buchs 1. Taffel / I. Sigur. 


> 

zu Cron⸗Naat iſt das Voꝛhaupt fyneiput, 
der hintere von der dreyeckigten Naat biß 
zu dem erſten Genickswirbel iſt das Hinter⸗ 
Haupt / occiput, die zwiſchen dieſen beyden 
gelegene obere erhabene Runde heiffet der 
Lirbel / vertex, weil die Haare dort im 
Kreiß zerſtreuet liegen / oder der Gipffel / 
und die Seiten⸗Theile / auch zwiſchen den 
Augen und Ohren die Schlaffe/ rempora. 

Das Angeſicht theilet ſich in die 
Stirn / Augen / Wangen / Naſe / Gruͤb⸗ 
gen / Knobel / Lefzen / Mund und Kinn ein. 
Die Stirn iſt die Gegend von denen Au⸗ 
genbraunen an den Schlaͤffen hin biß zu 
dem Haupt⸗Haare. Die Wangen ma⸗ 
chet die von denen Augen / Ohren / Kinn und 


Naſe umſchloſſene Gegend / deſſen oberer 


bey geſunden / oder doch ſonſten / wenn man 
ſich ſchaͤmet / rothgefaͤrbte Theil der Apf⸗ 
fel / malum, pomum, ſein Unterer⸗Schlaff 
und weiche beym blaſen mehr erhabene / 
der Backen / bucca heiſſet. Die Naſe / 
iſt der in der Mitte des Geſichts her vorſte⸗ 


hende inwendig hole Theil / unter welchem 


das Liebes⸗Gruͤbgen / philtrum, be⸗ 
findlich / als eine ablange der obern Lippe 
eingepraͤgte Hole; die dieſem Gruͤbgen 
beyderſeits anſtehende Theile / woran der 
obere Bart / davon Knoͤbel⸗Bart ge 
nennet / waͤchſet / nennen ſich der Knobel / 
myſtax. Leffzen oder Lippen ſind die 
Gräntzen des gantzen Mundes als einer 
mit ihrem Zuſammenlauff gelaſſenen Oeff⸗ 
nung oder gemachten Spalte / ſchwammich⸗ 
ten Fleiſches / mit einem dunnen Haͤutgen 
beleget / dahero ſie von dem durchſcheinen⸗ 
den Blute eine angenehme Roͤthe bekom⸗ 
men: des Angeſichts Ende zu unterſt be⸗ 


ſchlieſſtt das Kinn als ein unter der Un⸗ 
ter⸗Lippe außgeſchweiffter Bogen / deſſen in 


der Mitte hervorragender fleiſchichter Theil 


das Boͤckgen / buceula, genennet wird. 
Was folglich zwiſchen dem Kopffe und der 


Bruſt lieget / hat den Namen des Halſes / 
deſſen forderer Theil die Kaͤhle / welche 
oben bronchus, pomum Adam, und un⸗ 
ten die Hole zwiſchen beyden Schluſſel⸗ 
Beinen jugulum heiſſet; die Seiten⸗Theile 
des Halſes unter denen Ohren find paroti- 
des, davon der Strich nach denen Seiten 
der Lufft⸗Roͤhre die Hörner heiſſen. 

Alles fo zwiſchen dem Halſe und Unter⸗ 
Leib beſchloſſen / iſt der mittlere Leib 
oder die Bruſt / chorax, deſſen Theile 
ſind / forne die Vorbruſt / pectus, ſo vor 
andern erhoben / durch welches mehr ſiach⸗ 
gelegene Mitte von oben abwärts das 
Bruſt⸗Bein (ſternum) gehet / hinten der 


mehr breite Ruͤcken / und zwiſchen diefen 


beyden die von denen krummen Rippen ge⸗ 


machte runde Seiten / late ra, auf der Vor⸗ 


bruſt find beyderſeits die Zitzen é(mammæ) 


anzusehen. | 


Der dritte und untere Leib heiſſet der 
Schmeer⸗Bauch abdomen, deſſen 


Mittel⸗Punct iſt der Nabel / der zwey biß 


drey Finger breit um ihn befindliche Raum 
die Nabel⸗Gegend / regio umbilicalis, 
von dieſer auffwaͤrts biß zur Hertz⸗Grube 
erſtrecket ſich der Gber ⸗Schmeer⸗ 
Bauch / epigaſtrium, unterwarts biß zur 
Schaam⸗Gegend der untere Schmeer⸗ 
Bauch / hypogaſtrium. Die Seiten⸗ 
Theile / und zwar die Nabel⸗Gegend / wer⸗ 
den genennet die Lenden / lumbi, des obe⸗ 
ren Schmeer⸗Bauchs das Weiche unter 
den kurtzen Rippen / hypochondria, jene 
des Unter⸗Schmeer⸗Bauchs find die dun⸗ 
ne Weiche / ilia; Solche unterhaarigte 


Gegend uͤber denen Geburts- Gliedern und 


aͤuſſere 


Die Abbildung des Menſchen von forne zu. 


auſſere Gräntze des Unter⸗Leibs iſt die 
Schaam / pubes, pecten, und deſſen Sei⸗ 


ten Theile zwiſchen der Schaam und dicken 


Schenckel das Gemaͤchte / inguina, bu- 
bones. Nützlich iſt auch zu wiſſen / daß das 
rechte hypochondrium beſchlieſſe inwen⸗ 
dig faft die gantze Leber / das lincke / das 
Miltz / und groͤſten Theil des Magens / 
der Gber⸗Vauch / einigen Theil von Ma⸗ 
gen und Leber; ferner die rechten Lende 
enthalte die eine Niere / einen Theil des 
Grimm⸗-Darms / Colon, faſt den gan⸗ 
gen blinden / cœecum, und etwas von dem 
leeren (jejunum) Darm / die lincke a 
ber / die andere Niere mit einer porrion des 
Grimm und leeren Darms; in dieſer bey⸗ 
der Lenden Mitte lieget faſt der gange Leere; 
die dünnen Weichen (ilia) begreiffen faſt 
den gantzen duͤnnen Darm ileum, mit de⸗ 
nen Saamen⸗Gefaͤſſen / der zwiſchen ſeyen⸗ 
de Unterbauch aber den Maſtdarm / die 
Harn⸗Blaſe und Gebaͤhr⸗Mutter. 

Um nun auff die auſſern Gliedmaſſen 
zu kommen / nehmen wir vor erſt die obern / 
nehmlich die 
nen von der hohen Schulter biß zu denen 
Finger⸗Spitzen / ihr Ober⸗ Theil iſt die 
Schulter / Ober⸗Arm / humerus, zu 
mittelſt der Elenbogen / cubitus, von 
dieſes Gelencke an / deme der Hoͤcker ole- 
cranon gegen uͤber ſtehet / biß zur Hand⸗ 
Wurtzel (carpus, pedium, ) den Ort / wo 
bey uns das Frauen⸗Zimmer Ketten / Arm⸗ 
ander und dergleichen anhaͤnget / und wo 
die Hand vielfaͤltig gebogen wird; und letzt⸗ 
lich die aͤuſſere Hand / manus extrema, 
welche jetzt die Hole (vola) mit ihren man⸗ 
cherley Linien und Huͤgelgen / jetzt aber aus⸗ 
geſpannet die Flache (palma) vorſtellet / und 
drey Theile hat / die Vor⸗ (car pus) Mit⸗ 
tel⸗Hand (metacar pus) und die von ihrer 


Haͤnde / manus, anzurech⸗ 


3 
Groͤſſe Nutz und Gebrauch unterſchiedlich 


benamſete / forne mit Nageln befeſtigte 


und geharniſchte / fuͤnff Finger. 

Faſt gleiche Eintheilung haben auch die 
untern Gliedmaſſen / die Fuͤſſe / pes, nem⸗ 
lich / in das dicke Bein oder Schenckel / 
femur, welches von dem Hinter⸗Backen / 
(clunes) biß zum Knie gehet / deſſen in⸗ 
wendiges femen, auswendiges die Huͤffte 
coxendix, und der Ort nach der Schaam zu / 
zwiſchen dem Schenckel und Hintern oder 
Arß / perinæum, interfemineum genennet 
wird; ſo dann in das Schienbein / tibia, 
an deme ſtehet oben raus das Knie / genu, 
befeſtiget und bedecket mit der Scheibe / 
patella, deme gegen uͤber inwendig die 
Kniebeuge (poples) lieget / und unten zei⸗ 


gen ſich zwey Erhobenheiten von Knochen 


der in⸗ und auswendige Knorren / 
malleolus, ſonſten wird der fordere Theil 
der Schiene ante- oder protibiale, der hin⸗ 
tere dicke die Wade (lura) geheiſſen; end⸗ 
lich in den aͤuſſerſten Fuß / pes extre- 
mus, von dem Vor⸗(tarſus) Mittel⸗Fuſ⸗ 
fe ( metatarſus) und fünff Zehen zuſammen 
geſetzet / fein Ober⸗Theil iſt der Ruͤcken / 
der untere die Fußſohle / planta. 

Uber dieſes ſetzet Bartholinus in feiner 
Anatomia noch hinzu die Blut⸗Adern / 
venæ, welche aͤuſſerlich zu ſehen ſeyn / die fo 
wohl ein Medicus als Chirurgus bey Ader⸗ 
laſſen und andern Chirurgiſchen operatio- 
nen aͤuſſerlich offte zu ſuchen oder inachtzu⸗ 
nehmen hat / als da ſind / vena frontis, 
temporum, jugularis, cephalica, baſili- 
ca, mediana, cephalica manus ſiniſtræ, 
lalvatella, ſaphena deſcendens & in pe- 
de, ſchiatica, die Ader auff der Stirn / an 
Schlaͤffen / am Halſe die Kehl⸗Ader / an 
der Hand die Haupt⸗Leber⸗ und Median⸗ 
Ader⸗die Haupt⸗Ader zwiſchen dem Dau⸗ 

A 2 men 


4 Des I. Buchs I. Taffel / III. IV. Figur. 


men und Zeige⸗ Finger lincker Hand / die 
falvarell zwiſchen dem kleinen und Gold⸗ 
Finger / die an dem inwendigen Schien⸗ 
beine abſteigende Roſen⸗Ader / die Roſen⸗ 
Ader am Fuße beym inwendigen Knorren 
furnehmlich nach dem Daumen zugehende / 
die Hufft⸗Ader oben auf dem Fuſſe / abſon⸗ 
derlich die Aeſte gegen die kleine Zehe zu. 
Ob nan wohl / nach Arth derer Alten faſt 
mit einer ſuperſtition eine ſonderliche 
Wahl / nachdem das Haupt oder Leber 
kranck / der Adern an Hand und Fuͤſſen 
beym Aderlaſſen zu machen / man nicht 


mehr noͤthig hat / nachdem Krafft des Um⸗ 
lauffs oder circulation des Gebluͤts dieſes 
ſeine Maͤngel aller Orthen mit ſich ruͤm⸗ 
traget / und dahero gleich viel iſt / wo es ab⸗ 
gezapffet werde / uͤber diß auch die Blut⸗ 
Adern am Arme alle von einem Aſte / 
nemlich / der Achſel⸗Ader / vena axillari, 
und die an Fuͤſſen von der crurali herſtam⸗ 
men / ſo iſt doch nach Befinden derer Umb⸗ 

ſtaͤnde dran gelegen / eine kleine oder groͤſ⸗ 
ſere rechter oder lincker Hand und Fuͤſſt / an 
denen obern oder untern Gliedmaſſen aus⸗ 
zuwehlen / welches in der praxi Grund hat. 


Des J. Buchs / 1. Taffel / III. IV. Figur. 
Von dem Ade Ohre und der 
VV | 


Be dem Auge / ſo viel an ihm aͤuf⸗ g 


ſerlich zu ſehen / fallt dißmal nichts 
weiters erinnerns wuͤrdiges vor / von dem 
auswendigen Ohre ( auricula) aber iſt 
noch zugedencken / wie ohne dem bekannt / 
daß ſelbiges gantz carrilaginos oder knor⸗ 


pelicht / halb eircul rund / auswendig rund 


ausgebogen und inwendig mehr hol ſey / mit 
vielen Kruͤmmen und Hervorragungen 
geziert; der obere und breite Theil wird ge⸗ 
nennet der Fluͤgel / ala, pinna, der uns 
tere aber / enge / weich und abhangige das 
Laͤpgen / lobus, welches einige Leute 
durchbohren laſſen / Ringe / Perlen / und 
dergleichen Ohren Gehaͤnge dran zu brin⸗ 
gen. Derer Hervorragungen kan man 
viere zehlen / der auſſere Umfang und 
Kreiß wird genennet helix, der innere und 


ar dere anthelix, von einigen ſcapha, die 


d itte / fo denen Schlafen angraͤntzet / 
und hädricht iſt / von dem Laͤpgen mit ki⸗ 
nem kleinen Graͤbgen unterſchieden / tra- 


us, hircus, und die dieſer gegen uͤber ſte⸗ 
hende / ohne Haaren gleichſam in die Ohr⸗ 
Muſchel hervorſtoſſende antirragus. Von 
dieſen Erhabenheiten werden drey Holen 
for miret / die erſte zwiſchen oder von dem 
Zug und Gegen⸗Zug iſt zur Zeit ohne 
Nahmen / die andere und mit lere heiſſet 
von ihrer Figur die Ohr ⸗Muſchel / 
concha, welche beyde einige zuſammen 
nehmen / und mit dem Nahmen / ſcapha, 
das Schifflein / belegen / die dritte gleich 
vor dem Gehoͤr⸗Gange / wo ſich das Ohren⸗ 
Schmaltz ſammlet / iſt der Bienen⸗Korb / 
alvearium. 

Die Naſe iſt das Vorgebuͤrge des 
Angeſichts / in dieſes Mitte / weil nur eine 
noͤthig war / gelegen uͤber dem Munde / da⸗ 
mit ſie die durch ihn gehende Nahrungs⸗ 
Mittel / ob fie dienlich oder ſchaͤdlich aus 
dem boͤſen oder guten Geruch prüffen koͤn⸗ 
ne / denn ſie bekanter maſſen zum Riechen 
und Athem hohlen gewidmet / dazu auch 

| -gemafle 


Von dem auswendigen Ohre und der Naſe. “ 


gemaͤſſe Figur⸗Stelle und Bildung hat / 
und je groͤſſer weiter und mehr offen ſie iſt / 
je beſſer fie dieſes verrichtet. So viel ihr 
aus wendiges Anſehen betrifft / wird ihr 
Ober⸗Theil zwiſchen denen Augen die 
Wurtzel / ihr Mittel / wo ſie noch beinicht / 
und unbeweglich / der Ruͤcken / und weiter 
unten / wo fie vor andern ſpitzig zugehet / die 
Gräfe oder fpina, das Ende ſo weich / be⸗ 


weglich und knorplich das Kuͤgelgen / glo- 
bulus, die bewegliche Seiten⸗extremitqten 
die Fluͤgel / ala, pinna, genennet / wo ſie 
durch die mittlere Scheidewand in zwey 
Hoͤhlen getheilet wird / machen dieſer auſ⸗ 
ſere Loͤcher die nares, der Unterſcheid 
aber / wo er auswendig fleiſchicht / denn 
tieffer nein wird er knorplicht / heiſſet 


columna. 


5 Des I. Buchs / I, Taffel. 


Abbildung der hinterfein Gegend menſchlichen 


Leibes. 


As in dieſer Taffel enthalten / iſt 
Otheils ſchon in der erſten erörtert / 
theils nicht von der Wichtigkeit / daß man 
ſich dabey auffhalte. Demnach mit we⸗ 
nigen: der hintere Theil des Hauptes wird 
auch ſonſten genennet cranium fibroſum, 
weil er wegen vieler dorthin gehenden 
Haar wächſe gantz nervos iſt. Anbey iſt 
der von dem Authore bedeutete Ort / wo 
Fontanellen zuſetzen / nicht allein / ſondern 
auch in dem Nacken gerade in die Mitte 
wo die Hoͤle / oder am Ende der dreyeckich⸗ 
ten Lambda foͤrmigen Naat unter den Oh⸗ 
ren; den erſten Ort aber zu finden / lehret 
Celſus, man ſolle einen Faden von der 
Mitte des einen Ohres biß zu der Mitte 
des andern ziehen / einen andern aber von 
der Spitze der Naſen uͤber den Kopff zum 
Wirbel / da denn unter dem creutzweiſen 
durchſchnitte ſolcher liege. 

Nunmehro auff den Halß zu kom⸗ 
men / ſcheinet derſelbe der Bruſt und Lun⸗ 
ge halber gemacht zu ſeyn / dannenhero die 
Thiere / ſo der Lunge ermangeln / und kei⸗ 
ne articulirte Stimme von ſich hören laſ⸗ 
ſen / auch keinen Halß haben. Sein hin⸗ 


terer Theil iſt das Genicke / das zu oberſt / 
tendo, weil es in Bewegung des Hauptes 
geſpannet wird / auch lophia und cervix 
heiſſet / deme zwiſchen dem erſten und an⸗ 
dern Wirbel die Grube anlieget / zu unterſt 
gegen den Ruͤck en zu / e pomis, acromium, 
oder obere Schulter⸗Theil / deſſen erho⸗ 
bene und fleiſchichte Seiten⸗Theile an de⸗ 
nen Wirbeln paralophiæ heiſſen. 

Zum Ruͤcken / welcher die gantze hin⸗ 
tere Breite der Bruſt von beyden Sei⸗ 
ten / da die Arme anfallen / und in der 
Lange der 12. eigenen Gewerb⸗Beinen 
bedeutet / gehören die Schulter⸗Blaͤt⸗ 


ter / lcapulæ, ſonſten auch die Fluͤgel ge⸗ 


nannt. 

Der hintere Theil des unteren Leibes 
erſtrecket ſich von denen unterſten Rippen / 
biß zu des heiligen Beines Ende / und 


wird genennet die Lenden / lumbi, deren 


ober Theil / weil er fleiſchicht iſt / pulpa 
heiſſet / der untere hat den rechten und 
lincken Hinterbacken / nates, in der Mit⸗ 
te pyga genennet / ingleichem die Kerbe / 
rima, das Geſaͤſſe und die Falten (rugæ) 


des Arſes. 
A Das 


0 | Das II. Buch / 


Das II. 


Buch / 


Von denen Beinen. 
Vorrede. 


12 S pflegen die Anatomici nicht 
S unbillig / wenn ſie nunmehro die 

Oinwendigen Theile des menſch⸗ 
lichen Leibes zu unterſachen Vorhabens 
ſind / den Anfang zu machen von den 


Beinen / wiewohl dieſes an einem Ca- 


daver oder Todten⸗Coͤrper nicht angehet / 
dahero man ſelbe mit Barrholino auff die 
letzte verſparen ſolte / ſo kan mans doch an 
einem auffgetrockneten mit Kunſt zuſam⸗ 
men geſetzten Gerippe oder Sceleto thun; 
denn wie wolte man ohne gnugſame Wiſ⸗ 
ſenſchafft dererſelben fonften den Urſprung 
und Einpflantzung der Muſceln (Mauſen) 

in die Knochen / die Ein⸗ und Abtheilung 

derer Blut⸗Gefaͤſſe und Nerven / die La⸗ 
ger derer Dau⸗Glieder / die Graͤntzen und 


Umſchrenckungen derer drey Bauche oder 


Behaltnuſſe / ja weil ſie dem gantzen Leibe / 
daß er ſtandhafft / auffrecht und foͤrmlich 
ſey / und deſſen Theilen den Grund und 
Unterſtutzung mittheilen / ſolchen ſelbſt 
gruͤndlich verſtehen koͤnnen. 


Ein Bein aber iſt bekanter maſſen ein 
hart und trockner Theil des Leibes / kor- 
mirt aus Fiebern oder Zaſern / die gantz 
Anfangs / haͤutigt / hernach knorplicht / 
endlich von Haͤrte beinicht werden. Wor⸗ 
aus zuſchlieſſen die Ubereinſtimmung ei⸗ 
nes Beines / Knorpels / der Haut 
( membrana ) und ſpann⸗ aderichten 
Bandes / ja auch faſt des Haarwach⸗ 
ſes oder der Sennen ſelbſten in der Sub- 
ſtantz; deſſen Bau und Zuſammenfuͤ⸗ 
gungs⸗Art alleine den Unter ſchied ma⸗ 


chet: zur Behauptung diefes Lehr⸗Sa⸗ 
tzes geben ſich viel Beweiß⸗Gruͤnde an / 
denn haͤrter oder weicher ſeyn / macht kein 
abſonderliches Weſen / da ſie ſonſten nur 
in andern uͤbereinkommet / zu dem ſehen 
wir bey der Olſication oder Beinzielung / 
daß aus der Haut ein Knorpel / und aus 
dieſem nach und nach Knochen werden / 
(wie denn derer zarten Kinder Beine nur 
knorplicht ſeynd / auch gewiſſe Thiere / die 
derer Beine ermangeln / an derer Statt 
nur Knorpel haben) welches ingleichen an 
denen ſonſten viel weicher als der Knorpel 
gefundenen ſpannaderichten Baͤndern / 
(von deren haͤutigten Weſen etwas aller 
Knorpel Enden / bey jungen Thieren an⸗ 
ſitzet;) bey alten Leuthen auch geſchichet: 
Die Gleichheit aber der Haar waoͤch⸗ 
fe mit jenem beſtaͤtigen / weil fie an denen 
Fuͤſſen der Voͤgel / und an der Grund⸗ 
feſte des Hertzens ja noch vielen anderen Or⸗ 
ten beinicht werden / wie man denn ſiehet 
die Haarwächſiſche Zaſern durch die Ge⸗ 
beine hingehen / und dieſer ihren Wachs⸗ 
thum und Vermehrung / auch die Haar⸗ 
waͤchſe mit ihrer Einpflantzung unter 
ſchiedliche Hoͤcker und Fortſaͤtze derer Bei⸗ 
ne mit machen. 
Oberwehnte Zaſern oder Fibræ, kom⸗ 
men in gehoͤriger Zahl und Ordnung an 
und uͤbereinander zu liegen / vereinigen ſich / 
und formiren ſolcher Geſtalt die Taffeln / 
woraus die Knochen beſtehen / (wiewohl 
dieſer viele keine Taffeln haben / ſondern 
nur aus Buͤndlein der Zaſern zuſammen⸗ 
geſetzt ſeyn /) welches an denen Knochen⸗ 
Ba gleichen⸗ 


— 
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gleichenden Hoͤrnern und Klauen / abſon⸗ 
derlich mit Hulffe eines microfcopii zu ſe⸗ 
hen / ja wenn die Knochen felbſten lange 


Zeit in Waſſer geweichet worden / laſſen 


ſich die Taffeln wuͤrcklich / vornemlich in 


der auſſern Taffel der Hirnſchale von ein⸗ 


ander abſondern. Es iſt aber zu muth⸗ 
maſſen / daß im Anfang der Bildung der 
Frucht / nur eine Reihe und plan der Zaſern / 


oder eine Taffel zubereitet worden / wel⸗ 


cher nach und nach durch herzugefuͤhrten 
Nahrungs⸗Safft / neue Flaͤchen der Fa⸗ 
fern oder Taffeln in und auſſei halb / unter 
und uͤber / eine nach der andern / auff die 
Zahl von zwantzig / dreyſſig / biß fuͤnffzig 
gezogen worden und gewachſen ſeyn / daß 
alſo der Wachsthum der Knochen von 
ihrem Mittel⸗Theile außwarts / a centro 
ad circumferentiam vor ſich gehe / wan⸗ 
nenhero auch ihre Zaſern anfangs in der 
Mitte die gebuͤhrende Feſtigkeit erhalten / 
ſo nach und nach in die aͤuſſern Theile ſich 
ebenfalls ausbreitet. 6 
Der Zug aber derer Faſern / wie an de⸗ 
nen Rippen am beſten zu ſehen iſt / zielet 
von einem Ende des Beines zum andern 
gleich aus / ſo daß aller Taffeln Zaſern mit 
und unter einander parallel lauffen / eini⸗ 
ge vor deme / ehe ſie zum Ende kommen / ge⸗ 
hen uͤbeꝛzweꝛch ring⸗ und bogenweiß / und be⸗ 
gegnen einander von entgegẽ geſetzter Seite. 
Von der Vielheir ſolcher Caffeln / 
kommt denen Knochen die Dicke zu / an 
einem Orte gröffer als am andern / und auch 
einiger maſſen / denn / das vornehmſte ent⸗ 
ſtehet vom Marcke / die Feſtigkeit. Mit 
einander aber werden die Taffeln befeſtiget 
durch viererley beinigte Naͤgel / de⸗ 


ren einige in wagrechter Linie eingelaſſen 


ſeyn / andere ſchreeg / die meiften in einen 
Windel gebogen / und die ubrigen mit 
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Haͤuptergen wie die kleine Schwaͤmme 
oder Pfifferlinge verſehen / dahero findet 
man die Taffeln in Beinen mit einer groſ⸗ 
fen cavicät verſehen / uberall aneinander ſtoſ⸗ 
ſend und feſte vereiniget. | 
An der Subftanß der Beine fallen noch 

zu betrachten vor die pori oder Loͤcher⸗ 
en dreyerley Art / die erſten vor die 

Blut⸗Gefaſſe gewidmet / deren einige die 
Nahrung in das innere und Weſen der 
Knochen bringen / davon die Puls⸗Adern 
hier und dar ein / und die Blut⸗Adern 
durch andere Thuͤrgen ausgehen; einige 
fuͤhren herbey die Materie zum Marcke / 
und gehen Puls und Blut⸗Adern einan⸗ 
der begleitende / durch die Beine ſchreeg / 
wie die ureteres oder Harngaͤnge in die 
Blaſe / alſo dieſe in die cavitaͤten der Bei⸗ 
ne hinein. Die andere Art ſind uͤber⸗ 
zwerche / cransvexſi, welche die Taffeln 
durchbohren / gehen von der inwendigen 
Hoͤle aus / indeſſen nechſt gelegenen Taf⸗ 
feln ſie am zahlreichſten ſind / und je durch 
mehrere Taffeln fie gegangen find / jewe⸗ 
niger ſie werden / und lauffen quer nach der 
auswendigen Flache zu / nicht in gleicher 
Reihe / daß ein Punct auff den andern 
treffe / und ein Roͤhrgen miteinander ma⸗ 
cheten / ſondern desfalls und auch jedg in 
ihren Taffeln befindliche pori gantz unor⸗ 
dentlich ſeyn. Die dritte find longitu⸗ 
dinales, in die Lange zwiſchen denen Taf⸗ 
feln von einem Ende des Beines zu dem an⸗ 
dern / allerdings wie die knochichte Zaſern / 
und wie ſich dieſe wenden und kehren / auch 
fortgehende: durch welche beyde das 
Marck⸗Oehl in die Knochen ausgethei⸗ 
let wird. 

Solche pori führen uns von der dufz 
ſerlichen runden Flache / die auffer denen 
Gelencken / welche glatt ſeyn / ſonſten * 

| un 
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und ungleich / iſt zu feſterer Anhaͤngung des 
Dein» Häutgens / und theils lange Jur⸗ 
chen / theils meiſtens kleine Gruͤbgen von 
mancherley Figur und Sröffe/ zu Ders 
groͤſſerung der Flaͤche / und die Sennen der 
Mufculen einzunehmen hat / zu der inwen⸗ 
digen viel glattern Flaͤche / und von dieſer 
beſchloſſenen Hoͤlen. Es ſind aber die 
Holen zweyerley / andere find groß / 
eintzeln in denen Beinen wo ſie anzutreffen / 
als in den Ober⸗Arm und groſſen Schen⸗ 
ckel⸗Bein / Arm und Beinen / groß und 


kleinen Schienen / vor und hintern Fuß / ſch 


und Hand⸗Knochen ꝛc. andere ſind klei⸗ 
ne Kaͤmmergen / gar zahlreich / und 
machen den ſchwammichten Theil derer 
Beine. Die groſſe Hoͤle iſt wieder gethei⸗ 
let / denn wo ſie denen beyden Enden nahe 
iſt / wird ſie offte von einigen beinichten Za⸗ 
ſern oder Faden / von denen mittlern Taf⸗ 
feln hervorkommende / in Geſtalt der Ne⸗ 
tze oder Gegitter in einander gewircket / ein⸗ 


genommen / nach welchen bißweilen wie⸗ 


derum eine groͤſſere Höle kommt / ehe und 
wie fonften offters ohne dieſer Hole Ver⸗ 
ſtand zugeſchehen pflegt / ſo gleich drauff 
die loͤcherichten Theile oder vielmehr die 
kleine unterſchiedene Hoͤlgen folgen. In 
dem obern Theil des Beines dienet ſolche 
netzfoͤrmige und hoͤlerige Textur , Die ziem⸗ 
liche Schwere des Marcks auff und em⸗ 
por zuhalten / damit das untere nicht von 
ihme beſchweret und gedrucket werde / in 
dem untern Theil aber / bewahrt ſie das in 
ihren Hoͤlgen und Netze verſchloſſene 
Marck von dem preſſen des obern. 

Die kleine Hoͤlen oder Kaͤmmergen 
wie das Honig⸗Gewirck der Bienen ſind 
in allen Beinen / auch derer / fo groſſe Holen 
haben / ihren beyden Enden zu finden / alleine 
ohne andere Hoͤlgen in denen Gewerb⸗ und 
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Schluͤſſelbeinen / Rippen / ungenante Bei⸗ 
ne ꝛc. deren wieder dreyerley Arten ſind / 
ſchlechte und einfach unterſchieden / ſo denn 
aus zwey biß drey ſolchen in eins durchbro⸗ 
chene / letzlich vergitterte. Solche kleine 
Hoͤlgen haben Gemeinſchafft miteinander 
durch Gange / durch welche die Blut⸗Gefaſſe 
und das Haͤutgen des Marcks in alle Kaͤm⸗ 
mergen gehen / von wannen das roͤthliche 
Marck⸗Oel ſich mit allen Theilen der bei⸗ 
nichten Subſtantz / fie von der Truckenheit 
und Zerbrechlichkeit zu bewahren / einmi⸗ 


kt. 

Die groſſe Hoͤle aber / derer Beine iſt 
geordnet / ſo wohl ſelbige zu einer ſtarcken 
Bewegung leichter zu machen / als auch viel 
roͤthlich⸗weiſſes Marck zu faſſen / um daß 
mit deme als mit einer duͤnnen oͤlichten 
Schmiere die ſonſt trockene Knochen zu 
Abwehrung des Brechens und Spaltens 
befeuchtet / weich und zehe wuͤrden / welches 
auf ſolche Art geſchiehet: Das Marck⸗ 
Oel aus der groſſen Cavitaͤt dringet in die 
Quer⸗Löͤcher der erſten innern Taffel / und 
weil die Pori der andern Taffel nicht auf 
dieſe der erften richtig paſſen / ergieſſet ſichs 
in die zwiſchen der erſten und andern Taffel 
der Lange nach abgehende Poros, in denen 
es fortgehet biß es in der andern Taffel die 
Quer⸗Löcher findet / durch welche es aber⸗ 
mahl in die zwiſchen der andern und dritten 
Taffel befindliche poros longitudinales, 
und auf ſolche Art nach und nach fortge⸗ 
bracht wird biß in die aͤuſſere Taffel. Wo 
aber einige Taffeln voneinander etwas wei⸗ 
ter abſtehen und Zwiſchen⸗Raͤume machen / 
worinne Marck⸗Druͤſen glandulæ medul- 
lares liegen / genieſſen ſie aus dieſen unmit⸗ 
telbar des Marcks Wolthat. 

Nun hat man noch wahrzunehmen / daß 
das gantze Marck beſtehe aus Blut⸗ 

| Gefäß 


Be; 


Gefaſſen / blaſichten Druͤſen / haͤutichten 
Saͤckgen / und der oͤlichten Materie / wel⸗ 
ches alles von einem allgemeinen Haͤutgen 


eingeſchloſſen wird. Die Arterien kommen 


ſeitwaͤrts durch gewiſſe Löcher des Kno⸗ 
chens / durch welche auch die Blut⸗Adern 
meiſtens zurückkehren / und theilen fich nicht 
eher / als biß ſie in Hoͤlgen / wohin ſie alleine 
gewidmet kommen / in einen ab⸗und auff⸗ 
warts ſteigenden / und dieſe abermahl in an⸗ 


dere viele Alte / faſt vor jede blaͤſichte Druͤſe 


einen. Und ſolche Blaͤßgen werden / ſo viel 
aus der Gleichheit der Subſtantz zu ſchlieſ⸗ 
ſen / formiret von derer Puls⸗Adern auß⸗ 
wendigen Haͤutgens beſonderer Erlaͤnge⸗ 
rung und Außſpannung / die noch uͤber dieſe 
fortgehende die Saͤckgen / und nach dem 


allen das gemeine / alle Theile des uͤberall in 


denen Hoͤlgen befindlichen Marcks ein⸗ 
ſchlieſſende Haͤutgen ſelbſten zuwege brin⸗ 
get. Dieſes duͤnne zarte durchſichtige netz⸗ 
formige Haͤutgen wird feſte an ſeinem un⸗ 
mittelbar anliegenden Beine ſo wohl mit 
denen kleinen Blut⸗Aedergen / als auch mit 
beſonderer Einſetzung in der innern Taffel 
Quer⸗Locher / allwo fie auch poros hat / 
durch welche Wege das Marck in die Sub- 
ſtantz der Knochen eingehet: In ſeinem Be⸗ 
griff liegen unmittelbar die viele haͤutichte 
an Groͤſſe und Figur ungleiche Saͤckgen / 


in dieſen aber und zwar wenigſtens in einen 


drey / insgemein aber gar viele miteinander 
uͤbereinkommende / das Marck von dem 
Blute abſondernde und bewahrende gar 
kleine runde gleich groſſe Druͤſen als Blaß⸗ 
gen / welche unter ſich und mit denen Saͤck⸗ 
gen / auch dieſe miteinander durch gewiſſe 

oros und Gaͤnge communiciren / und als 
o das oͤhlichte aus einem ins andere / von 
denen mittlern in die zur Seite flieffen koͤn⸗ 
ne / getrieben durch die Folge fein ſelbſten / als 
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auch von der zuſam̃en ziehenden Krafft derer 
Saͤckgen und Blaͤßgen / biß es komme in die 
Subſtantz derer Knochen obbemeldeter maſ⸗ 
ſen / oder auff gleiche Weiſe in die Gelen⸗ 


cke / durch die Quer in die langen / nach und 


nach biß in die viele Löchergen und kleine 
Gaͤnge / ſo in denen Enden / wo fie knorplich 
ſcheinen / gar haͤuffig / und in denen Gruͤb⸗ 


gen zur Seite zu ſehen ſeyn / damit die Bei⸗ 


ne derer Gelencke glatt und ſchluͤpfrig ge⸗ 
machet / vor die durch hefftige und ſtetige 
Bewegung ſonſt entſtehende Erhitzung und 
Abnuͤtzung bewahret / auch ſpannaderige 
Bande und Knorpel befeuchtet werden 
moͤchten. a 
Sleichmie nun die Beine / vornemlich die 
Roͤhren / am ſichtbarſtẽ / inwendig mit einem 


Haͤutgẽ unterzogen find;alfo find auch aus⸗ 
wendig alle Beine des gantzen m nſch⸗ 


lichen Leibes / ausgenommen die Zahne / ſo 


weit ſie auſſer dem Zahn⸗Fleiſche hervorra⸗ 


hen / die Geleich (Seſamoidea) und Ge⸗ 
hoͤr⸗beinigen / (an welchen letztern doch 
nach Erforderung ihres gemeinen Nutzens / 


man ſolches jetzo ſetzen will) uͤberzogen 


mit einem dunnen durchſichtigen aus zar⸗ 
ten Faden / die in vielen Reihen und Ord⸗ 
nungen uͤber einander geleget / zuammen⸗ 
geſetzten ſehr empfindlichen nervoſen 
Saͤutgen / perioſteum genannt / ausge⸗ 
zieret / mit vielen Puls⸗ und Blut⸗Adern / 
Nahrung und Lebens halber / und häufigen 
ausgeſtreueten Nerven / die ſo wohl als fer 
ne in die Subſtantz derer Beine / und ihr un⸗ 
terſpannetes Haͤutgen / die Blut⸗Gefaͤſſe 
auch ſo gar in das Marck fortgehen. An 
einigen Orten iſt fle dichter als an andern / 
an der auswendigen Flaͤche gleicher als an 
der inwendigen / all wo ſie theils viele Fur⸗ 
chen und Nuntzeln hat / theils kleine Hü- 
gelgen / oder wo ſie in die Ei nſchnitte und 

B Super- 
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Superficial-Gruͤbgen der Knochen einge⸗ 
drucket iſt. Ihre Faſern find zweyerley 
Art / deren einige von der durch die Naͤate 
der Hirnſchale / uber welcher mans pericra⸗ 
nium nennet / ausgelaſſenen dura matre 
oder harten Hirn⸗Hautgen / andere von 
den Haarwachſen der obliegenden Mu- 
ſceln und Maͤuſſen / und feinen Zaſern her⸗ 
ſtam̃en / davon jene von einem End des Bei⸗ 
nes zu dem andern gleich aus / und mit ein 
ander parallel lauffen / und die denen Bei⸗ 
nen nechſt anliegende inwendige Seite ma⸗ 
chen / dieſe aber ein gar mancherley Lager / 
in Vergleich mit jenen und unter ſich ſelb⸗ 


ſten / nach dem fie von unterſchiedenen Mu- 


ſceln kommen / haben / und denen erſtern im 
Fortgange uͤberall ſich zugeſellen / und nach» 
dem fie ihren Theil den aͤuſſern am perio 
ſteo gemacht / ſelbſten in die Knochen feſte 


gehen. | 
ei Daß demnach das periofteum mit de⸗ 
nen Beinen feſte vereiniget werde / theils 
mit hartem Anliegen / welches Anfangs / da 
die Knochen noch weich / zehe und leimerig 


waren / die ſer ihr Kleiſter verurſachete / nach⸗ 


dem aber verhartet nach und nach beydes 


miteinander; zu deme noch viel hilfft die 


Ungleichheit der inwendigen Seite / theils 
vermittelſt derer Blut⸗Gefaͤſſe / und vieler 
aus dem periofteo um die Beine ablauf⸗ 
fenden Faſern / von welchem und dem pe⸗ 
rioſteo, zugleich die Beine in und auswen⸗ 
dig die Empfindlichkeit haben dadurch 
dieſelbe von denen Auffern Unfällen zu ſi⸗ 
chern / welches nicht der geringſte Nutz des 
perioſtei iſt / die andern aber ſeynd / daß es 
die Spiritus mit denen Zaſern in die Kno⸗ 
chen zu deren Wachsthum fuͤhre / die 
Beine und ihre Anhaͤnge / auch die / welche 
durch eine Naat und Harmonie zuſammen 
geführt / ingleichem die Beine und Knor⸗ 
pel mit einander / die Haarwaͤchſe oder 
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Sennen der Mulceln mit den Beinen ver⸗ 
binde und beveſtige / auch endlich denen 
Beinen Ziel und Maaß gebe / daß ſie nicht 
zu weit auswachſen / und allzu groß wer⸗ 
den koͤnnen / wannenhero man auch ſol⸗ 
ches über die maſſen veſtes Haͤutgen / auffs 
duſſerſte / daß nichts drüber / über die Kno⸗ 
chen ausgedehnet findet: wiewohl hier faſt 
zu muthmaſſen / daß die Beine nach erhal⸗ 
tener ihrer Härte und Groͤſſe ſich felbften 
daß Ziel ſetzen / und daß die ſchmeidige haus 
tigte Haar⸗waͤchſige Zaſern des perioftei, 
ihnen ſchwerlich die fernere Ausdehnung 
verwehren wuͤrden. 

Nun wird die Ordnung erfordern / noch 
an denen Beinen zu bemercken ihre 
Theile und Gelencke / worzu man für 
gen konte den Unterſcheid der Subſtantz / 
Groͤſſe / Figur / Lager und Bewegung nach / 
wiewohl dieſes von ſchlechtem Nutz / dahe⸗ 
ro übergangen / und nur die zwey erſtern 
durchgenommen werden ſollen. Derer 
Theile find / drey hervorragende / als 
da find der Mittel und vornemſte / groͤſte / 
feſteſte Theil der Leib / diaphyſis, welcher 
den Nahmen des Beines füͤhret / derer an⸗ 
dern Grundfeſte iſt / und den Knochen biß 
an feine Extremitãten / als die zwey andern 
Theile / der Fortſatz apophyſis, proceſſus, 
und Anhang / epiphyſis, appendix, aus: 
machet; einige und zwar drey Arten Hoͤ⸗ 
len / nemlich die Löcher / foramina, Gru⸗ 
ben / fovea, und Krummen Schoss oder 
Hoͤlen / finus. 

Der Fortſatz / Vorſatz / Hocker / iſt ei⸗ 
ne Hervorragung über die auffere Fläche 
des Beines in ſeinen Enden / mit ihme glei⸗ 
chen Fortganges / als deſſen echter Theil / 
dienende zu bequemern Urſprung und Ein⸗ 
pflantzung der Muſteln und ſpann⸗aderich⸗ 
ten Baͤndern / auch ſicherer Eingliederung 
derer Beine / dergleichen zwar faſt an allen 

| Bei⸗ 
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Beinen / vornemlich aber an denen Wir⸗ 


bein und den untern Kinnbacken zu ſehen. 
Der Anhang / Anwachs / Zuſatz / iſt ein 
Bein dem andern durch bloſes unmittelba⸗ 
res Anſtehen / vermittels unter ſich haben⸗ 
der in einander gehenden Hoͤlgen und Er⸗ 
hobenheiten / doch ohne be verei⸗ 
niget / offte ein kleines an das groͤſſere / ſo 
daß es nicht ein eigener Theil deſſelben ſey / 
angewachſenes / durch eigene Umſchreibung 
abgetheilet / inwendig hol und ſchwam⸗ 
migt / auswendig mit Knorpel beleget / auch 
an fich gantz Anfangs fat knorplicht / bey 
Erwachſenen aber in ein feſtes Bein ver⸗ 
haͤrtet / ja bey denen Alten verwaͤchſet Dies 
fer Anhang mit dem Haupt⸗ Beine ſo feſte / 
als obs nur ein Bein mit ihme ware / daß 


man dahero / zu genauer Erkaͤntnůß 


ſolcher Anfänge zugelangen / die Kno⸗ 
chen der kleinen zarten Kinder / ſo leichtlich 
von einander gehen / anſchauen muß / und 
wahrnehmen; an der groß und kleinen 
Bein⸗Schiene oben und unten / dem Ach⸗ 
ſel Beine / Ellenbogen» Röhre / Arm⸗ 
Schiene deren zwey / drey an dem Darm⸗ 
Beine / und viere an dem groſſen Schen⸗ 
ckel⸗Beine. Es gibts auch die obſervantz / 
daß die Natur bißweilen aus Anhaͤngen 


Fortſaͤtze / und aus dieſen hinwiederum jene 


mache / auch denen Sortfägen noch über diß 
Anhänge mittheile. Solche Anhänge 
dienen ſo wohl zu Beugung derer Beine in 
Mutter⸗Leibe / und mehrer Sicherheit und 
Staͤrcke der Einlenckung und ihrer Be⸗ 
wegung / als auch ebenfals die Muſceln 
und Spann⸗aderige Bänder / mit ihrer 
mehr / als die Knochen weichern Subftang 
anzunehmen. . 
Was nun Dion in ſeiner Anatomie / de⸗ 
nen Anhaͤngen vor Unterſchiede der Geſtalt 
nach alleine zuſchreibet / ſolches wollen an⸗ 
dere mit beſſerm Grunde denen Fortſaͤtzn 


1 
zulegen / Andreas Laurentius aber in ſei⸗ 

ner anatomiſchen Hiſtorie UI. Buchs / 4. 
Cap. will es von beyden geſagt haben / da⸗ 
hero / es ſey ein Anhang oder Fortſatz / 
wenn das Bein mit einem runden Hocker 
heraus ſtehet / ſo ſelbiger klein und nieder⸗ 
gedrucket / wird es der Knorren / Knubel / 
condylus, ſo er groß und breit / das Haupt 
genennet / und wenn unter dieſen ein ſchlan⸗ 
cker laͤnglichter Theil lieget / als wie / wenn 
das Haupt von einem ſchmalen und engen 
Anfange allmaͤhlig breiter werde / heiſſets 
der Nacken oder 98 welcher allezeit ei⸗ 
nen Fortſatz / das Haupt aber gemeinig⸗ 


lich ein Anhang iſt. Wenn ein Bein mit 


einer zugeſpitzten Hervorragung ſich endi⸗ 
get / wirds corona, mucro genennet / ſol⸗ 
che Spitzen ſind wieder von unterſchiedli⸗ 
cher Figur / eine hat die Geſtalt eines Grif⸗ 
fels / ſtyloides, ein andere eines Raben⸗ 
Schnabels / coracoides, die dritte einer 
Dutten / maſtoides, wiederum eines Zah⸗ 
nes / odontoides und ſo weiter. Welche 
Sortfäge aber an dem Umkreiß derer Ads 
len / (ſinus) als Leffzen uͤberhangen / und 


deren Tieffe vermehren / fuͤhren den Nah⸗ 


men der Lippen oder Augbraunen / deme 
zur Befeſtigung der vergliederten Beine ein 
e Band angeheff⸗ 

Und dieſes find die Theile derer Rno⸗ 
chen insgemein / nun fallen ihre Holen 
zu betrachten vor / von denen die Locher / 
welche zum Durchgang der Blut⸗Gefäſſe 
und Nerven beſtimmet / ſchon oben vorge⸗ 
weſen ſeyn / und noch ſolche in der baſi der 
Hirnſchale / anders und beſonders aber in 
den Huͤfftbeinen anzutreffen. 

Ein Graben oder Grube hat zwar ei⸗ 
nen Eingang / aber keinen Außgang / deſſen 
Raͤnder gleichſam mit kleinen bergichten 
Herporragungen ag ſind / als da 0 / 

2 as 


12 
das Augenrund / Augenleiſſe. Eine Kruͤm⸗ 
me oder Hoͤle / (Anus) hat insgemein ei⸗ 
nen engen Zugang / aber einen breiten Bo⸗ 
den / dergleichen ſind auff dem Grunde 
des Stirn⸗Beins anzutreffen. Auſſer die⸗ 
ſem hat man noch die jenigen Hölen/ fo der 
Eingliederung halber denen Beinen den 
Sitz verſtatten / die da / wenn ſie tieff und 
groß ſeyn mit groſſen Raͤndern und Leff⸗ 


jen verſehen / heiſſen cotyle, pyxis, aceta- 


bulum, wie zu ſehen im Huͤfft⸗Beine / ſo 


des dicken Schenckels Haupt auffnimmtet; 
wenn fie weniger und nur mittelmaͤſſig tieff / 
alſo mehr flach ſeyn / heiſſen fie glene, gle- 


noides, von der Form der Augen⸗Hoͤlen / 


wenn ihre Augen⸗Lieder geſchloſſen ſeyn / 


dergleichen ſind an dem Schulterblatt / 
wo das Haupt des Achſel⸗ Beines eingelaſ⸗ 
fen wird; gantz klein und flach / dahero 
faſt unkaͤntlich / ſeynd an denen Enden de⸗ 
rer Beine der erſten Finger⸗Reihe / fo der 
Mittel⸗Hand Knochen Haͤuptergen an⸗ 
nehmen: und dieſe ſind ihrer Figur und 
Zahl nach unterſchieden / denn es iſt eine 
runde Höle zu finden im Schulterblatt / ei⸗ 
ne Winden oder Rollen foͤrmige / in des 
Achſel⸗Beins inwendigem Haupte des un⸗ 
terſten Anhanges / welches die groſſe Ellen⸗ 
bogen⸗Rohre auffnimmet / andere in Form 
des gehoͤrnten Monds / in des Ellenbogen 
Knochens obern Theile; doppelt aber / 
einfolglich zwey Haͤupter auffnehmende / 
nemlich die zwey unterſten Haͤupter des di⸗ 
cken Schenckels / nimmt die groſſe Schien⸗ 
Roͤhre an / und die Enden derer Knochen / 
der zwey aͤuſſerſten Finger⸗Ordnungen. 
Die Zufammenfügung derer vielen Bei⸗ 
ne des gantzen menſchlichen Leibes / damit 
ſie gleichſam eins werden durch die Folge 
und aneinander ſtoſſen / iſt gar verwunder⸗ 
lich / und ſo manchfaltig als ſie und die 


Structur ſelbſten der Beine auch iſt / war 
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ſolches erforderlich zu fo mancher ley Art 
der bequemen Bewegung; die Art aber 
ſolcher Vereinigung der Be ine iſt 
zweyerley / nemlich die Einlenckung 
(articulatio) und Zuſammenwach ſung 
( Symphyfis ) jene iſt eine natürliche Zu⸗ 
ſammenſetzung / da zweyer Beine Ende 
ſich beruͤhren mit einer Bewegung / und 
wenn dieſe Fuͤgung ſchlaff und weit iſt mit 
einer augenſcheinlichen freyen und ſtar⸗ 
cken Bewegung heiſſet fie Diarthroſis, 
dearticulatio, die wiederum dreyerley vor⸗ 
kommt / enarthrofis , inarticulatio, fieffe 
Einlenckung / wenn ein groß und laͤnglich 
rundes Haupt von einer ebenfalls runden 
und tieffen Hoͤle / ſo man eine Pfanne 
nennet / aufgenommen wird / wie zu ſehen 
an dem dicken Schenckel mit dem Hufft⸗ 
Beine: Arthrodia, adarticulatio, flache 
Einlenckung iſt / wann die aufnehmen⸗ 
de Hoͤle flach iſt / ſo wohl als das ange⸗ 
nommene niedrige Haupt des andern Bei⸗ 


nes / wie zu ſehen bey der Arm⸗Schiene 


mit den Ellenbogen / als auch mit dem Ach⸗ 
ſel⸗Beine / bey dieſen mit dem Schulter⸗ 
Blatte / ſolche machen der untere Kien⸗ 
backen mit den Schlaff⸗Gebeinen des hin⸗ 
ter Haupts Bein mit dem erſten Halß⸗ 
Wirbel / die andere und dritte Finger 
Gelencks⸗Beiner miteinander / ingleichen 
werden die Häupter der Hand⸗Wurtzel 
und Mittel⸗Fuſſes Knochen von denen 
Hoͤhlen der erſten Finger⸗Reyhe Bein⸗ 
gen alſo angenommen; ginglymus, car- 
dinatio, wechſelsweiſe oder Wieder⸗Ge⸗ 
lencke / da ein Bein mit ſeiner Hoͤhle auf⸗ 


nimmet / und wieder mit ſeinem Haupte 


aufgenommen wird / auf dreyerley Weiſe / 
erſtlich / wenn ein Bein von einem eintzigen 
Beine aufgenommen wird / und ſolches 
wieder aufnimmt / welches thun die beyden 
Arm und Ellenbogen Beine; zum 1 
a | n 


Von denen Beinen. 


wenn ein Bein mit einem Ende das ande⸗ 
re annimmt / mit dem gegen über ſtehen⸗ 
den Ende aber von einem andern Beine 
wieder aufgenommen wird / wie bey denen 
Gewerb⸗Beinen geſchiehet / deren eines 
das obere annimmt / und von dem dar⸗ 
unter gelegenen wieder aufgenommen wird; 
drittens / da ein Bein gleich einer Achſe 
vom Rade aufgenommen wird / gleichwie 
das andere Wirbel⸗Bein von dem erſten. 

Eine Gliederung und Fuͤgung / die en⸗ 
ge und ſo compact iſt / daß kein Raum 
zur Bewegung / deſſen alſo auch gar keine / 
oder doch ſehr ſchwache und ſchwere vor⸗ 
gehet / übrig bleibet / wird tynarthroſis, 
coarticulatio genennet / und geſchiehet 
wiederum auf dreyerley Art / als da iſt / die 
Naat / ſutura, Zuſammen⸗Leimung oder 
ſchlechter Strich / harmonia, und Zuſam⸗ 
men⸗Nagelung / gomphoſis, conclavatio. 
Die Naat iſt eine Zufammenfügung derer 
Beine / wie wann ſie zuſammen genaͤhet 
waͤren: Sie iſt wahr und acht / Lerrata, 
wenn zwey Beine wie zwey Saͤgen mit ih⸗ 
ren Zaͤhnen ineinander gehen; oder falſch 
und unaͤcht / ad unguem, wenn fie gefügt 
find nach Art zwey uͤbereinander geſchobe⸗ 
nen Finger⸗Naͤgel / oder übereinander lie⸗ 
genden Schuppen; beyde Arten ſind an 
denen Beinen der Hirnſchalen zu finden. 
Harmonia pereiniget die Beine mit einer 
ſchlechten geraden oder runden Linien / wie 
zu ſehen an allen Anhängen / und den Bei⸗ 
nen des obern Kienbackens. Gomphoſis, 

wenn ein Bein in das andere gehet wie 
tin Nagel ins Holtz / dergleichen die Zaͤh⸗ 
ne in ihre Höhlen eingeſetzt find. 

Von obernenneten beyden Einlenckun⸗ 
gen / der Diarthroſi und Synarthroſi nimt 
Theil / von jener wegen der Holen und 
Haͤupter / von dieſer wegen der unkaͤntli⸗ 
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chen Bewegung / amphiarthroſis neutra, 
dubia, die zweiffelhaffte / keine von beyden / 
wie zu beobachten an der Fuͤgung der Rip⸗ 
pen mit denen Wirbeln / und der Hand und 
Fuß⸗Wurtzel⸗Beinen unter ſich. 
Wiederum auff das andere Stück der 
erſten Eintheilung zukommen / iſt die Zu⸗ 
ſammenwachſung (ſymphyſis) eine nakür⸗ 
liche Vereinigung derer Beine / vermittelſt 
welcher zwey durch unausgeſetzte Folge eins 
werden; ſolche beſtehet demnach in conti- 
huitate, unausgeſetzter Verlangerung / die 
Vergliederung oder Gelencke aber in con- 
tigultate, und Beruͤhrung eines Beines 
mit den andern. | 
Sie wird gefunden zweyerley / denn eis 
nige Beine / die ſo weich und ſchwammicht 
ſeynd / wachſen ohne einigen ſichtbaren 
Mittel⸗Stuͤck zuſammen / dergleichen die 
Anhaͤnge / weil ſie weich und knorplich / ih⸗ 
rem Haupt⸗Beine / wie die drey Knochen 
des Darm⸗Beines mit einander bey denen 
Kindern / und die Beine des untern Kinn⸗ 
backens thun. Andere aber die feſter und 
drocken ſind / haben die Vereinigung mit 
zwiſchenſtehendem andern Coͤrper / als ei⸗ 
nem Mittel / welches dreyerley iſt / ein 
nervos oder vielmehr fpann = aderichtes 
Band / dahero ſolche Fuͤgung fynde- 
moſis, connexio ligamentoſa, ſyneuro- 
ſis heiſſet / und faͤllet bey aller diarthroſi 
vor: ein Knorpel / mittels welchen dit 
Schaam⸗ Gebeine mit ſich / das Darm⸗ 
und Huͤfft⸗Bein mit dem heiligen / der un⸗ 
tere Kinnbacken mit dem Schlaff⸗Beine 
verbunden find / helſſet ynchondroſis 
cartilaginofa , Zufammen > Krofpelung 
ein Fleiſch / meiſtens muſculoſes / gleich? 
wie zuſammengeſetzt werden das Zungen⸗ 
oder zweyhoͤrnige Bein / wie auch das 
Schulterblatt / mit andern nechſt anſte⸗ 
BIZ henden 
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henden Theilen / die Gliedmaſſen miteinan⸗ 
der / und ſolchergeſtalt befeſtiget das Zahn⸗ 
Fleiſch die Zaͤhne in ihren Hoͤlgen / daher 
fie genennet wird connexio carnoſa, ſylfar- 
coſis, Zuſammenfleiſchung. Dieſen dreyen 
wird noch von einigen hinzugethan / lynte⸗ 
noſis, tendinoſa, Zuſammenſennung / wenn 
das Mittel iſt ein Haarwachs oder Senne / 
wie an der Knie⸗Scheibe mit dem dicken 
Schenckel und groffen Schienbeine vor⸗ 
kommt / ebenfals ſo ſind die Geleichbeinlein 
(ſeſamoidea) mit denen Beinen der aͤuſſern 
Finger; wie auch ynymenſis, membrana- 
cea, wenn vermittelſt einer Haut / zum Ex⸗ 
empel / des forder⸗Haupts Beine mit dem 
Stirnbeine bey jungen Kindern verbun⸗ 
den ſeynd. | 
Auf obige generale Abhandlung derer 
Knochen ſetzen wir vieler in Verfolg erſchei⸗ 
nender Urſachen halber die Knorpel nach / 
und nehmen ihre Natur zu erklaͤren auch 
vor uns. Ein Knorpel iſt ein Theil des 
Leibes / weicher als ein Bein und haͤrter als 
ein ſpannaderiges Band / weiß / faſt durch⸗ 
ſichtig / ſchluͤpfrig und glatt / biegſam / und 

mit einer nachgebenden und zurück prellen⸗ 
den Krafft oder Elafticität begabet / darin⸗ 
nen von den Knochen unterſchieden / daß er 
zwar poras, jedoch weder groſſe und kleine 
Helen / noch auch ſchwammige textur hat / 
dahero zeuget er auch kein Marck in ſich / 
und da deſſen etwas gefunden wird / kommt 
es her von dem Beine / welches mit dem 
Knorpel vereiniget / und dahero ſolchen 
Orts zu deſſen Durchlaſſung wegen vieler 

Gänge und Löcher weicher iſt. Man wird 
an ihme ziele Blut⸗Gefäſſe / die Nahrung 
und Lebens⸗Krafft herzufuͤhrende / gewar / 
und daß jeder Knorpel mit einem gemeinen 

dutgen überzogen iſt. Weil denn übers 
dieß auch bekandt / daß alle Knochen An⸗ 


Buch / 


fangs ihrer Formirung knorplich geweſen / 
und viele anͥKindern nach und nach mit zus 
nehmen an Jahren zu Knochen werden / da⸗ 
hero auch bey alten Leuten viel wenigere 
Knorpel anzutreffen / ſo iſt leicht abzuneh⸗ 
men / daß ein Knorpel ſey ein un voll⸗ 
kommenes Bein / voneinander nur nach 
Graden unterſchieden / dahero zur Erkaͤnt⸗ 
nuß ſeiner Subſtantz und Textur zu gelan⸗ 
gen / was oben bey denen Knochen hiervon 
vorgetragen worden / auch alhier ſtatt fine 
det / obwohl einige / weil die Knochen an ih⸗ 
ren Enden etwas haͤutichtes oder ſpannade⸗ 
rigen Bandes / bevorab bey jungen Thieren 
an ſich haben / und mit ihrer harten Subſtantz 
viele Sennen auffnehmen / daß ſie aus die⸗ 
fen gleichſam zuſammengeſetzet wuͤrden / da⸗ 
vor halten wollen. | 

Was aber anlanget den Unterſchied uns 
ter ihnen ſelbſten / findet man einige / welche 
hart ſind / und mit der Zeit zu Beinen wer⸗ 
den / nemlich die ſo das Bruſtbein machen / 
und die Anhänge mit den Haupt⸗Knochen 
verbinden; einige weich / als an Naſen und 
Ohren / einige noch weicher / von Natur ei⸗ 
nes Ligaments. Sie find auch mancherley 
Figur / wie ein Ring / Degenſpitze / Schild 
und dergleichen / davon einige vor ſich ihren 
Theil machen / die an denen Augenliedern / 
Lufft⸗Roͤhre und deſſen Haupte find / ans 
dere und die meiſten zwar ſitzen an den Bei⸗ 
nen / deren zwey und mehrere fie per lym⸗ 
phyfin zuſammenfuͤgen / oder machen ſich 


nur an ihren Enden feſte / wie der Naſen⸗ 


knorpel und das Steißbein und uͤberziehen 
bie Haͤupter und Hoͤlen anderer Beine / we 
Bewegungen vorgehen / worbey in acht zu 
nehmen / daß zu feſtern Anſitz des Knorpels 
an dem Beine / dieſes viele Erhabenheiten 
habe / oder kurtze und ſtumpffe / auch andere 
gar viele zarte Wurtzeln / durch welche es 
dem 
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dem Knorpel eingepflantzet wird; Solche 
Feſthaltung des Knorpels mit dem Beine 
wird vermehret von dem oberwehnten 
Knorpel⸗Haͤutgen perichondrium genant / 
welches einiger maſſen mit dem perioſteo 
einerley und deſſen Verlangerung zu ſeyn 
ſcheinet / von gleicher Art Zaſern beſtehende / 


gleicher Textur und in allen uͤbereinkom⸗ 


mend mit jenen / dahero auch ferner gleichen 
Nutzens / nemlich die Knorpel zu begleiten / 
ihrem zu maͤchtigen Wachsthum Ziel und 
Maaß zu ſetzen / den Mangel der Nerven zu 
erſetzen / und damit Empfindlichkeit zu ſchaf⸗ 
fen / auch Geiſter mitzutheilen / und durch 
ihre Vermittelung die Sennen der Muſce⸗ 
len denen Knorpeln einzuverleiben / auf daß 
aber dieſes Haͤutgen mit den Knorpeln moͤ⸗ 
ge feſt anhangen / darzu dienen fo wohl ihre 
kleinen Zaſern und Faden / die ſo gar in die 
Subſtantz derer Knorpel hinein gehen und 
ſie empfindlich machen / als auch die kleinen 
Furchen und flache Gruͤbgen deren Knor⸗ 
pel / wordurch ihre auſſere Flaͤche vergroͤſ⸗ 
ſert / und folglich der Anwachs breiter und 
ſtaͤrcker wird / davon auch die innere Seite 
oder Flache des perichondrii Ungleichhei⸗ 
ten und Erhoͤhung bekom̃t / wormit dieſes 
die Furchen und Gruͤbgen jenes anfuͤllet. 
Weil denn die Natur die Knorpel ſo 
formiret / daß ſie ein mittel⸗ Temperament 
haben zwiſchen dem Btine und ſpannade⸗ 
rigen Bande / ſo wohl von jenes Feſtigkeit 
und Haͤrte / als auch dieſes Biegſamkeit 
Theil nehmende / beſtimmt zu ſolchen Ver⸗ 
richtungen / wo mehr Staͤrcke / als ein Liga- 
ment hat / erfordert wird / doch auch daß 
ſichs gleichſam falten und biegen laſſe mehr 
als ein Bein; ſo iſt daraus und auch ſonſten 
zu ſchlieſſen / daß ſie mit ihrer von dem 
befeuchtenden Marck⸗ Hel erhaltenen 
Schmeidig⸗ und Weichlich keit / wie auch 
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Glaͤtte / vornemlich da fie mit leimerichtem 
Schleim uͤberſalbet ſind / in denen Gelen⸗ 
cken die Umdrehung leichter / ſicherer und 
dauerhaffter machen / die Beine bey ſolcher 
und dergleichen Bewegung von beſorgli⸗ 
cher Verletzung wegen ſtarcken An⸗ und 
Abreibens verwahren / auch mit ihren er⸗ 
habenen Raͤnden die Verrenckungen hin⸗ 
dern. Nicht weniger machen ſie in der Ver⸗ 
gliederung deren Rippen mit dem Bruſt⸗ 
beine die Bewegung freyer / vereinigen auch 
zwey Beine miteinander / befeſtigen einige 
haͤutige Theile / nemlich / die zwiſchenrip⸗ 
pige Muſceln und an denen Augenliedern / 
machen eine angenehmere Bildung / und 
verſchaffen / daß einige Theile / als die Naſe / 
duſſerlicher Gewalt und Anſtoß nachgeben 
koͤnne / bißweilen verwalten fie die Stelle 
eines Deckels / als das Kaͤhldecklein iſt / Dies 
nen auch ſonſten zu Beſchuͤtzung anderer 
zarten und edeler Theile / oder zu Erweite⸗ 
rung einiger Gaͤnge / ſolche außgeſpannt zu 
erhalten / oder wenn fie zuſammen gangen 
oder gepreſt werden / wieder zu der natuͤrli⸗ 

chen Capacitdt zu bringen. „ 
Den Beſchluß von d ieſer Abhandlung gibt 
das ſpannaderig e Band / ligamentum, 
ein Theil des Leibes / weiß an Farbe / ziemlich 
feſte / ſtarck und hart / und doch anbey ſchlaff⸗ 
und biegſam / aus dergleichen geraden und 
Quer⸗Zaſern unterſchiedlicher Eigenſchafft 
zuſammen gewirckt ohne Hoͤle / Bewegung 
und Empfindlichkeit / zu mancherley Dien⸗ 
ſten beſtimmt. Iſt alſo ein mittel Stuͤck 
zwiſchen einem Knorpel und Nerven / auch 
zwiſchen jenen und einer Haut oder mem⸗ 
bran, härter als dieſe / damit es nicht leichte 
lich reiffe / aber weicher als jene / damit es 
bey der Bewegung der Mufceln beffer 
nachgebe / und ſonſten zu aller Bewegung 
und Lager des beweglichen Theils ne 1 
equd⸗ 
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bequame. Wiewohl auch bey dieſer Weich⸗ 
ligkeit ein ziemlicher Unterſcheid iſt / ſo daß 
einige wegen ihrer Weiche und Breite ge⸗ 
nant werden haͤutigte / zum Exempel die⸗ 
net / welches das Gelencke des Achſel⸗Vei⸗ 
nes umfaſſet / andere wegen ihrer Härte 
knorpelicht / das jenige ſd don dem Haupte 
des dicken Schenckel⸗Beins / in die Pfan ne 


Buch / 


Muſceln keine Gemeinſchafft haben / weil 
fie gar einen unkraͤfftigen Urſprung ſolchem 
nach haͤtten / wenn ſothane Ligamente de⸗ 
rer Muſceln / von denen der Gelencke her⸗ 
kaͤmen / als auch die Ligamente derer 
Gelencke / wuͤrden gar ſchwach und gar 
nicht genau das Gelencke verbinden koͤn⸗ 
nen / weil ſie ohne Unterlaß von denen ſich 


des Huͤfft⸗ Knochens gehet / andere Ner . bewegenden Muſceln ausgeſpannet / und 


vos wegen ihrer Runde / daß fie alſo mit 
ſolchen Theilen / davon ſie den Nahmen 
fuͤhren einige Gleichheit haben. 2 
Was ihren Urſprung betrifft / 
denſelben haben einige / erſtlich von denen 
Beinen / und werden eingepflantzet / 1. 
wieder in das Bein / und befeſtigen ent⸗ 
weder die Gelencke / oder zwey Knochen 
mit einander ohne Gelencke / oder die Sen⸗ 
nen; 2. in den Knorpel / wie an dem 
Knie geſchicht; 3. in die Haͤupter de⸗ 
rer Muſceln vieler Orthen / einige auch 
in andere Theile. Andere entſpringen 
von denen Knorpeln / und werden wieder 


in die Knorpel eingepflantzet / wie an der 


Lufft⸗Roͤhre zu ſehen / oder in die Haͤup⸗ 
ter derer Muſceln / wie an der Lufft⸗Roͤh⸗ 
re Haͤuptgen. Drittens von denen mem- 
branen oder Haͤutgen / deren zwar wenige 
ſeynd: wobey aber Aquapendens, von dem 
Muſcel⸗Gebaͤu in dem erſten Theil bes 
hauptet / daß das ligament, welches von 
den Knochen in den Muſcel gehet / ſey ein 
tendo oder Senne / wegen Ubereinkom⸗ 
mung der Subſtantz / mit dem tendinofen 
Ende ſolcher Muſceln / und weil es ſeine 
continuation in den Muſcel habe. Denn 


wenns wahr ware / daß ein Ligament in fi 


das Haupt eines Muſcels gehe / koͤnte kein 
ander Ligament verſtanden werden / als 
welches das Gelencke zuſammen bindet / 
mit welchen aber die meiſten / ja wohl alle 


aus einander gezogen wuͤrden. Anderer 
vielen Urſachen zugeſchweigen / womit an⸗ 


gezogener Autor beweiſet / daß ein Liga- 


ment in den Muſcel nicht gehe / noch in 
eines Muſcels conſtitution mit einlauffe. 

Die Ligamenta haͤngen die Theile des 
Leibes zuſammen auff zweyerley Art / 
ſo wohl daß ſie koͤnnen bequem und leicht 
bewegt werden / und nicht aus ihrem Ge⸗ 
lencke und Lager ausfallen / als auch daß 
ſie ohne ſonderliche merckliche Bewegung 
alleine in ihren Orten beybehalten wuͤrden. 
Die erſtere Zufammenfügung / iſt allen 
Gelencken gemeinſchafftlich / und zwar 1. 
umgeben ſolche das gantze Gelencke in dem 


Umkreiß (wo ſonſten nichts hintert / gleich⸗ 


wie an dem Knie / da wegen der Scheibe 
das gantze Gelencke nicht kan umfaſſet wer⸗ 
den / und ſolche ſind an die Knochen ſelb⸗ 
ſten / ſo das Gelencke machen / oder denen 
Lipven der Hoͤlen und Umfang der Haͤup⸗ 
ter / oder den / zwiſchen dem Gelencke be⸗ 
findlichen Knorpel angewachſen: wenn 
auch viel Gelencke zuſammen kommen / 
werden fie aͤuſſerlich mit mehrern Ban: 
dern umzogen. 2. Oder ſie ſind einigen 
Theil / ſo einen feſten Halt und Verknuͤpf⸗ 
ung erfordern / zugeleget / deren einige 

ſchief und uͤberzwerch von einem Bein zum 
andern gehen / andere aber kommen zwi⸗ 
ſchen denen Gelencken zuſtehen / zum 
Exempel / zwiſchen den Gewerb⸗Beinen / 
| und 


— — 


und in dem Zwiſchen⸗Raume des dicken 
Schenckel⸗Veins und der Huͤfft⸗Pfanne / 
welche heiſſen die knorpeliche Baͤnder. Die 
andere Zuſammenfuͤgung iſt zu ſehen in 
denen ſpannaderigten Banden der Leber / 
Blaſe / Mutter / und denen ringfoͤrmigen / 
ſo die Sennen derer Muſceln an Haͤnd und 
Fuͤſſen rings umfaſſen / auch in denen / welche 
die kleine und groſſe Arm⸗und Beinſchie⸗ 
nen zuſammen halten. 0 
Aller dieſer ihre Figur iſt zwar man⸗ 
cherley breit und ſchmal / flach oder rund / 
lang und kurtz / und dergleichen / vornem⸗ 
lich aber an denen / ſo zur Bewegung helf⸗ 
fen / damit ſolche jetzt groͤſſer und ſtaͤrcker / 
dann aber kleiner und ſchwaͤcher ſeyn moͤge / 
es fället vor / daß fie duͤnne / ſchmeidig und 
ſchlaff / andere dicke / enge und feſte / einige 
einfach und eintzeln / deren keine dearticu- 
latio ermangelt / andere aber sivenfach ſeyn / 
nemlich die runden / und welche von der 
Spitze des Haupts eines Knochens in den 
tieffſten Theil der Hoͤle des andern einge 
ſetzt werden; die ſtaͤrckſten ſind / ſo imvendig 
zwiſchen denen Knochen liegen / dichter aber 
und rund find die knorplichte / duͤnne und 
haͤutigt diejenige / womit die Beine bedeckt 
werden; in denen ſtarcken Gelencken ſind ſie 
ablang rund. Woraus nachfolgendes wil 
geſchloſſen werden: welche Gelencke ein 
fchlaffes weitläufiges und duͤnnes Liga- 
ment haben / ſind von einer hurtigen Be⸗ 
wegung / als das Achſel⸗Gelencke iſt / die 
aber enge / genaue und dicke Ligamenta ha⸗ 
ben / als der Ellenbogen / find nicht fo fertig; 
dergleichen welche eines haben / nemlich ein 
kreißrundes / werden leichter bewegt / als die 
ein doppeltes beſitzen / dahero die Bewegung 
der Achſel leichter iſt als des dicken Schen⸗ 


ckels. | | 
Solcher Bewegung halber find die Li- 
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gamenta oder ſpannaderige Baͤnder / wel⸗ 
che die Beine zuſammenbinden / ohne Em⸗ 
pfindlichkeit / ſonſten fie ſtaͤts Schmertzen 
geben wuͤrden. Einige aber ſollen von dem 
Bein⸗Haͤutgen oder perioſteo herkommen / 
dahero haͤutigt ſeyn / und etwas Gefühle 
haben / gleich wie auch andere haͤutigte / ſo 
Leber / Blaſe / Mutter ꝛc. an die benach⸗ 
barte Theile feſte machen / empfindlich ſeyn. 
Ebenfals hat auch die Natur geordnet zum 
Behuff der Bewegung / daß die Ligamenta. 
welche die eingelenckte Beine verbinden / 
von dem Marck⸗ Oele und einer ſchleime⸗ 
richten Feuchtigkeit / wovon bey denen 
Knochen erwehnet worden / moͤchten ange⸗ 


feuchtet / folglich gediegen / ſchmeidig / ber 
weglich / und von der Zerreiſſung befreyet 


erhalten werden / ſonſten ſie trocken / ſtarr / 
und dahero faſt unbeweglich und eher zer⸗ 
reißlich ſeyn duͤrfften: Und weil deren einige 
dem Beine unweit von feinen Enden ſo an⸗ 
ſitzen / daß ſie in der Mitte des Knochens / 
wo ſie ferner auffliegen / noch Lufft haben 
und abgeſondert ſeyn / alſo daß ſie in aller 
Bewegung des Gelencks nicht alleine ge⸗ 
beugt und außgedehnet / ſondern auch vor 
und hinter ſich uͤber dem Beine gezogen wer⸗ 
den / damit nun ſolches ohne Hindernuͤs und 
mit einer Hurtigkeit geſchehe / wäre darzu 
die ſchlipfrichmachende Materie erforder⸗ 
lich / welche denen Ligamenten doch nicht 
zugleich die Nahrung gibt / denn ſolche von 
den haar⸗kleinen Puls⸗Adern herzugefuͤh⸗ 
ret wird. 

Iſt demnach aus allem dieſem Vorbrin⸗ 
gen abzunehmen / daß insgemein Die Liga- 
menta verbinden wie mit einem Stri⸗ 
cke die Theile des Leibes / vornehmlich die 
Knochen / welche alle ſie vereinigen und zu⸗ 
ſammen halten / damit ſie nicht von ihrem 
natuͤrlichen Orte abweichen / ins beſondere 

C aber 
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aber r. befeftigen ſie die Knorpel und Kno⸗ 
chen / damit ſie nicht verrencken / worzu der 
Bänder einige commun ſind / diejenige / fo 


duͤnne und haͤutigt ſeyn / und rings um die 


Gelencke umgeben / ſo / daß fie Haupt und 
Hoͤle umfaſſen und zuſammenhalten / da⸗ 
mit die Haͤupter nicht aus der Pfanne und 


denen Hoͤlen in der Bewegung außtreten / 


noch auch beyde Haupt und Hole / fo ſich 


einander beruͤhren ſollen / voneinander zu⸗ 


wtit abgehen mögen : einige aber eigene / die 
fo dick und rund ſeyn. 2. Verbinden fie 
die Beine / auch wo ſie nicht eingelenckt 
ſind / miteinander / zum Exempel / die Arm⸗ 
und Bein⸗Schienen mit ſich ſelbſten. 3. 
Dienen ſie die Sennen oder Haarwaͤchſe 
zu beſchůtzen / an ihrem Orte zu halten / 


II. Buchs I. II. Taffel. 


zu befeſtigen / und ſicher durchzulaſſen / auch 
zu bewahren / damit ſie bey der Bewegung 
von der Härte des Beins nicht beſchaͤdiget 
werden. 4. Vergroͤffern fie die Hoͤlen und 
Pfanen der Beine. Halten fie die viſcera, 
damit ſie nicht durch ihre Laſt ſincken und 
was dergleichen mehr iſt. wi 
Wer nun von dieſem mehr Nachricht 
verlanget / beliebe nachzuſchlagen Hierony- 
mum Fabricium ab Aquapendente in feis 
nen Oper. Omn. Anatom & Phyſiolog. 
Andreæ Laurentii hiſtoriam anatomicam, 
Isbrandi de Diemer broeck anatomiam 
corporis humani, Clopton Havers Oſteo- 
logiamnovam, Dominici Gagliardi ana- 
tomiam oſſium, Petri Dionis anatomiam, 
und andere mehrt. 


11. Buchs I. II. Taffel. 


Leib 


As dieſe zwey Taffeln in ſich begreif⸗ 
gen / findet man in Durchſehung derer 
Summ rien. Man achtet auch vor unnoͤ⸗ 


thig / ſolchen Generalibus noch viel hinzu 


zuthun / da ohne dem jeder Theil gar genaue 
Unter ſuchung noch in folgendem zu gewar⸗ 
ten hat / dahin wir uns ohne fernern Auff⸗ 
enthalt auch wenden / zuvor aber nur noch 
die Eintheilung derer Beine woraus ihre 
Zahl abzunehmen / erzehlen. Man thei⸗ 
let nemlich ein celeron oder Bein⸗Cor⸗ 
per ein in das Haupt / den Rumpf / und die 
auſſerſte Glicdmaſſen; mit dem Namen 
des Haupts begreiffet man die Hirn⸗ 
ſchale und das Geſichte. Die Hirnſchale be⸗ 
ſtehet aus acht Gebeinen, unter welchen 
2. gemeine mit den obern Kinnbacken / das 


9:7 
keilfoͤrmige (ſphœnoides) und ſchwammich⸗ 
te (ethmoides) und 6. eigene alleine vor die 
rechte Hirnſchale gehoͤrige / als da ſind / eins 
der Stirn / 2. des Vorhaupts / eins des 
Hinter⸗Haupts / und 2. der Schlaͤffe / in 
welchen noch die 3. Beingen in der innern 
Hoͤle des Gehoͤrs / der Hammer Amboß 
und Stegereif / enthalten ſind. Das An⸗ 
geſichte begreifft den obern uñ untern Kinn⸗ 
backen: der obere beſtehet aus eilff Gebei⸗ 
nen / der unter aus zweyen; in beyden ſind 
16. Zähne befindlich. N 
Der Stumpff oder Rumpf wird 
eingetheilet / r. in den Ruckgrad / wel⸗ 
cher von dem erſten Gewerbbeine des Ge⸗ 
nickes biß zum dreyknoͤchichen Schwantz 
oder Guckucks⸗Beine / und alſo uͤber die 7. 
HBalß / 


Benennung aller Berne menſchlichen Leibes. 


Halt / 12. Rücken / J. Lenden / 4. biß 5. 
des heiligen Beins / Gewerbbeine ſich ers 


ſtrecket; 2. Die 12. Rippen beyderſeits / 
mit welchen vorwarts der dreytheilige 


Bruſt⸗Knochen / oberhalb die zwey Schluͤſ⸗ 

ſelbeine / und ruͤckwerts die zwey Schul⸗ 

ter- Blätter verbunden finds und 3. das 

ungenante Bein / deſſen Theile ſind bey⸗ 

derſeits das Darm⸗(ilium) Hufft⸗(co- 

2 ) und forne die Schaam 1 pubis) 
eine. | 


Die Gliedmaſſen find Hände und 
Fuͤſſe; Jene haben das Achſelbein / den 


Ellenbogen / als deſſen groß und klei⸗ 
ne Roͤhre / und die auſſerſte Hand / an 
welcher die 3. Beine der Hand⸗Wurtzel / 
vier Beine der Vor⸗ oder Mittel⸗Hand / 
und 15. der Fuͤnff⸗Finger / denen noch die 
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Geleich⸗beinigen hinzu zuſetzen / zufin den. 
Die Fuͤſſe werden eingetheilet in das dicke 
Schenckelbein / das Schienbein / woran 
die groß und kleine Rohre / mit der Knie 
ſcheibe / und den aͤuſſerſten Fuß / an wel⸗ 
chem 7. Beine der Fuß⸗Wurtzel / J. deß 
Vor⸗oder Mittel⸗Fuſſes / und 14. derer 
Fuß⸗Zehen befindlich. Dieſem allen iſt 
noch das ypfilon (ypfiloides, hyoides,) 
oder Zungenbein beyzufuͤgen / welches mit 
den andern keine Einlenckung hat. Daß 
man alſo derer Gebeine zehlen kan / am 
Haupte 60. an dem Rumpffe 6 / an bey⸗ 
den Haͤnden 60. an beyden Fuͤſſen 6o / in 
allem 249. dergleichen ziemliche Anzahl 
die Natur zur Vollkommenheit des Men⸗ 


ſchen / und feiner Actionen vor noͤthig er⸗ 
achtet mitzutheilen. 


Von denen Beinen der Hirnſchale insgemein / 
ur deren Naaten inſonderheit. 


Da Haupt / worzu alles von ſeinem 
erſten Halß⸗Gewerbbeine gehoͤret / und 
gantz beinicht iſt / zu ſicherer Einſchlieſſung 
des gar edlen Gehirns / begreiffet die Hirn⸗ 
ſchale / den Grund des haarichten Theils / 
und die zwey Kienbacken / welcher beyder 
Theile Knochen gar viele / and von ſonder⸗ 
licher ſtructur ſind. Die Hirnſchale beſtehet 
aus 2. Taffeln / L. II Tab. IV. H 2. I. z. zwi⸗ 
ſchen welchen ein in viele Kaͤmmergen einge⸗ 
theiletes Marck befindlich / L. II. Tab. IV. K 2. 
Tab. V, Fig. 1, cc. Tab. VI, Fig. IV, aa; ihre 
aus wendige und obere Flache iſt glatt / und 
gleichſam poliret / die untere aber rauh / 
wegen vieler Anhaͤnge und Fortſaͤtze / ihre 


Gipffel oder Wirbel an / biß zum 


innere und obere iſt glatt und eben / auf 
fer wo die kleinen Forchen find / fo die 
Blut ⸗Gefaͤſſe eingedruckt haben / L II. 


Tab. IV, FF, Tab. VI, Fig. 4, BB. die une 


tere aber ſehr uneben / wegen der Hoͤlen 
und hervorſtehenden Beinen. Sonſten 
hat ſie auch zu Durchlaſſung der Nerven 
und Blut⸗Gefaͤſſen / viele Löcher unter⸗ 
ſchiedlicher Groͤſſe / und was am merck⸗ 


wuͤrdigſten / weil die Hirnſchale aus vie⸗ 


len Beinen zuſammen geſetzt iſt / ſiehet 
man deßhalber beſondere Fugen / die mit gu⸗ 

tem rechte Naͤate zu nennen feyn. 
Solche Naaͤte / future, find eigene oder 
gemeine; Die eigene ſind vor die Gebei⸗ 
ne der Hirnſchale ie ſolche miteinan⸗ 
C 2 der 
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der zu verbinden / und von einander abzu⸗ 
ſondern / an der Zahl fuͤnffe / deren eini⸗ 
ge ſind rechte und wahrhaffte / welche ſich 
nach Art der Saͤge⸗Zahne zuſammen ge⸗ 
fuͤget befinden / wiewohl fie inwendig und 
an der unterſten Platte / faſt nur wie ein 
Strich anzuſehen ſind; einige undchte 
und falſche / ſo ineinander geſchloſſen / o⸗ 
der uͤbereinander geleget find / wie die 
Fiſch⸗Schuppen oder Dach⸗Steine / de⸗ 

ren an der Zahl zwey ſind. 

Der wahren Naͤaͤte zehlet man 
ordentlich / und bey natuͤrlichem Befin⸗ 
den eines erwachſenen Menſchens drey / 
1. die Krantz Naat / coronalis, oder Bo⸗ 
gen⸗foͤrmige / Lib. II, Tab. III, AAA. Tab. 
IV, AA. Tab. VI, Fig. 1, aaa; fänget an 
auf beyden Seiten von denen Schlaͤffen / 
und gehet auf der Hoͤhe des Haupts zuſam⸗ 
men / fie fuget das Stirn ⸗Bein an die 
zwey Beine des Vorhaupts / und unter⸗ 
ſcheidet fie. 2. die Pfeil⸗Naat / ſagirtalis, Lib. 
II. Tab. I, h. 2. Tab. III. B. Tab. IV, B. ge⸗ 
het gerade aus / durch die Mittel⸗Laͤnge zu 
oberſt des Haupts / zwiſchen der Krantz und 
Lambda⸗foͤrmigen / biß zu beyden / bißwei⸗ 
len gar durch die Stirn biß zur Naſe / und 
von hinten durchſchneidet ſie manchmal 
auch ein Stuͤck von dem Beine des Hin⸗ 
ter⸗Haupts / fie hefftet die zwey Gebeine 
des Vorhaupts zuſammen. 3. Die 
Lambdafoͤrmige (Lamdoidea) Tab. I, 1. 2. 
Tab. IV, CC von wegen der Geſtalt / mit 
dem Griechiſchen Buchſtaben A, die letzte 
und hinterſte / der erſten gegen uͤberſtehen⸗ 
de / entſpringet zu unterſt des Hinter⸗ 
Haupt⸗ eines / (Occiput) beyderſeits an 
den Ohren / ſteiget ichlimm auffwarts / 
und lauffen die Striche auf der Hoͤhe des 
Haupts / mite nem pitzigen Winckel zus 
ammen : ihr Nutz iſt / das Bein des 


III. IV. Taffel. 5 
Hinter ⸗Haupts von denen Beinen der 
Schlaͤffe / und des Vorhaupts zu unter⸗ 
ſcheiden oder zuſammen zu binden. Zu⸗ 
weilen iſt ſie zwey oder dreyfach / als wenn 
ein Triangel / ein oder zwey kleinere in ſich 
faſſet: ſolche eingeſchloſſ ne Beine / wer⸗ 
den genennet die dreyeckichte / triquetra. 
Auſſer dieſem befinden ſich noch drey an⸗ 
dere Beingen / meiftentheils in dem rech⸗ 
ten / denn auch wohl fo viel in dem lin⸗ 
cken Gange oder Striche dieſer Lambda⸗ 
foͤrmigen Naat / an Groͤſſe / Geſtalt / und 
ihrem Lager nach ungleich und mancherley / 
das untere / iſt zu ſehen bey den Dutten⸗ 
foͤrmigen Fortſatz / das mittlere ein wenig 
oberhalb / faſt unweit eines halben Fin⸗ 
gers / das dritte etwas weiter von den an⸗ 
dern abgelegen: zuweilen ſind ſie in der 
Zuſammenfuͤgung der Pfeil⸗ und Lambda⸗ 
foͤrmigen Naat anzutreffen / und ragen 
manchmal hervor / daß man ſie fuͤhlen 
kan; in der Hole der Hirnſchale / liegen 
dieſelbe mehr abgeſondert / als auswen⸗ 
dig in dero erhobenen oder ausgebogenen 
Theile / dahero beſſer r Erkantnuß halber / 
man die Hirnſchale abnehmen muß. 
Folgen die zwey falſche oder unaͤchte 
Naͤaͤte / welche ſolche Zuſammenleimun⸗ 
gen und Fugen ſind / ſo dem Ritz oder 
Strichfoͤrmigen ziemlich nahe kommen / ſie 
umgeben an beyden Seiten die Gebeine 
der Schlaͤffe / welche weil ſie unten dicke 
und groß / zu Vermeidung der Schwere / 
auffwarts und oberhalb allgemach duͤnner 
werden muͤſſen / dahero ſothane ſchuppige 
Zuſammenfuͤgung / ſolchen Orts mit de⸗ 
nen Gebeinen des Vorhaupts erforderten / 
Lib. II, Tab I, K. Tab. VI, Fig. 3, ee, Fig. 
8, RR. Unſers Authoris unächte / find 
folgende fuͤnff Paar / das erſte / Tab. III. 
Is das andere Tab.] III, II. das rs 
EI A 
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Tab. V. Fig. 2. III. Tab. VI. Fig. 7. MM. 
das vierte / Tab. V. Fig. 2. IV. das fuͤnff⸗ 
te / Tab. V. Fig. 1. VV. 

Die Commune oder gemeine faſt 
unkenntliche Naͤaͤte find drey / oder 
viere / die I. ſphenoidalis, umgibt das 
ganze Keil⸗foͤrmige Bein (os fphenoides) 
von welchen ſie mit einem Queerſtriche 
das Hinder⸗Haupt⸗Bein unterſcheidet / 
gehet zu der Hoͤle der Schlaͤffe / von dan⸗ 
nen abwarts zu denen letzten Zaͤhnen / und 
ſo ferner zu denen naͤchſten Theilen des 
Gaumens / dannenhero ſie weiter den Un⸗ 
terſcheid des Keil-Gebeins von den 
Stirn und felſichten Beinen machet. Die 
II. transverſalis, uͤberzwerche / gehet 
von denen Hoͤlen der beyden Schlaͤffe 
zu denen Augen biß ins Mittel der Naſe / 
nemlich von dem einen kleinen Augenwin⸗ 
ckel durch das unterſte der Augenleiſe und 
Wurtzel der Naſe in des andern Auges 
ebenfalls kleinen Winckel / und theilet 
den obern Kienbacken von der Stirn. 
Die III. ſondert von dem Stirn Beine 
und anliegenden das Sieb⸗foͤrmige / wel⸗ 
ches fie ringsum beziehet / dahero echmoi- 
dalis genennt wird. Dieſen dreyen ſetzen 
einige die IV. noch hinzu / ſo gantz in dem 
Jochbeine enthalten iſt / dahero zygoma- 
tica heiſſet. Unſer Author ſetzet zwar 
auch vier paar gemeine Naͤate / das erſte / 
Tab. III. I 1. Das andere / Tab. III. 22. 
das dritte / Tab. III. 3 3. das vierte / Tab. 
III. 44. alleine die drey erſten paar ma⸗ 
chen zuſammen unſere trans verfal oder 
uͤberzwerche / und das vierte die Joch⸗ 
Naat. Wenn nun uber oberzehlte insge⸗ 
mein mehrere Nahte von denen Anatomi- 


ſten angegeben werden / fo iſt zu wiſſen / 
daß ſolche entweder find Verlaͤngerungen 
derer obigen / oder nur ſchlechte Striche / 
harmonia, linea. | 

Die Vielheit der Beine der 
Hirnſchale und deren beruͤhrte Naat⸗ 
Verbindung ſcheinet den Nutz zu ha⸗ 
ben / daß ſo wohl die Hirnſchale durchs 
Wachsthum bequemer erweitert / als auch 
Oeffnung zu Aufnehmung und Durch⸗ 
gang vieler Zaſeꝛn des harten Hirn⸗Haͤut⸗ 
gens und anderer Blut⸗Gefaͤße / und 
Gemeinſchafft der inwendigen mit denen 
auſſerhalb der Hirnſchale gelegenen Thei⸗ 
len geſtifftet werden / ferner / bey gewaltſa⸗ 
men Anſtoſſen / Ritz und Bruͤchen der 
Hirnſchale nicht weiter als dahin fort ge⸗ 
hen koͤnnen: Das vornehmſte aber 
faſt iſt / damit in der Geburt die Frucht 
durch die Enge / der umſtehenden Beinen 
halber nicht ſonderlich nachlaſſende / we⸗ 
gen der Geburts Glieder der Mutter / leich⸗ 
ter durchkomme / wenn gleichſam durch 
nahern Antritt oder In⸗ und Übereinan⸗ 
derſchiebung ſolcher ſonderlich mit denen 


wahren Naͤaten / wiewohl dieſelbe zu ſol⸗ 
cher Zeit mehr ſchuppenweis / gefuͤgten 


Beine / das Haupt kleiner laͤnglicht und 
ſchmaler wird / und ſich auch nach Be⸗ 
ſchaffenheit des Ganges ſonſten beſſer an⸗ 
ſchicken oder bequemen kan; welches die 
Wehe⸗Muͤtter gar wohl wiſſen / die da⸗ 
hero nach der Geburt die Haͤupter der 
Kinder / wenn ſie ſonderlich bey ſchwerer 
Geburt viel erlitten haben / mit ſanfftem 
drucken und geſchickten binden von allen 
Seiten zur natürlichen Figur wieder 
verhelffen. 


C 3 U. Buche 


22. 


il. Buchs / V. Tafel. 


II. Buchs / V. Tafel. 


Sr, 


Von den Sieb⸗ und Keil⸗Gebeinen. 


S iſt nicht zu tadeln / daß der Aurhor 
n dieſer Tafel beyden Figuren / das 
unterſte Theil der Hirn ſchale nach feiner 
in⸗ und auswendigen Geſtalt ebenfalls 
deutlich und in einem kurtzen Begriff an⸗ 
gewieſen hat / darbey wir auch vergnug⸗ 
lich ohne weitern Zuſatz beharren / weil 
ohne dem bey jedes Beins folgender Er⸗ 
oͤrterung der etwa vorkommende Abgang 
zu erſetzen ſeyn wird / und nur dieſen Ta⸗ 
feln beyfuͤgen wollen / fo wohl den aus⸗ 
führlichen Bericht der obgenennten bey⸗ 
den der Hirnſchale mit dem Geſichte ge⸗ 
meinen Beinen / weil deren allhier am 
meiſten gedacht wird / als auch die noch 
übrige Löcher der Grundfeſte der Hün⸗ 
ſchale / da denn zugleich zu erfehen ſeyn 


wird / durch welche Löcher die Zehen Ner⸗ 


ven⸗Paar ihren Ausgang nehmen / wor⸗ 


mit der Anhang der Tab. V. Fig. 2. auch 


feinen Zuſatz bekommt. 

f —5 erste iſt das Sieb⸗foͤrmige 
Bein / os cribroſum, ethmoides, ſpon- 
gioſum, Tab. V. EE. Tab. VI. Fig. 2. E E, 
welches ligt in dem Vorder⸗Theile der 
Hirnſchale inwendig / mitten in der 
Grundfeſte der Stirn zwiſchen dieſer und 
dem Keilbeine / (und zwiſchen beyder Au⸗ 
gen erhobenen Theile / zu oberſt und an 
der Wurtzel der Naſen deſſen Holen es 
anfuͤllet und ſchlieſſet / jenem durch die ger 
meine fiebbeinige Naat / und dieſem durch 
die Keil⸗beinige verknuͤpffet. Es iſt das 
kleineſte Bein unter allen / welche die Hirn⸗ 


ſchale ausmachen / und ſolches wollen ei⸗ 


nige mit beſſerem Recht lieber ſchwam⸗ 
micht als ſiebfoͤrmig nennen / weil ſeine 


Loͤcher nicht / oder doch nur wenige gerade 


durch wie bey einem Siebe / ſondern wo 
nicht alle / doch die meiſten ſchreege und 
gekruͤmmet gehen / wie die Löcher in einem 
Schwamme / unter ſolchen find die groß 
fern / fo dem Hahnen⸗Kamme am nach» 
ſten ſtehen / ja wenn das gantze Bein be⸗ 
trachtet werde / ſeye es weder gantz Sieb⸗ 
foͤrmig / noch gantz und gar ſchwammicht / 
ſondern ſein innerer oder oberer Theil / wo 
es an das Haupt ſtoͤſſet / ſeye Siebfoͤrmig / 
der untere aber oder auswendige / auffers 
halb der Hirnſchale in der Naſen Höle be⸗ 
griffen / ſeye nur ſchwammicht. Uber 
diß gehet auch gewiſſer Anatomiſten 
Meynung dahin / daß die ſchwammichte 
gleich einem Bimsſteine mit unzehlig 
verwirꝛten Kaͤmmergen und krummen 
Löchergen verſehene Beine / (welche der 
oberen Naſen Höfe anſitzen / und mit 
ſchwammichtem Fleiſche angefuͤllet ſeyen) 
von dem Sieb⸗foͤrmigen ſowol als denen 
Beinen / fo die Naſen Wande machen / 
ob wohl ſie von jenem abhangen / und die⸗ 
ſen anſtehen / gantz unterſchieden ſeyen. 
Aus dieſen flieſſen die drey Theile des 


Siebbeines / der erſtere und obere iſt das 


loͤcherige / der andere und untere das 
ſchwammichte und luckere / wordurch die 
Naſe in zwey Theile geſchieden wird / der 
dritte ſind die Seiten Theile / ſo duͤnne / 
dichte / glatt und flach ſind / und ein Stuͤ⸗ 
cke der Augenleiße machen. Man ch 

chet 
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chet auch wohl mit weiterem Umgriff ſechs 
Theile ſolchen Beines / deſſen erſter und 
anderer mit gar vielen ſchreg⸗ und ablan⸗ 


gen Löchern als kleinen Roͤhrgen durch⸗ 


bohret / wovon das Bein den Namen er⸗ 
hält; der dritte iſt das in der Mitte dieſes 
Beins innerhalb befindliche von einem 
breiten Suffe oben ſpitzig zulauffende / 
demnach laͤnglicht dreyeckigte Fortſatz / 
ſeiner Figur halber der Hanen⸗Kamm / 
erifta galli, genennt / Tab. V. Fig. 1. D. 
Tab. VI. Fig. 2. D. ingleichen die Schei⸗ 
dewand ( feptum ) des Siebbeines / weil 
es dieſes in zwey Theile theilet / und mit 
ſeiner Zwiſchen⸗Lage und Unterſcheidung 
verhindert / daß die Zitzenfoͤrmige Fort⸗ 
ſaͤtze ( procelſus mammillares) der Ge⸗ 
ruchs Nerven einander nicht Drücken moͤ⸗ 
gen / ſo macht es auch an ſeiner oberen un⸗ 
gleichen und rauhen Hervorragung das 
Senſenfoͤrmige Theil des harten Hirn⸗ 
haͤutgens durch anwachſen feſte; dieſem 
innern und obern Fortſatze ſtehet entgegen 
ein anderer auſſerer und unterer / welcher 


die Naſenloͤcher oberhalb unterſcheidet / 


und ein groſſes Theil von der Naſen⸗bei⸗ 
nigten Scheidewand Lib. IT. Tab. III. f. 
ja mit dem auſſerſten Pflugſchaar ſelbi⸗ 
ge gantz machet / welches der vierte Theil 
iſt; der fünffte und ſechſte ober begreiffet 
die gewirbelte (turbinata) Naſenbeine. 
Noch werden auf beyden Seiten in⸗ 
nerhalb des Siebfoͤrmigen Beines von 
einigen duͤnnen uͤberzwerchen und etwas 
ſchlimm⸗ſtehenden Knochen / gleich als 
von beinichten Scheidewaͤnden getheilet / 
jederſeits drey Hoͤlen (Anus) gefunden / 
als Abzüge oder ausfuͤhrende Gange der 
waͤſſerigen Feuchtigkeit des Haupts / da⸗ 
von Raymundus Vieuflens neurograph, 
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univerfal. Lib. I. Cap. XVI. p. 196. zu 
leſen iſt. Dieſer halt auch davor p. 207. 
mit Conrad. Vict. Schneider. in ſeinem 
Buche von dem Sieb ⸗foͤrmigen Beine / 
ingleichen von dem Fluſſe in die Naſe pag. 
212. 323. daß die Löcher des Siebbeines 
bey den Menſchen nicht offen ſeyn / daß 
die waͤſſerige Feuchtigkeit dadurch aus 
dem Gehirn in die Naſe flieſſen / und der 
Geruch durch ſolche zum Gehirn durch⸗ 
dringen koͤnten / ſondern ſie waͤren ſowol 
mit dem duͤnnen oder viel mehr harten 
unloͤcherichten Hirn⸗Haͤutgen inwendig 
dichte beleget / als auch von des harten 
kleinen Roͤhrgen / und von denen Faͤden 
des erſten zum Geruch beſtimmten Ner⸗ 
ven paars / die durch ſolche hinaus in das 
innere über die Hölen der Naſen geſpan⸗ 
netes Haͤutgen gehen / gantz verſtopffet 
und blind / deßhalber der Nutz ſolcher 
Loͤcher alleine zu Durchlaſſung der ner⸗ 
vichten Zaſern gewidmet zu ſeyn ſcheinet. 
Das andere iſt das Keil⸗Gebei⸗ 
ne / cuneiforme, ſphœnoides, Lib. II. 
Tab. I. I. alſo benamſet wegen feiner Ge⸗ 
ſtalt / und weil ſichs zwiſchen die andern 
der Hirnſchale und obern Kinnbackens 
Knochen ſo feſte wie ein Keil eingeſetzet: 
Es fuͤhret auch den Namen des vielfoͤrmi⸗ 
gen / muleiforme, polymorphum, weil 
es ſehr ungleicher Geſtalt iſt / aus und in⸗ 
wendig mit vielen Sortfägen verſehen / in⸗ 


gleichen das Grund⸗Bein / balılare, we⸗ 
gen ſeines Lagers / denn es liget der Laͤn⸗ 


ge nach vorwerts / der Breite nach in der 
Mitte zu oberſt des Mundes / dahero heiſ⸗ 
ſet es auch das Gaumen ⸗Bein / und alſo 
recht mitten in der Grundfeſte des Haups / 
alſo daß es faſt alle deſſen und die meiften 
des obern Kiefels Beine beruͤhret / und 

mit 
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mit dieſen durch Die Keilbein⸗Naat( ſphœ- 
noidalıs) ſich vereiniget. Dieſes Bein iſt 
nten dicke / aber gegen die Holen der 

Schlaͤffe zu wirds dunner. f 

An ihme hat man zu betrachten die 
Fortſaͤtze / Höfen und Locher. Die Fort⸗ 
ſaͤtze ( proceſſus) find unterſchiedlich / von 
auſſen zwey groſſe / theils uber den Gau⸗ 
men / theils an deſſen Seiten / wo ſie eine 
laͤngliche und tiefe Hoͤle beſitzen / und wer⸗ 
den genennet die Fluͤgel⸗foͤrmige / alifor- 
mis, pterygoides, deren jeder wieder ein⸗ 
getheilet werden kan in zwey andere / einen 
auswendigen / an denen Seiten des Gau⸗ 
mens / Tab. I. m. 2. Tab. V. fig. 2. Kk k. 
und einen inwendigen uͤber dem Gaumen / 
Tab. I. I. Tab. V. fig. 2, MM, welcher 
an ſeinem obern Sitze einen Ritz oder 
krumme Spitze zeiget / innerhalb welche 
als um eine Winde gebogen gehen ſoll die 
ſchlancke Senne des Muſcels / genannt 
pterygoftaphylinus,fi ohernach dene Sei⸗ 
te des Mundzaͤpffgens eingepflanzet wird: 
Hierzu kommen noch zwey andere kleine 
Fortſaͤtze / welche mit doppelten Spitzen 
gegen den Grieffel⸗formigen Anhang ſich 
wenden / Tab. V. fig. 2 c d. Von innen / 
gegen das Gehirn zu / ſind die 4. kleinere / 
nemlich zwey fordere / Tab. V. fig. 1, G, 
und zwey hintere / Tab. V. fig. 1, HF, die 
mit ihrer darzwiſchen gelegenen kleinen 
Hoͤle einen Sattel oder Tuͤrckiſchen Reit⸗ 
Seſſel vorftellen / Tab. V. fig. 1, GG, 

HH 


Es verdienen auch die Hoͤlen (li- 
nus) und Gruben (foſſa) angebracht 
zu werden / deren die erſte Tab. V, fig. 1, I. 
von denen innern Fortſaͤtzen oder ſo ge⸗ 
nannten Reit⸗Seſſel gemacht / und die 
Schlamm⸗Druͤße aufnehmende / mit vie⸗ 


II. Buchs / v. Tafel. 


len Löchern durchbohret iſt / durch welche 
mit nichten der wafferige Unrath aus der 
nen Hirn⸗Kammern durch den Trichter 
in den Gaumen abgefuͤhret wird / ſondern 
haben ihren Zugang durch gewiſſe Um⸗ 
wege in die Troſſel⸗Ader / vena jugularis. 
Die andere und dritte / als die fordern / na⸗ 
he an denen fordern inwendigen kleinen 
Fortſaͤtzen / gehen von den vorhergehenden 
zu den andern paar Löchern des Keilbeins / 
Tab. V, Fig. I, KK. Die vierte und fuͤnff⸗ 
te / als hintere / erſtrecken ſich zu des Au- 
thoris fünfftes / oder unſer ſechſtes unglei⸗ 
ches und rauches Loͤcher paar des Keil⸗ 
Beins / Tab. V. Fig. 1, L L. Die ſechſte 
und ſiebende / Tab. V. Fig. 2. und ſind in 
der Mitte der Fluͤgel⸗foͤrmigen Fortſaͤtze 
zu ſehen. Worzu noch die Hole / auf wel⸗ 
cher die Geſichts Nerven ruhen / kommet / 
Tab. V. 5. Vieuſſens in dem r. Buch r 
cap.ſeiner Nerven Beſchreibung pag. 196 
ſagt auch / es ſind zwey linus oder Holen / 
von einander mit einem duͤnnen zwiſchen⸗ 
ſtehenden Beine unterſchieden / welche in 


das Keilbein ausgehoͤlert ſeyn / und unter 


den Reit⸗Seſſel liegen / in deren beyder 
Forder⸗Theil ein Loch iſt / durch welches 
die in ihnen geſammlete waͤſſerige Feuch⸗ 
tigkeit in zwey Gaͤnge abfaͤllet / die von 
der Naſen in den Rachen gehen / und ſo 
weiter / wo ſie nicht ausgeſchneutzet oder 
ee werden / nach dem Schlunde 

zu 4 en. x 
Die Löcher find geordnet / die 
Blut Gefaße und Nerven durch zu laffen 
auf jeder Seiten 7. nemlich 5. eigene / und 
2. mit den Felſen⸗Beine gemeinſchafftli⸗ 
che / zuſammen 14. nemlich 7. paar / die 
alle inwendig am beſten zu ſehen ſeyn. 
Hierbey aber iſt z weyerley zu mercken / erſt⸗ 
lich 


Von den Sieb⸗ und Keil⸗Beinen. 


lich / daß unſers Authoris Ordnung / ſo 
wohl als die Zahl ſolcher Loͤcher mit an⸗ 
derer nicht uͤbereinkommet / zumahlen 
ſein fünfftes Loch des ſechſten / und die⸗ 
ſes des fünfften Stelle vertretten muͤſte / 
alſo werden die zwey letztern / nemlich 


das ſechſte und ſiebende / die geme nſchafft⸗ 


liche ſeyn / im ubrigen wollen wir des Au- 
thoris Ordnung behalten; zum andern / 
daß unſer Author, wie im Anhange der 
fuͤnfften Taffel anderer Figur zuſehen / nur 
7. Paar der Hirn⸗Nerven / aus dem Haup⸗ 
te oder Hirnſchale gehende zehlet / deren 
wir mit denen neueſten Anatomiſten 10. 
Paar anrechnen / dahero man ſich nicht 
wundern darff / wenn in Beſtimmung 
derer Nerven / durch dieſes oder jenes 
Loch / eine Differentz von unſerm Aurho- 
re vorkommen wird. | 


Das erſte Loch / oder erſtes paar 
Löcher des Keil⸗Gebeins / und zugleich der 
gantzen Grundfeſte der Hirnſchale / iſt 
nahe über dem Reitſeſſel / gegen die in⸗ 
wendige fordere Fortſatze / und vergoͤnnet 
denen Geſichts⸗ Nerven den Durchgang 
zu denen Augen / Tab. III, KK. Tab. V, 
Fig 1, MM. | 

Das andere / mit einer ablangen / 
und gleichſam zerriſſenen Deffnung / iſt 
dem erſten unterworffen / und fuͤhret die 
bewegende Nerven mit denen Aeſten der 
Schlaaffpuls⸗Adern zu den Augen / nimt 
auch uͤber die kleinen obern Aeſte des 
fuͤnfften Nerven⸗Paars / noch die Ner⸗ 
ven des dritten / vierten / und ſechſten an 
ſich / Tab. III, II. Tab. V, Fig, 1, NN. 
und I: 3 2129 ö a : 

Das dritte / kleine und faſt runde / 


ſtehet nahe bey dem andern / und laͤſſet 
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kleinere untere Zweige des fünfften Ner⸗ 
venpaars / zu den auswendigen Theilen 


des Haupts / und theils / durch die vor⸗ 


ſtehende Spalte zu dem Auge / theils auch 
durch das folgende Loch zum Gaumen / 


und die Zaͤhne des obern Kinnbackens 


abgehen / Tab. III, mm, Tab. V,. Fig. 
1, O. u 
Das vierte / lieget unter dem drit⸗ 
ten vorwarts / wie ein Anhang des an⸗ 
dern / dienet fuͤr die Nerven des dritten 
und vierten Paars / in die Muſceln des 
duſſern Augenwinckels abgehende / und 
für die Nerven des achten Paars / Tab. 
III. n n. Tab. V, Fig. 2, BB. 
Das fuͤnffte / ovabrunde / führt 
die gröffere hinterſte Aeſte / oder den an⸗ 
dern Aſt des fünfften Nerven⸗Paars / 


mit einem Theile des ſechſten gegen die 


Zunge und den untern Kiefel / Tab. V, 
Fig. 1, EE. Fig. 2, NM. 

Das ſechſte / iſt von den gemeinen 
das groͤſte / lange und rauhe / unter dem 
Sattel gelegen / wird von zweyen / dem 
felfichten und Keil⸗Beine eingeſchnitte⸗ 
nen Holen gemacht / und dienet zur Auff⸗ 
ſteigung des innern groͤſſern Aſtes / der 


Schlaffpuls⸗Ader ins Gehiꝛn / und durch: 


laſſung der Aeſte zweyer zwiſchenrip⸗ 
pigen Nerven / Tab. v. Fig. T, PB. Fig. 
2. 00. - 

Das ſiebende / runde und kleineſte / 
lieget nahe an dem fuͤnfften / und ver⸗ 
ſtattet den Zugang / zweyen Fortpflan⸗ 
tzungen oder Stämmen der Schlaff⸗ 
puls⸗Adern / wormit die harte Mutter 
des Gehirns befeuchtet wird / und zwehen / 
aus eben dem harten Hirn⸗Hautgen herz 
vorſproſſenden Blut⸗Adern / welche An 
die groſſe Troſſel⸗ Adern / deren Merck⸗ 

| D mahle / 
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mahle / Tab. V. Fig. I. T T. zuſehen / ge⸗ 
hen. Tab. V. Fig. I. RR. Fig. 2, nn. 

Uber dieſe des Keilbeins⸗Loöcher / wol⸗ 
len wir allhier noch die übrigen an der 
Grundfeſte der Hirnſchale / ob ſchon de⸗ 
rer andern Beine / befindliche / damit 
man ſie beyſammen habe / mit anſetzen / 
nemlich / das achte Paar / ſo denen 
felſichten Beinen eingeſchnitten iſt / und 
verſchlieſſet in ſich beyder Gehoͤr⸗Nerven⸗ 
Stämme. a 

Das neunte / an dem Hinter⸗Haup⸗ 
te / wird dem achten unter worffen / und 
laͤſſet zu ſich das achte Nerven⸗Paar / 
die Rüͤck⸗Marcks⸗Nerven / welche ſich 
zu dem umſchweiffenden Paar mit zuge⸗ 
ſellen / die Seiten / und auch die unter⸗ 
ſten dem Reit⸗Seſſel anliegende Holen 
(nus, ) ſo in die innern Troſſel⸗Adern 
ſich endigen. | E 

Das zehende Paar / iſt ebenfals 


in dem Hinter ⸗Haupte / und unter 


dem neunten Lochpaar anzutreffen / zu 
Auffnehmung des neunten Nerven⸗ 
Paars. 


Des II. Buchs VI. Taffel / 1.2.3.4. Figur. 


Des N. Buchs / VI. Taffel / 1. 2. 3.4. Sigur. 


Das eulffte / dit dem untern und 
innern Theile der Raͤnder des neunten 


Loͤcher⸗Paars eingegraben / liegt hoͤher / 
als das zehende / und laͤſſet die Wirbel⸗ 
beine / Blut ⸗ Adern / (venæ verte- 
brales,) ſo aus denen Seiten ⸗Hö⸗ 
len (ſinus) entſpringen / durchlauffen. 
Kommen alſo eilff paar Locher 
raus / da andere / die aber das vierte 
Paar / weil es ſehr tieff lieget / und 
nicht wohl von oben zuſthen iſt / oder 
vor einen Anhang des andern Paars ge⸗ 
achtet wiſſen wollen / auslaſſen / nur ze⸗ 
hen Paar angeben. Auſſer dieſen / und 
noch das groſſe Loch des Hinter⸗Haupt⸗ 
Gebeines / nebſt denen kleinen des Sieb⸗ 
foͤrmigen / ſind noch viele ſehr kleine / in 
beruͤhrter Grundfeſte der Hirnſchale zu 
finden / welche aber von innen / nicht gar 
in die aͤuſſerſten Theile gehen / weil ſie 
die Blut⸗Gefaͤſſe einlaſſen / die in der 
innern Subſtantz der Hirnſchale ſich en⸗ 
digen / der fie die Nahrung zuführen 
und austheilen. Vieuſſens Lib. III. Cap. 
2. feiner Nerven⸗Beſchreibung. 


Von den Stirn⸗ und Vorhaupts⸗Beinen. 


As erſte / derer eigenen Ge⸗ 


D beine der Hirnſchale / iſt ohn⸗ 


Aireitig / das Stirn⸗oder Krantzbein os 


frontale, coronale, Tab. Ia 1. Tab. III, C. 
Tab. IV, D. beſchriebẽ / nach feinem fordern 
und ausgebogenen Theil / Tab. VI, Fig. 
1. nach dem hintern und eingebogenen 
Tab. VI, Fig. 2, weil es den fordern Theil 


der Hirnſchale / und obern des Angeſichts 
machet / verſehen / wie die Hirnſchale mit 
einer doppelten Platte / nach ſeinen obern⸗ 
und Seiten⸗Theile / einer halb circel⸗ 
runden Figur / feine Subſtantz oder Wer 
ſen / iſt dicker als des Vor⸗oder aller an⸗ 
dern Beine des Haupts / aber duͤnner 
als des Hinter ⸗Haupts / fo unter allen 

| des 


Von den Stirn⸗ und Vorhaupts⸗Beinen. 


des Haupts das ſtaͤrckſte und dickſte iſt; 
ſehr duͤnne findet mans / wo es um die 
Schlaff⸗Beine mit denen Beinen des 
Forder⸗Haupts zuſammen ſtoſſet / am 
duͤnneſten und durchſcheinlichſten um das 


Augenrund / Tab. VI, Fig. x, BB. auch 


bey denen Kindern oberhalb weich. Ge⸗ 
meiniglich hat es nur ein Bein / bey de⸗ 
nen aber / wo die Pfeil⸗Naat biß zur Na⸗ 


ſe gehet / und ordentlich bey jungen Kin⸗ 


dern wirds in zwey geſpalten / obern 


Theils wirds umbſchrieben mit der 


Krantz⸗Naat / die es mit dem Vor⸗ 
haupts⸗ und Felſen⸗Beine verbindet / 
aber unter und auch hinter den Augen⸗ 
leiſſen innern Theils / wird es durch Naͤa⸗ 
te verbunden oder abgeſondert / und 
zwar von denen Beinen der Naſe / die an 
jener rauhes Ende angeſetzt / Tab. VI, 
Fig. 1, c. und Wangen (os pomuli,) 
durch die Queer ⸗Naat (transverſalis,) 
von dem Keilbeine durch die Keil⸗Naat / 
ſphenoidalis ſutura. 

An ihme fallen weiter zu betrachten vor 
die Theile / die entweder feſte und gantz / 
oder hol ſeyn / jene find die Fortſaͤtze / die⸗ 
fe die Holen (ſinus,) Gruben (foſſa) 
und Locher / foramina. Derer Fortſaͤ⸗ 
tze ſind 4. davon die zwey innere find in de⸗ 
nen groſſen Augenwinckeln / Tab. III, 
FF. Tab. VI, Fig. 1, EE. Fig. 2, GG. 
zwey auswendige aber in den kleinen / 
Tab. III, EE. Tab. VI, Fig. 1, FF, Fig. 
2, FF. welche zuſammen dienen / die 
Hoͤlen der Augenleiſen zu formiren / 
und denen die Augenlieder zuſchlieſſen⸗ 
den Mufteln den Sitz zu verleihen. Über 
dieſe ſind noch anzumercken zwey Erho⸗ 
hungen / oder wincklichte hervorgehende 
Stuͤcke Beine / zu beyden Seiten eins / 


.. 
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gegen die Schlaͤffe zu / genant die Höre 
ner / alleine man findet ſelbige gar ſel⸗ 
ten / oder doch nur gar kleine: inglei⸗ 


chem die hervorſtehende Buckeln / Tab. 


V, Fig. 1, FF. und ein anderer Fortſatz / 
Tab. V, Fig. 1, B. 

Dieſes Hein / wo es mit ſeinem un⸗ 
tern Theile / die obere Gegend des Sitzes 


der Augen beſtellet / nahe an und uͤber 


denen Augenbraunen / und bey der Na⸗ 
ſen⸗Wurtzel / formiret durch die Sub. 
ſtantz feiner beyden Taffeln / (deren auf 
ſere auswarts gebogen und erhaben ſeyn 
muſte / vor die Augenbraunen zu beſſerer 
Beſchuͤtzung der Augen / die andere und 
innert beſſer hineinwerts gezogen / damit 
die Ruͤnde derer fordern cavitaͤten oder 
Holen der Hirnſchale / da ſonſten ein im: 
bequemer Winckel wäre / hervorgebracht 
wuͤrden /) bißweilen eine / meiſtens aber 
zwey ziemlich groſſe / die rechte allezeit 
weiter und gröffer als die lincke / Holen 
oder Kammern / genant ſinus frontales, 
ſuperciliares, Tab. IV, L. 2. Tab. V. A. 
mit beinichten Schuppen unterſchieden / 
und inwendig mit einer dicken gruͤnlich⸗ 
ten / oder gar duͤnnen Haͤutgen uͤberzo⸗ 
gen / jetzt leer / jetzt aber ein weiches mar⸗ 
ckichtes Weſen / oder zaͤhen Schleim in 
ſich haltende. Bey Kindern allezeit / wie 
auch erwachſenen / jedoch nur denen / die 
ein breites eingebogenes Geſicht oder ge⸗ 
theilte Stirn haben / findet man ſie nicht / 
aber bey Ochſen / Schaaffen und derglei⸗ 
chen Thieren noch viel groͤſſer und langer. 
Weil nun in dem hintern Theil die er 


Holen / ein Loch oder Loͤcher / ſo in die 


Cavifat oder Weite der Naſen gehet / 
zu ſehen iſt / ſo kans wohl ſeyn / daß da⸗ 


durch der waͤſſerige Schleim / der ent⸗ 
D 2 weder 


2% 
weder durch das Siebfoͤrmige Bein / 
oder fonften dahin uͤberbracht / oder all⸗ 
da durch eigene Drüfen von dem Geblü« 
te abgeſondert worden / dahin ausflieſſe: 
zumahlen in dieſe Stirn Höfen / bißwei⸗ 
len eine / auch wohl zwey Pulß⸗Adern / 
von denen auswendigen Aeſten der 
Schlaaf⸗Puls⸗Adern entſproſſen / durch 
kleine beſondere Loͤchergen hinein lauffen / 
begleitet von Blut⸗Aedergen / die in die 
aͤuſſere Troſſel⸗Adern ſich endigen / aus 
welchen Gefaͤſſen das Blut aus der Naſe / 
bey An⸗ oder Zerſtoſſung des Haupts 
hervorquillet / ſiehe Vieuffens I c. pag. 
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Gruben ( foſſa) hat das Stirn⸗ 
bein nur 4. nemlich zwey außwendige / 


ſo den obern Theil bey der Augenleiſſen / 


und zwey in wendige / ſo die kleinen inwen⸗ 
digen Cavitaͤten der Hirnſchale machen / 
abſonderlich wird eine Grube naufwaͤrts 
durch die Mitte des Stirnbeins einge⸗ 
prägt zu Bewirthung oder Einlaſſung 


der groſſen Höfe (nus) des harten Hirn⸗ 


Haͤutgens / Tab. VI. fig. 2. BB. daß aber 
keine Furchen / flache Holen oder Nieder⸗ 
druckungen des Beins an der Stirn zu 
finden ſeyn / iſt Urſache / daß hier zwar 
Muſceln / die ſonſten in ſolchen Gruͤbgen 
ihre Befeſtigung haben / von dieſem Beine 
den Urſprung nehmen / weil aber deren 
wenige ſind / und nur die / welche alleine 
die Stirn zuſammenruntzeln / und damit 
des obern Augenlieds Aufhebung / wenn 
man die Augen weit aufthun wil / befoͤr⸗ 
dern / dannenhero einen groſſen Trieb und 


ſonderliche Laſt in ihrer Verrichtung nicht 


übernehmen duͤrffen / waren folche flache 
Holen nicht noͤthig / Clopton Havers I. c. 
2.62. 8 


Des II. Buchs / VI. Taffel / 1. 2 3.4. Figur. 


innerhalb der Hirns 


— 


Letzlich kommen die Köcher / der 
ren ſind / r. zwey / bißweilen auch nur eins / 
rund oder laͤngliche / eins auf jeder Seite / 
in der Mitte der Augen braunen / ſo / daß 
fie ſich in die Augenleiſſe endigen / (deren 
Platz manchm ahl ein kleines Grubgen er⸗ 
ſetzet / wodurch ein AR des dritten / andere 
ſagen / des fünfften Nerven⸗Paars gehet / 
Tab. III. DD. Tab VI. fig. 1. DPD. 2. 
Ein inwendiges kleines in die Hirnſchale 
hineinfehendes / und über der Scheide⸗ 
wand oder Hanenkamme des Siebfor⸗ 
migen Beins gelegen / welches mit obigen 
weiten Holen der Stirn und auch der 
Naſen Gemeinſchafft zu haben ſcheinet / 
jedoch nicht vor offen und durchgaͤngig al⸗ 
lezeit wil gehalten werden / Tab. V. fig. . 
e Tab. VI. fig. z. c. auch gedenckt der Au⸗ 
thor zwey vor die Geſtchts⸗Nerven / Tab. 
VI fig. 2. HEI. z. Noch andere gantz klei⸗ 
ne find auch inwendig für die Gefaͤſſe des 
Mitteltheils des Beines da. Zu geſchwei⸗ 
gen / daß . in dem obern Theil des Stirn⸗ 
beins / auch in denen Vorhaupts⸗Beinen 
um die Winckel / ſo in der Krantz Naat 
vorkommen / und uͤber all auf beyden Sei⸗ 


ten der Pfeilnaat / ſeynd unzehlich viel pori 


oder Loͤchergen anzutreffen / die durch die 
gantze Subſtantz ſolcher Beine gehen / zu 
Außdampffung der feuchten / nebelichten / 
uͤberfluͤſſigen und ſehaͤdlichen Duͤnſte / ſo 

irnſchale aufſteigen. Die⸗ 
ſes wird wahrſcheinlicher / wenn wir be⸗ 


trachten / wie leichte un offte der Schweiß 


an der Stirn außbricht / da andere Theile 

darvon frey ſeyn / in Anſehung deſſen kan 

man ſchlieſſen / daß hier noch ein anderer 

Weg und Weiſe außzufuhren ſeyn muͤſte / 

als der / da aus dem Gebluͤte durch die un⸗ 

terhaut ichte Druͤſen / welche — gr! 
0 


Von den Stirn⸗ oder Vorbauptsz Beinen, 


ſo auch in dieſen Theilen der Haut gefun⸗ 
den werden / etwas abgeſondert wird; 
und wo in manchen Hirnſchalen ſolche 
Köcher nicht ſeyn / wird es ohne Zweiffel 
Anlaß geben zu einer Traͤgheit / feuchten 
und daͤmpffigen Beſchaffenheit des Ge⸗ 
hirns / und ſtaͤtigen Hauptſchmertzen von 
Verhaltung ſolcher Dunſte / auch bey 
Bean wohl gefunden Gebluͤte. Cl.Havers 
c. p- 61. | 


Das andere und dritte von denen 
eigenen Beinen der Hirnſchale ſind die 


olla ſyncipitis, verticis, parietalia, die 
Gebeine des Vorhaupts / Wirbels / 
Hauptblat / Seiten⸗Beine / weil ſie die 
Seiten⸗Theile des Haupts groͤſten theils 
einnehmen / ingleichem bregmatis, weil 
fie bey Kindern / auch wohlerwachſenen 
feucht und zart find / oder das Gehirn un⸗ 
ter dieſen Beinen am feuchteſten gefunden 
wird. Tab I, b 2. Tab. III, GG. Tab. IV, 
EE. beyde Beine werden abgeſondert o⸗ 
der zuſammengefugt / oben mit oder von⸗ 
einander ſelbſten mit in der Mitten durch⸗ 
lauffender Pfeil⸗Naat / forne von dem 


Stirnbeine durch die Krantz⸗Naat / hin⸗ 


ten von dem Hinter⸗Hauptsbeine durch 
die Lambdafoͤrmige / unten von dem 
Schlaffbeine durch die Schuppenfoͤrmi⸗ 
ge Naat. Zum Behuff deſſen der Author 


gewiſſe Striche angemerckt / den foͤrder⸗ b 


fien zur Krantz⸗Naat / Tab. IV, a1. Tab, 
VI. fig. 3, b. den hinterſten zur lambdafoͤr⸗ 
migen / Tab. IV, br. Tab VI, fig 2, b. den 
innern zu der Pfeil⸗Naat / Tab. VI, bg. 3, 
e. den außwendigen zu der Schuppen⸗ 
foͤrmigen. Tab. VI. fig. 3, d. 

Ihre Figur iſt viereckicht / und an 
Groͤſſe übertreffen fie die andern Beine 
der Hrnſchale / aber ihrer Subſtantz nach 
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find fie viel duͤnner / weicher und ſchwaͤcher 
(dannenhero auch ihre Wunden gar ge⸗ 


faͤhrlich find) wegen der Außduͤnſtung / 


ſo durch ſie vorgehet / weßhalber auch die⸗ 
ſer Theil des Haupts allemahl waͤrmer 
iſt: jedoch haben ſie nicht durchgehends 
gleiche Dicke / ſondern gegen die Schlaͤffe 
zu ſind ſie dunner / oberhalb aber dicker. 
Abſonderlich aber ift | wo 
die Pfeil⸗und Krantz⸗Naat zuſammen 
ſtoſſen / bey denen Kindern Anfangs nur 
ein Haͤutgen / woſelbſt deßfals ein Gruͤb⸗ 
gen oder Klufft / tontanella genannt / 
dardurch die Bewegung des Gehirns o⸗ 
der Pulß⸗Adern gefuhlet wird / zu finden / 
nach dem aber wirds zu einem Knorpel 
und endlich zu einem Beine / daß alſo diß 
Loch völlig zugeſchloſſen wird / bey eint- 
gen nach 9. oder ı 0. Monaten / oder zur 
Zeit / wenn ſie vornemlich reden lernen / 
bey andern erſtlich nach vielen Jahren / 
nach Befchaffenheit oder rem peratur des 
Leibes / bevorab des Gehirus / welches 
an dieſem Orte ſehr feuchte / und damit 
die Austrocknung und Verhaͤrtung des 


Beins hindert. Es foll auch dif Bein⸗ 


gen / wormit ſolche Klufft geſchloſſen 


wird / niemals denen andern Beinen des 


Haupts / an Haͤrte und Dicke gleich wer⸗ 
den / anbey insgemein durchſichtig blei⸗ 
. gt 50 
Gleichwie nun ihre auswendige / aus⸗ 
gebogene erhabene Flaͤche gleich und glatt 
iſt / Tab. VI, fig 3, A. fo haben fie hin» 
gegen an ihren inwendigen Hoͤlen / Tab. 
VI. fig. 4, A. viele Ungleichheiten / nem⸗ 
lich etliche insgemein geringe flache / biß⸗ 
weilen mehr tieffe Caviraten oder Holen / 
eingedruckte viele / und mehr als an an⸗ 
dern Beinen / theils ſehr tieffe / ſonderlich 

D 3 gegen 


11. Buchs / VI. Tafel / 5. 6. 7. 3. Sigur. 


30 
gegen die Schlaff⸗Beine zu / Merckmahle 
derer Aeſte der Schlaff⸗Pulß⸗Adern des 
harten Hirn⸗Häutgens / Tab. IV, FF, 
Tab. VI. fig. 4. B B. b b. und ſehr viele ſo 
wohl kleine / abſonderlich nahe bey der 
Pfeil⸗Naat / als auch ziemlich groſſe / dar⸗ 
durch Blut⸗Gefaͤße in den Zwiſchen⸗ 
Raum der beyden Hirn⸗Platten gehen / 
Loͤcher / dergleichen viele gar kleine / manch⸗ 
mal hier und da einige groͤſſere vor die 
Blut⸗Gefaße / auch auswendig anzutref⸗ 
fen ſind / Tab. I. gg 2. Tab, IV. G. G. 


7 


die wie mit der Finger⸗Spitze eingedruck⸗ J 


te Gruben liegen zur Seite der Pfeil⸗ 
Naat zwey / drey und wohl mehrere an 
der Zahl / mit vielen kleinen / bißweilen 
auch ziemlich groſſen biß in den Zwiſchen⸗ 
Raum von beyden Tafeln durchdringen⸗ 
den Löchern begabt / welchen Gruben die 
harte Mutter feſte anhaͤnget / fo daß 


11. Buchs / VI Taffel / 5.6.7.8. Figur. 
Von denen Hinter⸗H 


fie dieſes Orts wegen harten Anſitzes offte 
in Abnehmung der Hirnſchale / inſonder⸗ 
heit bey Thieren zerreiſſet. Durch die Lo⸗ 
cher ſolcher Gruben gehen ebenfalls die 

Pulß⸗Adern von dem harten Hirnhaut⸗ 
gen in den marckichten Zwiſchen⸗Raum / 
Tab. VI. fig. 4. a a. und von dieſen die 
Blut⸗Aedergen hinwiederum in die har⸗ 
te Hirn⸗Haut / welche Gefaͤße / da fie in 
Abnehmung der Hirnſchale zerreiſſen muͤſ⸗ 
ſen / machen / daß man oben auf der Hrn⸗ 
Haut viele Troͤpffgen Blut antrifft. 
ch koͤnte ein cranium zeigen / in 
welchem zur linckẽ Seite eine Grube eines 
groſſen Finger⸗Nagels breit und ſo tieff 
eingedruckt / daß der Zwiſchen⸗ Raum 
gantz wegfaͤllet / und die Löcher fo groß / 


daß faſt von der innern Platte nichts da 


iſt / dahero die auffere 


faſt bloß lieget / 
und gantz durchſcheinet. 75 


aupts⸗ und Schlaaf⸗ 


Gebeinen. 


8 As vierte von denen Hirnſchal⸗ 

Biinen iſt das Hinter⸗Haupt / 
os occipitis, ſo auch den Namen des Ge⸗ 
daͤchtnuͤs und Nerven Beins fuͤhret / weil 
man den Urſprung derer Nerven von dem 

Hinter⸗Haupt hergenommen. Wiewol 
es nun Tab. I. ca. deſſen auswendige / 
Tab. VI. Fig. 5. und inwendige Geſtalt / 
Tab. VI. Fig. 6. zu finden / bey Kindern 
aus 3. oder 4. Beinen beſtehet / bey 
Alten nur ein Bein iſt / es ſey dann / daß 
die Pfeil⸗Naat ihre Graͤntze uͤberſchreite / 


und DIE Bein durchſchneide; ſo iſt hinge⸗ 
gen ſein Weſen ſehr dicke und ſtarck / daß 
es mit Rechte unter allen / mit denen es 
gleiche ſtruẽtur aus zwey Platten und 


dem Mittel⸗Theile hat / vor das ſtaͤrcke⸗ 


ſte und feſteſte zu halten / fürnehmlich bey 
der Grundfeſte der Hirnſchale / an denen 
Seiten des groffen Lochs aber iſt es ſehr 
duͤnne und durchſichtig: und damit die 
Verwahrung noch beſſer ſeye / wird es in 
der Mitte durch einen laͤnglichten Hügel 
gls einer hervor ragenden . 

befeſti⸗ 
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befeſtiget. Seine Figur iſt ungleich wie 
eine ablange Rauten⸗ Vierung / oder ein 
Kugel⸗foͤrmiger / das iſt / von Circkelſtuͤ⸗ 
cken gemachter Triangel / oder ſeye ge⸗ 
macht aus zwey Creiß⸗ runden Linien / die 
ſpitzig zuſammen tauffen. Unſer Author 
gibt ihme 5. Seiten / darvon die er ſte und 
andere Tab. VI. Fig. 5. A A. Fig. 6. A A. 
dritte und vierte Tab. VI. Fig. 5. BB. fig. 
6. BB, fünffte Tab. VI. fig. 5. C. fig. 6. 


C. mit dem Vorhaupts / und auch in ei⸗ 


nem engen Raum mit denen Schlaff⸗ 
Gebeinen wird es durch die lembdaformi⸗ 
ge / unten mit dem Keilbeine durch die 
Keil⸗Naat / und mit dem erſten Wirbel; 
Beine durch eine flache Einfuhrung (Ar- 
throdiam) verbunden. Es iſt kleiner als 
das Stirn⸗Bein / und hat in ſeiner obern 
Ecke unterſchiedliche kleine Beingen / da⸗ 
von bey der lambdaförmigen Naat oben 
ſchon gehandelt worden. Man nimmt 
wahr / daß die Menſchen an dieſem Or⸗ 
te ſelten grau werden wegen des vielen 
Fleiſches und Feuchtigkeit / davon viel 
Nahrung vor die Haare kommt. 
An ſolchen Beinen bemercket 
man die Köcher / Gruben oder Holen 
und Fortſaͤtze. Derer Loͤcher gibt es 
drey paar / und ein eintzeles. Das erſte 
Paar Tab. V. fig. 1. 2 z. fig. 2. iſt dieſem 
mit dem Felſen⸗Beine gemein / ziemlich 
groß / zu Durchlaſſung des umſchweiffen⸗ 
den (vagum) des Williſii achten Ner⸗ 
ven Aa / mit einem Aſte der innern 
Troſſel und auch der Schlaaf⸗Pulß⸗ 
Ader. Das andere und eigene Paar / 
Tab. V. fig. 1. 4 a. fig. 2. 2 z. Tab. VI. fig. 5. 
HH, fig. 6. a a, das nAchfte an dieſen ver⸗ 
ſtattet den Durchgang dem neunten Ner⸗ 
ven Paar / ſo in die Zunge gehet. Das 


dritte und eigene Paar laſſet die Gemicks⸗ 
Pulß⸗Adern ins Gehirn: Andere aber 
machen ein drittes und letztes Loͤcher⸗Paar 
vor das zehende Nerven⸗Paar. Beſiehe 


des II. Buchs Tab. V. das eintzele und 


eigene fine pari, azygon, Tab. V. fig. 1. 


J. Tab. VI. fg. 5. C. Fig. 6. I. iſt das groͤ⸗ 
ſte bey dem erſten Gewerb Beine / wor⸗ 


durch das Marck aus dem Gehirn in den 
Canal des Ruͤckgrads faͤllet / und die 
Pulß⸗Adern der Gewerb⸗ Beine auf⸗ 

eigen. n 
Was die Hoͤlen oder Gruben an⸗ 
langet / zehlen einige deren 9. andere 
aber 11. / nemlich 7. inwendige / und 2. 
denen andere noch 2. zugeſellen / auswen⸗ 
dige. Unter denen inwendigen ſind 4. run⸗ 


de ziemlich groſſe und breite / da von zwey 


untere gröffere hintere Tab. III. fig. 6. 
GG. dienen zum Lager der zwey Kugeln 
des Hirnleins / und zwey obere kleinere 
vordere Tab. VI. fig. 6. P F. zum Lager der 
Kugeln des Hintertheils des Gehirns; 
die übrige 3. find enger und laͤnglicht / dar⸗ 
von 2. das Hinter⸗Haupt⸗Bein mit Dee 
nen Schlaaf⸗Gebeinen gemein hat / und 
heiſſen die Seiten⸗Hoͤlen / fo genau zutref⸗ 
fen auf die auswendigen Holen (finus ) 
des harten Hirnhaͤutgens / die dritte iſt 
a2ygos ‚fine pari, unter welcher die groͤ⸗ 
fie Herophili iſt. So tragen einige auf 
andere Art vor / daß nemlich zwiſchen be⸗ 
ſagten groſſen in der Mitte 2. uͤberzwer⸗ 
che lange in Form der Canale zu finden / 
Tab. VI. fig 6. EE. fo die Seiten⸗Hoͤlen der 
hartẽ Mutter aufnehmen / und vor des Ge⸗ 
hirns und Hirnleins / zwiſchen welchen ſie 
liegen / Preſſung beſchirmen / und daß ſie 
bißweilen aus der Mitte / wo ſie zuſamen 
lauffen / gerade auf unter 

in 


11. Buchs / VI. Tafel / 5. 6. . 8. Figur. 


52 
hin biß zu den Stiꝛn⸗ Beine fort gehen / und 
die lange Hoͤle der harten dicken Mutter 
aufnehmen / Tab. VI. fig. 6. EE. Die 


auswendigen 2. liegen von beyden Sei⸗ 


ten des groſſen Lochs gleich hinter denen 
Fortſätzen / condylodes, und nehmen 
einiger maſſen die obern Fortſaͤtze des er⸗ 
en Halswirbel⸗Beins auf: auffer die⸗ 
en werden noch andere flache Holen zu 
Aufnehmung derer Sennen der Mufteln 
gefunden / und eingetheilet in die oberſten / 
Tab. V. fig. 2. RR. Tab. VI. fig. 5. D. 
und unterſten / Tab. V. fig. 2. BR. Tab. 
VI. ig BB. A 
Ferner hat auch dieſes Bein forne bey 
der Grundfeſte nahe an dem groſſen 
Loche zwey breite Jortſaͤtze / auf jeder Sei⸗ 
te einen mit Knorpel uͤberzogen / genannt 
condylodes, die mit ihren flachen niedri⸗ 
gen Hauptergen in die Krummen oder 
flache Holen des erſten Gewerb⸗Beines 
eingefuͤget die Bewegung des Haupts 
befoͤrderen / Tab. V. fig. 1. bb. fig. 2. yy. 
Tab. VI. fig. 5. FE. fig. C. E H. Sonften 
iſt noch zu hinderſt ein in der Mitte herr 
vorragender anderer kleiner Fortſatz / ſo 
auch an das erſte Gewerb⸗Beim ſtoſſet / 
und die Einpflantzung der Muſteln da⸗ 
ſelbſt ſoͤrdert / er mangelt aber vielmal / 
dargegen das Hinter⸗Haupt des orts 
erhobener iſt. Es ſcheinet auch / daß etli⸗ 
che den obgemeldeten laͤnglichten Huͤgel 
als hervorſtehende Scheidewand vor ei⸗ 
nen Fortſatz halten / und ihn den inwen⸗ 
wendigen langen nennen / in Anſehung 
deſſen die vorhergehende die auswendigen 
ſind. Den Schluß dieſes Beins machet 
der Anhang / Tab. V. fig. 1. d. fig. 2. x. 
Die letzten in der Zahl von denen 
Hunſchal⸗ Knochen find die zwey 


Schlaff⸗Gebeine / Tab. I. d. 12. Tab. 
III. HH. Lib. X. Tab. XII. fig. 9. A. an 
beyden Schlaͤffen eines / nach ihren aus⸗ 
wendigen Tab. VI. fig. 7. und inwendi⸗ 
gen Theil Tab. VI. fig. 8. beſchrieben / fie 
führen ihre Namen daher / weil mit de⸗ 
nen grauen Haaren / die ſich dort am er⸗ 
ſten zeigen die Zeit / das iſt / die Jahre des 
Alters verrathen werden. Sie ſind un⸗ 
ter denen Hirnſchal⸗Beinen die kleineſten / 


liegen zur Seite und unten am Haupte. 


Ihr Weſen iſt ungleich / der obere aͤuſſe⸗ 
re gleiche und halb⸗kreißrunde Theil / 
Tab. III. K L. 2. Tab. VI. fig. 7. IKL. 
womit ſie an das Vorhauptbein ſtoſſen / 
iſt wie eine Schuppe allmaͤhlig dünner zu⸗ 
geſpitzet / ſonſten auch an denen Seiten 
dünner und durchſcheinend / daher es den 
Namen des ſchuppichten (quamoſum) 
hat; der untere innere und dickere wird 
das ſteinigte oder Felſenbein (petroſum) 
genennet / fo wohl wegen der Harte als 
auch wegen der Fortſaͤtze / die dieſes Bein 
rauh und uneben machen / wie abgebroche⸗ 
ne Felſen; davon nennet man auch wohl 
die gantzen Schlaaff⸗Gebeine die felſich⸗ 
te / an denen noch unten eine rauhe Un⸗ 
ebene iſt / Tab. V. fig. 2. PP. Sonſten 
werden ſie durch die ſchuppichte Naat mit 


denen Vorhaupts⸗Beinen / durch die 


lambda-förmige an ihrem Hintertheile 
mit dem Hinter ⸗Haupt⸗Beine/ Tab. III. 
Mz. Tab. VI. fig. 7. MM, vorwarts und 


zu unterſt durch die Keil⸗Naat mit dem 


Keil⸗Beine zuſammen gefuͤget / und ver⸗ 
mittelſt einiger Fort ſaͤtze an die Beine des 
Kinnbäckens angehaͤnget. we 
An ihnen kommen zu befeben vor die 
hervorragende und hole Theile. Jene 
find die ix⸗ und auswendige Fortſaͤtze: 
Die 


Von denen Aintersaauptsz und Schlaaff⸗Gebeinen. 


Die inwendige ſind proceſſus petroſus, 
die ſteinigte / Tab. V. XX. Tab. VI. fig. 
8. SS. werffen ſich in die Laͤnge auf / und 
ſtellen auf besden Seiten einen kleinen 
Felſen oder Klippe vor / in welchen 
innerhalb die Werckzeuge des Gehoͤrs 
verborgen ſeyn: Es hat etliche Fugen / 
die es in unterſchiedliche Theile ſondern. 
Aus wendige find 3. von ihrer Figur ber 
namſet / der duͤtten⸗foͤrmige / maſtoides, 
mammillaris, Tab. I. f2. Tab. III. N 2. 
Tab. V. fig. 2. & &. Tab. VI. ſig. 7. N. 
Lib. X. Tab. XII. V 
iſt kurtz dicke / ſtumpff / inwendig voller 
kleiner Gruͤben / Lib. X. Tab. XII. fig. 10. 
D, E. hat die Gleichheit mit einem Kuͤh⸗ 
Eiter / und nimmt die Sennen der Zitzen⸗ 
formigen Muſceln auf. Der andere iſt 
der Griffel⸗formige / ſtyloides, Tab. III. 
O 2. Tab. V. fig 2. S S. Lib. X. Tab XII. 
fig. 8. D. weil er ſpitzig / laͤnglicht / und 
gerade ausgehet / in etlichen iſt er krumm / 
und weil er gar leicht abbricht / iſt er nicht 
an allen Hirnſchalen zu finden. Der dritte 
gehet von dem Ohrgange vorwarts / und 
machet einen Theil des unterwarts bey den 
Augen liegenden Joch⸗Beines / proceflus 
zygomaticus, Tab III. Pz. Tab. VI. fig. 
7. B. Lib. X. Tab. XII. fig 9. B. fig. 10. F. 
Die hohlen Theile ſind dreyerley / 
Loͤcher / Gruben und Hoͤlen. Von denen 
Löchern / deren der Author nur 5. auf jeder 
Seite / verſtehe eigene / deren dritten Platz 
der Gehoͤr⸗Gang nimmt / gedencket / ſind 
einige in⸗ und auswendige. Jener ſind / 
gemeinſchafftliche 2. ſehr weite / das eine 
mit dem Keil⸗Gebeine / das andere mit 
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dem Hinter⸗Haupts⸗Beine / denen von 
vielen noch das dritte kleine zugeſetzt wird / 
ſo bey den erſten gemeinen lieget / zwiſchen 


dem felſichten und dem gröfferen Fortſatze 


des Keil⸗Beins / durch welches ein Zweig 
der Troſſel⸗Ader zu dem harten Hirn⸗ 
Haͤutgen gehet: Eigene ſind / dasjenige / 
ſo faſt in der Mitte des felſichten Fort⸗ 
ſatzes iſt / wordurch der Gehoͤr⸗Nerve ge⸗ 
het / Tab. V. Tab. VI. fig. 8. T. t t. und 
noch ein kleines / an dem Vorder⸗Theile 
eben dieſes Fortſatzes / welches ſich aus⸗ 
wendig zwiſchen den Zitzen und Griffel⸗ 
foͤrmigen Fortſatze endiget; an deſſen ſtatt 
füglicher des Authoris fünfftes zuſetzen / 
Tab. V. fig. 2. ee. Aus wendige ſind / 
ein mit dem Angeſichte gemeines / wo⸗ 
durch der Schlaaf⸗Muſcel gehet: Die 
eigene find / des Ohres ⸗Loch oder Gehoͤr⸗ 
Gang / Tab. III. O 2. Tab. VI. fig. 7. O. 
hernach ein anders faſt eben ſo groſſes zum 
Durchgange eines Zweiges der Schlaaf⸗ 
Pulß⸗Ader Tab. V. fig. 2. QQ. zum 
dritten wird von einigen das inwendige 
eigene andere kleine gemacht / das in dem 
Gang / fo zu dem Munde fuͤhret / ſich ſol 
endigen. Tab. V. fig. 2. 0 . 

Der Gruben find inwendig zwey / fa 
die Scheid⸗Hoͤlen der Grundfeſte des 
Gehirns mit machen / und auswendig 
zwey / ſo zwiſchen dem Fortſatze des Joch⸗ 
Beins und dem Gehoͤr⸗Gange liegen / in 
welche beyderſeits das längere Haͤutgen 
des untern Kinnbackens eingefügt wird 


Tab. V. fig. 2. T T. Kruͤmmen (ſinus) 


aber find zwey / an jedem Dutten⸗ 
foͤrmigen Fortſatze eine. 
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34? 


N. Buchs / VII. Taffel / 1. Sigur. 


eg 5 N, Buchs / vn. Taffel / I. Figur. . 
Von denen Beingen zu dem Gehoͤr dienlich. 


rt das gelſen⸗ Bein / deſſen nur 

Jvorgangs Erklarung geſchehen / find 
inwendig gleichſam eingehauen drey 
Eavitäten / I. der Gehoͤrgang / 


Lb. II Tab, Lei Tah III, Gi IH) 


Tab. XII, fig. 9, B. an deſſen Ende ſind 
der Beinern Ning / und das Trommel⸗ 
Haͤutgen / wor innen der von dem vor: 
trefflichen Rino, Profeſſ. zu Leiptzig / 
erfundene hiatus oder Schlund an⸗ 
zutreffen. Der Gehoͤr⸗Gang fängt 
an bey der Muſchel des auswendigen 
Ohrs / und gehet biß zum Trommel⸗ 
Haͤutgen / allezeit ſchlimm und krumm 
gebogen / denn anfangs ſteigt er auf / je⸗ 
doch anbey allezeit vorwarts / biß zur 
Helffte / da wendet er ſich wieder unter / 
doch auch mit vorwarts. Der gantze 
Gang iſt theils knorplicht / theils beinicht / 
der knorpliche Theil wird aus engem Zu⸗ 
3 der Muſchel formiret / an 
ich zwar in einem hingehende / jedoch 
aber an vielen Orten gleichſam mit Ein⸗ 
ſchnitten unterbrochen / die nicht zuſam⸗ 
men haͤngen / als durch das Haͤutgen / ſo 
die innere Flaͤche des Gangs bedecket: 
dieſer wird mit den gleich anſtehenden 
beinichten Theil feſte vereiniget / mit Huͤlf⸗ 
fe eines ſtarcken ſpannaderichten Ban⸗ 
des / ſo vom Ende der Muſchel her⸗ 
kommt. Der beinerne Ring / Lib. II. 
Tab. VII. figur. 1, ABC. Lib. X, Tab. 
XII, fig. 2, C iſt vollkommen / biß auf die 
Breite einer Linie / bey Kindern laͤſſet er 


ſich von den Felſen⸗ Beine abſondern / 
und von dem Ohrgang und innern Ohr 
abloͤſen / daß er mit ſeinem ihme angeheff⸗ 
teten Trummel⸗Haͤutgen gantz frey er⸗ 
ſcheinet. II. Die Muſchel / (con- 
cha.) Trummel / tympanum, Lib. X, 
Tab. XII, fig. 9, G. Das Becken / 
pelvis , in welchem man findet / 1. 
4. Beingen / lib. X, Tab. XII, fig. 
9, DEF. Die beym Anfang alſobald ſo 
groß ſind / als die andere gantze Lebens⸗ 
zeit uber / und führen die Nahmen von 
ihrer Figur / a. der Hammer / Lib. 
H, Tab VII. fig. I, DEF, deſſen rundes 
Häuptgen hat eine Höfe oder Krumme 
(ſinus,) ſein Nacke / 2. Fortſatze / der 
kurtze nimt die Senne eines Muſcels 
auf / mit den andern zarten und laͤngern / 
ſtehet er auf dem Trommel⸗Kreiß / (ſe⸗ 
ſter aber wird fein Grieff an das Haut⸗ 
gen angemacht /) und der Schwantz eben 
fo viel / mit dem Haͤutgen iſt es dem Am⸗ 
boß eingelenckt. b. Der Amboß / Lib. 
II, Tab. VII, fig. 1, G Hl. deſſen Leib 
hat einen Fortſatz / 2. Hoͤlgen / wormit 
es zweyen Fortſaͤtzen / und einer Cavitat 
des Haͤuptgens des Hammers refpondi- 
ret / der Schenckel aber ſind zwey / ein 
kurtzer / der auf der Trommel⸗Höle ru⸗ 
het / und ein langer / welcher mit 
mit dem Haͤuptgen des Stegereiffs / 
durch ein fehlaffes Ligament, deme 
das dritte Beingen mit eingeflochten / 
verbunden wird. e. Das dellerrunde 
ſehr 


Von denen Beingen zu dem Gehoͤr dienlich. 


ſehr Keine / deſſen ein Theil rund aus- 
gebogen / der andere aber eingebogen hol 


iſt / wird mit nur erwehnten duͤnnen Li- 


gament dem Obern⸗ und Seiten⸗Theile 
des Stegreiffs angefüget. d. Der Steg⸗ 
reif / Lib. Ii. Tab VII. fig. , K LLM. 
eiggetheilet in das ſpitzige Haͤuptgen / wel⸗ 
ches das Hoͤckergen des Amboſſes / vers 
mittelſt des dritten Beingens aufnimmt / 


2. Schenckel / die Grundfeſte oder Auff⸗ 


tritt / und das Loch; die Grundfeſte ſtehet 
auff dem Eyerrunden Fenſtergen / und 
ſchlieſſet ſelbiges genau zu / deme es auch 
im Umfang mit einem zarten Haͤutgen fe⸗ 
ſte angehefftet / daß es nirgends hie aus⸗ 
weichen kan / unter dieſem Beingen / 
ſind der Hammer und Amboß einer feſten 
Subftang / mit vielen Löchergen / wor⸗ 
durch die Blut⸗Gefaͤſſe gehen / durchboh⸗ 
ret / der Stegreif aber ſehr leichte und po- 
208. 2. Gaͤnge an der Zahl ß / nem⸗ 
lich der Waſſergang des Fallopii, Ariſto- 
telis, das runde / das eyerfoͤrmige Fen⸗ 


ſtergen / und letztlich der halbe Gang. 


Des Fallopu Waſſergang iſt der gröfft- 


re / an dem obern Theil der Trommel⸗ 


Hole befindlich / ſo in die krummen Hoͤ⸗ 
len des dutten formigen Fortſatzes gehet. 
Des Ariftotelis canalis excrementitius 
liegt unten / und thut ſich vorwarts auf / 
aus der Trommel⸗Hoͤle gegen dem Gau⸗ 
men zu / anfangs aus der Trommel⸗Ho⸗ 
le / iſt er beinicht / bald aber gehet er in 
viele ungleiche Theile / die gleichfals durch⸗ 
brochene Raume machen / welchen der 


andere / viel weitere / theils haͤutigte / 


theils knorplichte Canal / der das übrige 
des Gangs vollends ausmachet / ange⸗ 


füge iſt: gehet alſo der gantze Canal 


krumm um / von dem Binter⸗ Haupte 


Rs, 
vorwarts / zu dem unterſten Theil der Na⸗ 
ſe / ſich unten am Gaumen / ein wenig 
über dem Kehl⸗Deckel / da er mit Anſtoß 
einiger Knorpel verlängert wird / endi⸗ 
gende. In der Mitte der Trum⸗/ 
mel⸗Hoͤle / iſt zu ſehen das groͤſſere hoͤ⸗ 
her gelegene / mit des Stegreifs Grundfeſte 
verſchloſſene Oval oder Eyerrunde / und 
auch das kleine / untere runde / mit ei⸗ 
nem Haͤutgen zugedeckte Jenſtergen 
durch welche beyde man in den Labyrinth 
kommt. III. Der Labyriuth oder 
Irꝛgang hat ;. Theile / Lib. X, Tab, 
XII. fig. 8. 4) den Vorhoff / veſtibulum, 
eine faſt runde in dem Felſen⸗Bein an 
dem Oval-Fenſtergen liegende / mit einem 


Haͤutgen umſpannete Hoͤle / in welcher 


9. Thuͤrgen wahrzunehmen / eines iſt 
das Oval Fenſtergen ſelbſten / die an⸗ 
dere ſind alle inwendig / das erſte ſiehet 
in den obern Gang der Schnecke / J. wei⸗ 
fen in drey halb cireulrunde Canale / die 
2. uͤbrige geben den Durchgang einem 
doppelten Aſte des weichen Theils der 
Gehoͤr⸗Nerven. 8) Dem eigentlich ge⸗ 
nannten zur Seite des Vorhoffs / gegen 
das Hinter⸗Haupt zu gelegenem Irꝛgang / 
Lib. X. Tab. XII. fig. 10, A. fig. I T. A. ſo aus 
3. halb circul⸗ runden Canalen / den obern / 


untern und mittelſten / ſo alle mit einem 


duͤnnen Haͤutgen uͤberzogen ſind / beſte⸗ 
het / deren 6. Ende nur F. Oeffnungen 
oder Loͤcher geben / weil eins davon ge⸗ 
mein iſt / denen obern und untern. ) Die 


Schnecke / Lib. X. Tab. XII. fig. 10, B. 


fig. ı 1. B. auch zur Seite des Vorhoffs / 
gegen das Geſichte zu / dem Labyrinth 
gegenuber gelegen / beſtehet aus einem 
halb Eyer⸗runden Canal / und den bei⸗ 
nernen Blechlein / welches als eine Schei⸗ 

E 2 dewand 
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II. Buchs / III. und VII. Taffel/ 2.3.4. Sigur. 


dewand die Schnecke in 2. Kreiſe abthei⸗ Verney ſehr gelehrte Bucher vom Ge⸗ 


let. Beſiehe hiervon Guntheri Chriſto- 
phori Schelhammer, und Jofephi du 


— 


hoͤr / ingleichem Joh. Munnicks Buch von 


der Anatomie. 


1 en er 
— — une nn 


II. Buchs / III. und VL. Taffel 0 21% 4. Figur. 6 


Von den untern und obern Kinn⸗ 
, eee backen. 5 


Van ha“ zwey Binnbacken zu be 

V rrachten vor ſich / den obern und 
untern / ſo die Grundfeſte ſind des gantzen 
Angeſichts / auf welchen die übrigen ru⸗ 
hen. Beyde ſind bey denen Menſchen kuͤr⸗ 


tzer und runder nach Proportion des Lei⸗ 


bes als bey denen Thieren / welches man 
glaubet der Schoͤnheit halber geſchehen 
zu ſeyn. Andere hingegen halten davor / 
es diene ſolches / daß der Menſch die Buch⸗ 
ſtaben vollkommener vorbringen / und die 
Sprache beffer formiren koͤnne / zwar 


werde die Stimme hauptſaͤchlich gemacht 


von der obern Lufft⸗Roͤhre / jedoch zu deſ⸗ 
‚fen deutlicher Außdruͤckung und Unter⸗ 
ſcheid trage die Kuͤrtze des Mundes und 
der Kinnbacken nicht wenig ben. 
Der obere begreifft die untern und 
Seiten⸗Theile der Augenleiſſen / die Naſe / 
Backen / den Gaumen / und oberſte Reihe 
der Zaͤhne: er iſt an einem Menſchen un⸗ 
beweglich / gleich auch bey meiſten Thie⸗ 
ren / außgenommen der Crocodill / welcher 
den obern beweglich und untern unbe⸗ 
weglich hat / ingleichem der Papagey. 
Sein Weſen iſt feſte / aber inwendig hol / 
vornehmlich gegen die Zähne zu / allwo 
bey denen Kindern ein marckichter Safft 
enthalten: ſolche merckliche Hole / unter 


dem Sitz der Augen bey denen unterſten 
Seiten der Naſe gelegen / und inwendig 
mit einer ſchle:michten Haut gantz uͤber⸗ 
zogen / iſt ziemlicher Groͤſſe / rund und et⸗ 
was ablang / mit einem dunnen Beine be⸗ 


deckt / an deſſen Grundfeſte einige Erhoͤ⸗ 


hungen hervorſtehen / in welche die Spi⸗ 
tzen der Zahn⸗Wurtzeln eingeſchloſſen 
ſeyn. Sie iſt meiſtens leer / bißweilen aber 
mit Schleim angefuͤllet / ſo durch einen 
Gange aus denen Kaͤmergen des Stirn⸗ 
beins und dem Siebbeine ffieſſen ſolle. 
Die Figur iſt mancherley / an dem 
obern Theil iſt ſie breiter / an dem untern 
aber enger / an jenem raget ſie hervor / wor⸗ 
mit ſie die Naſe machet / ebenfals auch an 


dem untern / wo denen Zähnen oberſter 


Reihe der Sitz verliehen wird vermittelſt 
gewiſſer Faͤchlein wie Bienen⸗Haͤußgen. 
Was anlanget die Zahl derer Beine / wo⸗ 
raus der obere Kiefel beſtehet / wird ſelbige 
unterſchiedlich geſetzet / daran Ur ſache iſt / 
erſtlich / daß bißweilen die Knochen alleine / 
ſo dem obern Kiefel eigen ſind / bißweilen 
aber auch die mit der Hirnſchale gemein⸗ 
ſchafftliche / als da ſind / das keil⸗ und ſieb⸗ 
foͤrmige Bein / mit gerechnet werden; Kun 
andern / weil die Scheidwand der Naſe 
unter dieſe gezehlet wird; und ne 
8 


Von den untern und obern Kinnbacken. 


weil das / o einige vor ein Bein halten / von 
andern vor zwey angeſehen werden wil. 
Wiewohlen / die Zahne außgenommen / 
ſoſcher Beine zwoͤfffe / Tab I, qi. zu bey⸗ 
den Seiten ſechſe / alſo in allen 6. Paar 
zehlen / vors dreyzehende aber moͤchte man 
die Scheidewand der Naſe / genannt der 
Pflugſchaar / noch hinzuthun / und weil 
diß keinen Gefehrten hat / wird es impar, 
Azygon, genennet: ſie werden ſonſten un⸗ 
ter fi) und mit denen angraͤntzenden Bei⸗ 
nen durch einige Naat oder auch ſtrichfoͤr⸗ 
mige Fugen / durch jene init der Hirn⸗ 
ſchale / durch dieſe unte ſich vereiniget / Dee 
ren letztern als eigenen des Ober⸗Kiefels 
unſer Author / der ſie Naͤaͤre nenner/ 
7. Paar zehlet / das erſte Paar oder 
erſte Naat heiſſet die Joch⸗Nagt Zygo- 
matica, Tab. III, aa; gweytere / Thranen⸗ 
Naat / lacrymalis, Tab. Ill, bb. Dritte / 
Augen⸗Naat / ocularis, Tab. III, cc. 
Vierte / die gleichaußgehende Naſen⸗ 
Naat / naſalis recta, iſt nur einfach / Tab. 
II, dd; Funffte / die ſchlimme Naſen⸗ 
Naat / naſalis obliqua, Tab. III, ce; Sech⸗ 
ſte / die hintere Gaumennaat / palatina po- 
ſtica, transverſalis, Tab. V. fig. z, aa; Sie⸗ 
bende / die gerade Gaumennaai / palatina 
recta, Tab. V. fig. a, b. und wenn das for⸗ 
dere Gaumenbein / fo wir zum maxilları 
oder vierten gezogen / vor ein beſonders 
ſolte gehalten werden / kaͤme noch raus die 
fordere Gaumennaa / palatina antica. 
Das erſte und andere / oder erſtes 
Paar / par Zygo maticum, Joch ⸗Naat / 
Tab. III, RR. und deſſen innere Geſtalt / 


gen Augenwinckel / einen Theil des Joch⸗ 


Tab. V. fig. 2, EE. beſtellet den außwendi⸗ 


beins / auch des Backens und untern des 


Augenrunds: fie führen den Namen 
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Apffelbeine / oſſa pomuli „ vermuthlich 
von der Erhabenheit / ihrer Runde / und 
Roͤthe derer Wangen / deren Theil ſie 
machen. Die Vereinigung mit andern 
wird zu wege bracht / mit dem Schlaffbei⸗ 
ne durch eine ſchreege Joch⸗Naat / furura 
zygomatica, obern Theils mit dem 


Stlirnbeine / und folglich mit dem Kiefel⸗ 


und Keilbeine durch andere. Jedwedes 
hat drey Foꝛtſatze / einer ergibt ſich in die 
Erhabenheit / jo aufwärts gehende den 
kleinen Augenwmckel machet; der andere 
richtet ſich gegen die Naſe zu / und machet 
den gröften Theil des untern Randes der 
Augenleiſſe; der dritte ſtoſſet an den for⸗ 
dern Jortſatz des Felſenbeins / und ma⸗ 
chet vor ſich einen groſſen Theil des Joch⸗ 
beins / und mit jenen das gantze / Jab. 1 
m2. Tab. III, PO. I ab. V. fig. 2, DD. ſo 
auſſerlich erhaben / inwendig aber hol / 
Tab. V. fig. 2, CC. als ein Boge den 
Schlaff⸗Muſcel umfaſſet / den Nerven 
durchlaſſet / und dem kauenden Mufcal 
(maſſeter) den Urſprung giebet. 

Das andere / Tab. III, SS. (ofla unguis, 
lacrymale, ) Thranenbein / von der Groſſe 
und Geſtaſt wie ein Finger⸗Nagel / it un 


c 


ter allen dieſen das kleineſte / dunne wie ei⸗ 


ne Schuppe / durchſichtig / zerbrechlich / in 


dem innern und geöffern Augenwinckel, 
den es mit machet / gelegen; es ſitzet nicht 
feſte an denen andern / daher gehet es leich⸗ 
te verlohren / und wird in denen Hirnſcha⸗ 
len / fo aus der Erde gegraben werden / ſel⸗ 
ten gefunden. Es hat das ziemlich weite 
Loch in ſich / Tab. III, TI. den Thraͤnen⸗ 
Punet genant / welcher mit inem Gange 

in die Naſe gehet / beſetzt mit einer Druſe. 
Das dritte / Tab. III, VV. eculare, Au⸗ 
genbein / iſt ebenfals wie das andere duͤnne 
E; und 
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und wie eine Schuppe durchſichtig / in der 
inwendigen untern Seite oder Grunde 
des Sitzes der Augen zwiſchen den zweyen 
erſtern vorhergehenden Beinen gelegen / 
und inwendig mit den ſchwammichten 
Beinen der Naſen verlängert oder anſtoſ⸗ 
ſend / fuͤget ſich demnach mit vier Beinen / 
oben mit dem Stirnbeine / forne mit dem 
andern Beine des Kinnbackens / hinten 
mit dem Keilbeine / und denn auch mit 
dem vierten Beine des Kinnbackens. 

Das vierte Paar / maxillare, iſt des 
Kiefels eigenes / Tab. III, xX. dahers ge⸗ 
nennet die Kiefelbeine / ſchwammichten 
Weſens / iſt vor allen andern das groͤſſe⸗ 
ſte / und machen einen groſſen Theil des 
Gaumens / indem ſie ſich biß zur Linie / wo 
die Gaumenbeine angehen / erſtrecken / 
groͤſten Theils die Seiten und innern Sitz 
der Naſen⸗Locher / Tab. V. fig. 2, GG. den 
untern Theil der Augenleiſſe / einen Theil 
der Wangen / und behaupten den untern 
Theil des Kinnbackens / ſtoſſen alſs au die 
Naſen / Gaumen / Wangen und Nagel⸗ 
formige Beingen. Es wird mit unter⸗ 

ſchiedlichen Naaten umbſchrieben / eine 
ſondert von ihme ab das erſte Bein / welche 
in die Hole der Schlaͤffe / der fordern Ge⸗ 
gend des Kinnbackens und Augenrunde 
anzutreffen. Uber dig endiget ſichs mit 
denen Naͤaten / welche das andere und 
dritte Bein des Kinnbackens voneinan⸗ 
der ſcheiden: an dem hintern Sitze wird 
es von dem Keilbeine getrennet. Nach 
denen 3. Fort ſaͤtzen dieſes Beins / welche 
geym Anſehen gleich in die Augen fallen / 
gibts hier abermahl wieder dreyerley Ca- 
vitäten oder Hoͤlen wahrzunehmen / Loͤ⸗ 
cher / Gruben und Holen (ſinus.) Löcher 
find ineund außwendige: inwendige / eins 
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fo mittelbar an denen Schneidezaͤhnen lie⸗ 
get / und die zwey übrige an denen Seiten 
und hintern Theilen / und dieſe ſollen mit 
denen Beinen des Gaumens gemein ſeyn. 
Das ſo in dem fordern Theil des Gau⸗ 
meus mitten in der Theilung des Beins 
hinter denen Schneidezaͤhnen beſindlich / 
Tab. V. fig. 2, A. wird un Soıtgange bald 
durch eine beinerne Scheidewand in 2. 
bißweilen auch; / nemlich 2 kleinere oben / 
und ein gröfferes unten aufwarts gethei⸗ 
let / die nut einem ziemlichen Loche in jede 
Naſen⸗Hoͤle gehen: hierdurch wird eine 
Pulß⸗Ader aus dem Gaumen in die Naſe 
gefuhret / und eine Blut⸗Ader von dar 
wieder zurucke / man meynet aber micht / 
daß dadurch Feuchtigkeiten aus der Naſe 
in den Gaumen flieſſen ſolten / wiewohl 
ich geſehen habe / daß eine gewiſſe Perſon 
hat allerhand Liquores aus dem Munde 
durch dieſes Loch in die Naſe / daraus fie 
als ein kleines Bruunlein hervorgequol⸗ 
len / getrieben / doch war vermuthlich die⸗ 
ſer Gang durch ein Geſchwaͤr uͤbernatuͤr⸗ 
lich erweitert worden / weil einige ſehr 
kleine Beingen waren außgefallen: Zur 
Seite dieſes Lochs erſcheinet bißweilen 
eine Naat oder Strich / ſo vorwarts an 
die Seite der Hunds⸗Jahne ſich erſtre⸗ 
cket. Außwendige ſind die Augenleiſſe⸗ 
Locher / Tab. III, VV. ſo von der untern 
Gegend der Augenleiſſe abwarts in den 
fördern Theil des Kinnbackens geben / 
und einen aſt der dritten / andere wollen 
des vierten oder fünfften Nerven⸗Paars 
zum Geſichte fuhren. Wo dieſes in der 
Augenleiſſe anfanget / zeiget ſich gleichſam 
eine beinichte Schuppe. Dieſer Raum 
iſt bißweilen nicht anemander fortgehend / 


Jondern mit einer Naat begabt / welche 


dieſes 


Von den üntern ünd obern Kinnbacken. 


dieſes vierten Beins Theilgen eigen iſt. 
Gruben ſind 16 / nemlich die Kaͤſtgen zu 
fo viel Zaͤhnen: ſonſten ein mehr flaches 
Gruͤbgen / und unter dieſen bißweilen noch 
eines etwas tieferes / iſt noch unter der Au⸗ 
genleiſſe an der untern Seite der Naſe zu 
finden / fo aber nur bey heranwachſendem 
Alter erſcheinet. Ebenfals find 2. ſinus, 
Cavernen oder Hoͤlen / eine in jedwedem 
Beine an denen Enden der Zahn⸗Wur⸗ 
tzeln / davon oben Meldung geſchehen iſt. 
Das füͤnffte / find die zwey Naſenbei⸗ 
ne / Tab. L pr. Tab. III, zz. nafale, ofla 
naſi, eines verfertiget mit feinen Gatten 
das erhoͤhete beinerne Stucke oder Ru⸗ 
cken der Naſen / iſt hart / dunne / breit und 
ablang viereckicht / an ſeinem obern Theil 
wirds von der Queer⸗Naat / ſo das 
Stirnbein von den obern Kinnbacken 
ſcheidet / geendiget / die aͤuſſere Seite hat 
eine Naat gemeinſchafftlich mit dem vꝛer⸗ 
ten Beine; wo es ſich mit feinen Geſellen 
vergattet / hat es eine Naat mitten durch 
die Naſe obenhin gezogen / ſo einem Strich 
gleichet / beyden Naſenbeinen gemein⸗ 
ſchafftlich / ſolche find inwendig rauh und 
an ihren unt ern Enden ungleich wie ein?" 
geſchnitten / damit die Kropel der Naſe 
deſto feſter anſitzen koͤnnen; ein anders 
Bein / ſo inwendig lieget / iſt das dritte 
Naſenbein / hangend an dem Fort ſatze des 
ſchwammichten Beins / oder wohl gar deſ⸗ 
fen drittes Theil / Tab. HT, f. und dienet 
zu einer Scheidwand der Naſenloͤcher / 
die es unterſcheidet / Tab. V. fig. 2, H. 
Das ſechſte Paar / palatinum pofti- 
cum, oſſa palati, machet ein ziemliches 
inneres Stucke des Gaumens / und der 
Weite der Naſe / lieget am Ende des Haus 
mens / da die Naſenloͤcher zu dem Schlund 


ben. 
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oder Kehle gehen: Solch ein Bein iſt klei⸗ 
ne / duͤnne / hart und mehr breit als lang / 
faſt viereckichter Figur. Hintern Theils 
fuͤget ſichs durch die Keil⸗Naat mit des 
Keil⸗HBeins Fluͤgel⸗foͤrmigen Fortſaͤtzen / 
vorwarts und an der auſſern Seite wirds 
mit einer Naat umzogen quer über an 
den Gaum nlauffende / ſo ihme und dem 
vierten Beine gemein iſt. An der innern 
Seite wirds durch eine mit ſeinen Gefehr⸗ 
ten gemeinhabende Naat / die gar biß an 
die Schneide⸗Zaͤhne fort gehet / und zu⸗ 
gleich die zwey Kiefel⸗ Beine verbindet / 
geendiget. Daß alſo DIE Bein ſtoſſet an 
das Keil⸗Bein / das vierte des Kinnba⸗ 
ckens / und die Scheidewand der Naſe 
oder dem Pfiugſchaar / darauf ſichs ſtuͤtzet. 
Jedwedes iſt mit einem Loche gezeichnet / 
ſo den Geſchmack⸗Nerven durchfuͤhret / 
und noch einen andern zu einem Aſte des 
neunten Nerven⸗Paars. Hier ſcheinet 
unſer Author einen andern Verſtand zu 
haben von dieſem Beine / und dasjenige 
Stuͤck⸗Bein des Gaumens / ſo andere zu 
dem vierten mit annehmen / entweder vor 
das ſechſte alleine / Tab. V. fig. 2. F, des 
me man den Namen gibt palatinum an- 
ticum, oder zugleich mit dem anſtoſſen⸗ 
den hinter der Linien / Tab. V. fig. 2. a a. 
auch genannt palatinum poſticum, ſo 
wir hier alleine meynen / davor auszuge⸗ 


Das dreyzehende iſt das Pflugeiſen 
oder Pflugſchaar / vomer, Tab. V. fig. 
2. I. und weil es keinen Gefehrten hat / 
heiſſets impar, azygon, es iſt harte und 
klein / lieget inwendig und in der Mitte 
uͤber den Gaumen / aus deme es in die 
Hoͤhe gerichtet wird / ſo da als eine Schei⸗ 
dewand das untere und innere Theil der 
Naſeu⸗ 
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Naſenloͤcher von einander theilet: auch 
dieſes wird leichtlich abgeriſſen / und man⸗ 
gelt oͤffters an denen. Hirnſchalen der Ver⸗ 
ſtorbenen. Es iſt mit dem Keil und Sieb⸗ 
foͤrmigen Beine bereiniget / deren jedwedes 
kleine Hervorragungen hat / die in dieſes 
Beins kleine Holen eingehen / und es ſol⸗ 
cher Geſtalt an ſeinem Orte befeſtigen: 
Es fell auch doppelt ſeyn / welches feine 
zweyzinckige baſis, und der leere Raum 
zwiſchen beyden Tafeln ausweiſet. 

Nun kan man gar leicht ſehen / und 
nur aus vorhergehenden wiederholen / 
welche Beine zu dem Augenrund oder 
Augen leiſe / Lib. II. Tab. 1. or. als ab⸗ 
ſonderliche groſſe Hoͤlen unter der Stirn 
zur Seite der Naſe gelegen / zu Schutz 
vor aͤuſſerlichen Ungemach und Bequem⸗ 

lichkeit der Augen geſchaffen / gehoͤren / 
deren unter ſchiedlicheiſeyn / theils gemeine / 
und ein eigenes; dieſes heiſſet arbirrarium, 
zur Augenleiſe alleine beſtimmet / wovor 
einige unſer drittes alleine / oder auch das 
andere des obern Kiefels moͤgten gelten 
faffen / bey dem groſſen Augen⸗Winckel 
gelegen; unter jenen ſind das Stirn⸗ 
Bein / ſo ſolchen Gewoͤlbes obern Theil 
machet ı alsdenn kommt ein Stück des 
Sieb⸗Beins / welches den Seiten Theil 
der Naſe machet / ein anders von Keil⸗ 
Beine / ſo den untern Theil der Naſe be⸗ 
ſtellet / das übrige formiren das erfte und 
vierte des obern Kinns / davon oben ge⸗ 
meldet. Solche Hohle iſt inwendig mit 
dem Hirn⸗Haͤutgen umgeben / deme das 
Fett und Anfang der Muſceln feſte an⸗ 
haͤnget. Jedwede hat 3. Löcher / zwey 
hintere und ein Seiten⸗Loch. Von de⸗ 
ren hintern das innerſte runde verleihet 
den Durchgang den Geſichts⸗Nerven / 
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das aͤuſſerſte aber / fo dieſen zur Seite 
ſtehet / iſt eine langlichte Nite, ‚m wel⸗ 
che der Bewegungs⸗Nerve der Augen 
mit denen dahin beſtellten Blut⸗Gefäſ⸗ 
fen lauffen / das Seiten ⸗Loch iſt in dem 
innern Augen⸗Winckel unter dem Sieb⸗ 
förmigen Beine / in die Naſen⸗Hoͤle ei⸗ 
nige Augen⸗Feuchtigkeiten abfuͤhrende / 
die ſonſten in Thraͤnen geſammlet wer⸗ 
den / davon es das Thraͤnen⸗Loch heiſſet / 
befindlich. Welcher aller und noch eini⸗ 
ger andern kleinern ſchon in vorhergehen⸗ 
den hier und da Meldung geſchehen. 
Damit nun das Angeſichte ſeine Zier⸗ 
de / und dem obern Kinne der Nutz im 
Kauen und Reden vollkommen zuwachſe / 
hat die Natur noch den untern Kinnba⸗ 
cken / Tab. 1. r 1. geordnet / und darzu / 
daß es bey denen Menſchen und meiſten 
Thieren beweglich ſey / an Geſtalt wie 
ein Bogen halb Eircul⸗ rund / an feinem 
Weſen dicke / ſehr hart / dichte und ſtarck / 
inwendig hohl und fiſtulos, worinnen 
Marck vorhanden iſt. Er beſtehet aus 
einem Knochen / bey denen Kindern in 


Mutter⸗Leibe aus vieren / nach der Ge: 


burt aber aus zweyen / ſo durch einen 
Knorpel / der nach und nach 0 Beine 
wird / miteinander um das Kinn verbun⸗ 
den ſind; auswendig iſt er glatt / inwen⸗ 
dig aber und an ſeinen untern Theile eini⸗ 
ger maſſen rauh / fonften durchgehends 
ſehr ungleich / vornehmlich forne und 
gleichſam mit vielen Huͤgelgen erhoben / 
und mit vielen Kruͤmmen verſehen / den 
Urſprung und Einpflantzung derer Mu⸗ 
ſceln zu foͤrdern / zu 1 Ende ſind 
auch da die unebene rauhe Orthe des Au- 
choris, drey an der Zahl / der krſte Tab. 
VII. fig. 2 4. d. der andere / Tab. VII. 

fg. 3. 


Von den untern und obern Kunbacken. 


Hg. 3. e. der dritte / Tab. VII. fig. 3. f. 
Was forne rund iſt / wird die bafıs oder 
Grundfeſte geheiſſen / die Raͤnder find die 
Leffzen / deren eine inwendig / die andere 
auswendig. Man oblerviret an ihnen ſo 
wohl die dichten als holen Theile. Die 
dichten ſind theils obere / als die 4. Fort⸗ 
ſaͤtze / theils untere / davon der fordere der 
Kinn iſt / zwey hintere aber heiſſen die 
Winckel / einer zur rechten / der andere zur 
lincken / welchen dufferlich die kaͤuende / 
inwendig die Fluͤgel⸗Muſceln anfigen. 
Von denen an beyden Seiten aufwaͤrts 
ſteigenden Fortſaͤtzen / die Hörner genannt / 
gehet einer vorwarts / ſo duͤnne und breit / 
deſſen ſpitziger Theil heiſſet corone, die 
Krone oder Kraͤhe⸗Schnabel Tab. VII. 
fig. 4. AA. in welchen die Senne des 
Schlaff⸗Muſcels feſte gehet: Der ande⸗ 
dere und hintere / ſtumpff und knollichte / 
an ſeinem Haupte Tab. VII. fig. 2. 3. 4. 
aa. mit einer kroſplichten Rinde uͤberzo⸗ 
gen heiſſet condylodes, Tab. VII. fig. 3. 
4. B B. durch welches der unter Kinnba⸗ 
cken mit dem Schlaaf⸗Gebeine eingelen⸗ 
cket wird. Solche Vergliederung befoͤr⸗ 
dert noch ein anderer Zwiſchen⸗Knorpel / 
ſo die Stelle eines Ligaments verwaltet / 
die Bewegung zu erleichtern / wiewohl 
auch um dieſes Gelencke ſich ein membra- 
noſiſch Band windet / wie bey andern ge⸗ 
meinen zu mehrer Befeſtigung. Weil 
aber die Hole / wormit der untere Kiefel 
in das Schlaaf⸗Gebeine ſich fuͤget / nicht 
gar tieff iſt / fo kommts bey denen / ſo ſtarck 
jaͤhnen / manchmal / daß der untere Kiefel 
ſich verrenckt. f 

Hohle Theile an dieſem untern Kinn⸗ 
backen ſind die Loͤcher / Gruben und Hoͤlen / 
(Anus) der Löcher find 4. beyderſeits zwey 
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anzutreffen / ein in⸗ und außwendiges / 
da jenes Tab. VII. fig. 3. b b. als eine ver⸗ 
borgene Roͤhre der fange nach in den Kies 
fel fortgehet / und in dieſes ſich endiget / wel⸗ 


ches man mit einer Sauborſte kan erfor⸗ 


ſchen / ſonſten iſts groß / ungleich und 
rauch / nicht weit von denen Fortſaͤtzen 
gelegen / und verleihet den Durchzug ei⸗ 
nem Aſte des dritten / ſonſten auch fuͤnff⸗ 
ten / Nerven⸗paars / ſo in die Wurtzeln 
der Zaͤhne im Durchgehen ſich zerſtreuet / 
ingleichen gehen auch Pulß⸗ und Blut⸗ 
Adern durch. Das beyderſeits auswen⸗ 
dige und kleinere Loch Tab. VII. fig. 2. cc. 
iſt forne an der Wurtzel und Seite der 
untern Leffze und des Kinns / durch wel⸗ 
che die Abſproͤßlinge beſagten Nervens 
und Gefaͤße wieder hervor kommen / und 
zu der untern Lippe / ihren Maͤusgen und 
der uͤberliegenden Haut hinlauffen. 

So ſind auch nicht zu vergeſſen einige 
flache Hoͤlen an der Zahl 3. eine auswen⸗ 


dige / auf beyden Seiten an der fordern 


Gegend des ſpitzigen Fortſatzes / welche 
die quſſern Raͤnder des runden Ba⸗ 
cken⸗Muſtels aufnehmen: Und 2. inwen⸗ 
dige auch beyderſeits / davon eine unter 
dem knollichten Fortſatz das auswendige 
Fluͤgel⸗Maͤusgen / die andere am Kinne 
inwendig das Ende des zweybaͤuchicht n 
Muſcels einlaͤſſet. Auſſer dieſen ſind 
noch die Haͤuſergen oder Hoͤlen vor die 
untere Zaͤhne in demſelben / deren einige 
eine / zwey biß drey Hoͤlen / nachdem die 
Zaͤhne viele oder wenig Wurtzeln / haben. 
Derer Hoͤlen (ſinus) find zwey / auf jeder 
Seite eine / als inwendige cavitaͤten an 
den Kiefel geordnet / ſo die Materie / wor⸗ 
aus die Zähne gebildet werden / in 


ſich halten. 
5 II. Buchs / 


r; 
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II. Buchs / VII. Tafel / 5. Figur. 


II. Buchs / VII. Tafel / 5. Figur. 
Von denen Zaͤhnen. 


1M die Zaͤhne iſt es gar eine nuͤtzliche 

und noͤthige Sache / inmaſſen ſol⸗ 
che kleine / feſte / weiſſe / glatte Beine zur 
Kaͤuung der Speiſe / Formirung der 
Sprache un Zierde des Angeſichts dienen. 
Sie beſtehen aus zweyen Theilen un⸗ 
terſchiedlichen Weſens / einer iſt ſteinicht⸗ 
der ander beinichter Natur. Der erſte 
Theil wird vor ſteinicht gehalten / ſo wol 
wegen ſeiner Haͤrte / die faſt wie eines Kie⸗ 
ſelſteines iſt / als auch / daß er hell und 
ſchimmerend iſt nach Art anderer harten 
Steine. Dieſe Subſtantz kan die Rinde 
des Zahns / an deme ſie / wenigſtens ſo 
weit er aus dem Zahn⸗Fleiſche hervor⸗ 
ſtehet / zu finhen / genennet werden / und 
iſt von dem beinichten unterſchieden von 
ihrer Figur / und auch nach dem Lager und 
Zug der Faſern / indem ſie nicht der Lange 
gleich nach ausgehen / ſondern zur Seite 
und ſchreege / bey gewiſſen Thieren gar 
die queere; an dem obern Theil aber die 
Back Zaͤhne / da die beinichte Faſern uͤber⸗ 
zwerg gehen / und an dem Gipffel der 
Spitz⸗Zaͤhne find fie etwas aufrecht. 
Wenn ein Zahn zerbrochen wird / ſiehet 
man / daß dieſer ſteinichte Theil wie ei⸗ 
ne Saͤge eingekerbt / und die Blechlein / 
woraus er beſtehet / ungleich formiret / 
folglich in einander nach Art einer Naat 
gefuͤgt ſind / da die zackichten Hoͤlen in 
die Einſchnitte des andern zu liegen kom⸗ 
men. Ihr Weſen iſt ſehr trucken und 


hart / und hat in ſeiner Natur gar was 
eigenes / wordurch ſie von der Zerbrechlich⸗ 
keit und Zerreibung / die ſonſten von der 
groſſen Gewalt / als beym Zerbeiſſen fe⸗ 


ſter Speiſen nöthig / gar leicht erfolgete / 


ſich beſchuͤtzet: Solche Feſtigkeit ſcheinet 


auch dem Wachsthum der Zaͤhne feſte 
und unveraͤnderliche Graͤntzen zu ſetzen / 
ſo daß dem gantzen Zahn ſolcher Geſtalt 
feine gemeſſene Groͤſſe bleibe / und nicht 
zu glauben / wenn gleich ein gegen uͤber 
ſtehender Zahn verlohren würde / daß ſol⸗ 
che ſteinerne Rinde über ihre Natur wach⸗ 
1 ar dieſes wohl faſt die meiſten davor 
alten. 

Unter dieſer Rinde und innerhalb des 
Zahn⸗Fleiſches ſtecket der beinichte 
Theil / welches aus ſolchen Platten oder 
Blechlein beſtehet / wie andere Beine / ſo 
ein Pferde⸗Zahn wohl aus weiſet / kom⸗ 
met aber an Haͤrte den erſten bey wei⸗ 
tem nicht bey / dahero wann die Rinde ab⸗ 
n oder das Zahn⸗Fleiſch ge⸗ 
chwunden / daß der beinichte bloß zuſe⸗ 


hen kommt / fängt ſolcher gleich an zu fau⸗ 


len und hol zu werden. 

Sonſten werden alle Zaͤhne gezeu⸗ 
get / wenn ein Kind noch in Mutter⸗ 
Leibe lieget / und ſind ſchon da / ehe es 
feine 9. Monathe noch erlanget / obwohl 
unvollkommen. Denn in denen Haͤuß⸗ 
gen / Kaͤſtgen oder Hoͤlen / darinnen fie 
ſitzen / bey den Kinnbacken eines Kindes 

3 werden 


— 


werden haͤutichte Balglein gefunden / in 
welchem eine dicke ſchleimichte Materie 
iſt / welche allmablig erhartet auswerts 
waͤchtet / und das Balglein und Zahn⸗ 
fleiſch nicht ohne Schmertzen durchboh⸗ 
rende / zu einer welſſen Schuppe wird / wie 
Bitknen⸗Gewircke dünne und ausgehoͤ⸗ 


lert / welches geſchiehet nach der Geburt / 


in dem ſiebenden oder achten Monate. 
Nicht allein aber dieſe / ſondern auch / die 
ſolchen um das ſiebende Jahr ausfallende 
nachfolgen / werden in Mutterleibe ge⸗ 
zielet / denn wenn man die Kiefel derer 
neugebohrnen öffnet / werden nicht al⸗ 
lein die Zaͤhne in einer Reihe / theils ſchlei⸗ 
micht / theils beinicht in ihren Krippen 
wohl geordnet angetroffen / ſondern auch 
nach deren kuͤnſtlichen Abſonderung komt 


eine neue Ordnung / gantz kleiner Zahne zu 


Geſichte / welche in Baͤlglein eingeſchloſ⸗ 
en denen erſten abgehenden nachwachſen / 


wormit jene aus ihrem Orte und Sitze 


ausgeſtoſſen werden. 


Was die Sahl betrifft derer Zaͤhne 
insgeſamt / fo find 14. 15. biß 16. in jedem 
Kinnbacken obern und untern / Tab. I. (1. 
Tab. VII. fig. 5. AA, BB. die ihrer Figur 
und Verrichtung nach unter ſchieden / die 
acht fordern ſpitz und breiten / ſchaͤrffer als 
die andern / aber nicht ſo dicke / deren auſ⸗ 
ſere Flache gewoͤlbt / die inwendige aber 
hol iſt / dienen zum ein oder zerſchneiden / 
Tab. L, [I. Tab. III, gg. Tab. VII. fig. 2. 3. 
4. g. fig. 5, a; die dranſtehende vier ſpitzige 
und runde / der Groͤſſe / Lager und Ge⸗ 
brauch nach die mittelſte / dichteſte / genant 
die Hunds⸗Zähne / Tab.I,fı. Tab. III, nh. 
Tab. VII. fig. 2. 3.4. B. fig. 5. b. und die 
obern die Augen⸗Zaͤhne / (weil ein Aſt von 


Von denen Zaͤhnen. 


43 
den bewegenden Augen⸗Nerven dahin 
gehen ſoll /) zum zerbrechen und zerſpal⸗ 
ten / wie wenn man mit einem Keile einen 
feſten Coͤrper zerſprenget; die groͤſſeſten / 
an der Zahl zwantzig / zehen in jedem Kie⸗ 
fel / jederſeits fuͤnffe / oben mit einer breiten 
ungleichen / mit vier Hervorragungen und 
zwiſchen inne einem Grüͤbgen begabten 
Flaͤche / Tab. VII. fi. 5, E. ſind zum Zer⸗ 
malmen oder Zermahlen wie die Muͤhl⸗ 
ſteine gewidmet / genant die Back⸗Zaͤhne / 
Tab. E 1. Tab. III, un. Tab. VII. fig. 2.3. 
45 i, fig. J, c. inwendig hol / Tab. VII. 
lig. J, C. davon der / ſo denen Hunds⸗Zaͤh⸗ 
nen am nechſten lieget / der kleineſte iſt / und 
biß zum letzten die andern immer gröffer 
werden / die zwey letztern / weil fie bey ers 
wachſenen von 30. Jahren eher oder fpde 
ter hervorkommen / die Weißheits⸗Zaͤhne 
heiſſen. In Hervorwachſung aller dieſer 
iſt der Zeit nach folgende Ordnung; An⸗ 
fangs kommen / weil ſie ih er Kleinigkeit 
halber am erſten vollkommen werden / ued 
mit ihrer Schärffe am leichteſten durch 
das forne mit Ergreiffung der Speifen 
und fonften mehr verdünnerte Zahnff eiſch 
durchſtechen / die Spitz⸗Zaͤhne / hernach die 
Hunds⸗ und letzlich die Back⸗Zaͤhne / und 
ſteigen zuſammen biß in den zwantzigſten 
Monat auf zwantzig / fo die Milch- Zah: 
ne heiſſen / die übrigen bleiben offte noch 


viele Jahre in ihren Kaͤſtgen verborgen / 


um das fiebende Jahr kommen wieder 
viere naͤchſt an denen erſten / und eben fo 
viel an dieſen letztern anſtehende / ums vier⸗ 
zehende. Die Milch⸗Zaͤhne aber ſinds / 
welche umbs ſechſte oder fiebende Jahr 
von andern drunter hervorrucken den aus 
ihrem Sitze abgeſtoſſen werden und aus⸗ 
fallen / ſolcher Zeit an ſich nicht gantz voll⸗ 

F 2 kom⸗ 
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kommen / und mangelt wenigſten ihnen 
ein Theil der Wurtzel. Ba 

Nichts deſto weniger ſtehen fie in ihr 
ren Kaͤſtgen ſonſten feſte / mit zwey / drey 
big vier Wurtzeln Tab. VII. fig. 5. dd. 
die obern Zaͤhne / AA, auch nur mit eis 
ner die Schneide⸗Zaͤhne / und mit einer 
doppelten alle andere der Länge nach über 
treffenden fig. 5. dd. die Hunds Zaͤhne / 
mit einer dreyfachen die Backen⸗Zahne / 
eingepflantzet / und eingeſteckt wie ein 
Nagel in die Wand / welche Fuge heiſ⸗ 
ſet die Einnagelung / gompholſis, zu de⸗ 
ren noch beſſerer Befeſtigung ſie mit dem 
ſchwammichten / feſten und unbewegli⸗ 
chen Zahn⸗Fleiſche umzingelt / und mit 
beyden Bein⸗Haͤutgen / perioſteo gin- 
givarum & maxilları , inwendig um⸗ 


ſpannet werden / jene Fuge und Einlen⸗ 


ckungs⸗Art wird genennet (y flarcolis 
dieſe ſyneuroſis. Denn wie bekannt iſt / fo 
haben alle Zähne ein perioſteum, oder 
Bein⸗Hautgen / an dem Theile / der in 
dem Zahn-Sleifche ſitzet / diß aber iſt nicht 
etwan eine Verlaͤngerung des rechten 
Bein⸗Haͤutgens von dem Kiefel⸗Beine 
ab / ſondern desjenigen / ſo das Zahn⸗ 
Fleiſch bedecket / ſich in die Hoͤlgen ein⸗ 
ſchleichet / und die dort fo weit eingeſetzte 
Zaͤhne umgiebet / die deßwegen Ungleich⸗ 
heiten / flache Hölgen und Furchen haben / 
darin fie fefter ſitzen Fönen: Doch umgiebet 
das rechte periofteum von Kiefel⸗Beine 
ſolche Kaſtgen der Zaͤhne auch inwendig / 
und haͤnget ſich zugleich anderſeits ent⸗ 
weder an das fleiſchichte Weſen / ſo zu 
b uſſerer Befeſtigung der Zähne mit vom 
Zahn⸗Fleiſche in die Kaͤſtgen gangen / 
oder in Exmangelung deſſen an obgedach⸗ 
tes unachtes Bein⸗Haͤutgen, Alleine an 


II. Buchs / VII. 


Tafel / g. Sigur. 


dem ſteinichten Theile / der auſſer denen 
Kaͤſtgen und über das Zahn⸗Fleiſch her⸗ 
aus ſtehet / kunte kein Bein ⸗Haͤutgen 
ſeyn / ſonſten von der Rauhigkeit der Lufft / 
bey Genieſſung harter Speiſen und ande⸗ 
rer ſcharffen und dergleichen intemperir⸗ 
ter Dinge / fie ſtaͤtigen Schmertzen ver⸗ 
urſachen wurde. | 
Es mangelt auch nicht an Blut⸗Ge⸗ 
faͤßen / denn jeder bekommt eine Pulß⸗ 
Ader von der Schlaff⸗Pulß⸗Ader / die 
an dem Ober⸗Kiefel von der innern / an 
dem untern von der aͤuſſern / ingleichen 
eine Blut⸗Ader gleicher Weiſe von der 
Troſſel⸗Ader in⸗ und auswendigen Aeſten / 
dahero die cavitaten bey Neu⸗Gebohr⸗ 
nen blutig ſeyn / und viel Blut bey Aus⸗ 
ziehung eines Zahns ausflieſſet. Was 
abfonderliches aber haben die Zaͤhne vor 
andern Beinen an denen Nerven / die de⸗ 
nenjenigen Theilen / die kein Bein⸗Haut⸗ 
gen haben koͤnnen / verliehen ſind / um die 
zum Wachsthum nöthige Geiſter herbey⸗ 
zu fuhren / entſproſſen von einem der Lan⸗ 
ge nach in dem Kiefel durchlauffenden 
Nerven / oder vielmehr einen Bundel vie⸗ 
ler / bißweilen ſieben / zwoͤlff biß ſechsze⸗ 
hen kleinen Nerven / die wiederum in ganz 
kleine Zaͤſergen fich austheilen. Die Lo⸗ 
cher / durch welche dieſe Nerven in die 
Zaͤhne gehen / laſſen ſich mit / bigweilen 
guch ohne microſcopio erkennen / und hat 
jedwede Zahn⸗Wurtzel eines / an einem 
Zahne aber / der nur eine Wurtzel hat / 
kommen auch zwey Löcher vor / auf jeder 
Seite eins / und wo nur ein Loch iſt / das 
iſt nicht allezeit an der quſſerſten Wur⸗ 
zel / ſondern offte in dieſen oder jenen Sei⸗ 
tens Theile derſelben. Von ſolchen Pers 
ven / und theils auch dem perioſteo haben 


die 


Von den Rehl⸗ oder Zungen⸗Beinen. 
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die Zaͤhne / vor ſich / aber ſonſten nicht / 
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und dunckel. Hiervon kan man weiter 


ihre Empfindlichkeit. In der Jugend big des beruͤhmten Engelaͤnders Clapton Ha- 
ins dreyſſigſte Jahr find fie fehr weiß / nach 8 
dieſen werden ſie mehr und mehr gelbe 


vers Oſteologiam nach⸗ 
ſchlagen. 


11. Buchs / V11.Tafel/ 6. J. 8. Figur. 
Von dem Kehl⸗ oder Zungen⸗Beine. 


E e iſt zwar mit Muſceln 


und ſpannaderichten Baͤndern an 
das Haupt gefäſſelt / aber ſonſten nicht 
mit andern Theilen des Bein⸗Coörpers 
pereiniget / und hat feinen Ort in dem 
Rachen / unter dem untern Kiefel verſte⸗ 
cket / an der Wurtzel oder bali der Zunge / 
Lib. IV. Tab. II. fig. 3. A. und Hauptigen 
der Lufft⸗Roͤhre / deme es m.t feiner 
Grundfeſte anlieget / ſo daß die Hoͤrner 
nach der hintern Gegend ſich wenden. 


Woraus ihr Nutz zu ermeſſen / daß es ſey 


die Grundfeſte und Stuͤtze der Zunge / 
welcher Bewegung uͤber ſolches geſchiehet 
und davon gefoͤrdert wird / hilfft auch die 
Kehle und Lufft⸗Roͤhre erweitern zu be⸗ 
quemer Durchlaſſung der Lufft / Speiſe 
und Trancks / in die Lufft⸗ und Speiſe⸗ 
Roͤhre / und gibt vielen Muſceln den Ur⸗ 
ſprung / deren zehen / andere ſetzen achte / 
ſelbiges auch an ſeinem Orte befeſtigen. 
Von ſeiner Geſtalt fuͤhrets den Na⸗ 
men ypfiloides, hyoides, das Ypſelon⸗ 
Bein / mit beſſerem Rechte als lambdoi- 
des, das lambda-förmige / ingle chen das 
zweyfoͤrmige / bicorne, von feinem Lager 
das Zungen⸗ und Kehl⸗Bein / feine Figur 
iſt auch mit dem untern Kinnbacken zu 
vergleichen / hohl wie ein Bogen. 


Es beſtehet insgemein bey Kindern / aus 


vielen Beinen / deren Zahl nicht allemal 


gleich iſt / Spigelius fügt / bey erwachſe⸗ 
nen Männern meiſtens aus eilffen / bey 
Weibern aus wenigern / je zuweilen aus 
dreyen; jenes oder auch dreyzehen iſt die 
hoͤchſte / drey aber die geringſte / was uber 
dieſe / find gemeiniglich knorpelichte / die 
mittlere Zahl fuͤnff / ſieben / neune / nach⸗ 
dem die Natur ſpielet / alle ſind mit Knor⸗ 
pel verbunden / und wenn deren nur drey 
ſeyn / trifft man nur zwey Knoten der ver⸗ 
einigenden Knorpel an. 

Das erſte und mittlere Dein iſt die 
Grundfeſte / Lib. II. Tab. VII. fig. 6. J. 8. 
AB. das breiteſte / eines Zolles lang / in die 
Breite faſt ein halber Zoll / die Dicke iſt 
gering / außgenommen in der Mitte / wo 
ein kleines Huͤgelgen a, 6 8, Lib. IV. Tab. 


I. fig. 6. A. empor ſtehet / vorwarts und 


außwendig iſts außgebo zen oder erhaben 
und gröffer/ inwendig aber und zu unterſt 


gegen die Zunge ein gebogen / hol und et⸗ 


was kleine / woſelbſt das Kehldecklein auf⸗ 
genommen wird / Lib. IV. Tab. II. fig. 4, G. 
Aus dieſer Grundfeſte Seiten GG. ent⸗ 
ſtehen vier Beine / beyderſeits zwey / die 
erſten ſo dahero das andere und dritte 
ſind / werden die niedrigen Seiten des 
3 Zun⸗ 
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Il. Buchs / VII. Tafel / 9.10. Figur. 
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Zungenbeins EE, auch die Hoͤrner / deren 
Namen Bartholinus zwar allen vieren 
giebet / geheiſſen. Zwey andere Fortſaͤtze / 
dahero das vierte und fuͤnffte Bein / wer⸗ 
den die obern Seiten genennet / IK. 8, 
laͤnglicht / rund und ſchlanck / denen mai⸗ 
ſtens andere Beingen L MN noch hinzu⸗ 
gethan werden / die aber / bevorab bey Wei⸗ 
bern / bißweilen nicht da ſeyn / deren Stelle 
ſo denn ein laͤnglicht / rundes / ſtarck und 
langes ſpannaderiges Band verwaltet. 

Man fiehet auch vier knorpliche An⸗ 
haͤnge / zwey ſtehen faſt bleyrecht auf der 


bali, nahe an denen Hoͤrnern / in Form und cel 


Groͤſſe eines Weitzenkorns / gleich als 
Hoͤrnergen / fo vielleicht find unſers Au- 
kchoris Hoͤckerlein / oder kreißrunde Fort⸗ 
ſaͤtze / Lib. IV. Tab. II. fig. &, AAA. durch 
welche es mit denen obern Fortſaͤtzen des 
Schildfoͤrmigen Knorpels durch liga- 
menta verbunden wird / und helffen ver⸗ 
mittelſt der Schild⸗ und zweyhornigen 
Mufceln ſolchen Knorpel auch mit auff⸗ 


richten. Und zwey an denen aͤuſſerſtenn⸗ 


den der Hoͤrner / AA. mit welchen dieſe an 


dem Griffelformigen Fortſatz durch ein 
ſtarckes nervoſes Band verbunden wer⸗ 
den / wenn aber dieſe Knorpel mangeln / er⸗ 
feßet fie eben dieſes / jedoch nur verlaͤnger⸗ 
tes Band. | 

Hoͤlen und Krummen hat die balıs 
zweh obere und untere / unſer Author rech⸗ 
net drey / eine an dem erhabenen Theile 
uͤberzwerche und laͤnglichte / Co 8 , zwe 
aber ſind an des untern Theils Seiten zu 
ſuchen / oder auch die unterſte Krumme / b. 
und die Hoͤle in der Grundfeſte / D; fie 
find bequem zu Einpflangung derer Mu- 


celn. x | 
Dieſes Beins Beſchaffenheit wird ſich 
noch beſſer erkennen laſſen / wenn man ſol⸗ 


ches nachfihlägt Lib. IV. Tab. II. fig. 2. 


BB B, fig. 3. BBB, fig. 4. EFF, Lib. IX. 
Tab. I. fig. 2. 3, RS 5, die Grundfeſte / fig. 
1, D. fig. 2, B. fig. 4, E. Lib. IX. Tab. I. fig. 
2, 3 R, die Horner / fig. 2, bb. fig. 4, FF. 
Lib. IX. Tab. I. fig. 2, 3, SS. Vereinbah⸗ 
rung mit dem Schild⸗Kroſpel / fig. 7, aa, 
Lib. IX. Tab. I. fig. 2. 3, TT. vermittelſt ei⸗ 
nes Haͤutgens / fig. 5, DDDD. 


Ill. Buchs / VII. Tafel / 9. Io. Figur. 


Von denen Sch 


Di Beine / ſo die Bruſt machen / 
Rind die Rippen / Bruſt uñ Schluͤſ⸗ 
ſelbeine. Dieſe an der Zahl zwey / beyder⸗ 
ſeits eines / ſind queer übergelegen an dem 
unterſten Halſe zwiſchen dem Schulter⸗ 
Gelencke und Bruſtbeine / oben an oder 
uber der Bruſt / ein wenig über denen ober⸗ 
ſten Rippen; und haben den Namen von 
ihrer Verrichtung / weil ſie die Bruſt 


luͤſſelbeinen. 


ſchlieſſen / oder von den Figur / wor mit fie 
derer alten ihren Schluͤſſeln gleich find; 


denn ſie ſtellen vor an einem Menſchen ein 
längliches Lateiniſches s, auſſer daß fie 


krümmer find / und alſo naͤher kommen 
der Figur eines groſſen Roͤmiſchen S/ der⸗ 
gleichen Geſtalt vor Alters die Schluͤſſel 

der Haͤuſer ſollen gehabt haben. 
Iſt demnach ihre Figur nicht gerade / 
ſondern 


Von denen Schluͤſſelbeinen. 


fondern fo wohl laͤnglich rund / Lib. II. 
Tab. VII. fig. 9, 10, AB, als breit /B C theils 
gus⸗theils eingebogen / daß fie gleichſam 
zwey halbe Circul / auf entgegen geſetzte 
Wliſe zuſammengefuͤgt / auß machen. Bey 
der Kehle ſind ſie außwendig außgebogen / 
inwendig hol / bey dem Schulterblat hin⸗ 
gegen find fie anfferhalb etwas hol / inwen⸗ 
dig aber außgebogen. Bey denen Man⸗ 

nern ſind ſie kruͤmmer als bey den Wei⸗ 
bern / daher ſie bey jenen die Bewegung 
des Arms weniger verhindern / darum 


find auch die Manner in Fortwerfſung der 


Steine und dergleichen Verrichtungen 
viel hurtiger und geſchickter als die Wei⸗ 
ber / bey welchen die Figur der Schluſſel⸗ 
beine mehr in die Lange außgeſtreckt iſt. 

Dieſe Beine ſind eines kleinen Fingers 
dicke / dicker um die Haͤupter oder an denen 
Enden / und über einen halben Schuh 
lang / ihre obere Flache iſt auch rauh und 
ungleich / die Mulceln beſſer außzunehmen / 
ihr Weſen / vornehmlich um die Haupter 
ſchwammicht und lucker mehr als in der 
Mitte / daher kommts / daß ſie vom fallen 
und ſonſten gar leichte brechen / bald aber 
auch / und leichter als andere Beine mit 
einer Schwiele oder Callus wieder zuſam⸗ 
men wachſen: Sie werden vereinbahret 
mit dem Bruſtbein und Schulterblatte / 
jenen und zwar der obern Seiten Hole des 
Bruſibeins werden ſie eingefuͤgt per Iyn- 
arthrofin, durch eine enge Zuſammenfu⸗ 
gung ohne ſonderbahre Bewegung / mit 
den langlichen / niedrigen / rund oder faſt 
viereckichten Haͤuptgen / oder dick und 
ſtumpffen Ende / catalphage, Lib. II. Tab. 
VII. Fig. 9, 10. D, deme ein Anhang / und 
dieſen wieder ein groffer Knorpel zugelegt 
it, In der Weite anderthalb queer Finger 
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breit (bey einem erwachſenen Menſchen) 
von jenen Haͤuptgen / einwarts wo das 
Schluͤſſelbein die erſte Rippe anſiehet / 
wird ſie mit einem Hoͤckergen oder kleinen 
Hervorragung begabt. 

Dem obern Fortſatze des Schulter⸗ 
blatts wird das Schluffelbein mit dem 
andern Haͤuptgen / epomi, Lib. II. Tab. 
VII. fig. 910, Eangefuget per diarthroſin, 
eine ſchlaffe und weite Zuſammenfuͤgung 
mit einer augenſcheinlichen Bewegung / 
und machet darmit die Schulter⸗Hoͤhe: 
diß Daupfgen iſt viel breiter und flacher 
als das erſte / auch mit einem mehr verbor⸗ 
genen Knorpel belegt / welcher dem Fort⸗ 
ſatze nicht angewachſen / ſondern nur mit 
zwar ſchlaffen doch ſtarcken ſpannaderi⸗ 
gen Banden / die das Gelencke umfaſſen / 
angehalten wird. In der Diſtantz drey 
queer Finger breit von dieſen Haͤuptgen 
liegt es auf des Schulterblats unterm 
Fortſatze / der Kiahe⸗Schnabel oder un⸗ 
ckerſormige genant / und wenn es dieſen 
uͤberſchritten / vereinbahrt ſichs dem ans 
dern / nemlich obern Fortſatze mit befage 
ten Haupfgen per arthrodiam, oder 
leichte und ſtache Suſammenfuͤgung. Weil 
denn beyde Ende mit einem Knorpel uͤber⸗ 
zogen und mit ſpannaderigen Baͤndern 
verwahret ſeyn / ſind ſie einiger maſſen be⸗ 
5 107 we . A = Schulter⸗ 

ats und Ober⸗Arms⸗ Beweg 
leichtlich nach. e 
VOfffte findet ſich noch die dritte / ſo mit 
den zweyen erſten Rippen verrichtet wirt: 
durch zwey kleine Erhabenheiten / deren 
eine entſtehet von dem obern Theile der 
Rippe / die andere von dem untern Theil 
des Schluͤſſelbeins / welche vermittelſt eis 
nes kleinen Knorpels vereiniget werden. 

Ihr 


u. 
Ihr Nutz und Gebrauch iſt / das Schul⸗ 
terblat zu befeſtigen / und mit dieſem den 
Arm ſelbſten / zu deſſen mancherley Be⸗ 
wegung / welcher / weil er von dieſem Beine 
wie mit einem P eale befeſtiget und unter⸗ 
ſtüͤtzet wird / deß wegen leichter kan auf und 


% 


II. Buchs / VII. Tafel / rr. 12. Figur. 


unterwaͤrts vor und hinter ſich bewegt 

werden / und da ſie den Arm von der 

Bruſt in gehöriger Weite entfernet hal⸗ 

ten / hindern ſie / damit die Arme nicht 
gar zu weit vorfallen moͤ⸗ 
o 


I Buchs / VII. Tafel / II. I2. Figur. 
Von dem Bruſtbeine. 


Is Bein Tab. I, S1. Tab. VII. Fig. 

16, AB, machet den fordern und 
mittlern Theil der Bruſt / zwiſchen denen 
Rippen / die es miteinander verbindet / ge⸗ 
legen / und erſtrecket ſich von der Kehle 
nach dem Unterleibe zu ſo lang als der for⸗ 
der Theil der Bruſt iſt / ſeine Breite iſt 
ohngefehr 2. Zoll oder Daumen / außge⸗ 
nommen oben da es was breiter faͤllet; es 
hat die Geſtalt eines Dolchs / an deme das 
erſte obere Theil vor den Knopff und 
Handgriff / das andere vor die Klinge ſelb⸗ 
ſten / und das letztere mit ſamt dem Hertz⸗ 
Kroſpel vor den untern Theil und Spitze 


zu achten iſt: inwendig iſt es mehr hol / 


C. T2, außwendig außgebogen Arr. Sein 
Weſen iſt bey Kindern gantz knorpelich / 
außgenommen das erſte Theil / ſo allezeit / 
vermuthlich wegen Vereinbahrung mit 
dem Achſelbeine / deſſen Unterſtüͤtze es iſt / 
beinicht ifts bey alten deuten gantz beinicht / 
bey mittel⸗Jahren theils beinicht theils 
knorplich: was hier beinicht iſt / iſt nicht 
ſo feſte / dicht und weiß wie bey andern 
Knochen / ſondern ſchwammicht / roͤthlich 
und voll kleiner Hoͤlgen. . 
Es wird aus unterſchiedlichen Beinen / 


bey Kindern aus 7. biß 8. zuſammengeſe⸗ 
zet / einige machen deren fo viel als wahre 
Rippen ſind. Vornehmlich aber pflegen 
an ihme z. Beine / nachdeme die andern 
durch die zu Beine gewordene Knorpel in 
wenigere zuſammen gegangen / ja offte bey 
alten Leuten gar eines worden / unterſchie⸗ 
den zu werden / deren das erſte / ſo fich vor⸗ 
warts etwas aufwirfft / Ar, auf beyden 
Seiten niedergedruckt / a b. 1 1, hinten et 
licher maſſen außgehoͤlet / c. 12, iſt das di⸗ 
ckeſte und breiteſte unter allen / auch dicker 
oben als unten: gantz zu oberſt hats die 
Figur eines halben Mondes / und heiſſet 
die halbe Mond⸗Kruͤmme / g, ingleichem 
die Kehle / das Gabelgen / an deffen beye 
den Seitem iſt wieder eine Kruͤmme oder 
Schooß ef, vor die Einlenckung der 
Schluſſelbeine Haͤuptergen / zwiſchen 
denen die Kroſpel liegen; unter dieſen eine 
andere zu Aufnehmung des Knorpels der 
obern Rippen / d, inwendig hat es noch 
in der Mitte einen abſonderlichẽ Schooß / 
ſo der fuͤnffte / damit die abſteigende Lufft⸗ 
Roͤhre moͤge Raum haben. 

Das andere Bein / hr. iſt zwar dunner 
und ſchmaͤhler / aber viel langer / bey Kin⸗ 
| 4 dert 


Von dem Bruſt⸗Beine. 


dern aus dreyen beſtehende / pq r. und von 
vielen in ungleicher Weite voneinander 
abſtehenden wohl 4. biß 5. beyderſeits 3. 
biß 10. Krummen kl m no, rauh / denen 
eingeſetzt werden des dritten / vierten / 


fünfften ꝛc. Rippen⸗Paars Knorpel / denn 


die andere Rippe ſitzet in der zwiſchen den 
erſten und andern alſo beyden Beinen ger 
meinen Kruͤmme / i das dritte / rs, iſt das 
kleineſte / ſo an Dicke und Lange denen an⸗ 
dern nachgiebet / doch auch was breiter als 


das andere / nimmt beyderſeits ein oder 


andern Knorpel der Rippen auf / und mit 
feinem untern Schooß den zugeſpitzten 
Knorpel r. Tab. I, ) 1. Tab. VII. Fig. 16; 
17, C, in welchen er ſich endiget. Dieſer 
auch ſonſt der Schwerdformige iſt etwa 
einen Zoll breit / von ungewiſſer Figur / 
insgemein laͤnglich und dreyeckicht / biß⸗ 
weilen zu bequemer Durchlaſſung der 
Blut⸗Gefaͤſſe zweyſpitzig / oder manchmal 
rund / und ſo denn iſt er durchloͤchert zum 
Durchgang beſagten Dutten Blut⸗Ge⸗ 
fäffe und Nerven / wenn er aber weder 
zweyzinckicht noch durchloͤchert iſt / fo iſt 
der Bruſt⸗Knochen ſelbſten in der Mitte 
durchbort / dergleichen gemeiniglich bey 
Weibesbildern zu finden. Folius notirt 
zwey kleine zur Seite liegender Nuſceln / 
fo dieſen Knorpel auf oder einwaͤrts be⸗ 
wegen. Außwendig in der Gegend dieſes 


49 
Knorpels iſt eine Hole zu ſehen / die man 
die Hertz⸗Grube nennet / weil das Hertze 
in ſeinem Fell eingeſchloſſen / und an des 
Zwerchfells nervichten Mittel⸗Punct 
angehanget / ihme innerhalb mit ſeiner 
Kegel⸗Spitze nahe anſtehet. Und weil 
auch der groſſe Muſcel des Zwerchfells / 
und das breite Band der Leber an ihme 
feſte wird / beſtehet auch ſein Nutz darin⸗ 
nen / ſolche Theile mit anzuhalten / und 
ſelbige zuſamt dem Magen zu beſchuͤtzen. 
HOberwehnte drey Beine des Bruſt⸗ 
Knochens werden unterſchieden durch- 
Swerch-Striche / hrs, und durch 
Kroſpel zuſammen geſetzt / denn die Kro⸗ 


ſpel liegen darzwiſchen nach Art der 


ſpannaderichen Baͤnder / deren ſtatt ſie 
verwalten / und erhellet alſo / daß ſie 
haben 3. Knorpel / nemlich / den 


Schwerdt⸗foͤrmigen und zwey vor die 


Schluͤſſel⸗ Beine: Ingleichen 18. 
Schooße / Hoͤlen und Kruͤmmen. Dem⸗ 
nach bewahret ſolcher Bruſt⸗Knochen 
das Hertz und die Lunge als ein Schild 
oder Vormauer vor allen äufferlichen Zu⸗ 
fallen / halt das Mittel⸗Fell der Bruſt 


aufrecht / bindet die wahren Rippen / die 


mit ihren knorplichen Verlaͤngerungen 
ihme angehaͤfftet ſeyn / zufammen 
und nimmt das Schluͤſſel⸗ 
Bein auf. 


II. Buchs / VII. Ta 


ffel / 13. 14. Figur. >" 


Von dem Schulter⸗Blate. 


D weil es die Breite der Schulter 


Jeſes Bein / genennt homoplata, breit oder enger zu ſeyn / eines auf jeder 


Seite / ligt zu hinterſt auf denen oberſten 


machet / dannenhero nachdem diß groß Rippen der Bruſt zwiſchen der erſten 
oder klein iſt / pflegen auch die Schultern und fuͤnfften / Sn biß zur ſechſten 


erſtre⸗ 


ge 
trſtreckende / und wird mit denenſelben / 
den Wirbeln und andern benachbarten 
Beinen hintern Theils per ſylsarcoſin 
vermittelſt derer Muſceln vereiniget und 
befeſtiget / doch ſtehet bißweilen das rech⸗ 
te Schulterblat von denen Rippen weiter 
ab / als das lincke bey denen / ſo in der Ju⸗ 
gend mit dem rechten Arm ſtarck arbeiten 
muͤſſen. else 
Seine Dicke iſt ungleich / denn in ſei⸗ 
nen Fortſaͤtzen iſt es dicke / in der Mitte 
aber duͤnne / die Figur iſt wie ein un⸗ 
gleich⸗ſeitiger Triangel / innern Theile 
iſt es hohl / damit ſichs denen Rippen 
fuͤglicher anſchicken / und den Achſel⸗ 
Muſcel beſſer aufnehmen koͤnne / auswen⸗ 
dig erhaben und ausgebogen / (der Ruͤ⸗ 


eken und Fluͤgel genannt /) abſonderlich 


des Orts / wo es mit der von der baf ge⸗ 
rad aufſteigenden und mitten durchge⸗ 
henden Stachel oder Graͤte / I. I 3. ver⸗ 
ſehen iſt / ſo da iſt das an deſſen obern 


Theile hervorragendes Bein / an deme 


oben und unten gewiſſe Gruben liegen / 
interſcapulia , die Schulter ⸗ Felder 
QR 13. genannt / eine obere / ſupra 
ſpmoſa, Q und untere / ſubterſpinoſa, 
R, jene vor die obere / dieſe vor die untere 
Schulter⸗Muſceln aufzunehmen. 
Weil es denn trianglicht iſt / fo wird 
der hintere Rand oder Seite nahe an de⸗ 
nen Wirbeln über die Lange des Ruͤckens 
hinab die 1155 bafıs oder Grundfeſte 


EF & geheiſſen / von dieſer Enden gehen 


zwey Seiten nach dem Halſe zu / die 
man Rippen nennet / die obere E C. iſt 
dünner und kuͤrtzer als die untere G D. 
ſo laͤnger und dichter iſt / mit einem her⸗ 
vorragenden Theil VV x4. um wel⸗ 
ches willen der Ort V V ſehr hohl und ein⸗ 


11. Buchs / VII. Tafel / 13. 14. Figur. 


gebogen zu ſehen iſt / begabt. Die obere 
Rippe machet mit der bal den obern 
Winckel E, die untere mit eben ſelbiger 

den untern G, beyde dieſe Winckel 
werden ſonſten auch die hinterſten ge⸗ 
nennet / der forderſte aber und dritte / 


welcher auch der Hals oder Nacken heiſ⸗ 


fee / iſt / wo beyde Rippen der baſi gegen 
uber ſich berühren und zuſammen gehen. 
Vor andern leuchten in die Augen die 
3. Fortfaͤtze dieſes Beines / der erſte 
AB iſt der kuͤrtzeſte / der mit einem klei⸗ 
nen Nacken oder Halſe CD in eine flache 
Teller⸗ runde oben etwas ſpitzigere Hoͤle 
AB, cavitas glenoides, ſich endiget / wel⸗ 
che mit einem dicken Kroſpel uͤberzo⸗ 
gen / und damit corylen nachahmet / auch 
mit einem ſpannaderichren Rande 
umgeben / damit das Arm⸗ oder Achſel⸗ 
Bein / deſſen Haupt er aufnimmt / und 
per arthrodiam fuget / nicht leichtlich / 
ausfalle / zu deſſen Gelencks Verwah⸗ 
rung / auffer daß es Daher leichte unter 
ſich verrencket werden kan / auch die 2. fol⸗ 
gende Fortſaͤtze dienen. Der andere iſt 
der oberſte und laͤngſte / das Ende von 
der Stachel / uͤber das Schulter⸗Gelen⸗ 
cke hervorragende / genannt die Schul⸗ 
ter⸗ Hohe / LM, oder Spitze deſſen; 
wiewohl der gantze Grat davor gelten 
kan / denn wenn dieſer vor einen beſondern 
Fortſatz ſolte gehalten werden / von dem 
Grate unterſchieden / kaͤmen vier Fort⸗ 
ſaͤtze heraus / ſo aber nicht noͤthig iſt / weil 
ja der Grat in einem fort gefuͤhret wird 
biß zum obern Fortſatze: mit dieſen iſt das 
breitere Ende des Schluſſel «Deines 
durch Einlenckung in feine flache Höhle 
oder Krumme M, verbunden per fyn- 


chondroſin, yermittelſt . 
er 


Von dem Schulter⸗Blate. 
gung des Geleucks / des Schulter⸗Blats 
mit dem Arm⸗ und Schluͤſſel⸗Beine / und 


Der Dritte N OP; deſſen Grundfeſte 
O, und Spitze P, an dem obern Theil des 
Halſes gelegen / und ſo uͤber das Haupt 
des Arm⸗Beins hervorſtehet / iſt kleiner 
als der kurtz vorhergehende / ſpitziger / und 
niedriger gelegen / feine Figur machet ei⸗ 
nen halben Circul / daher er den Namen 
figmeides führet / ſonſten auch heiſſet der 
Raben⸗Schnabel / coracoides „ Def 
Ancker⸗foͤrmige / ingleichen digiralis nach 
Art eines ausgeſtreckten gekruͤmmten Fin⸗ 
gers: Er vergleichet einem Arm⸗Muſcel 
den Urſprung / und hilfft beſagter maſſen 
das Achſel⸗Bein in ſeinem Sitze erhalten. 
ber dieſe Fortſaͤtze machen einige noch 
Anſaͤtze oder Anhaͤnge / epiphyſes, ei⸗ 
men an dem unterſten Winckel / EK, den 
andern beym Anfange des Grats / den 
dritten faſt um die Mitte des Grats 
oder der Stachel / eine gekruͤmmte Her⸗ 
vorragung / die man ſonſten den Hanen⸗ 
Kamm nennet / den vierten an der 
Schulter ⸗Hoͤhe / den fuͤnfften an der 
baſi; davon die drey erſten den Anfang 
denen Muſteln verleihen / die uͤbrige de⸗ 
nen ligamenten / derer fuͤnffe zu Befeſti⸗ 


| * 


zu befländiger Bewegung der Muſceln 
vorhanden ſenn. 

Bey genauer Unterſuchung laſſen ſich 
noch finden / ſo wohl die 2. Hölen oder 
vielmehr Einſchnitte des Bandes / die 
eine zwiſchen dem Halſe und der Schul⸗ 
ger Hoͤle / die andere zwiſchen der obern 
Rippe und dem Rabenſchnabel⸗foͤrmigen 
Fortſatze / welche beyde dienen die Blut⸗ 
Gefäße und Nerven ſicher durch zu laſſen / 
als auch die kleinen Hoͤckerlein S S5, 
44. und die rauhe unebene Kruͤmme II. 

Dieſemnach iſt zu urtheilen / das Schul⸗ 
ter⸗Blat nutze das Achſel⸗ und Schluͤſſel⸗ 
Bein / wis auch die Muſceln / weil ja faſt 
alle die / ſo den Arm bewegen / davon ent⸗ 
ſpringen / aufzunehmen / die Rippen zu 


befeſtigen / und mit feiner Breite ſelbige 


und die inwendigen Theile der Bruſt wie 


mit einem Schilde zu beſchuͤtzen / den Arm 


‚an den Leib anzuhaͤngen und zu ſtuͤtzen / 
daß er feine Bewegung beſſer verrichten 
Zoͤnne / und letztlich die Schulter 

zu machen. 5 


1. Buchs / vil. Tafel / 15. Sigur. 


Von dem Ruͤckgrat und deffen Gewerb⸗ 
Beinen insgemein. 


hr Ruͤckgrad Ib. II, Tab. J, 
ruxy 2. iſt ein Gebau von vielen 
zuſammen gefuͤgten Beinen / welches von 
dem erſten Genicks⸗Wirbel an biß zum 
Schwantz oder Guckucks⸗Beine ſich er⸗ 
ſtrecket / faſt im geraden Zug / auſſer eini⸗ 


gen Kruͤmmen und Ungleichheiten / daho⸗ 
ro mit der Neig⸗ und Lenckung bald 
einwarts / gleichwie in denen Halß⸗und 
Lenden⸗Wirbeln Tab. VIII, C.dorten / da⸗ 
mit auf ſie die Speiß⸗ und Lufft⸗Roͤhre / 
hier aber der Stamme der abſteigenden 

G 2 groſſen 


H. Buchs / VII. Tafel / 15. Figur. 


jr. j 
groſſen Pulß⸗ und Hohl⸗Ader ſich lehnen 
moͤgen / an beyden Orten aber durch jene 
das Haupt / durch dieſe der gantze Leib beſ⸗ 
fer aufrecht und in gleichem Gewichte ei⸗ 
halten werde; bald auswaͤrts in denen 
Ruͤcken und heiligen Beins Wirbeln 
Tab. VIII, C, zu Verſtattung mehrern 
Raums denen inwendig anliegenden 
Theilen und Daͤugliedern. Daß demnach 
ſolcher des gantzen Leibes Stuͤtze und 
Grundfeſte iſt / und auch die Alten ihn 
mit dem Scheff⸗Boden verglichen / an 
deme die Rippen als gebogene Schiff⸗ 
Balcken / Haͤnde und Fuͤſſe aber das for⸗ 
dere und hintere Theil waͤren. Den Na⸗ 
men Grate hat es / weil es hinterwaͤrts 
ſpitzig und ſtachelich als eine Dornſtachel 
oder Graͤte iſt. Offte nennen ihn die 
Griechen rachis, gleichſam einen Bruch 
oder Riß / welcher den rechten Theil von 
dem lincken unterſcheidet / oder weil er we⸗ 
gen der vielen Unterſchiede und Beugun⸗ 
gen der Beine gleichſam gebrochen ſchei⸗ 
net. Nicht eben ſo gemein iſt der Name 
der heiligen Pfeiffe / weil er inwendig hohl 
und lang wie eine Roͤhre / heilig aber von 
dem vornehmſten Theil des Leibes / dem 
Marcke / ſo es in ſich haͤlt / und deme der 


Ruͤckgrat / wie dem Gehirn die Hirn⸗ 


ſchale zu mehrer Verwahrung als eine 
Vormauer zuſammt denen Fort⸗ und 
Anſaͤtzen zugegeben iſt. 

Dieſer Ruͤckgrat beſtehet aus Wir⸗ 
beln / von denen Griechen fpondyli , de⸗ 


nen Lateinern vertebræ genennet / von 


vertere wenden / weil der Leib mit Huͤlffe 
ſolcher vielfältig mit biegen gewendet 
werden kan. Solche Bewegung aber zu 
verrichten durffte es kein eintzeles in einer 
Lange fortgehendes Bein ſeyn / auch nicht 


aus wenigen beſtehen / ſonſten dieſe bey 
dem beugen wurden ſpitzige Winckel 
machen / wordurch das Marck gedruͤckt / 
und deſſen Verrichtung gehindert wurde / 
ſondern viele / in allen bey einem Men⸗ 
ſchen vier und re, ſieben Halß 
fig. 4. AB, zwoͤlff Kuͤ en / BC, und 
fuͤnff Lenden / CD, Wirbel; diejeni⸗ 
gen / ſo dreyſſig zehlen / thun hinzu ſech⸗ 
ſe des heiligen Beins / DE, wiewohl 
ſolche wegen der Ungleichheit mit den an⸗ 
dern nicht wohl Wirbel oder doch nur 
falſche zu nennen / welches auch denen vier 
Guckucks⸗ Beinen als Wirbeln EF. zu⸗ 
kommt. 

Die Subftanz eines jeden Wirbels iſt 
innerhalb / nemlich an deſſen Leibe oder 
Cörper G, deſſen forderes und hinteres 
Ausſehen fiehe in der Tab. VIII, AB, auch 
obere und untere Beſchaffenheit / Tab. 
VIII, bb V VI, D. dicker und ſchwam⸗ 
michter / fo daß je dicker fein Leib / je 
ſchwammichter ſein Weſen / deme die 
Anſaͤtze und Knorpel anwachſen / denn 
die extremitaten der Wirbel / der erſte 
des Genicks ausgenommen / ſind mit An⸗ 
haͤngen begabt / zwiſchen welche dicke 
und weiche Knorpel um leichtere Bewe⸗ 
gung halber treten / ſo daß ſie oben und 
unten Knorpel haben / welche in dem hei⸗ 
ligen Beine / weil es unbeweglich / haͤr⸗ 
ter und trockener m In denen Sorte 
ſaͤtzen iſt ihr Weſen harter / feſter und 
dunner. a: 
Ihre Figur iſt oben und untenflachy / 
breit und eben / feſtern Halts halber / ein⸗ 
waͤrts zu rund ausgebogen / auſſer in de⸗ 


nen Genicks⸗Wirbeln / worauf die Spei⸗ 


ſe⸗ und Lufft⸗ Röhre lieget / gleicher und 
breiter / hinterwaͤrts von vielen 1 f 
ehr 


Von dem Kuͤckgrat und deſſen 
ſehr ungleich / inwendig aber hohl / wo⸗ 
mit fie das groſſe Loch M. Tab. VIII. 
vors Marck machen / ſolches iſt in denen 
untern und obern Wirbeln / faſt gleicher 
Weite / denn obwohl des Marcks Fort⸗ 
pflantzungen der Nerven / nach und nach 
vermindert werden / fo füllen doch die uns 
tern Hoͤlen dicke Haͤutgen aus / welche die 
Coͤrper der Wirbel fette verbinden: Je⸗ 
doch in dem erſten Wirbel iſt ſolche Hö⸗ 
fe viel weiter / weil fie einen abſonderli⸗ 
chen Fortſatz des andern einſchlieſſen muß: 
ſonſten werden auch hier und da mehr 
kleine Loͤchergen angetroffen Lab. VIII. N. 

Die Groͤſſe iſt ſo beſchaffen / daß die 
oberſten die kleineſten / auſſer daß der an⸗ 
dere uͤbertrifft den dritten und vierten 
Wirbel / und nachgehends je weiter ſie 
fort gehen / immer groͤſſer werden / der 
folgende allzeit gröffer als der kurtz her⸗ 
vorgehende / darum weil der untere des 
obern Stüge allezeit ſeyn muß. 

Abſonderlich find an jedweden Wir⸗ 
bel die drey Arten Fortſaͤtze zu bemir⸗ 
cken / ſpitzige / ſchlimme und uͤberzwerche; 
ein ſpitziger L. 1. Tab. VIII. K. Hintern⸗ 
Theils / fo dem gantzen Ruͤckgrat den 
Namen gibt der Stachel oder Grate / 
deſſen der erfte ermangelt; vier ſchlim⸗ 
me / nemlich zwey obern Theils die 


auf ſteigende I. Tab. VIII. H. und 


zwey Unterntheils die abſteigende / 
K. Tab. VIII. I. letztlich zwey überz 
zwerche / II. Tab. VIII. G. miteinander 
ſieben / die obern und untern Fortſätze 
find ziemlich kurtz / die auf der Seite lan- 
ger / der hinterſte iſt der groͤſſeſte / die uͤber⸗ 
zwerchen ſind in denen Genicks⸗Wirbeln 
breit und durchloͤchert / in dem Rücken 
dichte / dicke / rund / ausgenommen der 


Sewerb⸗Beinen insgemein. 7 


eilffte und zwoͤlffte. Solche Fortſaͤtze 
dienen zur Sicherheit / Verbindung de⸗ 
rer Wirbel unter ſich / und des erſten mit 
dem Hinter⸗Haupts⸗Beine durch die 
obern Fortſaͤtze / durch welche folglich in 
andern Wirbeln allezeit dieſe denen druͤ⸗ 
ber liegenden / und durch die untere dem 
unterliegenden eingefuͤget werden / ſo dann 
auch fuͤrnehmlich die uͤberzwerche und 
ſpitzige zu mancherley Einpflantzung und 
Urſprung der Muſteln. Anhaͤnge aber 
hat jeder Wirbel fuͤnffe / zwey an dem 
Coͤrper oder ihren dickeſten Theil oben 
und unten / oder deſſen bali, fo viel an 
denen uͤberzwerchen Fortſatzen / und ei⸗ 
nen an der Stachel oder Ende des Grats / 
dieſe drey letztere aber ſollen offte nicht 
zu finden ſeyn bey Erwachſenen. 

Wenn nun ein Wirbel mit dem an⸗ 
dern eingelencket wird / formiret er mit 
feinen Krummen zwey Loͤcher / jeder 
Seite eins N, fo denen Marck⸗Nerven 
den Ausgang verleihet / die obern ſind 
kleiner als die untern / und richten ſich 
nach der Dicke der Nerven: So ſind ſie 
auch nicht uberall gleicher Art / denn in 
denen Genicks⸗ Wirbeln iſt es mehr der 
untern als obern eingeſchnitten / in denen 
Ruck⸗ Wirbeln iſt an der obern und une 
tern ein gleich⸗halber Circul / in denen 
Lenden⸗Wirbeln wird faſt die gantze Hole 
von dem oberſten gemacht: Sonſten ſind 
auch viele andere gar kleine Loͤchergen / 
ſonderlich in dem Coͤrper / vor die Blut⸗ 
Gefaße. i 

Aller Wirbel aber iſt gar eine wunder 
ſame articulation oder Einlenckung / 
und Zuſammenwachſung / ymphyſis. 
Die Gelenckung iſt zweyf ach / die for⸗ 
dere und hintere: Die fordere geſchiehet 
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durch die Coͤrper oder dickeſten Theile der 
Wirbel / die hintere durch die ſchlim⸗ 
men Fortſatze / jene iſt enger / dieſe ſchlaf⸗ 
fer / jo wohl damit die Bewegung vor⸗ 
warts moͤge leichter Lyn / als auch damit 
nicht in der hinterwartigen Biegung die 
Gefäße ausgedehnet / zuſammen gepreßt / 
oder zerriſſen werden. Sind alſo gechs 
Einlenckungen der Wirbel / zwey 
durch ihre Leiber / und viere durch die 
ſchlimme auf⸗ und niederſteigende Sort 

füge: Die jo hinten durch die Fortſaͤtze ges 
ſchiehet / iſt eine wechſelsweiſe Zuſam⸗ 


menfügung / ginglymoides, per gingly- 


mon, denn jeder Wirbel / der erſte und 
eifffte ausgenommen / nimmt den obern 
auf / und wird von dem untern aufgenom⸗ 
men / ſo daß zum ginglymo dreh Wirbel 
gehören. Die Befeſtigung dieſer Fugung 


wird durch ein hartes membranofifches 


ä , 


11. Buchs / II. Tafel / 16. 17 18. Figur. 


Haͤutgen verrichtet / ſo non denen uͤber⸗ 
zwerchen und ſpitzigen Fortſatzen her⸗ 
kommt. Die Zuſammenwachſung / Ym⸗ 
Phyſis, oder auch flache Einlenckung ge 
ſchiehet von forne / nicht durch KAnor⸗ 
peln per ſynchondroſin, ob ſchon ihre 
Ende mit ſolchen überzogen ſind / ſon⸗ 
dern mit ſtarcken wie ein halber Mond 
oder Circul geſtalteten / dicken / zaſerich⸗ 
ten und ſchleimerichten Baͤndern O, die 
ſie oben und unten verbinden / entſprungen 
von denen Beinen / Knorpeln / oder Haut 
gen / womit die Beine umgeben ſind. 
Mit andern Theilen wird der gantze 
Rückgrat zuſammen gehaͤnget / und zwar 
mit dem Haupte per arthrediam, mit de⸗ 
nen Rippen durch eine zweyfache archro- 
die, mit dem Schulterblate per Aar- 
coſin, und letztlich mit dem 
2 Huͤfftbeine. / 


Il Buchs / vll. Tafel / 16.17.18. Figur. 
Von denen Rippen der Bruſt. 


Leiche der Bruſt fordern Theil 

das Bruſt⸗Bein / den hintern die 
Wrrxbel / fo machen deſſen Seiten Theile 
die Rippen aus / davon ſie auch den Na⸗ 
men pleurz oder latera haben. Ihrer find 
bey einem Menſchen ordentlich vier und 
ztvankig / jederſeits zwoͤlffe / fig. 16. 17. 
123. Tab. I. 123. 4.5. bey Mannern ſo 
wohl als wie bey Weibern bißweilen iſt 


eine mehr oder weniger / nachdem derer 
Wirbel auch mehr oder Feen 
Sie werden eingetheilet in die achten und 
wahren / oder unaͤchten und Falfeben/ 
423. lc. Jene / weil fie den Circul beſſer 


wollen machen / und biß an den Bruſt⸗ 
Knochen gehen / mit deme ſie eingelenckt 
werden / find die ſieben oberſten / davon 
die zwey erſten die gekruͤmmten / die zwey 

folgenden die feſten / und die drey letzten 
die Bruſt⸗Nippen heiſſen. Dieſe find die 
fuͤnff unterſten / weil ſie kleiner und kruͤm⸗ 
mer / nicht gantz um die Bruſt gehen / und 
das Bruſt⸗ Bein nicht berühren / ſondern 
in lange Knorpel ſich endigen / welche 
oberwaͤrts gebogen miteinander / der erſte 
falſche mit dem Knorpel der letzten wah⸗ 
ren / der ander mit dem erſten / und ſo wei⸗ 
ker zuſammen haͤngen — die 
letzte / 


Voon denen Rippen der Bruſk. 


letzte / ſo keiner andern anhaͤnget / und des 
wegen vor andern den Namen der unach⸗ 
ten verdienet / fie waͤchſel bisweilen an dem 


ſchlimm abſteigenden Muſcel des untern 
Bauchs auſſerhalb dem Zwerch⸗Fell an: 


Doch find die unachten ſolcher Geſtalt 
von der Natur gemacht / des Unter⸗Leibs 
Ausdehnung zuerleichtern. 1 

Ihr Weſen iſt theils beinicht / DDD. 
fig. 18. D. von denen Wirbeln an und 
und uͤber die Seiten Theile / und zwar das 
eine Ende / ſo denen Wirbeln eingelenckt / 
iſt am feſteſten / das andere iſt ſchwam⸗ 
micht / der Mittel⸗Theil iſt auch zwiſchen 
dieſen beyden mittelmaßigen Weſens 
und Groͤſſe / durchgehends aber iſts in⸗ 
wendig lucker / dahero die zerbrochene 
Rippen leichtlich einen callum gewinnen: 
theils knorpelich E E E 16. fig. 18. E. 
da ſie an das Bruſt⸗ Bein ſtoſſen / (wel⸗ 
cher Theil bey Weibern manchmal zu 
Beine wird /) damit die Bruſt bey dem 
Athem holen deſto leichter koͤnna bewegt 
werden: Die Knorpel der oberſten 
Rippen find harter / der untern weicher / 
fo hat auch jede Rippe hinten zu einen 
3 ſo in den Wirbel eingerichtet 
wird. | 


Was anlanget dir Bröffe derer Rip⸗ 


pen / iſt ſolche nicht einerley / denn die 
obern und untern ſind kuͤrtzer / die mittel⸗ 
ſten / und zwar die fiebende am laͤngſten 
und geradeſten / die erſte und letzte am fürs 
zeſten: Die erſte iſt am breiteſten / die un⸗ 
terſten am ſchmaͤleſten / die mittlern aber 
mittel maͤßig. An ihrem kirſprung ſind ſie 
enger und runder / und mo: fie naher zur 
Bruft kommen / breiter / doch nicht über 
einen Finger breit / nachdem wieder enger. 
Die Sigur iſt als ein Bogen halb Circul⸗ 
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rund / auswendig ſtaͤrckern Widerſtands 
halber ausgebogen / inwendig gewoͤlbt 
und hohl zu mehrerer Erweiterung der 
Bruſt / die oberſten ſind kruͤmmer oder 
mehr gebogen als die unterſten. Ihre 
duſſerſte Theile ſtehen aufwaͤrts / die mit⸗ 
telſten unterwaͤrts / und dieſer mittelſten 
unterer Theil erfcheinet duͤnner / der obe⸗ 
re aber dicker. Sie ſind uͤberall glatt / oh⸗ 
ne wo fe denen zwiſchen⸗ rippigen Mus 
ſceln Urſprung und Einpflantzung geben / 
ingleichen aufwärts gegen den Ruͤcken 
zu / woſelbſt die Baͤnder zu ihrer Verbin⸗ 
dung mit denen Wirbeln entſpringen / 
und wo fie die Huͤgelgen haben / wormit 
ſie denen Wirbeln eingekenckt werden: 
Ja es ſcheinet ihre gantz duffere Flaͤche 
rauh und une ben zu ſeyn / die inwendige 
aber / wo die pleura oder das Rippen⸗ 
Haͤutgen an ſitzet / glatt und eben. 
Man bemercket zweyerley Theile an 
denen Rippen / den Leib / ſo der mittlere 
dornehmſte iſt / und die Enden: Über 
diß zwey lefzen ſo wohl an dem obern 
Theil zur Anhefftung der zwiſchen⸗rippi⸗ 
gen Muſceln / als auch an dem untern / 
woſelbſt ſie durch eine nach der Rippen 


Lange geführten Hoͤle fg. 1 8. E. die ſich 


verlieret / nachdem fie von denen Wirbeln 
weiter abgehet / und an denen obern am 
merck lchſten / an der gehenden und eilfften 
mit geringen Merckmahlen / an der zwoͤlf⸗ 
ten gar nicht zu ſeheniſt / ſonſten zu Durch⸗ 
führung. der Blut⸗Gefaͤße und Nerven 


dienende / voneinander geſchieden ſind / in⸗ 


gleichen je weiter unten die Rippen / deſto 
ſtumpffer ſind ſie auch / alſo daß die obern 
viel ſpitziger in ihrem unterſten Theil ſich 


endigenals die untern. Die Enden ſind / 


eines an dem Bruſt⸗ Knochen / woſelbſt 
ine 


56 II. Buchs / VIII. Tafel/ 1. 2. 3. 4. Sigur. 


eine kleine Hoͤle die Spitze des Knorpels 
deſto feſter autzunehmen befindlich / das 
andere an dem Wirbel / gegen welches / 
und alſo an ihrem hintern Theile / die fies 
ben oder neun oberſten Rippen ein zwe y⸗ 
faches Hoͤckergen gleichſam wie zwey 
Fortſaͤtze haben / wormit fie denen Fort⸗ 
ſaͤtzen der Wirbel eingelencket werden; 
in der zehenden Rippe ſind ſolche Huͤgel⸗ 
gen zweiffelhafftig / an dem eilfſten find 
ſie noch weniger und kaum ihre Spure zu 
ſehen / die zwoͤfffte iſt ohne Hügelgen Des 
nen Coͤrpern des Grats vereiniget / oder 
möchte ein einfaches gar unvermerckliches 
haben / wie wir jetzo erinnern wollen. 


Die Rippen haben eine zweyfache 
Vergliederung / eine mit denen Ru⸗ 
cken⸗ Wirbeln / ſchlaffe und doppelte ſolle 
arthrodia ſeyn / vermittelſt eines zwiſchen⸗ 
liegenden Knorpels / und mit ſpannade⸗ 
richten Bändern verwahret; die andere 
feſtere / ſynchendroſis: mit denen Knor⸗ 
peln des Bruſtbeins. Sonſten wird ſolche 
Vergliederung von Galeno ambigua o⸗ 
der neutra, keine von beyden genennt / 


denn wegen der duncklen Bewegung kan 
„und wegen der Zuſam⸗ 


ſie ſynarthroſis „am 
menſetzung / weil Holen und Hauptergen 
da find / diarthroſis genennt werden. In 


übrigen iſt nicht aller Rippen einerley Ein⸗ 
lenckung / denn die neun oberſten werden 
an ihrem hintern Theile mit einem dop⸗ 
pelten Gelencke denen Wirbeln verbun⸗ 
den / eines da ihr ſtumpffes faſt triang⸗ 
liches Haͤuptgen fig. 18. B, mit zwi⸗ 
ſchenlauffendem Knorpel / von dem 


Schooß / ſo zweyer Wirbel Coͤrpern ge⸗ 


mein iſt / aufgenomen wid / tig. 16, G16, das 
andere / da das weiter forne ſtehende run⸗ 
de und feſte Haͤuptgen oder Hoͤcker gen 
an des uͤberzwerchen Fortſatzes Schooß 
oder Krumme angeſetzt iſt / 1g. 17, H 17, 
oder welches die uͤberzwerche Fortſaͤtze der 
Gewerbbeine in die Krummen der Rip⸗ 
pen einlencket / fig. 18, C, die unterſten 
aber mit einer einfachen / wegen der eintzeln 
Hervorragung. So haben auch die fieben 
obern eine vollkommene Vergliede⸗ 
rung mit dem Bruſt⸗Knochen fig. 
16, 17, F, durch ihr Haͤuptgen / fig. 18. 
A, die unterſten aber erreichen ſolchen nicht / 
ſondern endigen ſich in Knorpel / welche 
naufwerts gebogen unter ſich und mitein⸗ 
ander zaſammenhaͤngen. 
Letzlich beſtehet der Nutz und Gebrauch 
der Rippen darinnen / daß ſie die Bruſt 
befeſtigen / die Muſceln unterſtuͤtzen / die 
innern Theile befehugen / und die Ein⸗ 
athemung befördern. 


11. Buchs / VIII. Tafel / 1. 2. 3. 4. Figur. 
Von denen Halß⸗Wirbeln. 


z zn Menſch hat ſieben Halßwir⸗ 
bel / welche fefter und harter als die⸗ 


jenigen des Rückens / auch kleiner als dieſe 


unter ſich 


und folgende / ſind. Weil denn dieſe nicht 
in allen Stücken mit andern / noch auch 
ſelbſten miteinander uͤberein⸗ 

kommen / 


Von denen Halß⸗Wirbeln. 8 


kommen / ſoll von 9 5 um jeden dieſen 
abſonderlich gehandelt werden. b 
iber Wirbeln haben ſie be⸗ 
ſonders / nicht allein daß fie härter und 
feſter / obwohl dunner / ihre Coͤrper kleiner 
und vorwaͤrts flacher ſeyn / auch nicht fo 
rund / ſondern vielmehr in die Länge vier⸗ 
cckicht / Tab. VIII, A; denn auch uber die 
ſieben allen andern zukommende Fort⸗ 


ſaͤtze noch zwey an dem obern Theile 


ihres Coͤrpers anſtehend haben / einen zur 
Rechten / den andern zur Lincken / welche 
des obern Wirbels allezeit kleinern Coͤr⸗ 


per umgreiffen und bifeſtigen / damit er 


bey der Bewegung des Halſes nicht leicht 
außtrete: und eben dergleichen zwey⸗ 
jedoch an der fordern und hintern Seite 
des Coͤrpers unterſten Flaͤche hervor ſte⸗ 
hende zu Aufnehmung des drunter gele⸗ 
genen Wirbels. So ſind auch ihre uͤber⸗ 
zwerche Fortſaͤtze ſo wohl zweyſpaltig 
zum Urſprung der Muſceln und Beſchu⸗ 


tzung der Nerven / welche zum Zwerchfell 


und Arme außgeſtreuet werden / als auch 


durchgebohret / Tab. VIII, G, c, denen 


Blut⸗Gefaͤſſen zum Gehirn den Weg zu 
vergoͤnnen / und an ihren Enden gekrumt 
und elwas abwertsſteigende zum Aus⸗ 
gange eines Nerven. Ja auch aller dieſer / 
auſſer des erſten und ſiebenden / Wirbel 
Stachel iſt in unterſchiedliche kleine 
Fortſaͤtze getheilet und meiſtens zwey⸗ 
ſpitzig / K , ebinfals zu bequemen Ur⸗ 
ſprung und Einpflantzung der Muſceln / 
anbey unter waͤrts eingedrückt / die Be⸗ 
wegung zuerleichten. 5 | 
Eigene Beſchaffenheit haben / der 
erſte / Tab. VIIL fig. 1, fuͤhret den Na⸗ 
men Atlas / weil er das Haupt als eine 
kleine Welt ſtuͤtzet / iſt dunner und feſter 
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als die andern / und mangelt der Stachel / 
damit wenn das Haupt und mit ih me die⸗ 
ſer Wirbel in die Runde beweget wird / 
bey deſſen Außſtreckung nicht die Muſceln / 
abſonderlich zwey kleine gerade von dem 
andern Wirbel entfichende verletzet wer⸗ 
den / an deſſen ſtatt wird eine hoͤckerige 
halbeirculrundellngleichheit Tab VIII, 
LI, geſehen. Ihre vier ſchlimme auf⸗ 
und abſteigende Fortſaͤtze find gekrum⸗ 
met und aufßgeholet / jene zu derer zwey 
Jortſaͤtze des Hinterhaupts / dieſe derer 
zwey aufſteigenden des andern Wirbels 
Aufnehmung / dadurch ſie alſo vergliedert 
wird und zu beyden Theilen oben und 
unten aufnimmt / aber nicht wieder auf⸗ 
genommen wird wie die andern. An ſtakt 
ihres Leibes zeiget ſie einen halbrunden 
dünnen und breiten Umfang / der auß⸗ 
warts und forne mit einem ſehr hart und 
feſten Hoͤckergen erhaben iſt / fig. 1, A, 
inwendig eine faſt runde mit Knorpel be⸗ 
legte Grube fig. 1, a 2, (von welcher une 
weit zwey ablang runde gegen die Mitte 
des untern ſchlimmen Fortſatzes ablauf⸗ 
fende Huͤgelgen ſtehen / und Anzeige thun 
einer Vereinigung des gleichſam aus 
zweyen des Zahns und Marcks formir⸗ 
ten groſſen Lochs /) zu Aufnehmung 
und beſſerer Bewegung des Zahnfoͤrmi⸗ 
gen Fortſatzes des andern Wirbels / bey⸗ 
derſeits aber von zwey / in allen vier klei⸗ 
nen ſchlimmen Her vorragungen un⸗ 
gleich iſt: Das eigene mittlere Loch iſt 
weiter als bey andern / damit es ſo wohl 
den noch breiten Anfang des Ruͤckmarcks / 
als auch zugleich den Zahn des andern 
Wirbels in ſich halten koͤnne; die zwey 
gemeine / an denen ſchlimm abfteigen« 
den Fortſatzen eingeſchnittene / find einer 
, Ritze 
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Ritze ähnlich zu Durchlaſſung des andern 
Nerven⸗Paars des Ruͤcken⸗Marcks. 

Das andere Gewerbbein Tab. VIII, 
fig. 2, übertrifft an Laͤnge und Dicke das 
erſte / und ſtellet an ſeinem Coͤrper oben zu 
beſehen vor einen abſonderlichen Fort⸗ 
ſatz / der aufwärts biß zur Höhe des erſten 
Wirbels ſteiget / ſeiner Figur nach der 
Oliven⸗Kern / oder vielmehr der Zahn / 
Tab. VIII. fig. 2, EI 3, F 2, davon auch der 
gantze Wirbel bißweilen den Namen fuͤh⸗ 
ret / geheiſſen / um welchen das erſte Wir⸗ 
bel⸗Bein zuſammt dem Haupte gleich als 
um eine Axe oder Thuͤr⸗Angel gedrehet 
wird / daher auch der andere Wirbel ver- 
ſatilis heiſſet. Der Sahn iſt oben und zur 
Seite hier und da rauh und ungleich / da⸗ 


mit das Band / wormit er dem Hinter⸗ 


Haupte verbunden wird / feſter anhängen 
koͤnne / hinten iſt er flach und breit / vor⸗ 
warts hat er ein rundes oben etwas erha⸗ 
benes und drunter ausgeſchweifftes und 
mit einem Knorpel bedecktes Schild⸗ 
gen / wormit er von des erſten Wirbels 
inwendigen fordern Gruͤbgen aufgenom⸗ 
men wird / und daſſelbe unten wieder auf⸗ 
nimmt; ſonſten wird er auch mit einem 


runden Bande umgeben / damit das 


Marck durch ihn nicht gedruckt werde. 
Unter dieſen an des Wirbel⸗Coͤrpers for⸗ 
der Theile ſteiget unten ein breiter Fort⸗ 


ſatz hinab / welchen des dritten Wirbel⸗ 


Coͤrpers Höle aufnimmt / und allhier und 
in der folgenden zu feſterer Einlenckung 
dienen / ſo wohl als die an der obern Ge⸗ 
gend zur Seiten befindliche. So ſtehen 
auch an beyden Seiten des Zahns die 
zwey obere an ihrer glatten Flaͤche ein 
wenig erhadene Fortſaͤtze / und an die⸗ 
fen wieder die zwey durchbohrte uͤber⸗ 
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zwerche / auf welche ſolgen weiter hinten 
die zwey unter ſten ein wenig gekruͤmmte 
ſchlimm abwaͤrts ſteigende / fo auf des 
dritten Wirbels abſteigende zutreffen; an 
den hintern gekruͤmmten Umfange gibt es 
hervor Fortſaͤtze / beyderſeits einen klei⸗ 
nen oben und groͤſſern unten / und aus 
der Mitte die Stachel mit einer getheil⸗ 
ten Spitze. | 
Der dritte Wirbel Tab. VIII. fig. 3. 


wird die Axe genennet / weil in dieſer an⸗ 
fänget die Formirung eines Coͤrpert / wo⸗ 


mit die erſten beyde Wirbel und das 
Haupt wie auf einer Axe getragen wer⸗ 
den. Er zeiget oben in der Mitte ſeines 
Coͤrpers einen Schoss / von denen an 
deſſen beyden Seiten aufſteigenden viel 
kentlichern zwey kleinen Fortſaͤtzen 
mit gemacht / in welchen ſich der andere 
Wirbel mit feinen Fortſaͤtzen / aber mit 
feiner Hoͤle in jenes Sortfäge einlaͤſſet / 
und ſich ſolcher Geſtalt bewahren. Nicht 


weit davon liegen die beyde uͤberzwer⸗ 


che durchbohrte etwas abſteigende 

Fortſaͤtze / deren jedwede Sxitze in zwen 
Haͤuptergen ſich theilet: Auf dieſe kom⸗ 
men hinterwaͤrts oben zwey gekruͤmmte 
ſchlimm auf waͤrts ſteigende / und 
unter dieſen zwey ſchlimm abſteigen⸗ 
de / jene nehmen des andern abſteigende / 
dieſe des vierten aufſteigende Fortſatze an. 
Ihr Stachel wird in unterſchiedliche 
Enden zertheilet; zu unterſt iſt der 
Schoos / wormit es das vierte Gewerb⸗ 
Bein annimmt. 35 * 
Dieſes vierte iſt dem dritten gleich / 
ausgenommen daß die uͤberzwerchen 
Fortſaͤrze anfangen tiefer gusgeholt zu 

werden / auch gröffere Locher zu ber. 
kommen / und der Stachel in drey sr 
ere 


Von denen Halß⸗Wirbeln. 


ſere Theile zerleget iſt: Sonſten hat es 
keinen Namen / wie auch die folgenden. 
Der fünfte Wirbel iſt denen zweyen 
vorhergehenden gleich / auffer daß die for⸗ 
dern die Mitte des Coörpers beſetzende 
Seiten oder uͤberzwerche Fortſaͤtze viel 
tieffer ausgegraben / und halb Circul⸗ 
rund ſind / auch der Stachel in zwey groͤſ⸗ 
ſere weiter voneinander ab / und hinten 
weiter ausſtehende Theile geſondert iſt. 
Das ſechſte gehet darinnen von denen 
fordern ab / daß ihre zwey fordere oder 
obere Fortſaͤtze groͤſſer / auch weiter vor⸗ 
und aufwaͤrts ſteigende / die Hole in Des 
nen Seiten⸗Fortſaͤtzen weiter und runs 
der / und der Stachel mit groͤſſern und 
runden Löchern / mit feinen hintern viel 
weitern Umfange gröffer/ durch eine Hole 
in der Mitte getheilet und zweyſpaltig iſt. 
Das fiebende Gewerb⸗Bein Tab. 
VIII. fig. 4. iſt das groͤſſeſte / fein Stachel 
viel gerader ausgeſtreckt / laͤnger und di⸗ 
cker / aber nicht geſpalten / K, ſondern mit 
einem runden Haͤuptgen / daran kaum 
eine Spaltung wahrzunehmen zuge⸗ 
ſtumpfft / und faͤnget an die Geſtalt der 
Nuͤcken⸗ Wirbel anzunehmen; die vor⸗ 
warts von der Mitte ihres Coͤrpers zur 
Seite ausgelaſſene Fortfäge find ſehr 
klein / und gar nicht vorwaͤrts rausſtehen⸗ 
de / ingleichen die ſchlimm⸗ aufſteigende 


kleiner / und die ſchlimm ⸗abſteigende | 


gröffer. 
Daß alſo / was an jedem merckwuͤr⸗ 
dig / hoffentlich nun erinnert worden / 


By. 
und nur von beyden erſten noch übrig / 
daß fie vor ſich und mit dem Hinter⸗ 
Haupte verbunden / doch ſo / daß ihre Bere 
gliederung gleich und ſchlaff / und die Zu⸗ 
ſammenwachſung / die durch eigene ſpann. 
aderige Baͤnder verrichtet wird / viel ſtar⸗ 
cker iſt. Alle die untern Wirbel find 
miteinander eingelenckt / ſo wohl mit 
ihrem Leibe als durch denen ſchlimmen 
Fortſaͤtzen / aber dieswey obern werden 
mit ihrem Leibe nirgendswo weder mit 
ſich noch dem Haupke zuſammen gefügt / 
ſondern der erſte mit ſeinen Holen nimmt 
die Kronen des Hinter⸗Haupts auf / und 
laͤſſet dem Zahn des andern durch ſich; der 
andere nimmt mit ſeinem doppelten 
Knoͤchel oder ſchlimm⸗aufſteigendenFort⸗ 
ben die flachen Hoͤlgen des erſten auf. Die 

uſammenwachſung aber ( (ymphy- 
ſis) geſchiehet durch ſtarcke Baͤnder / 
deren das eine groͤſte und breiteſte den 
gantzen Artickel in den Umkreis umfaſſet / 
das andere von des Zahns rauhen und 
ſpitzigen Gegend entſprungen verbindet 


den Zahn mit dem Hinter⸗Haupte / das 


dritte uͤberzwerche runde umgiebet die 


Kruͤmme / ſo den Zahn aufzunehmen ge⸗ 


widmet / des erſten Wirbels / befeſtiget 
den Zahn / verwahret und bedecket den 
Ruͤck⸗Marck vor der Verletzung. Und 
diß alles iſt der Bewegung des Haupts 
halber geſchehen / dannenhero ſie ſelbſten 
beweglicher ſeyn muſten / deßwegen auch 
dieſe zwey Genicks⸗Wirbel offte und leich⸗ 
ter verrenckt werden / als die welche unter 
dem Zahn⸗foͤrmigen liegen. 
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II. Buchs VIII. Tafel 9 7. 6. Figur. 


u Buchs vnn Tafel/5.6.Sigun. 
Von denen Ruͤcken⸗ und Senden 
VTV 


a Ren „Wirbel Tab. VII, 4g. 16. 
9917. IIa b 15. find gemeiniglich 
bey denen Menſchen zwoͤlffe / ſelten iſt die⸗ 
ſe Zahl groͤſſer oder geringer / und trifft 
man eher dreyzehen / als eilffe an / und 
wenn dieſes iſt / ſo gehet denen Hals⸗ 
Wirbeln einer ab / auf daß die gantze Zahl 
des Grats erhalten werde. Sie find pyra- 
midfoͤrmig / die untern allemal groͤſſer als 


ihre Coͤrper viel runder / fig. 5 A. dicker 
und nicht fo feſte ſeyn als die des Halſes; 
2. Die Stachel faſt alle lang und ein⸗ 
fach / auch mehr abſteigende und uͤber ein⸗ 


ander liegende / und nicht in unterſchied⸗ 


liche Theile / als die derer Gemcks⸗Wir⸗ 
bel / getheilet ſeyn. 3. Die Swerch⸗ 
Fortſaͤtze des Ruͤckens find dicker / feſte 
und rund / nicht aber durchbohret / auch 
weiter heraus ſtehende wegen Einlenckung 
der Rippen / uͤber den zehenden Wirbel 


ſcehen ſie hinab / drunter aber hinauf. 4. 
Alle haben zwey nach Proporrion der 
Bauptergen derer Rippen kleine Hoͤlen 


zu Einlenckung der Rippen / eine in de⸗ 


nen Zwerch⸗Fortſaͤtzen / ſo flach / glatt und 
mit einem Knorpel belegt iſt / lig. 5. G. d. 


zu Aufnehmung des an der Rippe weiter 
forne gelegenen Seiten Haͤuptgens / oder 
rund und feſten Hoͤckergens / daher 
kommts / daß eben dieſe der neun biß zehen 


oberſten Wirbel ⸗Fortſaͤtze viel langer 


ſind als der übrigen drey unterſten / in den 


eilfften und zwolfften iſt ſolche kaum zu 


ehen; Die andere Hoͤle an denen Sei⸗ 
ken der Coͤrper / nemlich / ſie wird von dem 


erſten biß neunten an von Zuſammenlauff 


zweyer Wirbel / da beyde die Helffte bey⸗ 


tragen / gemacht / in denen uͤbrigen dreyen 


unterſten aber beſtehet ſie an dem oberſten 
Theil eines Coͤrpers alleine. I 

die obern / und werden von denen dese s 
nicks darinnen unterſchieden / daß r. C 
Wirbel ſieben Fortſaͤtze / die untern 
oder ſchlimm⸗abſteigende ragen nicht weit 


Sonſten haben ſie wie die Genicks⸗ 


hervor / die obern oder ſchlimm⸗aufſtei⸗ 


gende find gleichſam Haͤuptergen / fig. 5. 


H. welche von denen unterſten Fortſaͤtzen / 
die die Stelle einer Hoͤle verwalten / J, der 
obere Wirbel aufgenommen werden / 
wordurch die Art der Einlenckung / die 
man gingly mus nennet / da jede auffum⸗ 


met und wieder aufgenommen wird / her⸗ 


vorkommt. Die uͤberzwerchen Tab. 
VII. fig. 16. 1. a a; Tab. VIII. fig. 5. G. 


oder Seiten-Sortfäge an dene drey unters 
ſten Wirbeln / dem zehenden / eilfften und 


zwoͤlfften nehmen gemaͤchlich ab / und des 


eilfftẽ und zwoͤlfften find einiger maſſen in 
zwey Theile geſondert / der untere Theil / in 


welchem der Seiten⸗Fortſatz des zwoͤlff⸗ 
ten getheilet wird / ſteiget offenbar auf⸗ 
waͤrts. So verhalt ſich auch der Sta⸗ 
chel / fig. 5. K. Tab. VII. fig. 16. 17. bb. 
nicht in allen gleich / der zehende / 1 
N 


— 


gabt / durch welche die Blut⸗Gefaͤſſe zu 
VUberbringung der Nahrung eingehen: 


Von denen Kuͤcken⸗ und Lenden⸗Wirbeln. 


und zwoͤlffte haben ihn ſtumpffer als die 
obern von der Bruſt / ingleichem die der 
zehenden gehet hinten mehr gleich aus / als 
die Stacheln der obern / die ſich mehr ab⸗ 
warts lencken / der eilffte Stachel gehet 
noch gerader aus / am allermeiſten aber der 
zwoͤlffte / oder ſtehen was aufwaͤrts. 
Einige ſolcher Wirbel haben auch be⸗ 
ſondere Namen / der erſte wird lophia 
genant / einem Hanenkamme gleich / pro- 
minens, hervorſtehende vor andern; der 


andere axillaris, weil er der Achſel am 


nechſten ſtehet / die acht uͤbrige coſtales, 
pleuritæ, als mit denen Rippen vereini⸗ 
get / und mit dem Rippenfell inwendig 
unterzogen; der eilffte / arrhepis „ recta, 
der gerade / aufrechte / weil ſeine Stachel 
gantz gerade außgehet / weder auf noch un? 
terwaͤrts abweichende / er wird aufgenom⸗ 
men und nimmt nicht wieder auf / deßhal⸗ 
ber er die auf⸗oder abwaͤrtsſinekende ans 
dere Wirbel befeſtiget / denn er bleibt in 
der Bewegung des Ruͤckgrads beſtaͤndig / 
da die obern und untern in der Biegung 
von ihme ab / und in der Außſtreckung her⸗ 
zugehen; der zwoͤlffte Wirbel heiſſet cin 
gens, diazoſter, der umgurtende / weil biß 
die Gegend iſt / um welche die Menſchen 
ſich gurten. | 

Solchen 
terworffen die Lenden ⸗Wirbel / fig. 6. 


deren fünfte / bißweilen aber wenn drey⸗ 
zehen Bruſt⸗Wirbel / auch nur viere ſeyn / 


und wenn jener eilffe / ſind dieſer auch wohl 


ſieben gefunden worden. Ihre Coͤrper / 


die von forne halbeircul rund / A> find 
gröſſer und dicker als der obern / aber nicht 
fo dichte / und mit vielen Loͤchern be⸗ 


Ruͤckenwirbeln werden un⸗ 


knupffung des Darm 


er 
vermittelſt eines gehen Knorpels wer⸗ 
den ſie unter ſich / und mit dem letzten 
Bruſt⸗Wirbel und dem heiligen Beine 
eingelenckt und mit Baͤndern beſeſtiget / 
alſs doch / daß dieſer ihr Gelencke ſchlaffer 
als des Ruͤckens iſt / damit der Leib leichter 
gebeuget werde. Ihre obere ſchlinmme 
Jortſaͤtze haben die Geſtalt einer auf⸗ 


nehmenden Hoͤle / fig. 8, H, die untere 


aber ragen ein wenig her vor / fig. , i, und 
machen gleichſam Haͤuptergen / daß alſo 
die obern zur Seite eingelenckt werden de⸗ 
nen untern Fortſaͤtzen der obern Wirbel / 
ſo / daß die untern der obern Wirbel hin⸗ 
tern Theils abſteigen auch noch theils un⸗ 


ter die obern Fortſatze der untern Wirbel. 


Dannenhero hat die zwoͤlffte eine doppelte 
beydes der Bruſt und Lendenwirbeln ge⸗ 
maͤſſe Einlenckung / nemlich daß deſſen 
obere Fortſaͤtze an ihrem hintern Theile 
aufgenommen werden / wie an andern 
Bruſt⸗Wirbeln geſchiehet / von dem 
obern Wirbel / deſſen untere Fortſatze 
aber zur Seite aufnehmen die Fortſſätze 
des erſten Lendenwirbels / wie bey andern 


Lendenwirbeln. i 


Die Zwerchfortſaͤtze find laͤnger / 
aber dunner / faſt wie kleine Rippen / deren 
Dienſt ſie ihnen leiſten / und einen Anfang 
geben denen uͤberzwerchen Muſceln des 


Unterleibes / außgenommen des erſten 


und fünflten/ denn 510 wegen der Ver⸗ 
| 9 d eins mit dem hei⸗ 
ligen Beine / jener damit er des Zwerchfells 


Bewegung nicht hinderte / durfften nicht 


ſo lang ſeyn. Der Stachel iſt auch kuͤr⸗ 
tzer / ſtummpffer / luckerer / dicker und breiter / 
gehet gerade aus / Diß alles weil fie mehr 


Starcke zur Vereinigung der ſtarcken 


Bander und Muſceln vonnoͤthen haban. 
„5% 2, An 
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welche die Nerven aus⸗ und die Blut⸗ 
Gefaͤſſe eingehen / machet der oberſte Wir⸗ 
bel den groͤſten Theil / der untere aber nur 
was weniges darvon. Beſondere Na⸗ 


II. Buchs / IX. Ta 


N II. Buchs / IX. Tafel / 1. 2. 3. 4. Figur. 
An denen Seiten⸗Loͤchern / durch 


men ſind / des erſten das Nieren⸗Gewerb⸗ 
bein / nephritis, weil die Nieren an ſelbi⸗ 
gem liegen / der andere / dritte und vierte 
ſind unbenamſet / der fuͤnffte aber heiſſet 
der Stuͤtzer / aschalites. | 


fel / 1.2.3.4. Figur. 


Von dem heiligen und Schwantz⸗ 


Aus heilige Bein / Labr. II. Tab, 
0 I, y 2 2, wird genennt entweder 
von feiner Groͤſſe / weil es das groͤſſeſte am 
Rückgrad iſt / daher auch deſſen gröffefter 
Wirbel heiſſet / oder weil an ihme ſich et⸗ 
was ſeltzames oder heiliges zutraͤget / ine 
dem in der Geburt ſeine Vereinigung mit 
dem Darmbeine ſich recht Goͤttlich ſolle 
aufthun und nach dem wieder befeſtigen / 
endlich weil es unter denen Schaam⸗ 
Theilen als heiligen Sachen verborgen 
lieget. Es hat eine dreyeckichte Figur / 
ift feſte / anbey lucker / aaa, breit und unbe⸗ 
weglich / des gantzen Ruckgrads Grund⸗ 
feſte. Der fordere Theil iſt hol / die Weite 
des untern Schmeer⸗Bauchs mit zu ma⸗ 
chen / glaͤtter und leichter als der hinterſte 
Theil nach dem Ruͤcken zu / welcher er⸗ 
hoben oder außgebogen / indem die untern 
Wirbel wegen Bequemlichkeit des Si⸗ 
tzens allmaͤchlich hineinwarts weichen / 
ſonſten rauh und hoͤckerig iſt / die Muſceln 
beſſer anzunehmen. e 

In der That wird es aus fuͤnff biß 
ſechs Beinen AAA, fo auch Wirbel / 
jedoch unaͤchte heiſſen / weil ſie nicht ſo wol 
den Nutz der Bewegung / als nur einige 


uͤberein 


Gleichheit mit denen obern rechten haben / 
permittelft Knorpel zuſammengeſetzet / 
welches bey zarten Kindern wahrzuneh⸗ 
men / bey er wachſenen aber find fie durch 
Verhaͤrtung der Knorpel in ein Bein 


verwandelt / daß kaum die Fuͤgung ihrer 


Vereinigung bbbı zu ſehen / bevorab an 
dem hintern oder aͤuſſern Theile / an dem 
innern aber ergiebt ſich der Unterſcheid / 
und zwar in der Mitte noch beſſer als auf 
denen Seiten. Die Reihe ſolcher Wir⸗ 
bel wird von einer breiten baſis abwaͤrts 


in eine Spitze geführet / ſo / daß die eintzele 


Knochen oder Wirbel je weiter unten / je 
kleiner allemahl fallen: und kommt die 
fuͤnffte oder geſechſte Zahl heraus / nach⸗ 
dem das Guckucks⸗Bein aus drey oder 
vieren beſtehet. ä 
Wir haben geſagt / daß ihr Grund 
ſehr breit ſey / ſintemal fein mittlerer Theil 
G2, wormit er dem letzten Lendenwirbel 
eingefügt wird / mit dieſes Coͤrpers Groͤſſe 
ommen muͤſte / über dieſes hat es 
auf beyden Seiten lange / dicke und breite 
Fortſaͤtze / mit denen es beyderſeits an 


das Dambein angehaͤnget wird / worzu 


hauptſaͤchlich die beyderſeits obern Theils 
rauhe 


Von dem heiligen und Schwantz⸗Beine. 


rauhe und ungleiche Flaͤchen / oder die mit 
Erhabenheiten untermengte Kruͤmmen 
HHIKLMN2, welche aufnehmen und 
aufgenommen werden / helffen; dahero es 
vermittelſt eines Knorpels dem Darm⸗ 
beine feſte anſitzet / welches die erſte Ein⸗ 
lenckung iſt. Die andere geſchiehet mit 
dem letzten Lendenwirbel / mit deſſen 
ſchl immabſteigenden ſich die ſchlimmauf⸗ 
ſteigende Sortfäge dieſes erſtern / und folg⸗ 
lich ihre Coͤrper miteinander verbinden / 
wie bey andern Gelencken derer Gewerb⸗ 
beine. Die dritte iſt mit dem Steiß beine 
vermittelſt eines Knorpels f, per ſynchon- 
droſin, worzu zwey kleine abſteigende 
Fortſaͤtze ee des heiligen Beins dd unten 
hervorſtehen. 5 
Auf die ſolcher unachten Wirbel andere 
Fortſaͤtze zu kommen / findet man oben / 
wie ſchon erinnert / zwey ſchlimmauf⸗ 
ſteigende CCı,ccz, die eine flache 
Hoͤle haben zu Aufnehmung derer des 
letzten Lenden wirbels ſchlimm abſteigen⸗ 
den / nach dem ſiehet man auch auswendig 
ein Ebenbild oder Spure der ſchlimmen 
DD z, und überswerchen FF Fortſaͤtze / 
die hintern EE 2 oder Stachel aber je 
hen aufwärts / an ſich zwar kleine / jedoch 
untereinander groͤſſer / nachdem ihre Bei⸗ 
ne groß / und weit oben ſtehen / und werden 
lea unten immer kleiner / ſo / daß das 
unterfte gar des Stachels ermangelt / oder 
derſelbe kaum ins Geſichte faͤllet. | 
Dieſe Wirbel haben auch Locher / ſo 
wol das eigene mittlere B 2, vors Ruck⸗ 
marck / welches unten allmaͤchlich enger 


wird / weil das Marck wegen der Nerven b 


Abgang hier abnimmt und endlich gar 
aufhoͤrt; als auch vier biß fuͤnff Paar 


| 1234 von forne und hinten / alſo gleich⸗ 
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ſam doppelte uͤberzwerche / beyderſeits zwi⸗ 
ſchen der Vereinbahrung der ſo genanten 
Wirbel dieſes Beins zu finden / an ſich 
ziemlich groß / von forne groͤſſer als hin⸗ 
ten / weil die hierdurch in die Schenckel 
hinabgehende Nerven viel dicker ſind / de⸗ 
ren einige miteinander zuſammenſtoſſen⸗ 
de den groͤſten Nerven des gantzen Leibes 
machen / ſo hinten uͤber den Schenckel in 
die Fuͤſſe lauffet; zur Seite aber trifft 
man keine Löcher an wegen der Vereini⸗ 
gung daſelbſten mit dem Huͤfftbeine. 
Dem heiligen Beine wird am Ende als 
ein Anhang vermittelſt eines weiche Knor⸗ 
pels angefügt das Guckucks⸗Bein / 
Tab. I. æ 2, wegen der Aehnligkeit mit 


dem Guckucks⸗Schnabel / und auch ſon⸗ 


ſten das Schwantz⸗ oder Steuͤß bein ge⸗ 
nennet: bey Kindern iſt es gantz knorp⸗ 
lich / faſt biß auffs ſiebende Jahr / ſonſten 
iſt feineSubftang weich und ſchwam micht / 
nicht mit ſolchen Löchern und Holen be⸗ 
gabt wie in andern wirbeln. Drey biß 
vier Beine / fig. 3. 4. 1234. machen 
daſſelbe / die alle am obern Sitze gröffer 
ſeyn als unten A, welcher ſpitziger als der 
oberſte B. auf daß das obere Gewerbbein / 
Fig. 2, O. 2. das untere übertreffe/ und 
die Eudigung in eine Spitze geſchehe / da 
dem unterſten Beingen ein gar kleiner 
Knorpel anſitzet. Es weicht bey denen 
Weibern ein wenig außwaͤrts / mehrern 
Raums halber / zu Beſchlieſſung des Kin⸗ 
des in Mutterleibe / und von wegen des 
Halſes der Gebaͤhrmutter / bey denen 
Mannern aber iſt es mehr einwerts ges 
ogen. 5 

Sie werden mit zwey Kroſpeln un⸗ 
ter ſich / und ihr erſtes und oberes durch 
einen weichen mit dem heiligen Beine zu⸗ 

ſammen 


64 
ſammen geſetzet / jedoch überall nicht gar 
zu feſte / ſo / daß das gantze Bein im fisen 
vorwarts weichen koͤnne / weswegen auch 
ſonſten das Ende dieſes letztern Beingens 
neinwerts ſtehet / damits im Sitzen nicht 
hindere; abfonderlich ſoll die Verbin⸗ 
dung bey denen Weibern ſchlaffer ſeyn / 
damit es bey der Geburt nachgeben und 
weichen koͤnne / dieſelbe zu erleichten. 
Seine Beingen haben keine Stachel / 
auch die uͤberzwerche Fortſaͤtze ſind klein 
und kurtz / fig. 2, cc. welche auffwerts ge⸗ 
zogen dd. an den hinterſten Fortſatz des 
fuͤnfften Gewerbbeins / des zweyſpitzigen 
ee heiligen Beins / vermittels eines Knor⸗ 
pels f ſtarck aͤnwachſen / da noch ein Loch 


11. Buchs⸗ IX. Tafel/ 5.6,7. Figur. 


11. Buchs / IX. Tafel / 5.6.7. Figur. f 


g vors ſechſte Nerven⸗Paar wird / und 
jo denn noch mit dem Gruͤbg en ig. 3.4. 
C. ſeines erſten Gewerbbeins / den unter⸗ 


ſten Theil des letzten Gewerbbeins des hei⸗ 


ligen einſchlieſſet. Der Nutz dieſes 


Beins iſt / den Maſtdarm und die Mut⸗ 


terſcheide zu unterſtuͤtzen / die auffhebende 


Muſceln des Arſes zu befeſtigen / und das | 
letztere Loch des Ruͤckgrats zu verſtopffen / 


damit das Marck vor der Lufft bewahret 
werde. Wenn es auswerts in die Laͤn⸗ 
ge fortwaͤchſet / wird ein Schwantz dar⸗ 
aus / wie an einigen Menſchen / ſo darmit 
gebohren werden / befunden worden / und 
auch bey denen vierfuffigen Thieren / da⸗ 
hero es auch das Schwantzbein heiſſet. 


Von dem ungenannten Bein. 


I die ungenannte Beine / Tab. II. 
urg 2, ſo bißweilen von einigen das 
Darm ⸗oder üblicher das Huͤfftbein ge⸗ 
nennet worden / wiewohl Unordnung zu 
vermeiden man lieber den erſten Nahmen 
behält / inmaſſen ihre ſpeciale Knochen / 
woraus fie beſtehen / ſonſten leichtlich mit 
ihnen verwechſelt werden koͤnnten; deren 
find drey / das Darm⸗Huͤfft⸗ und Scham⸗ 
bein / ſo mit Knorpeln bey Kindern zu⸗ 
ſammen haͤngen / von deren Sügung und 
Sonderung Anzeige thun die drey Li⸗ 
nien oder Striche / fig. 6, 7, 123. welche 
aber / wenn durch des Knorpels Aus⸗ 
trocknung und Oſſifcirung nach dem 
zwoͤlfften Jahre / und deſtomehr bey Er⸗ 


er beyden Seiten des heiligen / ſtehen 


wachſenen / dieſe drey Beine eins werden / 


kaum oder gar nicht mehr zu erkennen 


ſeyn. Wir wollen kuͤrtzlich alle drey ab⸗ 
ſonderlich betrachten. | 

Das Darmbein / 12. AAB7: 
Tab. II, u, fo den Nahmen hat / weil es 
dem krummen Darme nahe anlieget / und 
ſelbigen gleichſam beſchlieſſet / iſt das ober⸗ 
ſte / groͤſſeſte und breiteſte / inwendig hol 
und glatt / von einigen die Rippe ge⸗ 
nannt / B, Tab. I, u, auswendig aus⸗ 


gebogen und rauh / der Rücken deſſen 
C 5-6. Tab. II, E. an deme drey rauhe un⸗ 
ebene Striche zufinden / D r. D 2, D. 3, 


6. unten machet es einen Theil der Hufft⸗ 
Pfanne / oberhalb ftellet es faſt einen / je⸗ 
doch ungleichen / bey ee 

5 lichen 


Von dem ungenannten Bein. 


lichen halben Circul vor / den / einige die 
Grate / AA, Tab. II, o 2, andere auch we⸗ 
gen des krummen Zugs die Rippe nen⸗ 
nen / ſo der hoͤchſte Fortſatz oder An⸗ 
hang iſt / ſehr rauh zu feſterm Anſitzen der 


Muſceln / die an deſſen Seiten vorkom⸗ 


mende Erhabenheiten und Raͤnder / =, 
ſind die in⸗ und auswendige Lefftzen 
oder Braumen / und ſolchen Grats En⸗ 
de / beyderſeits haben eine Hervorra⸗ 
gung / die von einigen der Stachel ge⸗ 
nennet werden / davon der obere und hin⸗ 
tere gröffer als der untere und fordere iſt / 
bey welcher letztern man einen Ein⸗ 
ſchnitt des Randes ſiehet / den Durch⸗ 
gang denen inwendigen Darmbein und 
Lenden⸗Muſceln / auch Schenckels Blut 
und Saamen⸗Gefäſſen zu erleichtern. 
So kan auch gleichſam eine Rippe ſeyn / 
der erhobene und krumme Theil / wo die⸗ 
ſes Bein am ſtaͤrckeſten iſt. Seine Ein⸗ 
lenckung mit dem heiligen Beine / Tab. 
II, e 2. geſchiehet per ginglymum, in 
denn die viele klein und groͤſſere Erhoben⸗ 
heiten oder Höckergen beyder Knochen / 
eben fo viel gleich groſſen Holen eingeſetzt 
werden / EEFbe dy, mit noch beykom⸗ 
mendem Knorpel / deren Befeſtigung 
ein ſtarckes haͤutichtes ſpannaderichtes 
Band giebet. 

Das Huͤfftbein / os coxæ, iſchium, 
23 QL; Tab. II, V. y der aͤuſſere und un⸗ 
tere Theil des ungenanten / zwiſchen dem 
Darm⸗ und Schaambeine gelegen / iſt 


dicke und feſte. Man ſiehet an ihme zur 


Seite außwendig eine breite und tieffe 
Hoͤle oder Schooß / deſſen forderer Theil 
von dem Kroſpel entbloͤſet ſtehet / ı 5 6, ſo 
man die Pfanne ay 6; Tab. Ii, ⁊ 2, oder 
Bůͤchſe heiſſet / wormit des dicken Schen⸗ 


| sr 
ckels Haupt aufgenommen wird / zu deſ⸗ 
ſen beſſerer Verwahrung ſolche noch am 
Ende ringsum / auſſer gegen das Schaam⸗ 
bein nicht / H; 6, ein kroſpelichter Fort⸗ 
ſatz als eine BraumeG 6. umgiebet / 
und noch über diß unten in dieſer Hoͤle von 
der daſelbſtigen kleinen Ungleichheit ein 
ligament entſpringet / ſo dieſes feſte mit 
anhält. Billich aber ſolte dieſe Pfanne 
nicht alleine dem Hufftbeine / ſondern viel⸗ 
mehr allen dreyen zugemeſſen werden / als 
welche in der Mitte derſelbigen zuſam⸗ 
men lauffen / zwar ſo / daß das Huͤfftbein 
mit ſeinem obern Theile das groͤſte Stuͤck 
der Pfanne außmachet / mit dem fordern 
einen Theil des oval runden Lochs / und 
an feinem untern die zwey Fortſaͤtze traͤ⸗ 


get / davon der hintere die Stachel heiſ⸗ 
ſet / der andere iſt der fordere und unte⸗ 


re / und anbey an eben deme eine Kruͤm⸗ 
me oder Spalte K hat / vor des in⸗ 
wendigen Stopffers / fo in der hintern 
Hoͤle lieget / Senne durchzulaſſen. Auf 
ſer dieſem gibt es noch einen Anhang L. 
welchen ein Strich £ von dem Huͤfftbei⸗ 
ne abſcheidet; zu letzt iſt noch der hoͤcke⸗ 
rige Ort / ruberoſitas, allwo viele Mu⸗ 
ſceln den Urſprung nehmen. Bey dem 
Authore, der DIE Huͤfftbein weiter zu ex- 
tendiren ſcheinet als andere / kan man 
feine zwey Hoͤckergenb O, Tab. II, er 1, 
das auswendige P, Tab. II. ⁊, und das in⸗ 
wendige und hintere Q. Tab. II, o, wor⸗ 
mit man im Sitzen ſich auff ſtuͤtzet / nebſt 
der Kruͤmme Kin der obern Gegend des 
Huͤfftbeins noch nachſchlagen. Dieſes 
Bein wird mit dem heiligen verknupffet / 
durch ein doppeltes aus dem heiligen Bei⸗ 
ne entſproſſenes ligament, deren eines in 
den ſpitzigen Fortſatz / das andere hin⸗ 
J ten 
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I in den Anhang des Huͤfft⸗ Beins 
Das Schaam Gebeine 13. M. 7; 
Tab. II. E, os pubis, pectinis, iſt forne 
gelegen / zu beyden Seiten eines / mitein⸗ 
ander per ſynchondroſin und durch zwey 


ſtarcke ligamenta feſte vereiniget / wo⸗ 


ſelbſt ein rauher unebener Srrich iſt / M. 
Sie ſind duͤnne / und haben ein groſſes 
covalrundes Loch als eine Thur / genennt 
thyroideum, N, der Leichtigkeit halber / 
welches zwey Mufceln / fo. Davon die 
Stopffer heiſſen / zuſchlieſſen / und wer⸗ 
den oben zum abſteigen der Schencke 
Blut und derer abfuͤhrenden ( vaſa defe- 
rentia) Gefaͤße mit einer ſchlimmen abge⸗ 
henden Kruͤmme O ausgeſchnitten / wo 
auch ſie miteinander zuſammen ſtoſſen / hat 
jedes eine hervorſtehende Grate oder 
Stachel. Ohnerachtet beyde Schaam⸗ 
Gebeine miteinander feſte verknuͤpffet 
ſeyn / ſo hinderts doch nicht / daß wie das 
Darm⸗Bein von dem heiligen / alſo auch 
dieſe voneinander / nach Erweichung der 
Knorpel und ſchlaff⸗ gewordenen ſpann⸗ 
aderichten Baͤndern / in ſchwerer / einige 
meynen in jeder Geburt nicht ſolten koͤn⸗ 
nen etwas voneinander gezogen werden. 
Die Beſchaffenheit dieſer Beine 


II. Buchs / IX. Tafel / 9. 9. Figur. 


iſt bey denen Weibern anders als den 
Männern / bey dieſen find fie Fürker und 
ſtaͤrcker / bey jenen aber länger und dun⸗ 
ner / und bey denen Weibern abſonder⸗ 
lich / 1. find die Darm⸗ Beine breiter / 
mehr ausgeholet und groͤſſer / ihre Grate 
auch mehr zur Seite ausgefuͤhrt. 2. Die 
unterſten Theile des Huͤfft⸗ und Scham⸗ 
Beines ſtehen weiter von einander / und 
mehr auswarts / daher ſie auch ein wei⸗ 
ters Becken haben. 3. Die Linie / wo⸗ 
mit die Schaam⸗Gebeine zuſammen han⸗ 
gen / iſt kurtzer / der Knorpel aber / ſo die 


( Beine verbindet / noch einmal ſo dicke / 
ſchlaffer und weicher / abſonderlich / wenn 


ſie etlichemal gebohren haben. 

Der Nuzen ſolcher Beine iſt gar 
groß / denn ſie nehmen die Muſceln an / 
machen gleichſam eine unbewegliche 
Grundfeſte / worauf der gantze Leib / und 
abſonderlich der Ruͤckgrat ruhet und be⸗ 
weget wird: Die erſten zwey davon ma⸗ 
chen mit dem heiligẽ Beine das Becken / 
Tab. II. v1. fo die Blaſe / Mutter und 
die Gedaͤrme faſſet / und unterhalt / for⸗ 
miret alſo zugleich die Capacifäf des gan⸗ 
zen Unter⸗Leibs / hangen auch ſonſten die 

untere aͤuſſere Gliedmaſſen mit dem 

Leibe zuammen. 


II. Buchs / IX. Tafel / 8, 9. Figur. 


Von dem Achſel⸗Beine. 


Se wird noͤthig ſeyn die Abhande⸗ 
ung der aufferſten Gliedmaſſen / 
Hande und Fuͤſſe vorzunehmen. Durch 
die gantze Hand oder Arm wird verſtan⸗ 


den / was von der Schulter⸗Hoͤhe biß zu 
dem Aufferften der Finger ſich erſtrecket / 
nemlich / der ober Arm oder Achſel⸗Bein / 
Ellenbogen / und die aͤuſſerſte an 


Von dem Achſel⸗Bein. 


Das Achſel⸗Bein Tab. II. A. lieget 

zwiſchen dem Schulterblate und Ellen⸗ 

bogen / an jedem Arme eines / ſo ſtarck / 
groß / lang / anbey ſehr hart und feſte iſt / 
der Figur nach laͤnglich⸗ rund / aber nicht 
gerade aus / denn forne und auswendig 
iſtes ein wenig ausgebogen / Tab. IX, fig. 
3. 9. f S. hinten aber und einwaͤrts mehr 
medergedruckt / platt und eingebogen / g 9- 
oberntheils iſts dicke und breit / vermin⸗ 
dert ſich aber im abſteigen und wird en⸗ 
ger / bleibt auch ſo / biß es faſt kommt zu 
dem untern Theil gegen dem Ellenbogen 
zu /woſelbſt es wieder ausgebreitet / fla⸗ 
cher und alſo viel breiter als das obere iſt / 
bh. An ſeiner Flaͤche iſts zwar meiſtentheils 
glatt / jedoch aber auch hin und wieder 
ungleich / und von einigen Strichen rauh / 
wie denn eine Linie uber das gantze Bein 
hinabſteiget / die fi in die zwey Knoͤchel 
endiget / guch gegen die Enden zu mit vie⸗ 
len Erhöhungen und Ritzen begabt / ſon⸗ 
derlich gegen das Ober⸗Haupt / von wel⸗ 
chen auch eine laͤnglichte Hoͤle faſt wie 
ein Canal abſteiget / an deme unten eine 
zwey queer Finger breite Gegend von 
vielen kleinen Höckergen gantz rauh an⸗ 


zutreffen. Sonſten hat es auch kleine Lo⸗ 


cher / Tab. IX. fig. 8. 9. . um die Haͤu⸗ 
pter / vornemlich an den obern und ein 
gar kenntliches Loch in der Mitte vor 
die Blut⸗Gefaͤße r. Inwendig iſt das 
Bein der Länge nach wie ein Pfeiffe hohl / 
und halt Marck in ſich. An ihme find die 
beyde Ende / das obere runde dicke und 
ſchwammichte / ſo wohl als das untere 
breitere und feſtere / als Haͤupter zu be⸗ 
trachten die wuͤrdigſten. 

Demnach hat es an dem obern Theile 


einen Anhang / Tab. IX. fig. 8. 9. A. der 
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bey Erwachſenen zum Fortſatze wird / mit 
2. Haͤuptergen begabt / den inwendigen a. 
und auch aus wendigen b, oder fo zu ſagen / 
fein gantzes Ober⸗Haupt iſt ein Anhang / 
in zwey Theile oder Haͤuptergen abge⸗ 
ſondert durch eine Hole / deren eines in⸗ 
wendig / das andere auswendig iſt. In⸗ 
wendig Tab. II. B. iſt das runde / groſſe / 
glatte / mit einem glatten Knorpel uͤber⸗ 
zogen / dahero geſchickt zu allen Bewe⸗ 
gungen des Ober⸗Arms: Es wird einge⸗ 
richtet in die Pfanne des Schulterblats⸗ 
Nacken per diarthroſin, und zwar die⸗ 
jenige Art / ſo enarthroſis, nach anderer 
Meinung archrodia heiffet / denn wie⸗ 
wohl die Pfanne flach / zu deſto freyerer 
Bewegung nach allen Gegenden iſt fe 
doch mit einem umliegenden Knorpel 
ſonderlich vergroͤſſert zur Befeſtigung der 
Einlenckung / die ſo ferner mit ſpannade⸗ 
richten Baͤndern membranen oder Haͤu⸗ 
ten und vier Sennen der Mufteln um⸗ 
wunden und verwahrt / uͤber diß mit dem 
Raben⸗Schnabel⸗foͤrmigen Fort atze und 
der Schulter» Höhe noch verſichert iſt. 

Ein wenig unter dieſen kommt ein runder 


etwas engerer Theil vor / der Halß ge⸗ 


nannt: 115 | | 

Das auswendige Haupt / Tab. II. 
C. Tab. IX. f. 8. 9. b. iſt kleiner als das 
imvendige / rauh und ungleicher / mit vie⸗ 
len Loͤchern beſetzt und ſchwammicht: wird 


wiederum getheilet von der zwiſchen⸗ lie⸗ 


genden langlich runden Hoͤlen e in 
zwey Häupter cd, oder rauch und un⸗ 
gleiche Hocker als Hügel hervorragen⸗ 
de / das kleine fornen o, und das groͤſſere 
hinten d, die zwar nicht aufgenommen 
werden von einem andern Knochen / ſon⸗ 
dern an ihnen werden nur die Bänder 

J 2 ange⸗ 
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angebunden. Gleichwie nun jetzt erwehn⸗ 
te auswendige Hoͤle e, die ſich vier 
biß fuͤnff as Singer lang hinab über 
das Achſel⸗Bein / bißweilen wohl zur 
Helffte deſſen erſtrecket / eine Senne des 
zweykoͤpffigen Muſcels aufnimmt / ſo iſt 
die andere kreißrunde inwendige zur 
Seiten des inwendigen Haupts ein Ur⸗ 
ſprung eines ſpannaderigen Bandes. 

Der untere Theil und Anhang / 
Tab. IX. fig. 8. 9. B. des Achſel⸗Beines 
iſt kleiner / flacher / und harter als der obe⸗ 
re / auch daher breiter / weil er mit zweyen 
neben einander liegenden Beinen des El⸗ 
lenbogen vermittelſt eines zuſtoſſenden 
Knorpels vereinbahret werden muſte / ſon⸗ 
ſten von Sortfagen und Holen ſehr ſchoͤn. 
Derer Fortſatze kan man fünff zehlen / 
demnach ſind anzumercken / erſtlich / die 
zwey gantz aͤuſſerſte oder ſo genannte 
Dörfer; Tab. II. PG. Tab. IX. fig, 8. 9. 
op, dit man bey magern Leuten leicht 
fühlen und ſehen kan / der aus wendige 
Tab. II. G. Tab. IX. fig. 8. 9. p. von deme 
alle Muſceln / ſo die Hand⸗Wurtzel und 
Finger ausſtrecken / und der inwendige / 
Tab. II. F. Tab. IX. fi. 8.9. o. von deme 


die beugende herſtammen / ſonſten aber 


werden ſie in keine Beine eingelenckt: 
Hernach die zwiſchen dieſen liegende glat⸗ 
te laͤnglichte Rolle oder Raͤdlein Tab. II. 
D. Tab. IX. fig. 8. 9. ii. fo mit ihrem 
Vordertheile uber die kurtz erwehnte 


Portſaͤtze hervorſtehet / und in drey Erho⸗ 


benheiten oder eigentliche Fortſaͤtze / zwi⸗ 
ſchen welchen zwey Holen befindlich / ges 
theilet wird / davon die mittelſte iſt die 
leineſte / die oberſte aber / aͤuſſerſte und 
dickeſte / ſonſten das runde Hauptgen 
Tab. II. E. Tab. IX. fig. 8, 9. n. fo in die 


2 2 
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II. Buchs / IX. Tafel / 8.9. Figur. 


kleine Rohre eingelenckt / iſt die mittel: 
mäßige / und die unterſte iſt vor die groſte 
zu halten / welcher zur Seiten der ober⸗ 
wehnte auch groſſe Fortſatz / durch 
eine Hole abgeſondert / ſtehet / worvon 
die Muſceln entſpringen / die unterſte und 
mittelſte aber machen eigentlich die Rolle / 
welches am beſten zu urtheilen / wenn 
man ſolche von hinten anſiehet. 
Auſſer die zwey Hoͤlen zur Seite der 
Hoͤckerlein / Tab. IX. lig. 8. 9. Jr. fället 
uber diß am forder Theile bey und uber 
der Rolle zwiſchen berührten auſſerſten 
Fortſatzen eine merckliche Hole vor / 1, 
welche in der Mitte durch einen Unter⸗ 
ſchied wieder in zwey kleine / die rechte 
und lincke / oder innere und duffire ge⸗ 
theilet wird: Hinten aber und auswen⸗ 
dig / dieſer gegenüber / liegt die andere 
tieffere und gröffere/m ‚in welche die groſ⸗ 
fe Ellenbogen Rohre mit ihrem hohen ge⸗ 


krummten Ende oder Fortſatze / gleichwie 


in jene mit dem andern Ende / indem fie 
uber die Rolle bewegt wird / anflöffet und 
aufgehalten wird / wenn ſie vor⸗ und hin⸗ 
terwaͤrts bewegt wird; dahero kommts / 
daß zwar der Ellenbogen ſehr krumm und 
in einen ſpitzigen Winckel Fan eingebo⸗ 
gen / aber nicht uͤber die gerade Linie aus⸗ 
geſtreckt werden. Sonſten geſchiehet die 
Einlenckung des Achſel⸗Beines mit 
der groſſen Ellenbogen⸗Roͤhre durch ei⸗ 
nen vollkommenen ginglymum oder 
Wieder ⸗Gelencke / weil beyder Beine 
einerley Ende / jenes die Rolle / dieſes der 
figma-förmige Fortſatz / daran fie Erho⸗ 
benheiten und Holen zugleich haben / ei⸗ 
nes das andere aufnimmt und aufgenom⸗ 
men werden. Dieſe Zufammenfügung 
wird durch ſtarcke Baͤnder / die ſowohl 
von 


Von dem Achſel⸗ Beine. 


von den Schnabel⸗foͤrmigen Fortſaͤtzen / 
als von denen Huͤgelgen des Armbeins 
entſpringen / befeftiget ; mit der kleinen 
Roͤhre aber vereinbaret es ſich per arthro⸗ 


II. Buchs / IX. Tafel / 10. II. I2. IZ. Iꝗ. 15. Figur. 
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diam, da es mit feinen laͤnglich runden 
gleich an der Rolle anſtehenden Hau pt⸗ 
gen ſich in die flache Hole / welche die klei⸗ 
ne Roͤhre an ihrem Ende hat / einſetzet. 


Von denen Beinen des Ellenbogens. 


pr find zwey / das eine inwen⸗ 
b dige und untere iſt groͤſſer und 
langer / mit Namen ulna, Tab. II, H, weil 
vielleicht das Maaß einer Elle ſonſten dieſe 
Lange gehabt / ingleichem auch olecranon, 
R focile majus, und abſolut cu · 
itus oder Ellenbogen genant: das an⸗ 
dere / obere auß wendige iſt kleiner / und 
heiſſet radius, focile minus, Tab. II, 1; 
Tab. IX. fig. 10, 11. Sie hangen an bey⸗ 
derſeits Enden zuſammen / in der Mitte 
aber ſtehen fie zu einer bequemern Stel⸗ 
lung der Muſceln / Durchlaſſung der 
Blut⸗Gefaſſe und Erleichterung der Be⸗ 
wegung voneinander / doch find fie mit ei⸗ 
nem haͤutichten ſtarcken Bande verbun⸗ 
den / welches von dem gantzen ſcharffen 
Striche der groffen Roͤhre kommt / und 
in die gegen uberſtehende gantze Linie der 
Armſchiene ſich endiget / alſo die innere von 
denen außwendigen Muſceln des Ellen⸗ 
bogens unterſcheidet. Vornehmlich die 
groſſe hat die Verrichtung von Außſpan⸗ 
nung und Zuſammenziehung des Arms / 
indem ſie ſich zu einem ſpitzigen Winckel 
bieget / und in eine geradeginie außſtrecket: 
die kleine aber dienet zum ein⸗ und auß⸗ 
warts wenden / daher fie per arthrodiam 
tingelenckt / anbey iſt ſie der Hand wegen 


da / wiewohl auch dieſer die groſſe nicht 
wenig beyſtehet. 8 

Dieſe zwey Beine haben viel unter ſich 
gemein / denn ihre Figur iſt nicht ſehr 
ungleich und faſt dreyeckicht / beyde find in 
der Mitte breiter und flacher als ums 
Haupt / ſo haben auch beyde einen An⸗ 


hang / welcher mit einem Knorpel ubewe 


zogen iſt / m obern Theile / der dem Achſel⸗ 
beine eingefügt wird / fo wohl als am un⸗ 
tern / welcher an die aͤuſſere Hand ſtoͤſſet; 


fo find fie auch faſt gleicher Groͤſſe / das 


groſſe aber iſt etwas dicker. In einigen 
Stucken find auch dieſe Beine voneinan⸗ 


der unterſchieden und ſich zuwider / deñ 


1. des groſſen Oberhaupt iſt das groͤſte / 
das untere aber kleiner / hingegen der klei⸗ 
nen Roͤhre oberes Haupt iſt Dünger und 
runder / das untere gröffer und breiter / um 
der Handtourgel Beine anzunehmen. 2. 
Was die Vereinigung der groſſen mit 
der kleinen anlanget / wie die groſſe Röhre 
oben die kleine aufnimmt / fo nimmt hin⸗ 


gegen dieſe jene unten auf. 


Die groſſe Roͤhre Tab. II. N, iſt bey 
nahe anderthalb Finger länger als die 
kleine / und zweh Finger kuͤrtzer als das 
Armbein: oben iſt ſie dicke / aber gegen die 
Hand zu immer duͤnner / und am Ende iſt 

. ein 


hintern. 


tere Hoͤle oder Schooß des Achſelbeins 


inſonderheit der fordere / inwendige / kleine 
und kuͤrtzerez der hintere / außwendig groſ⸗ 


ſe / langere und breitere lauffet auf einen n 
‚ang Dt 1 einen an⸗ 
na, einen Hocker dern gar merkklichen trich faſt biß zum 
nenzet / auf welchen wir uns beym Auf⸗ it biß zus 
Man für | 
groſſe c 


mehr ſtumpffen Winckel naus / ſo man 
dahero olecranon, ancona, einen Höcker 


legen des Ellenbogens ſteiffen. 
det auch oben zwey Hoͤlen / die gro 
oder Sigmaformige / halb circultunde / b, 
zwiſchen beyden Fortiaͤtzen liegende kan 
vor zweyfach gehen / weil durch deſſen 
Mitte von einem Fortſatz zum andern ein 
erhabener Strich / ſo die Seiten vonein⸗ 
ander ſondert / lauffet; die kleine inwen⸗ 
dig zur Seite e 12, und wie dieſer das 
Haupt der Schiene nach dem Seiten⸗ 
Theile eingelenckt wird / alſo nimmt jene 
des Achſelbeins Fortſaͤtze an / nemlich die 


Relle / daher die Einlenckung per gingly- 


mum geſchiehet. 

An ihrem untern Theile gegen die 
Hand zu hat fie einen faßt runden Anz 
hang, hinten mit einer oͤle verſehen / 
woſelbſt ein kleiner Fortſatz aus dem 
Anhange erwaͤchſet / ſo von der Figur der 


11. Buchs / IX. Tafel / 10. 11. 12.1 37141 J Sigur. 
die Gralle einer Henne vor. Zur Seite 
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Von denen Beinen des Ellenbogens. 


der fordere aber iſt eingebogen. Man hat 
abermahl hier zu bemercken den obern / 
mittlern und untern Theil. f 
Der oberſte Theil oder Anhang / 
iſt ein rundes Haupt / glatt und zu Aüfſerſt. 
mit einer runden flachen Hole / m, die mit 
einem Knorpel belegt iſt / verſehen / den 
obern Fortſatz bes Achfelbeins damit auf⸗ 
zunehmen / zur Seite aber wird ſeine run⸗ 
de / dort ſelbſt aber etwas breitere Her⸗ 
vorragung / n. von der Hoͤle des Ellen⸗ 
bogens auffgenommen und eingelenckt. 
Unter dieſem Anhang ſtehet der Halß o⸗ 
der Nacken / i, welcher lang iſt der ſchree⸗ 
gen Bewegung halber / an und unter de⸗ 
me innern Theils gegen dem Ellenbogen 
zu kommt ein kleiner Fortſatz in Geſtalt 
eines laͤnglichten ungleichen / mit einem 
rauhen Gruͤbgen begobten Hoͤckers / o, 

in welches eine Senne des zweykoͤpffigen 
Muſcels eingepflantzet wird: gleich wit 
auch auß wendig dieſen gegen über die gan⸗ 
tze Gegend / und dort ſelbſt auch der Halg 
von kleinen Huͤgelgen gantz uneben iſt. 


In der Mitte iſt die kleine Röhre 
mehr außgekrummet als der Ellenbogen / 
woſelbſt auch dieſe und jene voneinander 
weiter abſtehen / deßhalber / damit ſo wohl 
die Schiene in der Circelbewegung freyer 
ſen / als auch mehr Platz und Raum gege⸗ 
ben werde vor die Muſceln; hat auch dort 
einen Winckel mit einer ſcharffẽ Schnei⸗ 
de / der Stachel genant / oder eine ſcharffe 
Linie / r, neben welcher beyde Seiten flach / 
niedergedruckt und etwas hol ſeyn / mit 
ſtumpffen Linien umſchrieben / außwendig 
wo ſie rund und außgebogen / iſt eine rauhe 
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Unebene / faſt wie eine kleine Tänglichte 
Hole / die Muſeeln beſſer anzunehmen. 
Der unterſte Theil oder Anhang / 
pe iſt dicke und ſtaͤrcker / außwendig erha⸗ 
ben und von vielen theils ſpitzigen Hoͤcker⸗ 
gen ungleich / ſamt einigen Hoͤlen / wormit 
die Sennen der Muſceln / die nach dem 


auſſerſten Theile der Hand zu gehen mehr 


verwahret ſeyn / inwendig aber iſt er breit 
und flach / zur Seite etwas gekrümmt. 
Sonſten iſt diß gantze Haͤuptgen mit vie⸗ 
len kleinen Löchern uberall angeſtochen / 
und leget anbey noch vor Augen / erſtlich / 
feine doppelte / oder zwey unterſte übers 
kroſpelte Hoͤlen vor die Knöchel der 
Haud⸗Wurtzel / deren zwey erſte und o⸗ 
berſte Beingen mit einem Theile des drit⸗ 
ten davon aufgenommen werden; hernach 
die auch mit einem Knorpel belegte kleine 
Seiten⸗ ole q, vor dem Ellenbogen. 
Die Hervorragung aber / fo an deſſen 
Ende auffein Theils gelegen / machet zu⸗ 
gleich mit dem Griffelformigen Fortſatze 
die greſſe Hoͤle / fo die Handwurtzel⸗ 
Bene aufnimmt / und ihre Verrenckung 


hindert: anbey verrichten die fernere Ver⸗ 


bindung des Ellenbogens mit der Hand⸗ 
wurtzel über die gemeinen zwey ſpannade⸗ 
richte Baͤnder / deren das eine mehr knor⸗ 
plichte von dem Griffelformigen Sort 
ſatze biß zum vierten Beine der Handwur⸗ 
tzel gehet / und jene mit dieſer verbindet; 
das andere / von der Spitze der Armſchiene 
entſprungen / nimmt die Handwurtzel an / 
und vereiniget mit fie die Schiene / worzu 

noch hilfft das nervoſe Ligament, ſo 

8 um das gantze Gelencke 

gehet, 


II. Buchs / 


. RR; 


II. Buchs / IX, Tafel/ 16. 17. 18. 19. Figur. 


f II. Buchs / IX. Tafel 7 16. 17, 18.19, Figur. 2 
Von denen Beinen der aͤuſſerſten Hand. 


Kan kleine Hand hält viererley 
Beine in ſich / der Handwurtzel / 
Mistelhand / der Finger und Geleich⸗ 
Beingen. Der erſte und oberſte Theil 
heiſſet die Handwurtzel oder die Vor⸗ 
hand / von andern die Hinterhand / car- 

us, brachiale, Tab. II, KK, beſtehet aus 
acht ſchwammichten Beinen / AA 12 &c. 
unterſchiedlicher Figur / abſonderlich drey 
und viereckicht / theils gerade theils rund / 
aus und eingebogen / nemlich außwendig 
rund / inwendig hol / auch von ungleicher 
Groͤſſe / doch ſo / daß das groͤſſeſte nicht 
viel wichtiger als eine groſſe Vohne iſt. 
An ihrem innern Theile haben ſie einen 
krummen Fortſatz / welcher von der ei⸗ 
nen Seite eine Hervorragung macht / von 
der andern Seite aber ſtehet das erſte Bein 
der andern Ordnung einwaͤrts in die 
Hand / und machen einen ) aum / wodurch 
die Sennen der beugenden Hand⸗Mu⸗ 
ſceln ſicher fortgehen. 

Dieſe Beine aber ſtehen in doppel⸗ 
ter Ordnung / in jeder viere / und zwar 
die hintere iſt mit der groſſen und klei⸗ 

nen Roͤhre eingelenckt / davon die dreh 


außwendigen und oberſten alſo mitein⸗ 


ander vereiniget ſind / als waren fie eins; 
fie werden per arthrodiam, und zwar die 
zwey groſſen obern Theils mit der Hoͤle 
der Armſchiene / und das dritte nach die⸗ 
ſen und groͤſte mit der runden obern Hoͤle 
der groſſen Ellenbogen⸗Rohre gleich an 


dem Griffelformigen Fortſatze vermittelſt 
eines Knorpels zuſammengeſetzt / jene zwey 
ſtoſſen unten an die andere Reihe / mit wel⸗ 
cher ihren vierten Beingen das dritte der 
erſten zuſammenhaͤnget: das vierte iſt das 
kleineſte unter allen / inwendig der Hand 
unter dem kleinen Finger / uͤber das dritte 
auſſerhalb und auſſer der Ordnung ge⸗ 
legen / und machet eine Hervorragung / ſo 


dem krummen Fortſatze des vierten Bein⸗ 


gens der andern Ordnung faſt gleich iſt. 
Die fordere Ordnung beſtehet auch 
aus vieren / ſo denen vier hintern angefuͤgt 
ſeyn. Das erſte iſt mehr in als außwaͤrts 
der Hand gelegen / dahero es den Daumen 


ſtarck unterftüget/ und ubereinkommt mit 
dem krummen Fortſatze des vierten der 
andern Ordnung; das andere und dritte 


unterflügen das erſte und andere Bein der 
mittlern Hand; das vierte und letzte aber 


halt an ſich mit ſeinen zwey kleinen flachen 


Holen das dritte und vierte Bein der 
Mittelhand. Nahe an der Vereinigung 


des achten mit demjenigen mittlern Hand⸗ 


Knochen / ſo den kleinen Finger unterſtuͤ⸗ 
get / wird ein klein Beingen gefunden / 
ſo dort den leeren Platz außfuͤllet / und zu 
denen Gleichbeingen mit gerechnet wird. 
Erſcheinet alſo der Unterſchied von unſers 


Authoris Ordnung / da in der hintern 


Reihe der Anfang im zehlen von unſers 
Authoris andern Beingen biß auf das 
achte / welches das letzte und vierte bey an⸗ 

| dern 


Von denen Beinen der aͤuſſerſten Hand. 


dern iſt / gemacht wird / und in der fordern 
das erſte Beingen der erſten Reihe unſers 
Authoris das erſte dieſer andern Reihe iſt / 
auch das ſiebende des Authoris insgemein 
das achte / nemlich das vierte der andern 
Reihe. Welches wohl zu mercken / inmaſ⸗ 
fen bey denen dortigen Muſceln / ihrem 
Urſprung und Einpflantzung nach / ſolches 
ein und andere Veranderung bey ein und 
andern Anatomicis machen wird. 
Dieſe acht Beingen nun ſind vermit⸗ 
telſt Knorpel und ſtarcken Baͤnder per 
fyneutofin unter ſich / haben jedoch kaum 
oder gar eine ſchlechte Bewegung ! ver⸗ 
bunden / das iſt / durch ein ſpannadericht 
Band / ſo die Natur eines Knorpels und 
Nervens hat / oder nervos⸗knor plicht iſt / 
entſprungen von dem untern There der 
Ellenbogen⸗Beine / worzu noch mehrere 
Befeſtigung kommt von dem mit denen 
Sennen der Muſceln gemeinſchafftlichen 


Ningformigen uͤberzwerchen Bande. Sie 


haben zwey Slaͤchen mit einem ſchlupfri⸗ 
gen Knorpel überzogen / eine außwen⸗ 
dige erhabene / wormu ſie von denen Hoͤ⸗ 
len der nechſten Knochen aufgenommen 
werden / und eine inwendige holgetrumm⸗ 


te / wormit ſie der nechſten Knochen Erha⸗ 


benheiten aufnehmen. Demnach iſt ihre 
Einlenckung mit der Mittelhand die⸗ 
jenige / ſo die zweiffelhaffte/amphiarchrofis 
genennet wird / weil ſie ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung nach eine diarthroſis, aber ihrer 
duncklen faſt keiner Bewegung halber eine 
ſynarthroſis iſt. | Ä 

Der andere Theil der kleinen Hand iſt 
die mittlere oder flache Hand / meta- 
car pus, thenar, poſtbrachiale, palma, BBl; 
Tab. II, LL, und beſtehet aus vier laͤng⸗ 
lichten / runden / ſchmal und ſchlancken 
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Beinen / ſo gleich weit voneinander abſte⸗ 
hen / ſind harten / feſten Weſens / anbey roͤh⸗ 


richt / und haben eine Hoͤle mit Marck an⸗ 


gefullt. In der Mitte ſind ſie rund / an⸗ 
bey außwendig erhaben und außgebogen 
mit einer ebenen Flaͤche / g, inwendig / um 
beffer zuzugreifen / krumm und eingebo⸗ 
gen mit einer ſpitzigen Flaͤche / h, ſonſten 
auch groͤſſer als die Beine der Finger / und 


in Vergleich unter oder mit ſich ſelbſten 


an Länge und Dicke gar ungleich / denn 
das Bein unter dem Zeigefinger iſt das 
laͤngſte und dickſte / das andere etwas klei⸗ 
ner / und fo fortan / das vierte iſt das kleine⸗ 
ſte / oder Fürgefte und duͤnneſte unter allen. 
Alle haben oben und unten Anhaͤnge / 

m, jene find dunne einem Haͤuptgen aͤhn⸗ 
lich / dieſe aber dicker / breiter und mit einer 
Krumme oder flachen Höfe verſehen. Sie 
berühren ſich miteinander in ihren aͤuſſer⸗ 
ſten Theilen ſeitwaͤrts wie die beyde Ellen⸗ 
bogen⸗Roͤhren / in der Mitte aber ſtehen 
und klaffen fie voneinander / ui, um denen 
zwiſchenbeinichten Muſceln den Sitz zu 
verleihen. Ihre Vereinigung iſt un⸗ 
tern Theils / (einige nennen / was hier un⸗ 
ten iſt / oben / und was hier oben iſt / unten 
mit der Hand wurtzel / deſſen nechſte Beine. 
gen von dieſes flachen Hoͤlen angenommen 

werden / mit Huͤlffe kroſpelicher ſpannade⸗ 

riger feſten Baͤnder / durch die zweiffel⸗ 

haffte Einlenckung / wiewohl dasjenige 
unter dem Ohrfinger mehr beweglich iſt 
obern Theils mit den Fingern per gingly- : 
mum, Wieder⸗Gelencke / oder auch per 


arthrodiam, inmaſſen ihr ablang rundes 


mit einem Kroſpel belegtes Haͤuptgen in 
der Finger⸗Hoͤle eingehet. Miteinander 
werden ſie außwendig mit ſpannaderigen 
Bändern verbunden / inwendig wo ſie 
K gegen⸗ 
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gegeneinander ſehen / mit Knorpeln ver⸗ 
wahret. | 5 

Drittens / kommen die Beine der 
fuͤnff Finger / ſo von ihrem Gebrauch / 
Lager und Groͤſſe unterſchiedliche bekante 
Namen fuͤhren / nemlich des Daumens / 
a be, des Zeigefingers / de f, &c. zu beſe⸗ 
hen vor / an der Zahl fuͤnffzehen oc, wenn 
man das erſte Bein des Daumens mit⸗ 
zehlet / in dreyfacher Ordnung oder Reihe / 
fo phalanx heiſſet / geſtellet. An Groͤſſe 
ſind ſie unterſchieden / das erſte und nechſte 
an der Mittelhand / procondylos, iſt vor 
allen das groͤſſeſte an Laͤnge und Dicke / 
das andert / condylos, iſt gröffer als das 
dritte / das dritte aber metacondylos iſt 
das kleineſte: Ob nun wohl dieſer Beine 
nicht einerley Groͤſſe iſt / fo werden fie doch 
gleich geſehen / wenn fie eine Kugel zu be⸗ 
Aud miteinander angewendet werden. 
Auſſerhalb ſind ſie erhaben und außgebo⸗ 
gen / inwendig aber eingebogen / und 
gleichſam flach und eben / ſo wohl weil wir 
mit den inwendigen zugreiffen muͤſſen / als 
auch weil Muſcel⸗Sennen in den inwen⸗ 
digen mehr als außwendigen Theil gehen / 
denenſelben einen feſten Sitz zu geben / 
sbenfals find fie unten breit und oben en⸗ 
ge / auch rechter und lincker Seits von ge⸗ 
raden Strichen ungleich. Oben und 
unten haben fie Fortſaͤtze / no, außge⸗ 
nommen die Beine des dritten Satzes o⸗ 
der letzten Glieds / an welchem oben ſie 
nicht vonnoͤthen ſeyn / weil die Naͤgel dran 
ſtoſſen / woſelbſt ſie ſich in einen halben 
Mond endigen / rund und zu erſterm An⸗ 
fig der Naͤgel rauh find. Die untern 
Sortſaͤtze ſind rund / und in jedem der 
erften Finger⸗Reihe haben fie eine runde 
Sole / der mittlern Hand Knochen auf⸗ 


11. Buchs / IX. Tafel / 16. 17. 18. 19. Figur. 
zunehmen / in denen andern aber haben fie 


gleichſam eine doppelte Hole / mit einer 
kleinen Erhoͤhung unterſchieden: die o⸗ 
bern Fortſaͤtze ragen gleichſam mit ei⸗ 
nem doppelten Haͤuptgen / burch eine Hoͤle 
unter ſchieden / hervor / wormit fie in die 
doppelte Höfe des druͤber liegenden Beins 
ſich einrichten / außgenommen das aͤuſſer⸗ 
ſte dritte Bein / ſo von keinem andern oben 
aufgenommen werden kan / und ihr run⸗ 
des und rauhes Ende mit einem Nagel be⸗ 
ſchuͤtzet wird. Anbey find alle dieſe Holen 
und Fortſaͤtze zu leichterer Bewegung mit 
einem Knorpel uͤberzogen / und geſchie⸗ 
het hier abermahl die Einlenckung per 
inglymum, oder Wieder⸗Gelencke / wo⸗ 
felbſt fie auch dicker ſeyn / und werden ihre 
daſelbſtige Hoͤcker condyli, nodi, Kno⸗ 
chel oder Knorren genennet. | 
Die Gleichgebeine fig. 8,19, find 
zwar Hand und Fuͤſſen gemein / werden 
jedoch auch an der Kniebeuge und anders⸗ 
wo gefunden / von ihrer Figur und Groͤſſe 
insgemein genennet ofla ſeſami, fefa- 
moidea, dem Flachs⸗Dotter⸗Saamen 
ähnliches erſcheinen ſehr klein / bey Jun⸗ 
gen knorplich / bey Alten beinicht / doch mit 
Knorpel uͤberzogen / loͤchericht un ſchwam⸗ 
micht / an den Fuͤſſen kleiner als an Han» 
den / außgenommen an der groſſen Zehe / 
woran ſie / ſonderlich am erſten Gelencke 
beym Haupte des Solenbeins groͤſſer / faſt 
einer halben geſchoͤlten Erbiß oder kleinen 
Bohne gleich ſind / und die inwendig an 
der Hand liegen / uͤbertreffen an Zahl / 
Groͤſſe und Haͤrtigkeit diejenige / fo auß⸗ 
waͤrts liegen / es iſt aber ihr Lager fig. r, 
17, Ft, an denen Gelencken oder Zwiſchen⸗ 
knoten. Die Figur iſt rund und etwas 
eingedruckt / derſelben wie auch ihres 
Autzens 


Ves denen Boinen der za. 
Nutzens halber ſie einer Scheibe oder 


Rolle verglichen werden / weil ſie bey 
ſtarcker Bewegung und Ausſtrecken der 
Fuſſe und Hande das Ausfallen oder Ver⸗ 
rencken verhindern / und die Gelencke be⸗ 
feſtigen. Die Zahl ſolcher iſt veraͤnder⸗ 
lich / an jeder Hand und Fuß manchmal 
zehen / zwoͤlff / zwantzig / und zwey beym 
Anfange des Waden⸗Muſcels beyder⸗ 
ſeits / unter und uͤber dieſes ſelten mehr / 
denn weil ſie klein ſind / unter denen Sen⸗ 
nen der Finger⸗Muſeel verſtecket / und 
von den ſpannaderigen Baͤndern gleich⸗ 
ſam eingewickelt liegen / werden ſie leicht 
uͤberſehen / oder gehen bey der Reinigung 


der Knochen verlohren. Was Zahl und 


Lager anbetrifft / davon ſagt Laurentius 
in Pu Anatomie: Ihre Zahl iſt unge 
wiß / in der Hand haben einige zwoͤlffe / 


1. Buchs / X. Tafel / 1. 2. 3. Figur. 
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andere ſechszehen und mehr gefunden / ich 
habe dieſe Beingen an der innern und 


aͤuſſern / jedoch in jener vielmehr gefun⸗ 


den. In dem erſten Gelencke des Dau⸗ 
mens wirſt du keines antreffen / in dem an⸗ 
dern zwey / im dritten eins. An den an⸗ 
dern vier Fingern / bey denen erſten Ge⸗ 
lencken zwey / bey denen andern aber je⸗ 
den nur eins / fo daß in der inwendigen 
Hand neunzehen / in der aus wendigen 
weniger / kleiner und nicht ſo harte ſeyn. 
An den Fuß⸗Zehen iſt faſt gleiche Zahl. 
Die inwendigen an der Hand / verhin⸗ 
dern das Verrencken hineinwarts / wenn 
wir die Hand ſtarck ausſtrecken / und die 
auswendige verwahren das Gelencke bey 
der hefftigſten Biegung von dem Ausfall 
guswarts. So iſt auch gleicher 
Nutzen bey den Fuͤſſen. 


Von dem dicken Schenckel⸗Beine. 


Vun folget der groſſe oder gantze Fuß 

Lund Schenckel / welcher eingetheilet 
wird in dicken Schenckel / groſſe und 
kleine Schien⸗Roͤhre / und den auſſer⸗ 
ſten Fuß. Das dicke Schenckelbein / 
femur, Tab. II, N, übertrifft an Länge / 
Dicke und Haͤrtigkeit alle andere Beine 
des gantzen Leibes / iſt inwendig wie eine 
Pfeiffe ausgehoͤlert zum Marcke. Die 
Figur iſt ablang und rund / nicht aber 
gantz gerade / ſondern ſteiget ſchlimm ein⸗ 
werts nach dem Knie zu hinab; vor⸗ und 
aus werts iſt es rund und ausgebogen / an⸗ 

bey glatt und poliret / hinter⸗ und einwerts 


aber et was eingedruckt / krumm / hol und 
eingebogen / anbey rauh und ungleich / 
ſonderlich von den langen unebenen ſchlim̃ 
nach dem Knie abſteigenden ſcharffen 
Striche / Tab. X, fig. 1, 2, z, dd um 
die Enden / abſonderlich unten iſt es breit / 
ſonſten an und um ſeinen obern und un⸗ 
tern Theil mit ſehr vielen Loͤchern / bb. 
und Ritzen die Baͤnder und Muſcel⸗Sen⸗ 
nen deſto feſter anzunehmen / begabt / wie 
denn auch zwey Locher CC. vor die Blut⸗ 
Gefaͤſſe zur Nahrung um die Mitte und 
weiter hinan / ohnweit dem ſcharffen Stri⸗ 
che zuſehen find. Hauptſaͤchlich hat man 

K 2 allhier 


* 
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allhier den obern und untern Theil zu be⸗ 
trachten Ur. 

bern Theils kommen vor die Fort⸗ 
ſaͤtcze / nemlich das Haupt und die zwey 
Umtreiber. Das groſſe kugel⸗ runde 
Haupt / Tab. II, P. Tab. X. fig 1. 2. z. 
B, wird gantz formiret von dem Anhange / 


oder iſt von ſelbigem hervorgewachſen / 


oben mit einem Knorpel uͤberzogen / in⸗ 


wendig iſt es ſchwammicht und voll Loͤ⸗ 


cher: es ſtehet bequemen Lagers und Ge⸗ 
hens halber weit raus. Unter deme iſt 
ſein langer und dicker Nacken / Tab. II, 
O. Tah. X. fig. 1, 2, 3, A, ſo wegen beſſe⸗ 
rer Einlenckung ſchlimm einwerts gebo⸗ 
gen ſtehet. Die insgemein davor gehal⸗ 
tene zwey Fortſaͤtze ſind die beyden Um⸗ 
treiber oder Dreher / trochanter , ro- 
tator, Tab. II, R, S, dahero fo genennet / 
weil die umtreibende Muſceln des Schen⸗ 


ckels ihnen eingeflanget ſeyn / der aus⸗ und 


inwendige / ſo aus dem untern Theil des 


Nackens wie Hoͤcker und Knorren auff⸗ 


ſteigen / dienende zum Urſprung und Ein⸗ 


pflantzung der Muſceln. Der auswen⸗ 


dige / obere und groſſe / Tab. II. S, Tab. 
X, fig. 1, 2, 3, D, ſtehet aufferhalb und 
auffwerts hervor / und wird durch eine 
groſſe Grube oder Schooß / Tab. X, 
42. Über welche noch eine Kruͤmme ge⸗ 
het / von dem Haupte inwendig / deme 


es gegenuͤber ſtehet / abgeſchieden / iſt aus⸗ 


wendig gantz ungleich und hoͤckericht / ſo 


daß er mit feinen vier auswendigen Ein⸗ 


8 druͤckungen / Tab. X, fig. 152335 12345 

einen Berg gar ſchoͤn vorſtellet. Der 
in wendige und untere iſt der kleinere / 
Tab. II, R. Tab. X, E 2. in Geſtalt eines 
ſtumpffen Hoͤckers ſo hinter⸗und einwerts 
gelegen / unter dem Haupte auſſerhalb 


II. Buchs / X. Tafel / 1. 2. 3. Figur, 


dem Nacken / und iſt ruͤckwerts gebogen / 
nimmt die anziehende und beugende Mu⸗ 
ſceln auf / wie der groſſe die umtreibende. 
Dieſe Fortſaͤtze / ingleichem auch die zwey 
Haͤupter / ſind bey Kindern Anhaͤnge / Tab. 
X, fig. 1, 2, 3, ccec, behalten auch offte 
dieſe Eigenſchafft noch bey Alten / doch 
wird der groſſe Dreher eher als der kleine 
in einen Fortſatz verwandelt. Uber dieſe 
zwey Sortfäge habe ich noch den dritten 
wahrgenommen / ſagt Arnoldus Sen- 
guerdius in feiner oſteolog. p. 141. wel⸗ 
ches ein Hoͤckergen iſt / an Groͤſſe beyden 
obern Fortſaͤtzen nachgebende: dieſer drit⸗ 
te wird dem kleinern Umdreher entgegen 
geſetzt / hat einiger maſſen an dem auſſern 
Theile feinen Sitz unter dem groſſen Um⸗ 
dreher. Unter dieſem kleineſten Fortſatze 
iſt eine lange Eindruͤckung / doch nicht 


ſonderlich tieff / anzutreffen / wovon den 
Anfang nimmt eine abſteigende Linie / 


ſo das Bein etwas ſcharff machet. Der⸗ 
gleichen iſt faſt dasjenige Hoͤckergen / ſo 
mehr vorwarts durch ein Finger⸗ breites 
und laͤnglicht Gruͤbgen von dem kleinen 
Umtreiber unterſchieden hinauf gegen den 
groſſen Umdreher zuſtehet. 
Ferner das dicke Schenckel⸗Bein wird 
im Abſteigen uͤber ſeine mittlere Gegend 
gröffer / breiter und dicker / und endiget 
ſich vorwarts in einen groſſen mit einem 
glatten Knorpel uͤberzogenen Anhang / 
welcher dieſes Knochens zwey unterſte 
groſſe runde Fortſaͤtze / Knorren oder 
Häupter Lab. II. QQ. Tab. X. fig. 1. 2. 
3. G. H. machet / hinterwaͤrts ſich wen⸗ 
dende / ſo durch eine groſſe / forne zwar 
kleinere / Tab. X. Ir. mit der Scheibe / die 
ihr anſitzet / gemeine / aber von hinten zu / 


Tab. X. K 2. mehr als Daumens breiter 


HHoͤle / 


| Von dem dicken S chenckel⸗Beine. 
Hoͤle / welche die Blut⸗Gefaͤße mit dem 


vierten Nerven⸗Paar in die Schenckel 
hinab durchgehen laͤſſet / auch die Knie⸗ 


Kehle machet / abgeſondert wird. Von 
dieſen Haͤuptern iſt das inwendige / 
Tab. X. G. dicker / das aus wendige E 
breiter und niedergedruckt / damit die 
ſchlimme Bewegung nicht gehindert wer⸗ 


de. Naͤchſt deme und zur Seite beyder 


Häupter find noch zwey kleine Holen 
zu ſehen / welchen unterſchiedlicher Mu⸗ 


ſcein⸗Sennen eingepflantzet werden. So 
find auch hinten in der Knie⸗Kehle zwey 


kleine Geleich⸗Beingen / denen un⸗ 


terſten Anhaͤngen des dicken Schenckels 
angeſetzet / welche derer beyden erſten Mu⸗ 
ſceln / die den Fuß beugen / ihren Haͤuptern 
angewachſen find / da andere an den Sen» 
nen anhangen. „ N 

Was anlanget die Vergliederung 
mit andern / ſo wird der obere Theil des 
dicken Schenckels mit dem Hufft⸗Beine 
per enarthroſin eingelenckt / da in deſſen 
tieffe Pfanne dieſes ſein groſſes runde 


Haupt ſich einrichtet / und die Befeſti⸗ 
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gung durch zwey Baͤnder erhaͤlt / ein 
auswendiges dickes und haͤutichtes / wel⸗ 
ches das Gelencke in die Runde umgiebet / 
das andere inwendige länglicht runde 
knorplichte / ſo aus der in der Mitte der 
Haupt⸗Pfanne eingegrabenen Hole / oder 
vielmehr aus der dem Schenckel⸗Haupte 
auf der Mitte oben eingepraͤgten Grübs 


gen oder Loche / Tab. X. Ez. aa herkommt / 


und in die Mitte der Huͤfft⸗ Pfanne feſte 
gehet / davon oben beym Hufft⸗Beine 
gebandelt worden. Der untere Schen⸗ 
ckel⸗Theil wird mit der groſſen Schien⸗ 
Roͤhre per ginglymum, Wiedergelencke 
vergliedert / da deſſen zwey Haͤupter auch 
zweyen Hoͤlen des obern und aͤuſſern 
Theils der groſſen Schien. Röhre / und 
dieſes ihre Erhabenheit hinwiederum in 
jenes Hoͤle zwiſchen den Haͤuptern einge⸗ 
hen. Weil aber dieſes Wiedergelencke 
nicht ſonderlich wie das des Achſelbeins 
mit dem Ellenbogen / wollen einige viel⸗ 
mehr enarthroſin haben: Solches Ge⸗ 
lenckes fordere Theil heiſſet das Knie / der 

hintere die Knie⸗Kehle. 9 


II. Buchs / X. Tafel / 4.5.6. 7. 8. 9. Io. Figur. 


Von der 


Sy Theil des Leibes von dem Knie 
biß zum aͤuſſerſten Fuße heiſſet das 
Schienbein / tibia, ſonſten auch crus, 
ſo wieder aus zweyen Beinen beſtehet / da⸗ 
von eins groſſer und ſtaͤrcker als das an⸗ 
dere / ſo e ee ee 
men des gantzen Beins / nemlich das 


groſſen und kleinen Schien⸗Roͤhre / 
wie auch Knie⸗Scheibeeee. 


Schienbein behält / das andere aber heiſ⸗ 
ſet fibula, das Waden⸗Bein. Die groſſe 
Schien⸗Roͤhre Tab. II. V. tibia; canna 
major, focile majus, hat zwey Anhaͤn⸗ 
ge / deren Anwachs lit. a. zeiget / den obere 
ſten und unterſten / ſo das übrige Bein an 
Breite uͤbertreffen. Der oberſte und 

K 3 groͤſſee 
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gröffefte / Tab. X. fig. 4. f. 6. A, auch 
ſonſten der dickeſte Theil des gantzen 
Beins / hinten zu gleichſam in zwey Hau: 
pter ausgebreitet / welcher mit dem dicken 
Schenckel⸗Beine per ginglymum verei⸗ 
niget / iſt mit einem herumgewachſenen 
weich und ſchluͤpferigen / beweglichen 
Mond⸗foͤrmigen / weil er oben rings um 
dicker / gegen der Mittel⸗Tieffe aber 
ſchmaͤlern / Knorpel / fo mit Baͤndern 
befeſtiget und vergroͤſſert / zugleich aber 
darmit die dortigen Höfen mehr vertiefet 
werden / uͤberzogen: Auf ſolchen Anhangs 
Hoͤhe oder Gipffel werden zwey laͤnglichte 


groͤſſere Hoͤlen / B B 4 6. oder Schoos 


augemercket / wormit er des dicken Schen⸗ 
ckel⸗Beins unterſte Haͤupter aufnimmt / 
zwiſchen ſolchen liget ein ungleicher rauher 
gekrümmter / ſonderlich am hintern Theile 
mit einer rauhen Spitze her vorſtehender 
Hoͤcker / C. 4 6. oder vielmehr Fort⸗ 
ſatz in der Mitte / welcher dieſe Schooſe 
unterſcheidet / und von des dicken Schen⸗ 
ckel⸗Beins Hoͤle / in welches auch das von 
nur bemeldeten Hoͤckers Höhe entſproſſe⸗ 
ne ſtarcke ſpannaderichte Band zur Be⸗ 
feſtigung des Gelenckes angehefftet iſt / 
aufgenommen wird. Und wenn mans 
genau unterſuchet / kommt noch der drit⸗ 
te Schoos heraus / ſo den Mittel⸗Ort 
behauptet von forne zwiſchen benannten 
auswendigen beyden Hoͤlen / und kleiner 
iſt als eine von dieſen. Ja noch eine klei⸗ 
ne zum Durchgang der Gefäße und des 
Bandes des Schienbeins iſt dem hintern 
Theile eingegraben. Uber diß hat es hin⸗ 
tern Theils unter der aͤuſſerlichen Hervor⸗ 
ragung ein Haͤuptgen / P, welches in 
die Hole des Anhangs der kleinen Schie⸗ 
ne hinein gehet / deſſen Bezirek ein wenig 


II. Buchs / 5 Tafel. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. Figur. 


hervorſtehet / mit einem Knorpel umge 
geben 5 andere geben vielmehr ſolch 
Haͤuptgen aus vor eine unter allen die 
kleineſte und faſt gantz flache Hoͤle / durch 
welche die kleine Roͤhre mit der groſſen 
zuſammen ſtehe. Sonſten werden fur⸗ 
nehmlich am fordern Sitze / denn auch 
zur Seite des gantzen Hauptes / ja bey⸗ 
der Anhänge dieſer Schiene viel Locher / 
EE, gefunden / anbey forne ein ziemlich 

groſſer ſtumpffer harter Hocker / F 4. 
ſo in etwas auslauffet. Hierauf ſteiget 
das Bein gerade hinab / doch ſo / daß es 
im Abſteigen je tieffer je dunner und 

ſchmaͤler wird / anbey aber auch feſter. 


Kommt derohalben der Schiene mitt 
lerer zwiſchen beyden Anhaͤngen geleg:s 
ne Theil zu betrachten vor / welcher drey 
wincklichter Figur iſt / hinten breit / und 
forne ſcharff und fpißig / deßhalben nach 
denen 3. Seiten I. II. III. drey Linien 
1. 2. 3. oder laͤnglichte ſcharffe Winckel 
bemercket werden / deren erſte / fo forne 
gelegen / und gar ſcharff iſt / die Graͤte / 
ſpina, criſta, der Roͤhren / wor mit ſie bey 
dem Anſtoſſen groſſe Empfindlichkeit ma⸗ 
chet / bevorab indem auch dort das Bein⸗ 
Haͤutgen mit wenigem Fleiſche bedecket / 
ziemlich bloß lieget / genennt wird. Zwey 
kommen am hintern Theile noch vor / da⸗ 
von die inwendige / oben von vielen 
kleinen Hoͤckergen gantz ungleiche / es fey 
denn / daß man dieſe vor einen abſonder⸗ 
lichen Strich halten wolte / NE, und 
ſonſten ſtumpffer iſt / als die aus wen⸗ 
dige ſpitzigere. Sonſten iſt diß Bein 
fo dicke als das Schenckel⸗VBein / aber 
nicht ſo rund / inwendig iſt es hohl das 
Marck aufzuhalten. Ein Loch 1 

life 


Von der groſſen und kleinen Schlen⸗Roͤhre / de. 
mer⸗Waden⸗Bein / Gbula, canna mi- 


Blut⸗Gefaße ſtehet hinten und oben 
naͤchſt am hoͤckrigen ungleichen Striche. 
Am untern und in Betracht des 
obern / viel kleinern Theile iſt die Schiene 
viel breiter uñ platter / als in der Mitte / und 
endiget ſich in einen Anhang / U, wel⸗ 
cher mit dem Lauff⸗Beine in der Fußwur⸗ 
zel per gingly mum oder Wiedergelencke 
eingegliedert wird. Hierzu iſt an dieſem 
Anhange zu unterſt eine wiereckichte groſſe / 
mit einer kleinen Hervorragung wieder 
in zwey getheilte Hole / KK 4. oder viel⸗ 
mehr fallen hier 2. Holen vor / mit Knor⸗ 
pel bedeckt / von einander durch eine von 
hinten vorwarts / da fie in ein Hoͤcker⸗ 
gen ſich endiget / lauffende Linie oder 
kleine Erhöhung abgeſondert / die das er⸗ 
ſte Bein des forder Fuſſes / oder der Fuß⸗ 
Wurtzel / den Ruͤcken des Sprungs nach 
deſſen Erhabenheiten aufnehmen / da hin⸗ 
wiederum der Schiene Anhangs Hoͤle 
ihrer erhabenen Linie nach von des 
Sprungs obern Theils befindlichen Hoͤ⸗ 
le aufgenommen wird / ſo ein wahrhaff⸗ 
ter gingly mus iſt. Ferner hat die innere 
Seite des Anhangs einen dicken hervor⸗ 
ragenden Fortſatz / L, auſſerhalb aus⸗ 
gebogen / hoͤckerig / bloß / und ohne mit 
Flkeiſch bedeckt zu ſeyn / inwendig hohl / ſo 
der inwendige Anorren genennet wird / 
der mit dem auswendigen durch ein ſtar⸗ 


ckes Circul⸗rundes ſpannaderichtes Band 


verbunden wird. An dem auswendi⸗ 
gen Seiten Theile hat er einen kleinen 


langlichten Schoos / M6. fo rauh und 


mit keinem Knorpel belegt iſt / der das 
Unter⸗ Haupt der kleinen Schiene zum 
Theil in ſich nimmt. 

Die kleine Schien⸗Roͤhre Tab. II. X. 
Tab. X. fig. 7. 8. auch das Hafft⸗Klam⸗ 
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nor, focile minus, perone genannt / ſtoſ⸗ 
ſet mit ihren Enden an die groſſe Schien⸗ 
Röhre zur auswendigen Seite / in der 
Mitte aber ſtezen fie von einander ab / in 
allen nach Art der kleinen und groſſen El⸗ 
lenbogen Röhre. Diß kleinere und duͤn⸗ 
nere Bein hat mit der groſſen Schiene 
faſt gleiche Länge / unten zwar gehet fie 
einen quer Finger lang weiter hervor / aber 
eben ſo viel wird ſie obern Theils von der 
groſſen Schien uͤbertroffen / denn oben 
bey dem Knie / das ſie nicht erreichet und 
berühret / wird fie nicht mit dem Schen⸗ 
ckel⸗Beine vergliedert wie die groſſe 
Schiene / ſondern mit dem aus wendigen 
Haupte oder Anhange derſelbigen groſſen 
Schiene / der fie ſich mit ihren faſt runden 
Kopffe unter dem Knie anſetzet. Ihr 
Weſen iſt feſte / mit einem doppelten 
Anhange / dem obern und untern / deren 
Vereinbahrung mit dem uͤbrigen Beine 
zeiget fig. . 8. a. ſo in einen ſpitzigen und et⸗ 
was ungleichen Fortſatz beyde ſich endi⸗ 

gen / begabt. | 
Der obere Anhang fig. 7.8. M, hat 
eine Hole / P, mit einem Knorpel bedeckt / 
welche das Seiten ⸗Hauptgen des obern 
Anhangs der groſſen Schienen auf⸗ 
nimmt / und alſo per arthrodiam ver⸗ 
einiget iſt. Der untere Anhang / N, 
oder höckrige Koͤpfflein / endiget ſich in 
einen Winckel oder Spitze / und wird 
mit ſeiner gar kleinen Hervorragung ein⸗ 
geſetzt durch eine flache Einlenckung / ar- 
throdiam, in den auswendigen und abs 
langen Seiten⸗Schoos des untern An⸗ 
hangs der groſſen Schiene / und daſelbſt / 
nachdem er etwas dicker wird / machet er 
mit feinem Sortfas den ä 
uß⸗ 
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Fuß⸗Knorren / N welcher mit dem 
inwendigen das Lauff⸗Bein in ſeinem 
Sitze bewahret / und ſonſten des Fuſſes 
Jerrenckung verhindert. Daher erſchei⸗ 
net nun / woher der auswendige Knorren 
niedriger als der inwendige iſt / nemlich 
weil das Waden⸗ Bein tieffer als das 
Schien⸗Bein / ja mit feinem hoͤckrichten 
Haupte und Fortſatze biß zur Seite des 
Sprungs hinab ſteiget und fort geführet 
wird. Dieſes Knotens innern Theile iſt eis 
ne Hole eingegraben / derſelbigen refpon- 
dirt das Huͤgelgen des Lauff⸗Beins oder 
Sprungs / denn auch deßwege der untere 
Anhang inwendig ein klein wenig hohl iſt / 
dem Lauffe eine freye Bewegung zu mache. 

Das übrige oder mittlere Theil der 
kleinen Roͤhre / fo zwiſchen den beyden 
Anhängen begriffen / O, alſo das Bein 
ſelbſten iſt auswendig ausgebogen / inwen⸗ 
dig hohl und eingebogen / anbey dunne 
und ſchwach / der Länge nach mit vielen 


Hoͤlen / zu Auffnehmung der Muſceln 


0 ungleich von einigen gemeiniglich 
| ſcharffen hervorſtehenden Stri⸗ 
chen / 1 2 3. Davon fie drey Seiten l. Il. 
III. hat / und eine faſt dreyeckichte Figur 
ewinnet; forne iſt diß Bein zugeſpitzet / 
in der Mitte hinterwaͤrts iſt es rund / aber 
oben und unten hintern Theils auch ge⸗ 
ſchaͤrffet. Beyde Röhren geben ſich in der 
Mitte voneinander wegen der dort liegen⸗ 
den Muſteln / in welchem Mittel⸗Raum 
der Lange nach ein duͤnnes / breites Band 
lieget / durch welches fie / ſo wohl als durch 
andere Baͤnder auch ihre obere und untere 
Theile / Enden oder Haͤupter mit einan⸗ 
der feſte verbunden werden. 


1, Buchs / X. Tafel / 4. J. 6. J. 8. 9. ro. 


ö 2 
Auf die Knieſcheibe zu kommen / 


patella, mola, rotula, Tab, II. T. Tab. 


X. fig. 9. 10. iſt ſolche ein Bein / dem di⸗ 
cken Schenckel und der groſſen Schien⸗ 
Rohre / zwiſchen welchen fie lieget / ge⸗ 
mein / rundlich / faſt in Form eines Tri⸗ 
angels / oder vielmehr ſechseckichten Schil⸗ 
des / breit / doch nicht über zwey quer Fin⸗ 
ger / auswendig faſt flach / jedoch mittlern 
Theils dicker und erhabener als an Raͤn⸗ 
dern / inwendig aber erhoben / wiewohl 
dieſes mehr in der Mitte von oben herab / 


und alſo zur Seite abfällig in zwey Hoͤ⸗ 


len getheilet iſt / und welchen Orts es mit 
der Schien⸗Rohre vereiniget / wird es ſpi⸗ 
tig: Ihr Weſen iſt auswendig beinicht / 
inwendig ſchwammicht. Sie iſt beweglich 
uͤber die Enden des Schenckels und groß 
ſen Schien⸗Roͤhre / dahero inwendig mit 
einem ſchluͤpfferigen Knorpel belleidet / 
und wird durch Wiedergelencke einge⸗ 
gliedert / auch umgeben mit vier Schen⸗ 
ckel ausſtreckenden Muſcel⸗Sennen / wel⸗ 
che ihrem auswendigen Theile und deſſen 
Raͤndern angeheftet find / und ſchlaffe 
Vereinigung mit ihme haben. Dem 
Schenckel und Schien⸗Beine wird dieſe 
Scheibe vorgeſetzet / ihre Einlenckung zu 


beſchuͤtzen und zu befeſtigen / damit die 


Schien⸗ Rohre nicht übermäßig ausge⸗ 
ſtrecket werde / auch damit denen die vor⸗ 


warts gehen der dicke Schenckel nicht auf 


die fordere Theile falle / und verrencket wer⸗ 
de / oder an ſtickel Orthen und Berg⸗un⸗ 
ter / wo eine ſtarcke Ausdehnung des 


FPiuſſes erfordert wird / die Bewegung 


nicht gehindert werde. 


"FE: Buchs / 
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in Buche / x. Tafel/11. 12. Sigur. 
Von dem aͤuſſerſten Fuße. 


Ndlich ſchreiten wir zur Betrach⸗ 
tung des aͤuſſerſten Fuſſes / welcher 
breit und lang iſt gehens und ſtehens hal⸗ 
ber / oben ausgebogen / damit um ſo viel 
beſſer die Fußſohle oder inwendige untere 
Höhle / ſo da dienet feſter zu ſtehen / auch 
einige Sennen der Muſceln theils durch⸗ 
zulaſſen / theils anzunehmen / möge for⸗ 
mirt werden. Deſſen werden von einigen 
drey Theile / der hinter Fuß oder Zuß- 
Wurtzel AA, der Mittel⸗Fuß oder Soh⸗ 
len⸗Beine B B, und die 5. Finger Ord⸗ 
nungen / C C, geſetzt / ſo denen drey Thei⸗ 
len der Hand gleich kommen. Alleine 
weil nach dieſer Eintheilung zu der Fuß⸗ 
Wurtzel / ſo der groͤſte Theil des Fuſſes 
iſt / aus ſieben miteinander durch ſtarcke 
ligamenta verbundenen / und mit Knor⸗ 
pel zur Vereinigung verwahrten Beinen 
beſtehende / einige mit denen der Hand 
gantz ungleiche Beine gezogen werden / 
wollen andere lieber beſſern Verſtands 


halber noch den vierten Theil machen / 


welcher dieſe ungleiche begreifft / und nen⸗ 
nen ſolchen den unbenamſeten PD. 
Es ſind aber die zum unbenamſeten gehoͤ⸗ 
rige Beine / die Kote / das Ferſen⸗ und 
Schieff⸗Bein / unter welchen das Ferſen⸗ 
Bein das gröffefte / hernach die Kote oder 
der Sprung iſt. | 

Der Sprung 7 Lauff⸗ oder Koten⸗ 
Bein / os baliſtæ, aſtragalus, talus, fig. 
41. 12. F. Tab. II. V. iſt das / ſo unter der 


Schien⸗Roͤhre lieget / von denen unters 
ſten Sortfagen der groſſen und kleinen 
Schien⸗NRoͤhre begriffen / in maſſen es 
beyderſeits die Knorren / unten das Fer⸗ 
ſen⸗Bein forne das Schieff⸗Bein an⸗ 
nimmt / und mit ihnen durch Bänder be⸗ 
feſtiget wird. Seine Figur iſt mancher⸗ 
ley / oberhalb fig. 13. &c. A, als auf dem 
Ruͤcken / deſſen Endigung 2. Striche / a b. 
13. geben / iſt es faſt viereckicht oder wuͤrff⸗ 
licht / aber nicht flach / ſondern rund aus⸗ 
gebogen / und an denen Seiten erhaben / 
in der Mitte aber iſt ein flacher Schoos / 
fig. 1 3. c. (dahero es einer Rolle nicht un. 
gleich iſt / in welchen der untere erhabe⸗ 
ne Theil der großen Schien⸗Roͤhre ſich 
einſetzet / iſt ſonſten überall mit Knorpel 
überzogen und glatt. Von dieſer Figur / 
und da es mit vier Seiten / der fordern / 
hintern / rechten und lincken begabt / wird 
es auch quatrium, quatrio, genennet: 
Wiewol der Seiten oder Gegenden mit 
der obern und untern ſechſe find / üg 13. 
14.15. 16. ABC DEF, darnach die Erklaͤ⸗ 
rung dieſes Beins am fuͤglichſten vorzu⸗ 
nehmen. 

Die ins und auswendige / oder 
Seiten Gegenden / E, E, find mit einem 
platten Knorpel / d d, überzogen / wo⸗ 
mit ſie die Knorren aufnehmen / und von 
ihnen beſchloſſen werden. Hier und zu 
hinterſt kommen mancherley Hoͤlen ele, 
15.16, und merckliche Löcher vor / in 

2 welche 


82 
welche Gefaͤße und ſpannaderige Baͤnder / 
welche die Schien⸗Beine mit den Koten⸗ 
Beine verbinden / eingepflantzet werden / 
abſonderlich iſt eine kleine an der inwen⸗ 
digen Seite / welche zur Verg 
des Fortſatzes der groſſen Schiene mit 
hilffet / und am hinterſten Theile D eine 
oben uͤberzwerche i. 13. und eine kleine 
abſteigende unterſte / 1,13. 5 
Der fordere Theil / fig. 1 3·&c. C, wird 
in einen langen Nacken / l, an deme oben 
eine mit vielen Löchern durchgrabene faſt 
runde / gleich als mit einem Finger einge⸗ 
druckte Hole / h anzutreffen / ſortgefuh⸗ 
ret / deſſen ziemlich groß und rundes mil ei⸗ 


nem Knorpel bedecktes Haupt / g um 
welches oben eine ſchmale Krumme gehet / 


von dem Schooß des Schiefformigen 
aufgenommen wird. NEN 
Der Bauch oder untere Theil und 
Seite / fg. 13, B. wird theils hervorragen⸗ 
de / theils außgekruͤmmt / mit der Fer ſe zu⸗ 
ſammen geſetzet / nemlich er hat hinten und 
mehr auß wendig eine laͤnglicht runde 
ſchlimme Hoͤle / fig. 14 m, 10 an Enden 
gleichſam mit 2. Haͤupter gen her vor⸗ 
ſtehet / wormit er das Haupt der Ferſe 
annimmt: aber über der mittlern tieffen 
Hoͤle / o 14, theils mehr inwendig und 
- tieffer / theils höher an und unter dem 
Haupte n. 14, iſt ſolche untere Gegend 
rauh und ungleich / theils Orthen erhaben / 
theils be vorab p 14, eingebogen / wormit 
er einen andern Theil oder Haͤuptgen des 
Ferſenbeins aufnimmt / und theils von 
dieſes Hole hinwiederum aufgenommen 
wird. Zwiſchen dieſen Holen und dem 
Haͤuptlein der hinterſten Seite⸗ 
n 14, wo der Sprung das Ferſenbein 
nicht beruͤhret / iſt eine andere lange und 


zur Vergliederung feuchte w 
tun met die Hole oder Schooß des Ferſen⸗ 


II. Buchs / X. Tafel / 11. 12. Figur. 
tieffe Krumme / o 14, in welcher eine 


ſchleimichte Feuchtigkeit / wormit die dor⸗ 
tigen Bander / Knorpel und Beine ſelb⸗ 
ſten / leichterer Bewegung halber ange⸗ 
feuchtet werden / ſich ſammlet; mit dieſer 
1 5 be gegen ihr üͤberſte⸗ 

t / ſo / daß ſie mite eine geſchloſſe 
1 mandeı eine geſchloſſene 

Das Serfenbein oder der Sporn / os 
caſcis, calcaris, pterna, Tab. II, Z.; Tab. 
X. fig. 11, 125 E, fig. 17, 1 8, 19 iſt furuem⸗ 
lich gegeben zur Stutze und Befeſtigung 
des Leibes / gleich wie die Rote zur Bewe⸗ 
gung. Es liegt unter dem Sprunge/ 
iſt lang / hinter warts außgeſtreckt / darmit 
der Leib nicht leichtlich ruckwarts falle / 
ubertrifft alle andere Fußgebeine an Groͤſ⸗ 
ſe / und it auch vor andern beſſelben ſehr 
poros. Auch finden ſich davon jechs Sei⸗ 
den hg. 171 8,19, ABCDER, der obere 
Theil oder Seite / A, hat einen auſchnli⸗ 
chen / breiten / jedoch medrigen Kopff / b, 
ver lich in die gblange ſchlunme Hole des 
Kotenbeins einſeucket / hinten aber iſt es 


gantz frey von ſelbigem Spiunge / hernach 


vor⸗ und Seitenwarts iu wendig fi 
das andere kleine e e Eee 
in die glatte Krumme fig. 14, p. der Kote 
gehet; an deme lieget die fache Hole / ſo 
das Hauptlein fig. 14. n, oder Höcker der 
uuterſten Seiten der Kote aufnimmt / ſo / 
daß es alſo oreyfache Verbindung mit 
dem Laufbeine hat. Zwiſchen dieſem lieget 
eine groſſe und tieffe Hoͤle / die forderſte 
1g. 17a, vor die ſchleimichte Feuchtigkeit / 
davon beym Kotendein Erwehnung ge⸗ 
ſchehen: die hinterſte / nemlich in dem 
hinterſten Theile der obern Seite iſt lig 
175 c. Der untere Theil h, ſſt rund und 
brei⸗ 


Von dem aͤuſſerſten Fuße. 


breiter / ſonderlich hinten zu / damit der Fuß 
auf der Erden feſter ſtehe / und hat auch eine 
ablange Hoͤle. Beyde Seiten⸗Theile 
find gekrümmt / der inwendige E zwar 
augenſcheinlich / durch welchen eine groſſe 
Hoͤle / vor die Gefaͤſſe und Sennen ficherer 
hinab in den Fuß abzulaſſen / lauffet / alleine 
die außwendige Seite F hat kleine Hoͤ⸗ 
len und iſt von vielen Hoͤckergen ungleich / 
zu feſterer Aufnehmung der Baͤnder und 
Muſcel⸗Sennen. Vorwarts / C, ra⸗ 
get diß Bein ein wenig her vor mit einem 


niedergedruckten / flach⸗ausgekruͤmmten 
Haͤuptgen / e, durch welches es mit 


dem Wuͤrffel⸗foͤrmigen Beine vergliedert 
wird; hinten / D, hat es einen Ans 
hang / ingleichen an ſelbigem Ende klei⸗ 
ne Nruͤmmen / d, vor einige Muſcel⸗ 
Sennen / wie denn die chorda Achillis, 
oder Saite / das iſt / die ſtaͤrckeſte und 
groͤſte Senne des gantzen Leibes von drey 
zuſammen lauffenden Muſceln dort ein⸗ 
gepflantzet wird; oben zu iſt die hintere 
Seite mehr flache. a u 
Dias Schiff⸗Bein Tab. II. T. Tab. 
X. fig. 11. 12. G. und fig. 20, 21. 05 
eymbiforme, ſeaphoides, lieget in dem 
innern Theile des Fußes / iſt laͤnglicht / 
inwendig hat es eine groſſe Hoͤle / fig. 20. 
A, welche das Haupt des Lauff⸗Beins 
aufnimmt / forne und auswendig aber iſt 
es rund und ausgebogen / und mit drey 
Flachen als niedergedruckten Haͤupter⸗ 
gen / oder leichten Erhöhungen (welche 
andere vor Kruͤmmen B ı 2 3. halten / der⸗ 
gleichen meiſtens die zwey unter denen klei⸗ 
nen Keil⸗Beinen zu ſeyn ſcheinen) wormit 
fie in die Schooſe der drey letzten unbe⸗ 
namten Beine der Fuß⸗Wurtzel forne 
eingeſetzt werden / verſehen. Uber diß hat 


33 
es auch zwey Fortſaͤcze / einen in⸗ und 
aus wendigen. a 
Noch find die vier Beine / Tab. II. A 
9, der Fuß⸗Wurtzel übrig / davon 
das groͤſſeſte von feiner Geſtalt das 
Wuͤrffelfoͤrmige / cubiforme, cuboi- 
des, reſſera, multiforme, polymorphon, 
Tab. II. A. Tab. X. fig. 1 f. 12. H. fig. 22. 
23. heiſſet / daher es ſechs Seiten hat / 
die obere / untere / aus⸗ und inwendige / 
fordere und hintere. Es lieget an dem 
auffern Theile vor dem Fer ſen⸗Beine / mit 
welchem es auch eingelenckt wird / indem 
ſein zugeſpitztes ungleiches Haupt in je⸗ 
nes Hoͤle ſich einſencket ; forne ſtoſſet es 
mit zwey etwas erhabenen Flaͤchen 
an das vierte und fünffte Bein des Mittel⸗ 
Fuſſes / einwaͤrts mit einem ein wenig her⸗ 
vorſtehenden flachen Knöchel an das 
fiebende der Fuß⸗Wurtzel das dritte Sicil- 
Bein und einiger maſſen auch an das 
Schifffoͤrmige. Oben iſt es faſt flach / un⸗ 
ten aber hat es zwey Her vorragun⸗ 
gen durch Hole unterſchieden / davon 
eine gar mercklich hervorſtehet: ſo iſt auch 
unten noch eine mit Loͤchern durchſtoche⸗ 


ne Krumme zwiſchen der einen Hervor⸗ 


ragung und der fordern Seite. 

Die drey andern fuͤhren den Namen 
der Keil Beine / Tab. II. G, weil 
ſie wie ein Keil oben breit und dicke / all⸗ 
mahlig aber dunner und unten flach zuge⸗ 
ſpitzt ſeyn / unter ihnen iſt das inwendige / 
fo unter dem Daumen lieget / das groͤſſe⸗ 
ſte / und erſtrecket ſich gar tieff hinein / 
das auswen dige iſt mittel maͤßig groß / das 
mittelſte aber iſt das kleineſte. Hinten 
werden fie an das Schiffformige / forne 
an die drey Beine des Mittel⸗Fuſſee ans 
geſetzet / an denen innern Seiten mit ſich 

L 2 ſelbſten / 


84 
felbften / da allezeit die inwendige 
Seite eine kleine Erhabenheit / und 
die aus wendige eine flache Hoͤle hat / 
und das aus wendige und dritte mit dem 
Wuͤrffel⸗foͤrmigen zur Seite verknuͤpf⸗ 

t. e 


| Das groſſe Tah. N fig. r r. 
fig. 2 4. lieget zwiſchen dem Schiff⸗foͤrmi⸗ 
gen und erſten Beine des Mittel⸗Fuſſes / 
und hat ſechs Seiten / die fordere iſt 
flach ausgehölert / das eine Bein des 
Mittel⸗Fuſſes anzunehmen / die hintere 
hat eine ſchlimme laͤnglichte Kruͤmme / 
a, vor dem inwendigen kleinen Fortſatz 


des Schiff⸗Beins / die obere / b, iſt aus⸗ 


gebogen / und was mehr auswendig ſte⸗ 
het / iſt anbey breit und flach / von Grub⸗ 
gen und Erhoͤhungen ungleich; die un⸗ 
rere /e, iſt hohl und eingebogen mit ei⸗ 
nem Schoss / das kleinſte Keil⸗ Bein ame 
zunehmen / und nach einem andern / wor⸗ 
an das uber dem kleinen Keil⸗Beine ſte⸗ 
hende Mittel⸗Fuſſes Bein beſſer ſich ans 
ſchicken koͤnne / recht unten aber hat es 
vor warts einen kleinen Hocker / und iſt 
fonften: auch erhaben / und ungleich. 


Das kleineſte und ſeine m Sitz nach 


das mittlere / Tab. X. fig. 11. 12. K. fig. 
26, ſtellet gar genau einen Keil vor / def 
ſen obere Seite iſt viereckicht / und ein 
wenig krumm gebogen / in der Mitte aber 
etwas medergedruckt / die untere iſt 
ſpitzig / forne und hinten hat es einen 
dreyeckichten Schoos mit Knorpel uͤber⸗ 
zogen / die in⸗ und aus wendige Sei⸗ 
ten find laͤnglicht viereckicht / anbey rauh 
und ungleich / jene mit einer Erhaben⸗ 
heit / dieſe mit einer kleinen Hole zur 
Verbindung mit denen andern Keilbei⸗ 


7 


gen begabt. 


H. Buchs / X. Tafel / ır. 12. Figur. | 


Das mittlere der Groͤſſe nach / und 
nach ſeinem Lager das dritte und auswen⸗ 
dige / Tab. X. fig. 1 . 12. I. fig. 2 f. uns 
terſtuͤtzet das mittelſte Bein des Mittels 
Fuſſes / oben a, iſt es vierſtitig / unten 


b ſpitzig und in der Mitte mit einem klei⸗ 


nen Hoͤcker begabt / forne d ein wenig 
gekruͤmmt / und hinten auch c, die aus⸗ 
und inwendige Seite ſind flach / etwas 
ungleich von einigen Krummen und Er⸗ 
habenheiten / bevorab wo es an das Wuͤrf⸗ 
fel⸗foͤrmige ſtofſet / mit einem oben flachen 
n niedrigen Haͤuptgen ver⸗ 
ehen. BER 

Des vor oder Mittel⸗Fuſſes / me- 
tatarſus, planta, folea , find fünf Beine / 
Tab. II. S. Tab. X. fig. I T. 12. 1 2 3 4 5. 
ſo zwiſchen der Fuß⸗Wurtzel und denen 
Zehen gelegen / jedes halt eine Zehe / find 


feſte und roͤhricht wie eine Pfeiffe / lang 


und ſchmeidig / auſſerhalb ausgebogen / 
inwendig aber hohl / oben breit / und un⸗ 
ten etwas ſpitzig / an denen Enden beyder 
Fuß Wurtzeln ſtehen ſie enge zuſammen / 
aber in der Mitte voneinander / vor die 
Muſceln aufzunehmen. Sie ſind an £än- 
ge und Dicke unter ſich ungleich / an Dicke 
übertrifft das / ſo den Daumen unter» 
ſtützet / die andern / wird aber hinwieder⸗ 
um von den andern an Lange ubertroffen / 
inmaſſen es das kleineſte iſt / das laͤngſte 
lieget unter dem Zeige⸗Finger oder Zehe / 
auf diß folget das untere dem mittlern / 
und alſo wird die Lange ſowohl als de⸗ 
ren Starcke Stufen⸗weis gemindert. Es 
hat jedes / inſonderheit das erſte / und 
aber bevorab das letzte und duffere unter 
der kleinen Zehe / einen aus wendigen fehr 
hervorſtehenden For tſarz / welcher noch 
F 
| gehet ⸗ 


m. 


Von dem aͤuſſerſten Fuße. 


gehet / und zwar gehet dieſer des letzten 
Höcker der Senne des hintern Schien⸗ 
Hein Muſteels entgegen / welcher hier ein⸗ 
gepflantzet wird. Oben und unden ha⸗ 
ben fie Anhaͤnge / Tab. X. fig. 1 I. 12. a b, 
der fordere à mit einem Haͤuptgen 
begabet / der hintere b mit einer ho le⸗ 
oder find: beyde vor Häupker zu achten / 
die untere und hintere nehmen mit ihren 
Enden und Höfen die 4. Beine der Fuß⸗ 
Wurtzel auf / nemlich die z. erſten faſſen 
die 3. Keil⸗Beine / und die zwey letzteren 
das Wuͤrffel⸗foͤrmige; die fordern und 
obern ſind mit runden Hervorragungen 
verſehen / und richten ſich darmit in die 
Hoͤlen der Zehen erſter Ordnung ein / an 
dieſen fordern Hauptergen ſtehet unten 
ein Schnabel⸗foͤrmiger Fortſatz an / 
und ſonſten oben und unten zur Seite 
kleine Huͤgelgen und Grubgen. 


Der letzte Theil des Fuſſes / Tab. X. 


fig. 11. 12. C C. und zugleich des gantzen 
menſchlichen Leibes / ſind die Zehen / de⸗ 
ren zwar fuͤnffe / jede habem drey in drey 
Ordnunge oder Reihen eingetheilte Bein⸗ 


5 °F 

Daumen oder die groſſe 
hat / alſo zuſammen 
Dieſe 


gen / auſſer der 
Zehe / die nur zwey 
vierzehen Bringen / Lab. II. ꝙ S. 


kommen in meiſten Stuͤcken mit denen 


Fingern der Hand uͤberein / davon oben; 
auswendig ſind fie erhoben / inwendig 
hohl und eingebogen. Die Gleiche find 
hier Bürger als in der Hand / bevorab die⸗ 
jenigen der mittlern Ordnung find fast 
wie ein Knoͤchelgen formiret / fuͤrnehmlich 
in denen drey letzten Zehen / an der groſſen 
aber find fie dicker als in dem Daumen 
der Hand. So ſind auch die Beine 
des Fuß Daumens oder groſſen ZIthe 
am groͤſſeſten vor andern / gleichwie ſol⸗ 
che die langſte vor allen Zehen iſt / und ſo 
nehmen ſie in der Ordnung an Groͤſſe ab. 
Die Beine der erſten Ordnung ſind eben⸗ 
zäffig die groͤſſeſten / der dritten die klei⸗ 
neſten. Aller Zehen Beingen ſind / wo ſie 
eingelenckt werden / mit einem Knor⸗ 
pel an ihren Enden verſehen / leichterer 
Bewegung halber; fie werden aber mit. 
dem Mittel⸗Fuße per arthrodiam „ und 
unter ſich per gin glymum ver⸗ 
diniget. 
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at es N Te * 
IVV oder eigentlich IT. Buch / worbey 
folgendes zu mercken. 


[5 Jer bey dieſem IV. Buch dienet dem curiofen und wohl⸗ 
| Je) geneigten Leſer zur freundlichen Nachricht: Wie daß in 
dem Haupt⸗Werck / wo die Anatomiſche Tafeln ent⸗ 
halten ein unvermerckl cher Fehler eingeſchlichen / indem der 
Drucker nach dem zweyten Buch das III. hatte ſetzen und be⸗ 
titlen ſollen / ſtatt ſolchen aber das IV. Buch geſetzt / und ſo fort 
von V. VI. VII. &c. biß zum Ende continuixet / welches nach: 
gehends nicht hat koͤnnen geändert werden. Dahero der Au- 
tor dieſes gegenwaͤrtigen Commentarii oder Anmerckungen / 
auch / in ſolcher Ordnung fort zu gehen gemuͤſſiget worden; 
Man hat ſolches gleichwol / um dem geneigten Leſer dißfalls 
einen Scrupel zu benehmen / wohl⸗meinend remarquiren 
wollen / damit Er ſolchen Zahl⸗Fehlers unbekuͤmmert ſeyn 

koͤnne / indem ſonſten die Ordnung des gantzen Wercks 

15 wegen ihre gute Richtigkeit hat. 


Das 


Das IV, eigentlich II. Buch / von denen Muſceln x. 87 


9 


„ an Das Iw. Buch 2 
Von denen Muſceln oder Maͤuſen. 
125 Vorrede. 


5 
B 


Egenvaͤrtige Abhandlung derer 

J Muiceln / an der Zahl ohngefehr 
29. wird verhoffentlich mehr 
1 ö Licht und anbey Vergnuͤgen ge⸗ 
| ben, wenn man vorhero von ihrer Natur / 


uͤnſtlichen Bau und Verrichtung ins⸗ 


gemein / ein und anders bemercken wird: 
Denn obwohlen / wie aus dem Verfolg 
zu erſehen / in dieſem vierten Buch 
nur die foͤrmliche voll und wohl 
geſtaltete (formatur) begriffen / die 


ſo ein feſt und aus vielen neben und uͤber 


einander gelegenen Faͤſern wohl zuſam⸗ 
men gefuͤgtes fleiſchicht Haar⸗waͤchſichtes 
Gebaͤu / und Werckzeug ſeyn der willkuͤhr⸗ 
lichen Bewegung derer Glieder des Lei⸗ 
bes / wordurch ſie ihre Groͤſſe / Figur / Ort 
und Stelle veraͤndern / und dadurch zu 
allerhand Verrichtungen aus innern An⸗ 
trieb und beſonderer Bildung geſchickt 
gemacht werden; ſo kan doch dieſes mei⸗ 
ſtens auch zugleich auf die unfoͤrmliche 
natuͤrlicher Bewegung zugeordnete Mu⸗ 
ſeeln / eine jede Zuſammenraffung breit 
oder ſchmal / ein⸗ oder vielfache / und we⸗ 
gen weitlaͤufftigen Stand der Zafern 
ſchlaffe / fleiſchichte / zaſeriche Ausbreitung / 
als der Blaſen / Magen und Gedaͤrme / 
Blut⸗Gefaͤße / ꝛc. Muſcel⸗Hautgen ſind / 
gezogen werden / zumalen weil in beyden / 
alſo jeder thierlichen Bewegung des Lei⸗ 
bes / vornehmſtes Werckzeug und Grund⸗ 


1 


Theil die bewegende Faͤße oder Zaͤſerlein 
(fibra motrix) iſt / davon jeder bewegli⸗ 
cher Theil des Menſchens beſtehet / auch 
andere faſt durchgehends gleiche Urſachen 
vorfallen / und der Unterſchied faſt bloß 
auf die bedeutete Art des Weſens an⸗ 
kommt. vi ! 
Eine fibra motrix aber wird beſchrie⸗ 
ben / daß fie ſey eine aus vielen und faſt 
unendlichen ſehr ſubtilen mehr als haar⸗ 
Heinen parallel Faden und Zaferlein feſt 
zuſammen geſetztes Buͤndlein / cylinder- 
foͤrmig / in der Mitte fleiſchicht / dahero 
poros, mit Blut⸗Schlag⸗Adern und 
Nerven begabt / an ihren beyden Enden 
von derer Zaͤſerlein ſehr engen Verbin⸗ 
dung feſte / hart und weiſſer / das iſt / haare 
wachfichter Subftanz: Solche Ende ma⸗ 
chen in denen Muſceln mit ihrem Coͤrper 
keine gerade gleiche Flaͤche / ſondern jede 
mit der andern einen angulum alternum, 
Von dieſer textur heiſſet die gantze Faſer 
fleiſchicht / ingleichen tendinea, oder car- 
neo - tendinea, fleiſchicht / ſpannadericht / 
haarwaͤchſig. Mit ſolch ihrem fleichich⸗ 
ten Theil koͤnnen die beweglichen Zaſern 
ſich zuſammen ziehen / einſchrumpffen und 
fürger machen / aber in ihrem haarwaͤch⸗ 


ſigen behalten ſie immer ihre dimenſion, 


und ziehet ſich dieſer nur als ein Stück 
jenen nach. Solcher Geſtalt / da jedes 
Buͤndlein oder fibra motrix g ib 

| am 
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ſam ſchon ein abſonderlicher kleiner Mu⸗ 
Er 15 der nach einiger Wahrnehmung 
auſſerlich mit einer hautichten Decke oder 
eigenen Täſchgen Schutz un ; 
ſchieds halber überzogen wird / deren Dies 
ler Zuſammenfuͤgung gar leicht einen ei⸗ 
gentlich genannten groſſen Muſcel ma⸗ 
chen / unterſchiedlicher Geſtalt und Nu⸗ 
gung / nach derer Zafern mancherley Zi⸗ 


gur und Fuͤgung / weil einige gerade ſind / 
in die Lange / Queere / oder ſchlimm nach 
der Seite laufende; einige aber krum⸗ 
mer / nemlich Ring⸗Schnecken⸗ und 
Winckel⸗foͤrmige. Hierbey kommt noch 
in denen Muſceln vor eine andere Art 
Zaſern haͤutichter Subſtan⸗ ( fibramem- 
branacea) von dem eigenthuͤmlichen Mu⸗ 
ſcel⸗Häutgen entfproffen / welche in un⸗ 
zehliger Menge reihenweis zwiſchen die 
bewegliche Fibern queer gleich weit von 
einander abſtehende durch lauffen / ſol⸗ 
che gleichſam mit einem ſtumpffen Win⸗ 


ckel durchſchneiden / in Kaͤmmergen ein⸗ 


theilen / und mit einander zuſammen ver⸗ 


knuͤpffen / auch mit beyden Sennen glei⸗ 
che Winckel machen! und ſonſten mit 
denen Haar⸗kleinen Blut⸗Gefaͤßen ein 
Netz⸗foͤrmiges wie Spinnen „Gewebe 


formiren. | er 
Dieſe beyderley Geſchlechts Zaſern / je⸗ 
des gleicher Ordnung / machen auf gleiche 
Plan ober Flache eingeſchoben eine ablang 
ſtumpff wincklichtes Viereck / und dieſe 
fo vieler parallel Zaſern Lagen zuſammen 
genommen ein i in ei⸗ 
nen einfachen Muſcel / viele aber in einen 
vielfachen. Ohngeachtet alles deſſen wuͤr⸗ 
de dieſe To Fünftliche Eru&tur wenig oder 
gar nichts ausrichten koͤnnen wenn nicht 
Blut / ſo um die fleiſchichte Faſern in de⸗ 
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und Unter⸗ 


nen Zwiſchenräumen haͤuffig faſt geron⸗ 
nen / und wie ein feſter Coͤrper gefunden 


wird / und auch Nerven⸗Safft mit ein⸗ 


flieſſen ſolten / dahero zu jenen Schlag⸗ 
und Blut⸗Adern geordnet find / zu dieſen 
aber Nerven / welche begleitet mit denen 


Blut⸗Gefaͤßen gar ſelten durch die En⸗ 


de / am meiſten aber ſo gleich in dem 
Bauch als fleiſchichten Theil eingehen / 
und ſowohl in die gemeine den gantzen 
Mu ſcel einſchlieſſende Haut (tunica) als 
auch zwiſchen die fleiſchichte Faſern viele 
Jaden / nach Art derer Wurtzeln eines 
Baumes / ausſtreuen. 
Dbangezogene Beſchaffenheit derer 
fleiſchichten und beweglichen Zaſern gibt 
nun klarlich an / wie die zwey Theile eines 
Muſcels / der Haarwachs (tendo) ein 
weiß / hart und feſtes Gemaͤchte / und das 
Fleiſch formiret werden / jenes nemlich / 
wenn aller ſolcher Zaſern Ende beym 
Zuſammenlauff in die Enge gebracht / und 
gleichſam feſte gepreßt werden / dieſes aber / 
wo fie mit ihren Mittel⸗Theilen gerau⸗ 
mig und ſchlaff zuſammen haͤngen / dahe⸗ 
ro viel Geblute / ſo die Roͤthe verurſachet / 
nach deſſen Auskochung die Zaſern weiß 
ſeyn / in ſich nehmen koͤnnen / weich und 
dicker ſeyn / welches man den Bauch nen⸗ 
net / darzu auch kein ander abſonderliches 
Fleiſch auſſer ſolchen Fibern erfordert 
wird / obwol im Bauche nicht mehrere 
Fibern ſeyn als in denen Haarwaͤchſen. 
Dieſen will man zuweilen einfach machen / 
und einige Anfange des Muſcels vor 
fleiſchicht halten / alleine wenn man genau 
nachſiehet / iſt unter ſolchem Fleiſche noch 
eine kurtze Senne verborgen / ſolcher Ge⸗ 
ſtalt waͤre der Haarwachs allezeit zwey⸗ 
fach / ſelten aber dreyfach: Bey einigen 
Muſceln 


Von denen Muſceln. 8 


Muſceln als dem zweybauchigen ( diga- 
ſtricus) und Schnabel⸗foͤrmigen (cora- 
cohyoidens) ift die Senne in der Mitte 
anzutreffen. Sie machen des Muſcels 
Kopff und Schwantz / Anfang und En⸗ 
de / beydes iſt faſt allezeit an den Knochen 
befeſtiget / jenes an einem un oder am 
wenigſten beweglichen / dieſes aber an ei⸗ 
nem mehr beweglichen und ſchwaͤchern. 
Jedoch gibt es auch Muſceln / die dem 
Anſehen nach gantz fleiſchicht ſeyn / als die 
ſphincteres oder Zuzieher / die Zwiſchen⸗ 
ulppige / an dem Lufftroͤhr⸗Haͤuptgen bes 
findliche / und dergleichen. er 
Die Namen betreffend / werden ihnen 
ſolche beygelegt von derer Zafern man⸗ 
cherley Zug und Ordnung / ihrer und der 


Muſceln Subſtantz / Farbe / Groͤſſe/ Figur / 


als auch Lager / angraͤntzenden Theilen 
Urſprung und Einpflangung / Nutz und 
Verrichtung / welche nachdem ſie unter⸗ 
ſchiedlich / auch allerhand beſondere Dilpo- 
lition in denen Faͤſern erfordert / und wer⸗ 
den diejenige / die gleiche Verrichtung mit⸗ 
einander haben / congeneres, die ihme ent⸗ 
gegen arbeitende aber antagoniſtæ ge⸗ 
nennt. . 
Wir wollen uns aber hierbey nicht 
langer auffhalten / und vielmehr zu derer 
Muſceln natürlicher Verrichtung 
und deſſen Urſachen wenden. Es gibts der 
Augenſchein und allſtaͤtige Erfahrung / daß 
bey der Bewegung der Theile und Glied⸗ 
maſſen des Leibes ein Muſcel ſich zuſam⸗ 
men ziehe / und dadurch kuͤrtzer werde / wor⸗ 
bey feine fleifchichteSubftang nicht zugleich 
aufgeblaſen / groͤſſer und dicker / ſondern 
vielmehr kleiner / aber auch anbey viel har- 
ter / und in ihrer aͤuſſern Flache gantz rauh 
und ungleich wird / weil ohn allen Zweif⸗ 


3 . 4 
fel fie mehr in ſich ſelbſt und hineinwaͤrts 
gehet / und feſte ineinander gezwungen 
wird. Die Haarwächſe aber bleiben in 
ihrer dimenſion, wormit als mit einem 
Stricke bey denen formirten Muſceln das 
Btin / in welches des Muſcels Ende ein⸗ 
geyflantzet / angezogen und herzugeführet 
wird. Solches aber haben die Muſcel 
von ihren fleiſchichten Zaſern / die allein 
bewegt werden und die Winckel veraͤn⸗ 
dern mit Zuſamenziehung ihres fleiſchich⸗ 
ten Bauchs / deme ihre haargewaͤchſige 
Ende folgen und mit anziehen laſſen muſ⸗ 
fen. Denn man merckt an / daß insgemein 
jede lebendige Fiber einen natürlichen 
Inftind und Antrieb / wordurch fie zu ih⸗ 
rer Zuſammenziehung und Kraußma⸗ 
chung angereitzet wird / beywohnend habe / 
ſo gar / daß die will kuͤhrliche fo wohl als 
naturliche Bewegungen nicht ohne alle 
Empfindlichkeit geſchehen / die zwar nicht 
ſinnlich / jedoch eine Aehnlichkeit mit dem 


tactu oder Fuͤhlen habe: davon hat eines 


lebendigen Thieres abgeſonderte fbra 
motrix, oder auch Muſcel / wenn er Durch» 
ſchnitten wird / ingleichem der Magen / 
Gebaͤhr⸗Mutter nach der Geburt / die 


Krafft ſich zuſammen zu ziehen. 


Weil denn ein Muſcel und auch akt 
dere muſculoſe Faſern / wenn ihme Kat 
gang des Gebluͤts durch die Puls⸗Adern / 
und des ſubtilen Saffts durch die Nerven 
gehemmt wird / ihre Bewegung verlieren / 
ſo ſchreibt man billich beyden Feuchtigkei⸗ 
ten die Urſach deſſen zu / und zwar weil eine 
groſſe Menge Bluts in denen ſparüs de⸗ 
rer fleifchichten Safern enthalten / welche 
in Betracht der Kleinigkeit des Theils 
unmuͤglich alles zur Nahrung angewen⸗ 
det werden kan / iſt zu ſchlieſſen / daß dieſes 
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die Zaſern zu kraͤuſeln da ſey. Wie aber 
ſolches zugehe / iſt faſt ſchwer zu erklaren / 
dahero auch die vortrefflichſte Medici hier 
noch faſt ungewiß / und gar unterſchiedli⸗ 

che Gedancken führen. 
Am wahrſcheinlichſten iſt / das Blut 
beſtehe aus denen allerkleineſten 
ar feſten Rügelgen / als im Waſſer 
ſchwäßendem freher Bewegung / und koͤn⸗ 
ne gar wohl den Dienſt eines feſten Coͤr⸗ 
pers verwalten / daß alſo die fleiſchichte 
groß und kleine unzehl iche Faſern / woraus 
ihre groſſe bewegliche Krafft faſt unend⸗ 
lich wachfet / eben fo viel Hebbaͤume oder 
Stricke ſeyn / deren jegliche Puncte uͤber 
des in circu 
und Kuͤgelgen als uͤber ſo viel unzehliche 
Rollen gezogen und halb circulrund be⸗ 
wegt werden: So lange nun das Gebluͤt 
vermittelſt ſeiner maͤſſigen circul⸗artigen 
und innerlichen Bewegung durch ſanff⸗ 


tes Preſſen die fleiſchichte Faſern milde an⸗ 


reitzet / vielleicht daß auch noch des Nerven⸗ 
Saffts determination ad motum darzu 
komme / wird ihre natuͤrliche gelinde Zie⸗ 
hung / darinne der motus tonicus beſtehet / 
veranlaſſet: wenn aber der Nerven⸗Safft 
mit lebhaffterer Bewegung einflieſſet 
in die uͤberzwerche hautichte Faſern (bra 
membranacea) des Muſcels / und fie ſpan⸗ 
net / klemmen dieſe und druͤcken die flei⸗ 
ſchichten Zaſern zuſammen / daß das in ih⸗ 
rem Raum befindliche Puls⸗Ader⸗Blut 
mehr eingeſchloſſen und verhalten wird / 
welches dahero mit ſeiner ihme beywoh⸗ 


nenden elaſticitat kraͤfftiger entgegen fire J 


bet / ſolcher Geſtalt mit feinen Kuͤgelgen 
einen ſtarcken Trieb auf die fleiſchichten 
Zaſern thut / wormit dieſe machtiger zus 
ammen gezogen viel kuͤrtzer werden / wel⸗ 
ches eine groſſe rafft in denen haar waͤch⸗ 


uffenden Blutes⸗Tropffen 


ſigen Enden der Zaſern und folglich des 
gantzen Muſcels zuwege bringet. 


Im all nun die Queer-Safern von ih⸗ 
rer Spannung (tenſio) wegen gemaͤßig⸗ 
ter Bewegung des Nerven⸗Saffts wie⸗ 
der ablaſſen / bekommt das Gebluͤt durch 
eigene Beſtrebung Lufft / laͤſſet von feinem 
maͤchtigen Antrieb auf die fleiſchichten Za⸗ 
ſern ab / die nun / und folglich der Muſcel 
ſelbſt / wieder ſchlaff und langer werden / 
und ſo erhalten die Glieder des Leibes ih⸗ 
ren erfien Ort und Figur. | | 

Auf dieſe Weiſe koͤnnen alle / fie 
ſeyen willkuͤhrliche oder naturliche und 
nothwendige / Bewegungen geſchehen / 


ein ſtarckerer Trieb dem gantzen aus dem 


Gehirn biß in des Muſcels⸗ häutichte 


Queer ⸗Faſern befindlichen Nerven⸗ 
Saffte zukommt. 1 
Hieraus iſt zu erſehen / daß zu richtiger 
Bewegung der Muſceln fo wohl eine ges 
meſſene Menge und Schnelligkeit / als 
auch gene Proportion der Bewegung 
und Wiederſtands aller durch ſeine Ca⸗ 
nale lauffenden Fluͤſſigkeiten erfordert / 
und fo eines turbirt werde / die Bewe⸗ 
gung des Muſcels auch alſobald ungleich 
falle; und daß die Fibern mit ihrer ange⸗ 
bohrnen Contraction die Bewegung de⸗ 
rer Feuchtigkeiten foͤrdern und dirigiren: 
von welchen allen die um die Medicin 
hoch verdiente Maͤnner / der weltberuͤhmte 
oh, Bohnius in feinem Circulo anat. phy- 
ſiol. und vortreffliche Joh. Gothofr. Ber- 
gerus in feiner Phyſiol. Med. Georgius 
Bagliv. de fibra motrice & morbofa, und 
Nicol. Steno de Muſculis ein meh- 
reres lehren. = 


IV. Buche/ 


nur daß beym willkuͤhrlichen auf den ge⸗ 
ringſten Winck und Willen der Seele 


| 
\ 
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| IV. Buchs / J. Tafel „ 1.2. 3. Figur. 
Von den Mufceln der Stirn / der Augenlieder / 
der Naſe / der Backen und des Ohrs. 


ren vor uns nehmen wollen / ma⸗ 
chen wir billich den Anfang vom 
Haupte / und abſonderlich vom Ange⸗ 
ſichte / da uns zu oberſt vorkommt der 
Stirn Muſcel / frontalis, Tab. I. fig. 
1. A; fig. 4. 4, deſſen Anfang fig. I. aa, und 


Ende / lg. 1. bb; deren ſind zwey / beyder⸗ 


tits einer / welcher non dem obern Theil 
| 155 Haupts nahe beym Wirbel und der 
Krantz⸗Nagt / von der Hirnſchale Vor⸗ 
derhaupts Beine / und um die Gegend der 
Stirn / wo die Haare angehen / nicht weit 
von dem Schlaff⸗Maͤusgen denUrſprung 
nimmt / ſteiget mit geraden / nicht aber 
queer oder ſchlimm lauffenden Faſern über 
die Stirn abwärts / und endiget ſich mit 
ſelbigen bey der Graͤntze zu oberſt der Aug⸗ 
braune und der Augenleiſſe / durch feſte 
Einpffantzung in die Haut der Stirn / ja 
deſſen Zaſern vermiſchen ſich wohl gar 
mit denen des runden Muſcels des Augen⸗ 
ſieds / ſo / daß deßwegen einer an des an⸗ 
dern Bewegung mit Theil hat. Sonſten 
hebet er die Augbraunen auf / machet zu⸗ 
gleich die ihme feſte anſizende Haut der 
Stirn beweglich / und ziehet fie in Falten 
und Runtzeln zuſammen. Sie ſind beyde 
breit / figen 1 der Hirnſchale ſehr feſte / an 
ihren Seiten ſind fie mit denen Schlaff⸗ 


Muſceln angehaͤnget / in der Mitte der 


Stirn oberhalb ſtehen ſie ein wenig von⸗ 


Ndem wir die Muſceln zu erklä⸗ 


einander ab / unten aber gehen ſie wieder 
nahe zuſammen / daß ſie dort ſcheinen einen 
Muſcel abzugeben: ihre Pulß⸗ und Blut⸗ 
Adern kommen von den außwendigen 
Schlaff⸗ und Troſſel⸗Adern her: Riola- 
nus nennet fie eine fleiſchichte mufculofe 
SH Johannes Brovyne in feiner neuen 

ſchreibung der Muſceln / gedenckt noch 
eines runtzelmachenden Maͤusgen / 
ſo oben bey der Naſe oder dem groſſen Aus 
genwinckel anfange / queer uͤber nach dee 
nen Schlaͤffen zu gehe / werde zwiſchen den 
Faſern des Stirn⸗Muſcels immer duͤn⸗ 
ner / biß ſichs endlich gar verliere. 

Auf dieſe folgen die Maͤusgen der 
Augenlieder / denn bekant iſt / daß ſon⸗ 
derlich das obere von ſchneller und mehre⸗ 
rer Bewegung iſt als das untere / worzu 
an jenem 2. Muſtel behülfflich ſeyn. Der 
erſte / gerade / rectus, attollens, ſo auf⸗ 
hebet und offnet / in der obern Gegend der 
Augenleiſſe innerhalb gelegen / uͤber und 
bey dem Aufheben des Auges / entſpringet 
uͤber dem Loche des Geſichts Nerven im 


Grunde der Augenleiſſe mit einem duͤnnen 


fleiſchichten Anfange / und breitet ſich aus 
mit einer breiten und ſubtilen Senne in 


den Rand des obern Augenlieds / welches 


er auffziehet / und alſo das Auge oͤffnet. 
Der andere iſt der kreißrunde / orbi⸗ 
cularis, der Zuſchlieſſer des Auges ſeiner 
Verrichtung nach genennet / ſo zwiſchen 
Mi | der 


9L 
der fieiſchichten Haut und derjenigen / wel⸗ 
che von dem Hirnſchal⸗Haͤutgen herge⸗ 
fuͤhret wird / lieget / beſtehende aus circul⸗ 
runden Safern / fo von einem Winckel des 
Auges biß zum andern bogenweiß lauf⸗ 
fen / und nimmt den Urſprung von dem 
gantzen Umkreiß der Augenleiſſe / das En⸗ 
de aber in denen gantzen Augenliedern. 


Die meiften Kaaromie machen aus die⸗ 
ſem zwey Theile / oder gar / weil er beſon⸗ 


dere Anfaͤnge und Ende / ingleichem jeder 


Theil ſeine beſondere Nerven hat / und 


feine runde Sofern nur dem Schein nach / 


nicht aber warhafftig in einen hingehen / 


ſondern ſich nur beruͤhren / zwey dünne 


halb curculrunde Muſceln. Der oberſte 
und groͤſte / genant deprimens, der Nie⸗ 


derdrucker / an dem obern Augenliede / 
fig. 1, B; fig. 4, A, hat einen ſpitzigen An⸗ 
fang / lg. 1, r, aus dem innern und groͤſten 
Augenwinckel / und dem Theile der Au⸗ 
genbraune / ſo der Naſe nahe ſtehet / gehet 
ſo denn uͤberzwerch uͤber die Fortſaͤtze des 
Stirnbeins nach dem außwendigen und 
kleinen Augenwinckel / in den er ſich feſte 
eingeſetzet / lig. 1, 2. Nimmt alſo den gan⸗ 


tzen Raum ein / ſo da iſt zwiſchen der Aug⸗ 


braune und dem auſſerſten des Knorpels / 
wo die Haare hervorwachſen. 

Der untere und kleine Augenlieds⸗ 
Muſcel / fig. 1, C, fig. 4, A, entſtehet von 


der Seite der Naſe mit einem ſpitzigen 


Anfange / fig. r, C, 3, und nachdem er uber 
das untere Augenlied uͤberzwerch fort / 
und zu dem außwendigen Winckel ein 
wenig aufwaͤrts gelauffen / wird er dem 
obern Augenliede mit einem breiten En⸗ 
de eingepflantzet / lig. 1, C, 4, dient zu gaͤntz⸗ 
licher S 

zum Niederdrucken des untern Augen⸗ 


chlieſſung des Auges. Alleine 


IV. Buchs / J. Tafel / 1.2.3.8 igur. | 
lieds laͤſſet ſich ordentlich kein Muſtel fin⸗ 


den / auſſerordentlich aber vermuthlich der 
kleine / aus dem erſten Beine des obern 
Kinnbackens entſprungen / und in das 
Augenlied felbfien oder die nechſt anlie⸗ 
gende Haut ſich endigende / wie Philipp 
Verheyen in ferner Anatomie meldet. Ei⸗ 
nige machen noch einen kleinen Muſcel 
vor die Augen wimpern / die er vor 
feinen Urſprung erkenne / umfaſſe / und 
zu beyder genauen Zuſammenfügung 
diene. | 
Der Naſe untere ohne Knochen be 
ſtehende Theil iſt allein nach ſeinen zwey 
Seiten⸗Knorpeln / fo man die Fluͤgel / 
Fluͤgel⸗Federn oder Naſen⸗Laͤppgen nen⸗ 
net / beweglich auf und nieder / aus⸗und 
einwaͤrts / vermittelſt vier Paar / oder acht 
kleinen / alle / das letzte Paar außgenom⸗ 
men / auſſerhalb der Naſe gelegenen / und 
der obliegenden Haut mit vielen Zaſern 
feſte anſizenden Muſceln / davon jedem 
Fluͤgel viere eingepflantzet ſind / ihrer 
Verrichtung nach die erſten zwey erwei⸗ 
ternde / und die andere zwey zuſammenzie⸗ 
hende. Dieſe alle ſind der Naſen eigene o⸗ 
der alleine zukommende / ſo auch bey groß⸗ 
näfichten Leuten allezeit gefunden werden / 
allein ein Gemeinſchafftlicher koͤnte ſeyn 
das Stuͤcke des kreißrunden (orbicularis) 
Leftz⸗Muſcels / welches die Naſe unter⸗ 
waͤrts ziehet / indem er die Ober⸗Lefftze zu 
der untern beweget. 8 = 
Der erſte / dilatator, Tab. I. fig. 1, D, 
wie ein Myrtenblat geſtaltet / hat den Ur⸗ 
ſprung von dem nechſten Beine der obern 
Wange oder Kinbackens / D, e, nahe an 
dem Naſenbeine / und neben dem dritten / 
andere ſagen / erſten Lefftzen⸗Maͤusgen / 
deſſen Faſern er zu ſeyn ſcheinet / fein — 
fang 
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fang iſt ſpitzig 7 dunne und fleiſchicht / im 


Abſteigen wird er breiter / und wird letzlich 
einverleibet der Runde des Naſen⸗Fluͤ⸗ 
gels außwendig / D, d, als auch in dem 
erhobenen Theil der drunterliegenden 
obern Leſtze / ſo / daß dieſer fleiſchichte Mu⸗ 
ſcel zur Bewegung und Aufhebung bey⸗ 
der Theile / auch zur Erweiterung des 
erſten behulfflich iſt. 

Der andere / erector, triangularis, 
pyramidalis, aufziehende / drey⸗ 
eckichte / Tab. I. fig. 1, E; fig. 4, B, lieget 


zur Seite der Naſen / und entſtehet von 


der Stirn⸗Naat / die das Stirnbein mit 
dem obern Kiefel verbindet / bey dem 
Thraͤnenloche / auch wohl zu oberſt und 
von der Grate der Naſe / fig. 1E, e, mit 
einem ſpitzigen und feifchichten Anfange / 
ſteiget an der Seite hinab allmahlich brei⸗ 
ter und fleiſchicht in Form eines Trian⸗ 
gels oder Griechiſchen Delta, und gehet 
mit einem breiten Ende feſte in den nech⸗ 
ſten drunter ſtehenden Flügel / E, f. theils 
auch in die Graͤte der Naſe / die er vornem⸗ 
lich aufziehet oder hebet / und auch ſolcher 


Geſtalt mit erweitert / davon er elevator 


alarum naſi heiffet. Einige geben vor / daß 
8 nur Zafern von dem Stirn⸗Maͤusgen 
eyn. 

Der dritte / oder drittes Paar / Tab. I, 
fig 4, A, zwey kleine Muſteln / ziehen die 
Naſe zuſammen und drucken zugleich 
etwas nieder / beyderſeits einer / welcher 
um die Wurtzel des Naſen⸗Fluͤgels / von 
dem Beine des Kinbackens / auf dem die 
Naſe lieget / fleiſchicht entſtehet / und uͤber⸗ 
zwerch über den Fluͤgel lauffende ſo denn 
in den Winckel des Flügels eingepflanget 
wird. Sie umgeben offte die Naſe an ih⸗ 

rem aͤuſſerſten Ende in die Runde / wie 


ein kreißrundes Zuſchnuͤrmaͤusgen / ſphin⸗ 
e. 

Der vierte / conſtrictor, internus; 
diß Paar ſind zwey / dem vorhergehenden 
entgegen geſetzet / obwohl ſonſten faſt an 
Groͤſſe gleichende / innerhalb der Naſe und 
deren Biügel unter dem Haͤutgen der Na⸗ 
ſenloͤcher wie wohl ſelten befindliche / haus 


tichte Muſceln / fo vor andern die kleine⸗ 


ſten / einer auf jeder Seite / welcher von dem 
aufferften doch inwendigen Theile des Na⸗ 
ſen⸗Knochens / wo die Knorpel angehen / 
hervorſtammende / in etwas außgebreit 
über die innere Flache des Naſen⸗Fluͤgels 
fortgehet / und ſich in deſſen auch innere 
Seite eimichtet / geſchickt die Naſen⸗Fluͤ⸗ 
gel gelinde an uñ zuſammen zuziehen. 

Der Author bringt alhier mit in der 
Ordnung vor das andere Mausgen der 
Backen / der Pfeiffer genant / ag. 1, F; fig. 
4, P, wannenhero er nothwendig noch eins 
als das erſtere zulaͤſſet / ſo vermuthlich das 
gevierte / ſonſten auch das unterhaͤutichte / 
ſeyn wird. Weil aber beyde dieſe mit den 
Leffzen gemeinſchafftlich find / wird deren 
Erklärung fuͤglicher unter denen Leffren ? 
Muſceln vorgenommen / dahin wir den 
geneigten Leſer auch weiſen. 

Der Ohren Muſtel find / einige vor 
das außwendige oder Oehrlein / einige 
vor das inwendige. Das außwendige 
Tab. I. fig. 1, V, iſt mit zweyen Muſceln / 
die ſelbiges zwar gering bewegen / doch zu⸗ 
gleich die Ohrmuſchel zuſammen ziehen 
oder erweitern / verſehen / ſo wegen ihrer 
Zaͤrtlichkeit von Galeno nur eine Zeich⸗ 
nung oder Bilder der Muſceln genennet 
werden; andere aber ſetzen deren viere / un⸗ 
ter welchen die ſo nur zwey angeben / vor 
die rechten den andern und dritten / oder 

M 3 auch 
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auch den dritten und vierten unſerer Ord⸗ 
nung halten. Der erſte iſt dem Ohre mit 
beyden Leffzen gemeinſchafftlich / und ein 
Theil des viereckichten Muſtels der 
Backen / ziehet das Ohr zur Seite 
hinab / andere fagen auf- und vorwarts / 
in deſſen Winckel und Wurtzel unter dem 
Laͤpgen er ſich deßhalbet eingeſetzet / da er 
vorhero fleiſchicht und faſicht wird / und 
anbey ſich lang machet. Der andere / 
oberſte / Auf heber / elevator, attol- 
lens, Tab. I. fig. I. S. lieget auf dem 
Schlaaff⸗Maͤusgen / welcher von erha⸗ 
bener Gegend des Hirnſchaal⸗Haͤutgens / 
bey dem auswendigen Anhange des 
Stirn⸗Muſcels / deſſen Theil er iſt / mit 
geraden Zaſern / von welchen durch das 
Fleiſch⸗Fell ausgeſpanneten er auch for⸗ 
miret wird / hinabſteiget / duͤnne und haue 
ticht fortgehet / und gegen das Oehrlein 
allmaͤhlig ſchmaͤler / ſo denn an deſſen obern 
Theile in der andern Falte ſich endiget / 
und das Dehrlein aufziehet. Der drit⸗ 
te / unterſte / und Seiten⸗Muſcel / lig. 7. 
TT T, ſo viel anſehnlicher als der vorige / 
beſte het aus 5. biß 6. fleiſchichten Zaſern / 
oder deren vielerley Ordnungen / ſo in ein 
fleiſchichtes Stücke / das wieder in drei) 
Theile oder Muſceln durch Kunſt abzu⸗ 
ſondern / zuſammen gewachſen / und ge⸗ 
winnet einen engen mit denen Hinter⸗ 
Haupts Muſceln confufen Anfang an 
dem obern und vordern Theile des Duͤt⸗ 
ten⸗foͤrmigen Fortſatzes von dem Hinter⸗ 
Haupt⸗Beine / ſteiget ſchlimm ab hinter⸗ 
warts zu der Mitte der Ohr⸗Schaale / 
und gehet in die Wurtzel und Umkreis des 
Ohr⸗Knorpels hinten mit zwey biß drey 
Sennen / und alſo mit dreyfacher Ein⸗ 
pflantzung ein / ſo daß er das Oehrlein hin⸗ 


€ 


tere und unterwaͤrts ziehen kan. Der 
vierte / des Ohrs Niederzieher / de- 
tractor > fängt ſich nach Joh. Brovvne 
Beſchreibung gantz breit und fleiſchicht 
an / auch wohl mit kleinen ſleiſchichten Fa⸗ 
ſern beym Vorderthe le des Haupts / na⸗ 
he an dem Bruſt⸗foͤrmigen Vorſatz / da 
wird er im Fortgehen duͤnner / und gehet 
endlich ein in den gantzen Knorpel / wel⸗ 
cher ums Ohr gehet. Wenn du die Haut 
aufhebeſt / muſt du dich vorſehen / daß du 
dieſes Maͤusgen nicht mit aufhebeſt / und 
durch Aufheben verliereſt. a 
Zum inwendigen Ohre gehoren 
drey kleine Muſcel / zwey ſind vor den 
Hammer beſtimmt / und der dritte vor 
den Steigbuͤgel. Die vor den Hammer 
find ein aus⸗ und inwendiger / als Gege⸗ 
ner in ihrer Verrichtung. Was den er⸗ 
ſten und aus wendigen Tab. I. fig. 2. 
A. fig. 3, A. deſſen Senne / fig. 2. B. und 
Einpflantzung / C, anlanget / fo kommt 
an den obern Theile des Gehoͤrganges un⸗ 
ter dem Hautgen / fo ſelbigen bekleidet / 
eine fleiſchichte ziemlich dicke Maſſe oder 
Klumpen vor / ſo der breite Anfang iſt / den 
er mit dem beinigten Gange gemein hat. 
Nachdem wird er allmahlich Düner/biß er 
zur Trommel⸗Hoͤle ſelbſten kommt / wo⸗ 
ſelbſt er mit des Hamers ungleichen länge 
ſten / einige meynen dem kurtzen Fortſatze / 
mit einer kleinen zarten doch zaͤhen an 
dem Trommel ⸗Haͤutgen hinlauffenden 
Senne vereiniget wird. Seine Zaſern 
find fleiſchicht / aber mit nervoſen / oder 
haͤutichten von nervofer Härte untermi⸗ 
ſchet / wie ſolches G. Ch. Schelhammer in 
ſeinem Tractat vom Gehoͤr Part. 1. Cap. 
3. H. J. angiebt. In etwas umſtaͤndli⸗ 
cher thut davon Jole ph du Verney vom 
Werck⸗ 
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Werckzeug des Gehoͤrs Part. I. Meldung / 
wenn er ſaget; das auswendige aus: 
gen / weil es uͤber oder an der auswendi⸗ 
gen Wand des Ganges lieget / welcher 
vom Ohre zum Gaumen gehet / ſteiget 
von unten aufwaͤrts / und von forne hin⸗ 
terwaͤrts in die Trommel ⸗Hoͤle / und iſt 
verſtecket in einer ſchregen Hoͤle / ſo da in 
dem obern Theil des Beins / an der Fur⸗ 
che oder Kerbe / worinnen das Trommel⸗ 
HBaͤutgen eingeſetzet / eingeſchnitten iſt / 
und nachdem es in der Trommel nahe 


an dieſes Haͤutgen mit feiner zarten Sen⸗ 


ne hingangen / endiget ſichs in dem dun⸗ 
nen Fortſatze des Hammers / demjenigen / 
ſo gegen die auswendigen Theile ſiehet / 
und ziehet den Handgriff auf⸗ und aus⸗ 
warts um das Trommel⸗Haͤutgen ſchlaff 
zu machen / daher er genennet wird laxa- 
err. 5 

Der andere Muſcel wird der in⸗ 
wendige Tab. I. fig. 3. B genennet als 
von der innern Wand entſtandene / oder 
weil er verborgen lieget / in einem des Fel⸗ 
ſen⸗Beins knochi hten Gange oder halb⸗ 
Canale / deſſen Theil wird auſſerhalb der 
Trommel geſehen / und in dem oberſten 
Theil des Ganges / welcher vom Ohre 


zum Gaumen gehet / eingeſchloſſen; der 


andere inwendig der Trommel begriffene 
Theil erſtrecket ſich biß zum oval- runden 
fenen S / roofelbft er gleichſam einen 

leinen Saum oder Rand machet / uͤber 
welchen als uͤber einer Rolle die Senne 
des Muſcels gekruͤmmet wird / damit ſit 
von einem Theile oder Seite der Trom⸗ 
mel zum andern gehende / ſich in den hine 
tern Theil des Handgriffs des Hammers / 
ein wenig über der Einpflangung des aus⸗ 
wendigen / einrichten koͤnne. Oder / fein 
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Urſprung iſt an dem Orte / wo des Waſ⸗ 
ſergangs beinichter Theil aufhoͤret / und 
zwar von der innern Wand mit einem 
zarten haarwaͤchſichten Anfange / wird fo 
denn fleiſchichter und auch mit einer nervi- 
ſchen Decke / als mit einer Scheide / die 
ihn auf der gantzen Reiſe begleitet / und 
an den Halb⸗Canal feſte anhefftet / um⸗ 
geben / gehet von einer auf die andere Sei⸗ 
te / und mit feiner haarwaͤchſigen länge 
licht runden und ſehr dunnen Ende in des 
Hammers Nacken / und laͤngern Fort? 
fatzes oder Handgriffs hintern Theil / ein 
wenig uͤber des auswendigen Muſcels 
Einſatz: Ziehet alſo den Hammer gegen 
die inwendigen Theile / zu Ausſpannung 
des Trommel⸗Haͤutgens / davon er ten ⸗ 
for, der Ausſpanner heiſſet. 

Der dritte des innern Ohrs iſt des 
Steigbügels / lieget verborgen in einer 
in das Felſen⸗Bein eingegrabenen Roͤhre 
oder Gange / faſt auf dem Boden und 
Grunde der Trommel⸗Hoͤle / wovon er 
den Unſprung hat: Sein Bauch iſt dicke 
und fleiſchicht / machet aber alſobald eine 
ſehr zarte Senne / wor mit er in dem Wir⸗ 
bel oder Haͤuptgen des Stegreiffes feſte 
wird. Die Rohre / fo dieſes Muſcels 
Bauch einſchlieſſet / und ohngefehr zwei 
Linien lang / iſt beym Ausgange / durch 
welchen dieſes Muſcels Senne gehet/ viel 
weiter. Er dienet zur Befeſtig⸗ und Bes 
wegung des Stegreiffs / und iſt zugleich 


dem inwendigen Hammer ⸗Mausgen in 


ſeiner Verrichtung behuͤlfflich / denn wenn 
dieſer ein wenig auswaͤrts den Stegreiff 
ziehet / ſpannet er ihn / un die zitternde Be⸗ 
wegung des Hammers und Amboſes / 
worinnen die Fortpflantzung des Schal⸗ 
les beſtehet / beſſer anzunehmen. 


Via 


96 IV. Buchs / I. Tafel / 4. Figunu. 
Was ſonſten beyläuffig der Auchor 3. E. Das Trommel ⸗Fell / fg. 
bey dieſer Materie mit einwirffet / iſt Schlaaf⸗Gebein / lig. 2. GH. fig. 3. G 
folgendes: Ein beinerner Kreiß / Tab. 1. H. deſſen Dutten⸗foͤrmiger / fig. 2. F. und 
fig. 2. E. Der andere Fuß des Amboſes / ſteinichter Ag. 3. F. Fortſatz. Das erſte 


ig. 3. C. Der Fortsatz des Hammerleins / 
fig. 3. D. Der Kreiß um die Schnecke / lg. 


Bein des obern Kiefels / 
| fig. I. R. 


IV. Buchs / I. Tafel / 4. Figur. 


Von den Muſceln der Leſſzen und 


IA 


des Untern⸗Kiefels. n 


Ie aufgeworffene und den Mund⸗ 
ſchlieſſende Theile heiſſet man die 
Lippen / eine obere / die andere untere / 
beyde find zu aͤuſſerſt mit einem ſehr dun⸗ 
nen Haͤutgen (cuticula) uͤberzogen; uns 
ter deme noch ein anders / mit jenen des 
Mundes / der Speiß⸗Roͤhre ꝛc. Haͤutgen 
verlaͤngertes / ohne zwiſchen ſitzender Fet⸗ 
tigkeit / anzutreffen / welches mit denen 
unter ihme liegenden fleiſchichten bewegli⸗ 
chen Zaſern feſte vereiniget iſt. Nachdem 
find befindlich die ſehr viele wie kleine 
Traͤubgen zuſammen geſetzte (conglome⸗ 
ratæ) Drüfen / die alle einer Ey⸗foͤrmigen 
Geſtalt find / das uͤbrige machet vollends 
aus ein weiches / ſchwammichtes / zartes 
Fleiſch / ſo von dem kreißrunden Muſcel / 
und anderer zun Lippen gehoͤrigen ihren 
Faſern ſormiret wird / worzu noch viele 
gar kleine Blut⸗Gefaͤße und von dem 
fünfften Paar herſtammende Nerven 
ſtoſſen. Hier haben wir mit denen Mus 
ſeein der Leffzen zu thun / die ihre zum Re⸗ 
den und mehr andern Nutzungen erfor⸗ 
derliche / wegen ihrer Zaſern Creutzweiſen 
Vermiſchung mit der Haut ſo mancher⸗ 


ley Bewegung machen / deren 16. ge⸗ 
zehlet werden / nemlich 6. andere Ei fr 
Paar / und den ſechſten ohne Gefehrten / 
eigen und allein vor dieſelbe gewidmet / 
dar von einige wiederum einer Leffzen / an⸗ 
dere aber beyden zugleich dienen / und 2 
paar mit andern Theilen gemein⸗ 
ſchafftliche / da denn allemal einer zur 
rechten / der andere zur lincken Hand und 


2. D. Das 


* 


Seite lieget. Die vier Paar eigene des 


Authoris mag man leicht an gehörigen 
Orth bringen; ſind ehen das erſte 
Paar ziehet die Ober⸗Leffzen auf / lig. r. G. 
fig. 4. C. fein Anfang / lig. 1. g. und En⸗ 
de / h. das andere abziehende der Ober⸗ 
Leffze / fig. . H. fig. 4. D. fein Anfang / 
fig. 1. i, und Ende / k. das dritte ziehet 
die Unter⸗Leffze ab / fig. 1. i. fig. 4. E. das 
vierte ziehet die Leffzen zuſammen / fg. 1. 
K K. fig. 4. F F. das gemeine / Backen⸗ 
Mausgen fig. 1. F. 5 8 

Der I. inciſiwus, elevator, der zer⸗ 
ſchneidende / Auf heber genannt / weil 
er in der Gegend der zerſchneidenden Zaͤh⸗ 
ne von dem obern Kiefel / oder deſſen 
obern Beine / wo der Backen iſt / nahe 5 

der 


Von denen Muſceln der Leffzen und des untern Kiefels. 


der unterſten Augenleiſe herkommt / mit 
einem breiten Anfange / und mit einer en⸗ 


gen Senne / in die ober Leffze / die er in die 


Hoͤhe ziehet / ſich endiget; ſonſten fleiſchicht 
rund und fett iſt. Andere geben vor / der 
Aufheber habe ſeinen Urſprung von dem 
obern Kinnbacken / wo er gemeiniglich 
mit vielem Fette beleget / in dem zwiſchen 
der Naſe und Augen ſtehenden Winckel / 
und gehe feſt mit feinem Ende in die Sei⸗ 
ten der obern Leffzen an denen Naſen⸗Fluͤ⸗ 

geln: Dieſem trete noch in der Verrich⸗ 
tung bey ein anderer / von eben dieſer 
Gegend her ſtammende / zwar duͤnner / doch 
breiter / ſo gerade hinab in die ober Leffze / 
die er aufziehe / lauffe / bißweilen in die 
Graͤntzen beyder / die er ſolcher Geſtalt 
zur Seite abziehe: Welcher letztere unſe⸗ 
ren vierten faſt nahe kommt. 


Der II. depreſſor, triangularis, der 
obern Leffze / Niederdrucker / Drey⸗ 


eck ichte / gehet aus zur Seite und von 
der Mitten des aͤuſſern Randes / oder 
dem untern und fordern Sitze des untern 
Kinnbackens nahe beym Kinne / mit ei⸗ 
nem breiten Anfange / wird darauf enger / 
und endiget ſich mit ſeinem ſchmalen 
Schwantze bey dem Winckel des Mun⸗ 
des in der obern Lippe unterſtẽ Seite nahe 
bey deren Ende / oder wird durch einige 


Faſern theils der obern / theils untern Lip⸗ 


pe an ihrer beyder Graͤntze und Zuſam⸗ 
menlauff einverleibet / ſo daß davon ent⸗ 
weder der obern / oder beyder Lippen Be⸗ 
wegung aus⸗ und unterwaͤrts verrichtet 
wird. | | | 

Der III. iſt quadratus, der Vier⸗ 
eck ichte / deprimens, Niederzieher 
der untern Leffze / montanus, mentalis, 
der Kinn⸗Muſcel / ſo an fleiſchichten Coͤr⸗ 
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pern am mercklichſten / nimmt feinen Ur⸗ 
ſprung von dem fordern und untern Thei⸗ 
le des Kinns / oder vom untern Rande 
des untern Kiefels / wo ſelbſt er das Kinn 
machet / und eine Rauhigkeit iſt / und um 
die Wurtzel der zerſchneidenden Zaͤhne / 
und lauffet hauptſaͤchlich mit geraden Fü 
ſern von der Mitte des Kinns in die Mit⸗ 
te der Unter⸗Leffze / denn auch unter vor⸗ 
warts ſchregen Aufſteigen mit einem brei⸗ 
ten Schwantze in dem gantzen Rand der 
untern Lippe hinein. 

Der IV. caninus , attollens , der 
Hunds-Mufcel / Aufbeber / der uns 
tern Lippe / iſt des vorhergehenden Gege⸗ 
ner / welcher von dem obern Kinnbacken 
über den Hunds⸗Zahne bey der Augen⸗ 
leife herkommt / meinſtens unter dem He. 
ber der Obern⸗Leffze verſtecket / 75 
und mit ſeinem Ende bey dem Winckel 
des Mundes in die untere Lippe / oder viel⸗ 
mehr in beyder Lippen Zuſammenlauff 
feſte wird. 8 
Der V. iſt einfach / wiewol ihn einige 
in 2. vor jede Leffze einen / theilen / fängt 
ſich an unten bey dem Knochen der Kinn⸗ 
backen mit Circul⸗Faͤſern / gehet auf ſol⸗ 
che We iſe rund um beyde Appen wie ein 
Ring / davon er orbicularis, kreißrunde / 
und i Phincter. conſtrictor, weil er als ein 
Zuſchnuͤr⸗Muſeel die Lippen umgiebet / 
zuſammen ziehet und den Mund ſchlieſſet / 
genennet wird: Sein Fleiſch / welches die 
eigene Figur und Subſtantz der Lippen 
beſtellet / iſt weich / lucker und ſchwam⸗ 
micht / und gibt der feſt anſitzenden duͤn⸗ 
nen Haut der Leffzen die angenehme Roͤe 
the: Entſtehet alſo dieſer Muſcel von des 
nen Lefzen ſelbſten / und endiget ſich auch 
wieder in dieſelbige. 

| N Der 


3 ww. Buchs / I. Tafel. 4 Sigur: 


Der IV. gracilis, iſt am duͤnneſten 
8 i 


und längften unter allen Muſceln der Leff⸗ 
zen / von dem Joch⸗Beine / woher er aus⸗ 
wendig in der Gegend zwiſchen dem Auge 
und Ohre den Urſprung gewinnet / zygo- 
maticus, der Joch⸗Muſtel / von ferner, 
Verrichtung riſor, gelaſtes, der La⸗ 
cher / und weil er den Mund gegen das 
Ohre ziehet der Krumm ⸗Zieher gr 
nannt / im Anfange iſt er fleiſchicht und 


breit / wird aber bald laͤnglicht rund und 


ſchmal / ſteiget queer uͤber die Backen 
hinab / und vorwaͤrts nach der Obern⸗ 
Leffze / in deſſen Seite / oder auch in dem 
Winckel des Mundes / wo beyde Lippen 
zuſammen ſtoſſen / er ſich endiget / fo daß 
er erwehnte Leffze ſchlimm aufwarts nach 
denen Schlaͤffen zu / oder den Mund ge⸗ 
gen die Ohren ziehet. 
Gemeinſchafftliche ſind vier / nem⸗ 
lich zwey Paar / beyderſeits zwey eintzele: 
der erſte ſubcutaneus, der unterhaͤu⸗ 
tichte / lieget unter der fleiſchichten Haut 


panniculus carnoſus) des Halſes / da⸗ 


von er ſich auch ſchwerlich abſondern laͤſ⸗ 
ſet / und weil er dünne / breit und haͤuticht 
iſt / als eine platyſma myodes, muſcu- 
loſe Ausſpannung / oder eine ſpeckichte / 
fleifchichte mit beweglichen Zaſern Durch» 
wirckte Haut / haben ihn die Alten von 
der Haut nicht unterſchieden / und heiſſet 
von ſeiner Figur der viereckichte: ent⸗ 
ſpringet mit einem breiten Anfange am 
hintern und auswendigen Theile des Hal⸗ 
ſes von den Graten der Genicks: Wirbel / 
vom Schulterblate / dem Schluͤſſel⸗ 
Beine und Bruſt⸗Knochen / lauffet mit 
ſchlimm zugehenden Faſern fort / und wird 
am Ende vornemlich in dem Rand oder 
Auffern Theil des Grunds des untern 


Kinns / und fo denn mit einigen Zafern 
in dem Sitz des Kinns / wo die obere Lip⸗ 
pe mit der unterſten zuſammen gehet / al⸗ 
ſo in die Lippen / Wurtzel der Naſen und 
dem Kinn eingepflantzet. 

Der andere / buccinator, tubicen, 
Backen und Trompeter ⸗Muſcel / weil 
er den gantzen Raum des Backens mit 
feinem Fleiſche anfullet / und im Bloſen 
groſſe Dienſte thut / liegt unter dem erſten 
nur erwehnten und andern des Kine ba⸗ 
ckens Mausgen verborgen / iſt kreißrund / 
duͤnne und membranoſiſch / fangt an von 
den Wurtzeln der Backen⸗Zaͤhne beyder 
Kiefer / und endiget ſich innerhalb an des 
Zahn⸗Fleiſches Wurtzeln / und in dem 
Umkreis der Lippen / oder / endiget ſich 
vom aͤuſſerſten Zahn⸗Fleiſche eines Kinn⸗ 
backens in des andern ebenfalls aͤuſſer⸗ 
ſtem Zahn⸗Fleiſche wie ein Bogen / iſt 
auch dem innern Haͤutgen des Mundes 
ſo feſte angeſeſſen / daß er gantz nicht leicht 
abzubringen: Dienet demnach die Leffzen 
zur Seite auswaͤrts zuziehen / und damit 
die Oeffnung oder Lange des Mundes zu 
erweitern. Den Namen des Aufblaſers 
der Backen führe er mit keinem Fug und 
Rechte / weil derſelbe / wenn er in ſeiner 
operation iſt / die Backen / ſo von der 
Lufft im Ausblaſen und Pfeiffen auf und 
ausgetrieben werden / vielmehr einwaͤrts 
zwinget und zuſammen ziehet / und ſolcher 
Geſtalt die Lufft austreiben hilft. 

Der Untere Kinnbacken brau⸗ 
chet ſtarcke Gewalt zu feiner Bewegung 
im Kauen und Zermalmen der Speiſen 
und Feſthaltung anderer Dinge / dahero 
er mit fuͤnff paar Muſceln / wiewohl 
deren nur drey Paar der Author hat / von 
der Natur verſorget worden / deren viere 

den 


Vonbenen Muſceln der Leffzen und des untern Kiefels. 
den Mund zuſchlieſſen / als / der . 
Ugel⸗ 


kauende auſſere und innere 
Muſcel / ein Paar machet ihn auf / nem⸗ 
lich / der zwey baͤuchichte. 
Das erſte Paar / crotaphites, tem- 
porale, der Schlaff⸗Muſcel / Tab. I. 
5g. 1 L. fig. 4. H. der groͤſſeſte und ſtar⸗ 
ckeſte unter allen / entſpringet / fig. 1. M. 
fig. 4. aa, um das Vorder⸗Haupt und 
Schlaff⸗Gebein / genauer zu ſagen / von 
dem Seiten⸗ und untern Theile des 
Stirn⸗Beins / von dem mittlern und 
untern des Vorhaupts uber der Schup⸗ 
pen⸗Naat uud obern Theile des Felſen⸗ 
Beins / mit einer dünnen, und breiten 
Senne / fo fort aber fleifchichten Anfan⸗ 
ge / lieget unmittelbar guf der Hirnſcha⸗ 
le und wird mit dem Hirn⸗Hautgen be⸗ 
deckt. Seine Zaſern eigen von der 
Mitte abgehen / je ſchreger laufen ſie nach 
ſeiner Senne / und ſonſten von dem Um⸗ 
fange nach dem Mittel⸗Punct zu / und 
daher je weiter er hinabſteiget / je dichter 
und dicker / auch enger er wird / gehet beſ⸗ 
ſerer Verwahrung halber unter dem 
Joch⸗ Beine durch / und endlich ergreiffet 
er mit einer zwar 1 ſtarcken von 
Fleiſch bedeckten Senne den ſpitzigen 
Fortſatz des Unter⸗Kiefels / und ziehet ihn 
mit demſelben aufwärts / wordurch der 
Mund geſchloſſen wird. Sonſten iſt von 
dieſem Muſcel bekannt / daß ſeine Ver⸗ 
letzungen / ſonderlich die dem niedrigen 


und nervoſen Theile beygebracht werden / 


gefährlich ſeyn / die Urſachen find / feine 
viele Nerven / fo von dem dritten / vier⸗ 
ten und fuͤnfften Nerpen⸗Paar herkom⸗ 
men / und die ſtarcke nervoſiſche Senne / 


das uͤber ihn hingehende pericranium 


oder Hirnſchaal⸗Haͤutgen / und die ſtarcke 
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Blut⸗Gefaͤße / wanenher leichtlich verblu⸗ 
ten / Gicht und Krampff entſtehen koͤnnen. 
Das andere / digaſtricum, biventre, 
graphioides, zweybaͤuchichte / weil 
er in der Mitte die ſchmale Senne / an 
feinen Enden aber die zwey Bauche hat / 
fig 1. NIm. Tab. II. fig. 1, B B B. ent⸗ 
ſpringet fig. 1. 1. bey dem Duttenformi⸗ 
gen Fortſaͤtze Hintern⸗Theils / von der 
Spalte zwiſchen dieſem und dem Hinter⸗ 
Haupts⸗Beine / einige ſagen von den 
Griffelfoͤrmigen Fortſatze / mit einem 
breiten und haͤutichten Anfange / wird ſo 
denn ſchlanck und fleiſchicht / und um die 
Mitte wo er auf des Unter⸗Kiefels Bie⸗ 
gung ſich kruͤmmet / wird er (damit die 
anliegende Speiſe⸗Roͤhre / wie geſchehen 
wuͤrde / wenn dort der Bauch / und zwar 
im Zuſammenziehen begriffen waͤre / nicht 


gedruckt werde /) zu einer engen Senne 


fig. 1, N, die das Griffel zweyfoͤrmige 
Mausgen durchbohret und bürchgehety 
darauf wird er wieder fleiſchicht / und ins 
nerhalb dem fordern / untern und mittlern 
Theile des Kinns eingerichtet / fig 1. m, 


fo daß er den Kiefel / deſſen allzutieffes 
Abſteigen von dem angeheffteten 155 | 


ment gehindert wird / ab⸗ und unterwaͤrts 
ziehet / und alſo den Mund oͤffnet. 

Das dritte / laterale, mafleterium 
primum. kaͤuende / Seiten⸗Maͤuslein / 
Tab. I. fig. 1. O. fig. 4. I. gehet hervor 
theils von den erſten / oder ſo genannten 
Backen⸗Beine des Ober⸗Kiefels bey der 
Naat des erſten und vierten Beins mit 
einem nervoſen / theils von dem Joch⸗ 
Beine zu unterſt mit einem fleiſchichten / 
dahero doppelten Anfange / fig. 4. br 
b 2, und wird dem Unter⸗Kienbacken 
auſſer⸗ und unterhalb faſt am Rande breit 

N 2 und 
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und feſte eingepflantzet / ng. 4 cc, auf 
zweyfache Art / die eine gehet in des Kinn⸗ 

backens auswendigen Winckel / die ande⸗ 

re gehet in ſeinen mittlern Theil / ſo daß 
auch eine Ordnung Zafern des Muſtels 
von dem Wangen Beine in den Winckel / 
die andere von dem Joch⸗Beine in den 

Mittel⸗Theil des Kinnbackens lauffet / 

und alſo einander ereutzweis durchſchnei⸗ 

den / davon kan er auch in unterſchiedli⸗ 


che einfache Muſceln getheilet werden. 


Sein unterſchiedliches Lager und Zug der 
Zaſern verurfachet / daß er den Kinnba⸗ 
cken vor⸗ und hinterwarts / auch zur Sei⸗ 
te ziehen / und gleichſam rund drehen kan. 

Das vierte / pterygoides ſeu alare 
externum, auswendige Fluͤgel⸗ 
Paar / lieget in der Schlaaf⸗Gebeine 
niedrigen Hoͤle und unter dem Schlaaf⸗ 
Mausgen / wird dahero das verborgene 
geheiſſen / weil es ſchwerlich / wo nicht das 
Kiefel⸗Bein zerbrochen wird / gezeiget 
werde kan. Sonſten entſtehet es theils von 
der auswendigen Seite der Fluͤgelfoͤrmi⸗ 
gen Fortſaͤtze / theils von der rauhen Linie 
des Keil⸗Beins alſo mit einem doppelten 
theils fleiſchichten / theils nervoſen oder 
ſpannaderigen Anfange / und endiget ſich 


Iv. Buchs / I. Tafel / 4. . 6. 7. 8. Figur. 


in dem inwendigen Seiten⸗Theile des 
untern Kiefels / deſſen Nacken oder unter 
ihme liegenden Schooße / und feines 
Haͤuptgens innern Gegend / fuhret den 
Kiefel vorwarts ab / und ſtreckt ihn aus. 
Das fuͤnffte / pterygoides ſcu alare 
internum, manforium alterum & inter- 
nam, innere Flügel- und Keu⸗Maͤus⸗ 
gen / iſt dicke und kurtz / gehet ner vos oder 
ſpannaderig hervor von der imwendigen 
Hole und Seite der Flugel⸗ for migen 
Fortſatze des Keil⸗Beins / wird bald 
fleiſchicht / breit und dicke / endlich einge⸗ 
pflantzet mit einer breiten und ſtarcken 
Senne in dem untern und hintern Theil 
der inwendigen Seite des Unter⸗Kiefels 
nicht weit von dein Nacken / wo er dem 
knollichten Fortſatze anlieget / fo daß er 
den Kiefel auf⸗ und einwarts ziehe / und 
dem Schlaaf⸗Muſcel in ſeiner Verrich⸗ 
tung zu Huͤlffe komme. | 
Zur Erläuterung dienen nachgehende: 
Das Joch⸗Bein / Tab. I. fig. L Q. fig. 
4.6 Der unter Kiefel / fig. 1. Pß. fig 4.QQ. 
deſſen forderer fig. 1. n, und hinterer o 
Fortſatz. Die auswendige Troſſel⸗Ader / 
fig 4. O, und die unter Halß⸗ 
Druͤße / R. : 


EN, Buchs /! Tafel) 5.6.7.8. Figur. 
Von denen Nuſceln der Augen. 


Gelen dieſe in der Augenleiſe Ho. 


le enthaltene / und das Auge um⸗ 
gebende Muſceln / fig. 5. A A A, von der 
zwiſchen und druͤber liegenden / zu leichte⸗ 
rer Bewegung des gantzen Auges Ag; 5. 


C; fig. 6. D; fig. 7. 8.1. und ſeiner Mu⸗ 


ſceln / ſo beyde noch / jenes mit ihren Ge⸗ 
ſichts-fig. 6. C; fig. 7. 8. H, dieſe mit Bewe⸗ 
gungs-Nerven / ag. 7. 8. aaaa, hegabtſeyn / 


dienlicher Fettigkeit / BB, bald zu unter⸗ 


ſcheiden / 


Von denen Muſceln der Augen. 


ſcheiden / und unſchwer zu finden; alſo 
wird bey deren Anſchauen gar bald erhel⸗ 
len / was vor Eigenſchafften ſie an ſich ha⸗ 
ben. Man zehlet ihrer ſechſe / nemlich / 
vier ſtracke oder gerade / ng. 6. B BB B, und 
zwey vel kleinere quer oder ſchlimme / von 
ihrem Lager und Verrichtung alſo bes 
namſete / Muſtuln / anbey noch einem 
fiebenden / fo jedoch nur bey den Thies 
ren ſich antreffen / und bißweilen in 
zwey / ſelten aber in drey Muſculn ein⸗ 
theilen laͤſſet / dieſer iſt kurtz und fleiſchicht / 
umgiebet den Geſichts⸗ Nerven / und 
wird dem hinterſten Theile des Hornfells 
einverleibet / damit er alſo das Auge bey 
meiſtens niederhangendem Kopffe der 
Thiere von allzuweitem Dortall verhu⸗ 


te und anhalte / daher falpenforins heiſ⸗ 


ſet: Zugeſchweigen noch eines andern 
membranoſi ſchen / zun Beſchuͤtzung und 
Bedeckung des Augapffels geſchaffenen 
Maͤusgens. Sie entſtehen alle nächſt 
aneinander und ſich beruͤhrende / mit ei⸗ 
nem ſpitzigen laͤnglicht⸗ runden Anfange 


aus dem tieffen Theile der Augenleiſe / bey 


Und an dem Umkreiſe des Lochs / wo der 
Geſichts⸗Nerve durchgehet / deſſen Haut⸗ 
gen ſie mit angewachſen ſind / gehen ſo 
denn unter dem angewachſenen Augen⸗ 
Häutgen (runica adnata) fort / bekom- 
men einen fleiſchichten laͤnglich⸗ runden 
Leib / und endigen ſich in eine breite gar 
- dünne zarte membranofe Senne / ſo dem 
Horn⸗foͤrmigen Hautgen faſt beym Um⸗ 
fang des Augen⸗Regenbogens einverlei- 
bet wird / an welchen aller ihre Sennen 
rings um ſich vereinigende eine haarwaͤch⸗ 
ſige Haut / die ungenannte / ſo als ein 
breiter Circul dem Auge anſitzet / aber 
nicht das gantze umgiebet / ausmachen. 
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Von denen geraden oder ſtracken iſt 
der erſte / obere / fig. 7. 8. A, dickeſte 
und an Macht der ſtaͤrckeſte / ſo von der 
obern Gegend des Geſichts Nerven⸗ 
Lochs herkommt / und mit ſeinem Ende 
in den auch obern Theil des Hornsfells 
feſte gehet; er hebet das Auge auf / davon 
er der auf waͤrts⸗ ziehende / atto lens, 
elevator, und weil diß denen hoffaͤrtigen 
Leuten gemein iſt der Spanier oder Hof⸗ 
faͤrtige / ſolte vielmehr der Sotts⸗ 
forchtige / weil man bey der Andacht 
die Augen vermittelſt ſeiner gen Himmel 
aufhebet / genennet wird. | 

Der andere / untere / fig. 7. 8. B. 
fo kleiner / und dem erſten gegen über / mit 
ihme gleichen Anfangs / jedoch von der 
untern Gegend des Geſichts Nerven⸗ 


Lochs / ebenfalls in dem untern Theil des 


Horufells ſich endigende / anbey weiter 
unten und tieffer lieget / druͤckt und ziehet 
das Auge gerade nieder gegen das Kinn / 
davon er der niederd ruͤckende / depri- 
mens niedrige / demuͤthige / mitis , hu- 
milis, und Capuciner Muſcel heiſſet. 
Der dritee / in wendige / fig. 7. 8. 


C, hat ſeinen Platz in dem inwendigen 


und groſſen Augenwinckel und Urſprung 
von der runden Augen⸗Hoͤle zur Seite 
des beſagten Geſichts Nerven⸗Lochs 
gleich beym aufhebenden / und gehet auch 
ſeitwärts und bey dem groſſen Augen⸗ 
winckel in das Hornfell feſte / ſo daß er 
das Auge gerade einwaͤrts nach der Naſe 
zu zieyet / davon er den Namen adducens, 


der einwarts⸗ ziehende / bibitorius 


der Teutſchen / auch Trinck⸗ oder Sauff⸗ 
Muſcel / weil er das Auge im Trincken 
nach dem Sauff⸗Becher anzuſehen hin⸗ 
lencket / fuͤhret. 

N 3 Der 


aus warts gegen dem kleinen und auswen⸗ 
digen Winckel zu / davon er abducens, & fi 


= 
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Der vierte / auswendige / lig. 7, 8. 
D, lieget dem vorhergehenden gegen uͤber / 
und hat auch ihme entgegen ſtehende Ver⸗ 
richtung / denn er ziehet das Auge gerade 


indignabundus, der ab- und auswärts 


gegen die Schlaͤffe zufuůͤhrende und der 


zornige heiſſet. Wenn die vier gerade 
Muſculn in ihrer action und Wuͤrckung 
ſtehen / ziehen ſie das Auge in den Grund 
des Augenrunds zuruͤcke. 

Der ſchlimmen oder quer⸗Muſceln / 
fo den Zunamen der Buhler oder Ver⸗ 
liebten haben / von ihrer Verrichtung die 
umtreibende / roratores, find zwey / der 
erſte / kleine / untere und auswen⸗ 
dige / fig. 7, 8, E fo ſchlanck / laͤnglicht⸗ 
rund / kurtz / dünne und haͤuticht iſt / liegt 
unten zwiſchen dem Auge und des andern 
und dritten geraden Muſcels Sennen / 
entſprungen von dem auſſerſten und un⸗ 
tern Theile als halben Circul der Augen⸗ 
leiſe / von der daſelbſtigen Ritze oder Spal⸗ 
te / gleich druͤber / wo das erſte Bein des 
Ober⸗Kiefels mit dem vierten ſtch fuͤget / 
iſt anfaͤnglich fleiſchicht / dünne und faft 
rund / ſteiget ſchief aufwaͤrts zu dem aus⸗ 
wendigen Augenwinckel / und nachdem 
er das Auge uͤberzwerch umfaſſet / lauffet 
er oberhalb mit ſeiner kurtzen Senne des 
andern ſchlimmen Muſcels Senne ent⸗ 
gegen / und feet ſich ein unweit der Sen⸗ 
ne des abfuͤhrenden in das Hornfell uns 


1. Buchs / 1. Tafel / 5.6.7.8. Figur. 


tern Theils bey dem Urſprunge des Au⸗ 
gen⸗Regenbogens / und führet das Auge 
mit ſchlimm abwarts ziehen nach 
dem auswendigen Winckel zu. 
Der andere / groſſe / obere / innere / 
g. 6, Az fig 7, g. F, ſchlimme und Rol⸗ 
len ⸗Muſcel / fo vor andern der dunne⸗ 
ſte / auch laͤngſte / und hoͤher gelegen iſt / 
hat gleichen Anfang mit dem dritten ge⸗ 
raden bey dem Loche des Geſicht⸗Ner⸗ 
vens / von dem innern Theile der Augen⸗ 
leiſe / und lauffet an dieſem Beine hinauf 
gerade zu dem inwendigen groſſen Augen⸗ 
winckel obern Theis / allwo er mit ſei⸗ 
nem duͤnnen Leibe / oder vielmehr Senne 
durch die kleine ringförmige knorplichte 
Rolle / fig 6, a; fig 7,8, &, (welche bey 
dem innern Augenwinckel oberwarts an 
dem nächften Beine des Ober⸗Kicfels / 
oder dem Stirn⸗Beine recht in der Au⸗ 
genleiſe / mit einem haͤutichten ſpannade⸗ 
rigen Bande befeſtiget iſt) Schutz und 
Staͤrcke halber durchgehet / folglich krumz 
uͤber das Auge obenhin nach dem kleinen 
Winckel zu / in deſſen Auges obere Ge⸗ 
gend ſchrege zwiſchen des aufhebenden und 
abfuhrenden Muſcels Sennen ſich ein⸗ 
ſetzet / und ſolchemnach bey dem Ende der 
Senne des untern ſchlimmen Mausgens 
in dem kleinen Winckel aufhoͤret / drehet 


alſo mit feiner vor andern Muſceln viel 


laͤngerer Senne das Auge ſchlimm auf⸗ 
und auswaͤrts gegen den inwen⸗ 
digen Winckel zu, 


v. Buchs⸗ 


Don denen Muſceln des Zungen⸗Beins und der Zunge. 103 . 

IV. Buchs / II. Tafel / 1. 2. 3. Figur. 
Von denen Muſceln des Zungen⸗Beins 

an und der Zunge. | 


IAs Zungen⸗Bein und die Zun⸗ 
ge gehoͤren hier billig zuſammen / 
denn wenn dieſe bewegt wird / wird auch 
jenes ihre Stuͤtze / wegen ihrer feſten Ver⸗ 
knuͤpffung mit einem Ligament oder 
Bande / und ſonſten beweget / vermittelſt 
8. oder mehr Muſculn / nemlich 4. biß 5. 
Paar deren / davon zu beyden Seiten ei⸗ 
ner / die ihme mit der Zunge meiſtens ge⸗ 
mein ſind / und muͤſſen / ſo man die Zun⸗ 
gen Muſceln weiſen will / dieſe vorhero 
weggenommen werden. Von den Zun⸗ 
gen oder Kehl⸗Beine ſelbſten / hyoides, 


ypſiloides, Tab. II. fig 2, BBB bb;, 
fig. 3, BBB; fig. 4 EE F, deſſen Grunde 


feſte / Tab. II fig. 1, D fig. 2, B; fig 4. 
Ez; fig. 6. AA A; fig. 7, BBB, Hoͤrnern / 
fig. 2 bb; fig 4, F, drey Hoͤckergen / 
oder kreißrunden Fortſatzen / fig 6, AAA, 
der Vereinbahrung mit des Schild⸗ 
Kroſpels oberſten Fortſaͤtzen / fig 7, a a, 
vermittelſt eines Häutgens / fig 5 DD 
DD, davon die Hoͤle E wird / auch dem 
Bande / wormit es an das Kehl⸗Deckel⸗ 
Bein gebunden wird / Tab II, g. 4, G, 
iſt in der Bein⸗Lehre oben im andern 
Buche mehr zu finden / wenden uns dem⸗ 
nach zu den Muſceln / bey deren Vortrag 
die Ordnung ſonſten mancherley gehal⸗ 
ten wird / wir aber bleiben bey des Autho- 
ris feiner als der Natur gemaͤßen. Denn 
wenn die gemeinen auswendigen Decken 
des Leibes hinweg genommen werden / 
zeiget ſich alſo bald. | 


lohyoideum , fü ſich fleiſchicht anfaͤngt 


Der erſte / oder erſtes Paar / Kinn⸗ 
und Kehl⸗Bein⸗Muſtel / geniohyoi- 
deus „ genioypfiloides , attollens , 
Tab. II, fig. 1. EEx fig 2. A, entſpringet 
von des Kinnes innern und niedrigen 
Spitze / oder des untern Kinbackens for⸗ 
dein unter dem Kinn gelegenen Theile / 
mit einem breiten fleifchichten Anfange / 
und gehet mit feinen fleiſchichten Zaſern 
zu des Zungen⸗Beins Grundfeſte / in 
deſſen obern und erhabenen Theil er mit 
ſeinem breiten Ende eingepflantzet wird / 
ſelbiges gerade auf⸗ und in etwas vor⸗ 
warts zu ziehen. 

Unter dieſen / ſo hinweg geraumet wer⸗ 
den muß / wenn manjetzt folgenden andern 
ſehen will / lieget verſteckt geniogloſſus, 
wird von einigen der Zungen beygeleget / 
beſſer zu nennen geniohyoideus , ſeines 
Lagers halber internus, der in wendige 
Kinn⸗ und Kehl⸗Bein⸗Muſcel / und 
gerade / welcher mit dem erſten faſt glei⸗ 
chen Anfang und Ende hat / denn er ent⸗ 
ſtehet mit geraden Zaſern von der Mitte 
des Kinns / und gehet ins Zungen⸗Bein 
feſte. Allhier kan mit eingehen des Bidloo 
neues Paar / anthereohyoideum, wel⸗ 
ches von der Mitte und innern Umfange 
des Kinns mit geradem Zuge ins Zun⸗ 
gen⸗Bein gehet. Sonſten an dieſe andere 
Stelle ſetzet Dion und Brown das Kies 
fer⸗ und Kehl⸗ Bein Maͤusgen / my- 


von 
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von der inwendigen Seite der untern 
Rippe des untern Kinbackens in der Ge⸗ 
gend der Back en⸗Zahne / und gehet aus⸗ 
wendig zur Seite in die Grundveſte des 
Zungenbeins / ſolches auf- und ſeitwaͤrts 
zu bewegen Und hiermit wird zur Gnuͤ⸗ 
ge die fünffte oder mehrere Zahl ſolcher 
Muſceln erfullet. 5 

Der andere / abziehende Bruſt⸗ und 
Zungenbein Muſcel / ſternohyoideus, 
Tab. II, fig. 1, GG, lieget forne unter der 
Haut des Halſes auf der Lufftroͤhre und 
dem Schildkroſpel / entſprungen von der 


obern und inwend igen Gegend / und er⸗ 


ſten Beine des Bruſtbeins / an dem innern 
und fordern Theil des Schluͤſſelbeins / 
mit einem breiten und fleiſchichten An⸗ 
fange / ſteiget an der Lufftroͤhre ſchnur⸗ 
gleich hinan in Die Krundveſte des Zun⸗ 
gen⸗Beins / und machet ſich in ſelbiger 
forne und meiſtens unten veſte: beweget 
ſolches gerade nieder und ruͤckwarts. 
Der dritte / Griffel und Zungen⸗ 
bein Hoͤrner Muftel / ſtylohyoideus, 
ſtyloceratohyoideus, Tab, II, fig. 1, 
bc, iſt duͤnne und laͤnglicht rund / un⸗ 
ter dem Kinn gelegen / und kommt von der 
Wurtzel oder auſſerſten Ende des Grif⸗ 
fel⸗foͤrmigen Fortſatzes her / mit einem 
laͤnglicht⸗⸗unden Anfange / gehet fü ges 
ſchmeidig fort / biß in des Zungenbeins 
Seiten⸗Hoͤrner / gleich an der Grundfeſte; 
es iſt durchbohrt / dem Zweybaͤuchichten 
den Durchgang zu verſtatten: beweget 
ſchlimm auffwaͤrts und zur Seite. 
Der vierte Kabenſchnabel⸗Fun⸗ 
en⸗Bein Muftel / coracohyoideus, 
re fig, 4, LL; Tab. II, fig. 1, HH, deſ⸗ 
fen Anfang fig. 4 gh, und fein Ende t; 
er iſt an ſich lang und ſchmal / hebt an mit 


IV. Buchs / II. Tafel / 1. 2. 3. Figur. 


einem fleiſchichten Anfange von der obern 
Seite und ſo genannten Rippe des 
Schulterblatts an dem Nacken / oder 
nahe bey und wol gar von dem Raben⸗ 
ſchnabel⸗foͤrmigen Fortſatze / wird in der 
Mitte ſeines Leibes unter den auf ihn lie⸗ 
genden Bruſt⸗foͤrmigen Muſcel / maſtoi- 
deus, nervoſiſch und zu einer duͤnnen 
Senne / um beſſern Raum zu geben der 
dranliegenden Schlaff⸗Puls⸗ und in⸗ 


wendigen Troſſel⸗Ader / bald kommt er 


wieder fleiſchicht / und weil ſolcher Geſtalt 
zwey Bauche an deſſen Enden formiret 
werden / hat er den Namen eines Zwey⸗ 
bauchigen / letztlich endiget er ſich in die 
Hörner des Zungen⸗Beins zu unterſt / 


die er ſchlim unterwaͤrts und zur Seite 
ziehet. | 


Noch eines andern Paares gedencket 
Fallopius, daß ſolches machen doppelte 
Fleiſchſtüͤcke / von dem Kinn herſtammen⸗ 
de / die ſich ein wenig vermiſchen mit den 
erſten Zungen⸗Muſcel / allein wann fie 
weiter hinabkommen / werden ſie in die 
Seiten bes Zungenbeins eingepflantzet / 
welches ſie zum Kinne ziehen. Es iſt aber 
zu glauben / daß ſothane Veraͤnderung 
in der Zahl und Vielheit der Zungen⸗ 
beins Muſceln / aus ſeltener obſervation, 
und etwa nur in Zergliederung der man⸗ 
cherley Thiere / herruͤhre / ſo keine Regul 
machen ſondern man ſich nach dem was 
am meiſten gefunden wird / zu achten habe. 

Esiſt die Zunge / fg. 3, A, zu Dienſt 
des Hinunterſchluckens / Käuens / der 
Stimme und des Geſchmacks / gewid⸗ 
met / wie Laurentius Bellini in feinem 
Tractat vom Werckzeug des Geſchmacks 
lehret / der Form nach ein umgekehrter 
Kegel / ihrem Weſen nach nichts anders 

a als 


Von den Muſtceln des Zungenbeins und der Zunge. 


als ein Gewircke vieler zuſammenlauffen⸗ 


den Muſceln / oder ein unausfindlicher 


muſculoſer Bau / ſo am beſten zu erkennen / 


wann ihre auffere Haͤutgen weggenom⸗ 
men / und ſie tief getheilet wird / da denn 


eine gar vielfache ihrer Zaſern / aller Orten 
hin ſich erſtreckenden / und auf gar man⸗ 


cherley Art einfſechtenden Richtung / Zug / 


Lager und Ordnung angetroffen wird / 
und ſolch zaſeriges Gewebe und Geflechte / 


gehet auch durch das unterſte der Zunge 


durch / wannenhero auf derer Zuſammen⸗ 
ziehung nothwendig auch eine vielfache 
Bewegung erfolgen muß / wie man denn 
wahrnimmt / daß die Zunge außgeſtrecket 
und zuſammen gezogen / außgebreitet / 
auch auffgehoben und niedergedrucket / 


gekruͤmmet / jetzo erhaben / jetzt hol gema⸗ 
chet / bald verdoppelt / bald zugeſpitzt / nun 
biß zum Gaumen auffgerichtet / denn aber 
biß zum Zaͤumlein umgebeuget werden 


konne / eine zitterende und dergleichen viel⸗ 


faͤltige und ſchnelle Bewegung von ſich 


ſehen laſſe / worzu die Muſceln nicht we⸗ 
nig Huͤlffe und Beytrag thun / deren 16. 
an einer Rindszunge erzehlet Pelops beym 
Galeno, 5. Paar an einem Affen Galenus 


ſelbſten / 9. an einem Menſchen Velalius, 


5. auf jeder Seite Valverda, beyderſeits 
3. oder zum hoͤchſten 4. Fallopius, nur 3. 
hier und da Caſſerius, 12. in allem Spige- 


lius, 10. Laurentius, und mit ihm wer⸗ 


den jetzo gemein: glich ſo viel angeben Ves- 


lingius, Cafpar Bartholinus der Vatter / 


und Thomas der Sohn / nemlich / ftylo- 
mylo - genio- baſio- cerato- gloſſos, vel 
linguales, dergleichen auch unſer Author 
thut / wann er des vierten und fuͤnfften 
Tab. II, fig. 2, C, D, erwehnet / obwohl 
er die ubrigen nirgends wo ſonſten ſetzet. 
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Mit den neueſten wollen wir ſechs 
Paar / davon die zwey erſten die groͤſ⸗ 
ſeſten ſind / und das vornehmſte Stuͤck der 
Zungen außmachen / in nachfolgender 
Ordnung entwerffn. N. 

Das erſte / der Kinnzund Jungen 

maͤußgen / genio-feu meſo-gloſſum, 
mento- linguale, nimmt den Anfang gantz 
enge von dem untern und inwendigen 
Theile des Kinnes / oder von der innern 
Gegend zur Mitte des untern Kinnba⸗ 


ckens / breitet ſich ſofort weiter aus / ſo / daß 


ihr Ende faſt durch die gantze Länge der 
Zunge außgeſtrecket iſt / hauptſaͤchlich in 
das Mittel / andere meynen / in die Wur⸗ 
gel / andere in den fordern und untern 

Theil / wohin uͤberall wenigſtens einige 

Zaſern lauffen: ſein Nutz iſt / die unge 
fürnemlich auſſer den Mund hervor / denn : . 
auch deſſen Spitze zuruck zu ziehen. 

Das zweyte / Grund⸗ und Zungen 
maͤußgen Paar / bafio vel ypfilo-glof- 


{um , kommt von der bali oder Grund: 


veſte des Zungenbeins / obern und mitt⸗ 
lern Theils her / gantz fleifchicht / wirfft 


ſeine Zaſern der Laͤnge nach außgeſtreckt / 
durch die Mitte der Zunge biß in deſſen 


Spitze / in oder nahe welcher er ſich endi⸗ 
get / einige ſagen / tief in die Seiten / oder 
auch in die Wurtzel: er ziehet die Zunge 
an zum Grunde des Mundes / das iſt / 
gerade ein und ruͤckwaͤrts / und druͤcket 
ſie anbey nieder. e 

Das dritte / Horn⸗ und Zungens _ 
Paar / ceratogloſſum, cornulinguale, 
Tab. II, fig. 2, D, iſt doppelt bey den 


Ochſen / entſtehet vom obern Theil der 


Hoͤrner des Zungenbeins / oder deſſen 

obern Hörnern / und wann dieſe man⸗ 

geln / von denen untern / und gehet in die 
9 Seiten 
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Wurtzel ſelbſten der Zunge / ſchicket auch 
einige Zaſern durch die Seiten der Zunge 
gerade aus in ſeine Spitze / ſo daß er die 


Zunge zur Seite / auch ruͤckwaͤrts ziehen 


koͤnne / und wenn er die Spitze der Zunge 


auf und oben zurücke beuget / machet er ſie 
oben hohl: Andere ſchreiben ihme auch 


den Dienſt des niederdruckens zu. 


Das IV. Griffel ⸗Zungen⸗ Paar / | 


ftylogloflum : fein Anfang iſt ſpitzig / 
fleiſchicht und dünne von dem Griffelfoͤr⸗ 
migen Fort⸗ oder Vorſotze des Schlaaff⸗ 
Gebeins / wird darnach fleiſchichter / und 
wenn er in die Zunge kommt / dicke und 
breiter / denn er gehet ein in die Seiten 
und obern Theil zur Mitte der Zunge / die 
er gerade in die Hoͤhe hebet / und wenn ei⸗ 
ner alleine wuͤrcket / zu einer rechten oder 
lincken Seite ſchlimm ziehet. HR 

Das V. Hoͤrnlein⸗Zungen⸗Maͤus⸗ 


gen ceratiogloſſum, corniculo linguale, 


IV. Buchs / l. TCafel / 3.4 5.6.7.8. Figur. 
Von denen Muſceln der Lufft⸗ 


| WV. Buch / II. Tafel / 3.4. 5.6.7.8. Figur. 
Seiten nahe an der Wurtzel / theils in die 


Tab. II. fig 2. D, hat nach Verheyens 
Meinung den Urſprung von des Zungen⸗ 
beins⸗Hoͤrnergen oder knorplichten Fort⸗ 
ſaͤtzen / und gehet zu Ende unterhalb im 
Grunde der Zunge / ſo daß vom Zuſam⸗ 
menlauff beyder Muſceln gleichſam ein 
Bogen gemacht wird; es ſcheinet die 
Zunge ſachte nieder zu drucken. 

Das vl Rieferz oder Back⸗Saͤhn⸗ 
Zungen Muſcel⸗Paar / mylogl ſſum, 
mola linguale, Tab. II. fig. 2. C, fängt 
ſich an breit bey dem inwendigen Theile 
und Umfange des untern Kinnbackens 
zur Seite bey den Wurtzeln der Back⸗ 


Zaͤhne / und wickelt ſich in das Band / 


welches der Zungen Grundfeſte an die 
Kehle feſte anbindet / oder ſetzet ſich ein in 
die Grundfeſte ſelbſten der Zungen unter 
dem Bande / oder in deſſen Mitte untern 


Theils: Richtet demnach die Zunge auf 


zu dem Gaumen und nach den obern Zaͤh⸗ 
nen zur Seit. 


Speißroͤhre 


Haͤupter / und des Zaͤpfgens. 


EN mit man die Wiſſenſchafft der 
er Lufft⸗Roͤhr Muſceln recht deut⸗ 
lich und vollkommen haben moͤge / hat der 


Author mit Fleiß / ob er wol ſolches an ſei⸗ 
nem Orthe in gehoͤriger Ordnung im 
neunten Buche mit beſſerm Fug zu thun 
vermeinet / gleichwie es auch dort geſche⸗ 
hen / hier dennoch ziemlich weitlaͤuffig und 
genau / auch in Kupfer vorgeleget / was 
die Lufft⸗Roͤhre ſey Tab. II. fig. 1. L; fig. 
2,6; fg. 3.11; fig. 4, II, an ihrer hin⸗ 


tern Geſtalt fig. 7, G , ſamt deme den hin⸗ 
tern Theil zuſchlieſſenden Haͤutlein / fig. 


5. K, und ihre halbe Ring⸗ oder C formi⸗ 


ge Kroſpel / lig. 4. aaa, als auch ihr 
Hauptlein / fig. I, I 13 fig. 2 E; fig. 45 
AAB C an welchen zu finden die fuͤnff 
Arofpel / fü denen Muſceln die Namen 
geben / nemlich / der Schild ⸗Kroſpel / 
fig. 1, Il; fig. 2, E; fig. 3, DD; fig. 4. 
AA; fig. 6, CC ;fig.7 E, mit feiner 
Spalte / fg. 4. B, und oberſten Sortfägen, 

. g· 4. 


Von denen Muyſceln der Aufft⸗ Speiß⸗Roͤhre Haͤupter / ze. roy 


Hoͤckerlein / fig. 4 Dv). 


und auch die hinterſten / fig. 8G; des 
Gießkannen⸗formigen Kroſpels Muſcel⸗ 
Paar / arytznöidenm, fig. 6, EF; feine 
hinterſten / fig. 8, F F. Solche dienen der 
Lufftröhre Haͤuptgen zur Bewegung in 

Formirung und Veranderung der Stim⸗ 

me / wenn ſie vermittelſt der Kroſpel die 


Stimm⸗Ritze zuſammenziehen oder er⸗ 
weitern / und zwar bewegen die 3. erſten 


Paar den Schild / und die andern 4. den 
Gießkannen⸗formigen Kroſpel. Denn 


gemeiniglich ſetzet man ſolcher Muſceln 


J. Paar / davon ſind viere oder die zwey 
erſten Paar gemeinſchafftliche / die 


zwar in das Lufftroͤhr⸗Haͤuptgen einge⸗ 


pflantzet ſind / von ihme aber nicht herkom⸗ 
men / und ihrem Lager nach / weil ſie uͤber 


denen andern liegen / die auswendige heiſ⸗ 
ſen; und gehen eintzele / oder fünff Paar 
eigenthuͤmliche / die in das Lufftroͤhr⸗ 


Hauptgen ſich endigen / und auch davon 
entſpringen / ſonſten auch die inwendige 
ſind die uͤbrige: Ihr Urſprung gibt ihnen 


zur Benennung den Anfang / und ihre 


Einpflantzung fchlieffet und gibt das ubri⸗ 


ge Wort des Namens. Ihre kurtze Be⸗ 


ſchreibung iſt folgende: 


I. Paar / ſternothyroides- deum, 
ſterno :- ſcutale, Bruſt Bein und 
Schild ⸗Kroſpel Mausgen / entſprin⸗ 
get von des Bruſt⸗Beines obern und in⸗ 


nern Theile / gehet an der Lufft⸗Roͤhre 
hinan / und wird in des Schildes unter⸗ 


ſter Seiten feſte / welcher davon ab⸗ und 
niederwaͤrts gezogen / und damit die 
Stimm⸗Ritze enge gemacht wird. 

II. Hyothyroides, Zungens und 
Schild⸗Kroſpel Muſcel⸗Paar / lieget 
dem erſten gegenüber / fein Urſprung iſt 
von den fordern und untern Theile oder 


Grundfeſte des Zungen⸗ Beins / und wird 
auswendig in des Schild ⸗Kroſpels 
Grundfeſte eingepflantzet / den es aufhe⸗ 
bet / und damit die Spalte des laryngis 


erweitert. 


Das III. unter den eigenen und innern 


aber das erſte Paar / cricothyroides an- 


terius, thyrocricoides, das forderſte 
Ring und Schild⸗Kroſpel Maͤusgen / 
iſt gar klein / und kommt bon des Rings 
Kroſpels fordern runden Seiten⸗Theile 


her / ſteiget ſchlimm hinauf gegen die hin⸗ 


tere Gegend / und wird dem unterſten 
Rande oder vielmehr Seiten⸗Theile des 


Schild⸗Kroſpels forne eingepffantzet / den 


es zu dem Ring⸗Kroſpel ziehet / ſolcher 


maſſen ausbreitet / und damit die Def- 
O2 nung 
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nung des LufftröhrsHäuptgens vergröf- 
ſert. Man will / weil es an der Seite ſich 
breiter ausſpannet / daß es in zwey foͤrde⸗ 
re / und zwey Seiten Muſceln koͤnne ges 
theilet werden. Bo 
Iv. Cricoarytznoides poſticum, das 
hintere Ring⸗ und Gieß⸗ Kannen 


Kro pels Muſcel Paar / nimmt den An⸗ 


fang gantz fleiſchicht von dem hintern und 
und untern Theile / oder dem breiten Ruͤ⸗ 
cken des Ring⸗Kroſpels / gehet mit blei⸗ 
nen Faſern fort / und wird dem untern / 
innern und hintern Theile des Gießkan⸗ 
nen Kroſpels / die es hinter⸗ und aus⸗ 
warts / alſo voneinander ziehet / und die 
Lufftroͤhren⸗Spalte erweitert / ſpannade⸗ 


richt oder mit einem nervohfchen Bande 


einverleibet. 121 | 
V. Arytænoides, das Gießłannen⸗ 
foͤrmigen Kroſpels Maͤusgen / iſt ſehr 
klein / doch ſtarck und fleiſchicht / und ſte⸗ 
hen feine beyde Enden auf dieſem Knorpel / 
der Anfang iſt von deſſen / wo er ſich mit 
dem Ring ⸗Kroſpel vereiniget / hintern 
und untern Theile / wird folgends zu 
oberſt in die Seiten dieſes ſchlimm und 
ſchief eingerichtet / da denn beyder Mu⸗ 
ſceln Zaſern einander durchſchneiden / auch 
lauffen ihre Enden ſo zuſammen / daß ſie 
eines Muſcels Geſtalt vorſtellen. Eini⸗ 
ge wollen von des Ring⸗Kroſpels Seite 
zu oberſt den Urſprung ſetzen / mit ſchregen 


Fortlauff in des Gießkannen⸗foͤrmigen 
Kroſpels gegen uͤber ligende Seite / da⸗ 
von er auch zu nennen cricoarytænoides 
ſuperius. Sie ziehen die Gießkannen⸗ 


Kroſpel zuſammen / und ſchlieſſen damit 
die Stimm⸗Ritze genau zu. 
Vl. Cricoarytænoides 


V. laterale B das | 
Seitenring⸗Gießkannen ⸗foͤrmige 


IV. Buchs / N. Tafel / 3. 4. 5. 6. J. S. Figur / 


Paar / entſtehet vom Rande der Seiten 
obern Theils des Ring⸗Kroſpels / und 
wird eingeſenckt zu hinterſt und auſſerhalb 
in die Seiten des Gießk innen⸗foͤrmigen 
Kroſpels / durch welcher beyder Abfuh⸗ 
rung ſeitwaͤrts die Stim̃⸗ Ritze erweitert 
und geoͤffnet wird. | 

VII. thyroarytænoides, das Schild⸗ 
und Gießkannen⸗Kroſpels Maͤusgen / 
iſt ziemlich breit und fleiſchicht / nimmt 
den Anfang gar breit von des Schildes / 
unter deme es meiſtentheils lieget / fordern 
und hohlen Theile um die Mitte / das 
Ende aber in dem fordern oder mehr Sei⸗ 
ten⸗Theile / das iſt / von forne in die Sei⸗ 
ten des Gießkannen⸗Kroſpels / welchen 
es zuſammen und nach dem Schilde zu 
ziehet / und alſo das Lufftroͤhr⸗Hauptgen 
oder feine Spalte gerade zuſchlieſſet. 

So ſehen wir nun / daß viere von denen 
Lufftroͤhr Kroſpeln ihre Muſceln haben / 
allein das Kehl⸗Decklein nicht / wiewohl 
bey den wiederkaͤuenden Thieren an ih⸗ 
me auch 2 Paar zu finden / und find 

I. Hyoepiglottæum, das Zungen⸗ 
Bein⸗Kehl⸗Deckel Maͤusgen / fo 
von der Grundfeſte des Zungen⸗Beins 
in den Ruͤcken des Kehl⸗Deckels gehet / 
un en een ziehet ununigr 

II. Cricoepiglottæum, Ring⸗ und 
Kehl⸗Deckel Muſcel Paar / ſo 50 dem 
Ring⸗Kroſpel in die unterſte Seiten des 
Kehldeckels gehet / u. ſolchẽ niederdruͤcket. 


Bey dem Lufftroͤhr⸗Haͤuptgen lieget 


noch eine gröffere Höhle und Geffnung / 


der Anfang der Speiſe⸗Roͤhre / fo pha- 


rynx, der Schlund / Kropff / die Kehle 
heiſſet / fig. 3, H; fig. 5, AA, um 8 


und Tranck / und dergleichen durchzu⸗ 


laſſen mit beſonderm Schlucken / worzu 
7 Mu⸗ 


Von den Muſceln der Lufft⸗Speiſe⸗Roͤhre Haͤupter / ꝛc. 109 


7. Muſceln / durch deren Huͤlffe die 
Kehle erweitert und zuſammengezogen 
werden kan / um die Speiſen deſto beſſer 
N foffen und hinunter zu drücken, beſtel⸗ 
et ſind / nemlich / 3. Paar und ein einfacher / 
welcher doch auch von einigen in zwey 
Theile geſondert / und daraus ein Paar / 
da jeder von einer Seite des Schildes 
entſtehe / gemacht wird; wiewohl faſt 
ſcheinen will / daß dieſe Muſceln meiſtens 


mehr durch des Kuͤnſtlers Hand als die 5 
Muſcel⸗Paar / ſtylopharyngæum, ent- 
ſtehet von den innerſten des Grieffelfor⸗ 
migen Fortſatzes / lauffet mit einem flei⸗ 
ſchichten laͤnglicht⸗ runden Bauche hinab / 


Natur gebildet / und in ſo viel Stuͤcke 
zerleget werden. Unſer Author bringt 
vor den einfachen / fig. 3, G6, und 2. paar 
auffhebende / fig 5, BB. CC. . 

I. Paar / der Haupt und Schlund 
Muſcel / cephalopharyngæum, com- 


mune, iſt das groͤſſeſte unter allen / ſtei⸗ 


get herab von dem untern Theile der Hin⸗ 
terhaupts Hirnſchale des Orts / wo ſie 
mit dem erſten Genicks⸗Wirbel vereini⸗ 
get und das Haupt mit dem Halſe verglie⸗ 
dert wird / und endiget ſich in die Seiten 
des Zungenbtins / den Schildkrofpel / und 
vornemlich in den obern Theil des 
Schlundes gar breit und mit ſonderlicher 
Verwirrung der Zaſern: Ziehet den 
Schlund zuſammen / andere wollen auf 
und ruͤckwerts. 

II. Das Reilbein und Schlund⸗ 
Mausgen / fpheno-cuneo-pterygo-pha- 
ryngæum, entſpringet gantz fubeil und 
ſpannadericht vom Keilbeine und deſſen 
Fluͤgelformigen Fortſatze / nemlich / von 
der Ecke ſeines inwendigen Fluͤgels / auch 


von dem fordern Rande des Lochs am 


Hinterhaupte / gehet ſchief hinab / und 


befeſtiget ſich mit in den Gaumen und b 
zwiſchen denen Mandeln / unweit und 


auch mehr oben als in die Seiten des 


Schlunds zwiſchen dem erſten und drit⸗ 


ten Paar. Man feget ſonſten ein erſtes 
und anderes Paar dieſes Muſceln / da das 
erſte von der ſcharffen Spitze des Keil⸗ 
beins in die fordern Seiten des Schlun⸗ 


des / ſolchen mit auffwerts ziehen zu er⸗ 


weitern / gehet; und das andere faſt mit 
gleichem Urſprung in die gantze Seiten 
und hintere Gegend der Kehle ſich einlaſſe / 
den Schlund auff und ſeitwerts ziehe / und 
erweitere. nr 

III. Das Grieffel und Schlund 


und wird unten in die Seiten des 


Schlundes eingepflantzet / den es auch 


ſeitwerts abziehet / oder wie andere mei⸗ 
nen / vielmehr zuſammen ziehet. 

Der ſiebende und einfache / ſo keinen 
Gegener hat / iſt der runde Speiſe⸗Koͤh⸗ 
re oder Schlund⸗Muſtel / æſophagæus- 
gicus, pharyngothyroides, deglutitor, 
conſtrictor, ſphincter gulæ, gehet von 
einer Seite des Schildkroſpels um den 
Schlund rum biß in die andere / oder / von 
den beyden Seiten des Schildkroſpels 
in den obern und hintern Theil des 
Schlunds uͤberzwerch ausgeſpannt / deſ⸗ 
ſen Verrichtung iſt die Kehle zuzuſchnuͤ⸗ 


ren / und mit zuſammen ziehen die aufge⸗ 


nommene Speiſen niederzudrucken. Er 


iſt am aller beſten zuſehen / weil er ziemlich 
breit / und mit vielen ſtarcken fleiſchichten 


Zaſern begabt iſt. De 
In dem Rachen oder hintern Theile 

des Gaumens / hinter der Deffnung des 

aus der Naſe hervorkommenden Lochs / 


uber der Spalte der Lufft⸗ und Oeffnung 
O3 der 


10 
der Speiſeroͤhre / lieget und raget hervor 
abhängig gegen die Wurtzel der Zunge / 
das druͤſichte rothe laͤnglicht⸗runde / oben 
breit und dicker / unten aber ſtumpff⸗ſpitzi⸗ 
ger / wie ein Eißzacken oder Pyramidfor⸗ 
mige Zaͤpffgen columella, uvula, 
gargareon, ſtaphyle, welches aus zweyer 
von der Naſe Scheidwand / dem Pflug⸗ 


ſchaar / herſtammenden Muſteln die es 


auch in die Hoͤhe ziehen / zuſammenlauff 
formiret / mit vier beyderſeits zweyen haus 
tichten Baͤndern in ſeinem Stand befeſti⸗ 
get / und auch mit zwey ſehr kleinen Mu⸗ 
ſcelpaaꝛ / peri- oder pterygo- ſtaphylini, pa- 
latini. die Gaumen⸗ ode Zapffenmaͤusgen 
genannt / die doch faſt nur muſculoſe Za⸗ 
ſern ſeyn / bewegt wird / deren das erſte 
und aus wendige / ſphenopalatinum, 
von dem obern Kinnbacken unter dem letz⸗ 
ten Backzahne / einige wollen / von dem 
Keilbeine bey dem Gelencke des Kinnba⸗ 
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ckens / herkomt / und wird als uͤber eine 
Rolle gezogen und gebogen / zur Seite 


ober dem Zapffen / den es ſeitwerts auff⸗ 


hebet / mit einer ſehr duͤnnen Senne einge⸗ 
pflantzet. Das andere und inwendi⸗ 
ge / pterygopalatinum, entſpringet kk 
was tieffer von des Schlaaff⸗Gebeins 
Spitze oder Ende / das gegen den untern 
Flugel des Keilbeins ſithet / oder viel⸗ 
mehr von den inwendigen und untern 
Theile des Keilbein⸗Fluͤgels mittelſt ei⸗ 
ner beweglichen Knorpel / ſteiget an ſol⸗ 
chem Fortſatze hinauff / und gehet mit ei⸗ 
nem fleiſchichten und laͤnglicht⸗ runden 
Bauche / unten und faſt gegen die Mit⸗ 
te in den Zapffen / den es ruͤckwerts ziehet / 
oder wenn das erſte Paar zugleich mit 
wuͤrcket / gerade auffhebet / das iſt / bey⸗ 
de Paar ziehen das Zaͤpffgen vor und 
ruͤckwerts / indem Speiſe und Tranck 
verſchluckt wird. | 


IV. Buchs / 3.4.5.6. Tafel | . 
Von den Muſceln des Haupts und 
%%% 


Jeſe gehoͤren zuſammen der Nach⸗ 
Dea halber / und da einige 
davon beyde Theile zugleich bewegen / da⸗ 
hero auch zuſammen geſetzt ſind / Tab, II, 
fig. 1, PPP; fig. 2, HH. Tab. VII, E; Sie 
bewegen das gantze Haupt / und ſind 
an der Zahl acht Paar / wenn aber der 
inwendige gerade ausgelaſſen / und zum 
langen Hals⸗Muſcel / als deſſen Theil 
gezogen wird / kommen nur ſieben Paar 


raus / von jedem liegt einer zu beyden Sei⸗ 
ten; die zwey erſten Paar beugen das 
Haupt vorwarts / vier Paar richten es 
auff und ſtreckens aus / zwey Paar dre⸗ 
hens in einen halben Cireul rum / und 
ſind bevorab an das Hinterhaupt Tab. 
Iv, 5 Tab. V, 8; Tab. XVI. L, ange- 
wachſen / deren einige unabgeſondert an⸗ 
zutreffen / Tab. I, figur. 4, M, Tab, 
XVI, Q 

Das 


Von den Muſceln des Haupts und Nackens. 


Das 1. iſt des duͤttenformigen 
Fortſatzes / maſtoidæum, ſternoclino- 
maſtoidæum, deprimens, Tab. J, fig. 4. 
K, dd, ee, an ſich lang und laͤnglicht rund / 
ſtarck und dicke / lieget meiſt forne an dem 
Halſe / unter dem Haupt bey alten und 


magern Leuten am beſten zuſehen / und 


entſpringet von dem obern und Seiten⸗ 


theile des erſten Beins der Bruſt mit eis 


nem ſpannadrigen / und von fordern mitt⸗ 
lern erhabenen Theile des Schluͤſſelbeins 
mit einem fleiſchichten / alſo doppelten / 
jezu weilen auch gar dreyfachen Anfange / 
ſteiget ſchief hinauff uͤber den Halß / und 


wird mit einem dicken Ende in den duͤt⸗ 


tenformigen Fortſatze des Schlaaff⸗Ge⸗ 
beins / und die Seiten oder hintern Theil 
des Hinterhaupts einverleibet. 

Das II. vorwerts beugende iſt das 
inwendige ſtracke / rectus internus, 
lieget in foͤrderm Theile des Genicks une 
ter dem langen des Halſes / und entſprin⸗ 
get mit ner voſen Anfaͤngen von den uͤber⸗ 
zwerchen Sortfägen der Wirbelbeine des 
Halſes / und endiget ſich in dem jenigen 
Theile des Hinterhaupt⸗Beines / ſo er⸗ 
haben und gegen das Keilbein ſiehet / an 
der inwendigen Seite der Fortſatze / die 
15 Haupt mit den Wirbeln zuſammen 

uͤgen. „ 

Unter denen vier folgenden ausſtrecken⸗ 
den / Tab. III, AA BB, Tab. XIV. I. Tab. 
XVII, SS. iſt das erſte / ſonſten aber der 
gemeinen Zahl nach / das III. dreyeckich⸗ 
te / Kiemen⸗oder Miltzformige / trian- 
gulare, ſplenium, Tab. III, AA. Tab. 
IV, A, B, Tab, V-. AA, aaaa, mit ſeinen 

drey Seiten / Tab. III, ac, ab, bc, Tab. 

IV, abc. b lang / dicke / beyderſeits über 

den Wirbeln gelegen / und gewinnet den 
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Anfang doppelt / von denen Graͤten der 
fünff obern Ruͤcken / und auch drey oder 
vier untern Halswirbel / gehet ſchlimm 
und mit ſchregen Zaſern zu des Hinter⸗ 
haupts hintern und Seitentheil / da er off⸗ 
te ſeine Zaſern biß an den duͤttenformigen 
Fortſatz bringet / und pflantzet ſich dort / 
bißweilen auch zugleich in den uͤberzwer⸗ 
chen Fortſatz des andern Halswirbels / 
mit ener ſtarcken Senne ein / wormit er 
das Haupt gerade zuruͤcke ziehet. 
Vom IV. unter den ausſtreckenden 
aber dem andern Paar iſt / der dreyfa⸗ 
che / zuſammen aus vielen gleichſam gez 
flochtene / trigeminus, complexus, Tab. 
III, BB, Tab. IV, CDE, Tab. V, BB, C. 
Tab. VI, A welcher wegen der vielen / we⸗ 


nigſtens drey Anfängen / Tab. IV, CC, 


DD, EE, in drty oder vier einfache gethei⸗ 


let werden koͤnnte / daher mancherley Zu⸗ 


ge und Verwirrung der Zaͤſerlein hat / 
nimt den Urſprung von denen uͤberzwer⸗ 
chen Sortfägen des unterſten ſiebende n 
Hals / und der vier biß fuͤnff oberſten Ruͤ⸗ 
ckenwirbel / eben wo der fplenius, und en⸗ 
diget ſich auch in des Hinterhaupts hin⸗ 
tern und mittlern Theile faſt biß zum duͤt⸗ 
tenformigen Fortſatze / mit unterſchiedli⸗ 
chen Spinen der Senne / das iſt / bald 
mit einfacher / bald dreyfacher Senne. 
Dieſen Muſcel leicht zu finden / muß man 
alle Spitzen / ſo wohl des Ruͤckgrats als 
auch des langen Ruͤcken⸗Muſcels thei⸗ 
len / ſo ſiehet man ſeinen Anfang. Er 
und der Riemen⸗formige durchſchneiden 
ſich miteinander in Form eines Andraß 
Creutzes. 

Das v. groſſe gerade oder ſtracke / 


rectus major, Tab. V, E; Tab. VI, CC, 


Tab. VII, AA. weil es groͤſſer als der fol⸗ 
gende / 


IIL: 
gende / und ſchnur⸗gleiche gerade Faſern 
hat alſo benahmſet / iſt ſchmal / duͤnne / kurtz 
und fleiſchicht / und laufft von des andern 
Halsgewerb⸗Beins Grate ins Hinter⸗ 


haupt / deſſen Mitte / und mehr obern er⸗ 


habenen Theil: kommt zu beyden Seiten 
hervor nach Wegthuung der zwey vorher⸗ 


gehenden / und ziehet mit den kleinen fol⸗ 


genden das Haupt zuruͤcke. 
Das VI. Paar ſind die kleine gerade 
oder gleiche / recti minores, Tab. VI, 


DD, Tab. VII, BB. welche unter dem groſ⸗ 
ſen eben ſo weit ausgedehnet als daſſelbe 


liegen / entſprungen von dem proceſſu 
condyliformi, Tab. VI, f, oder deme an 
ſtatt der Grate am Hintertheil hervorſte⸗ 
henden Huͤgelgen des erſten Halswir⸗ 


bels / in dem Fortgange ſind ſie ein we⸗ 


nig voneinander geſchieden / um das Ende 


aber / ſo ihnen mit dem vorhergehenden 


gemein iſt / haben ſie wieder eine Ein⸗ 
pflantzung e 


Maͤusgen / obere und kleine ſchlimme / 


obliquus 155 rior, minor, Tab. V, E, Tab. 


VI, EE, Tab. VII, C. iſt gar dünne und 
lieget unter den geraden / hat den Anfang 
von dem Hinterhaupte zur Seite / an der 


auswendigen Seite der geraden / und ge⸗ 


het quer in des erſten Hals⸗Gewerbbeins 
uͤberzwerchen Fortſatz / wo der folgende. 

Das VIII. und der umtreibenden an⸗ 
ders Paar / untere und groͤſſere 
ſchlimme / obliquus inferior, major, 
Tab. V, G, Tab. VI, FF; Tab. VII, DD, 
fo laͤnglicht / fleiſchicht und dünne iſt / ent⸗ 
ſtehet von der Grate Tab. VI, e. des an⸗ 
dern Hals⸗Wirbels / und wird ſchrims 
eingepflantzet in den quer Fortſatz des er⸗ 
ſten und oberſten Halswirbels. 


Das VII. aber erſtes der umtreibenden 
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Der Hals beſitzet zu feiner doppel⸗ 
ten Bewegung vier Paar Muſceln / zwey 
beugende an ſein m Vordertheile / find die 
erſten / und zwey ausſtreckende am 
hintern gelegene letztern / die ſonſten der 
Author hier und da des Nackens Muſcel 


nennet / und doch nur eines / ihme des er⸗ 


ſten Paars / Tab. V, DD, Tab. VI, BB. 


aaa, Meldung thut. 


J. Der ungleichſeitige dreywinck⸗ 
lichte / ſcalenus, hat einen zweyfachen 
Urſprung / davon ein Mitte ⸗Raum blei⸗ 


bet zu Durchlaſſung der Gefaͤſſe / theils 


vom Schluͤſſel⸗Beine / theils von dem 


oberſten Rande der erſten / oder ein und 
anderer obern Rippe zur Seite des Hal⸗ 
ſes / ſehr fleiſchicht und breit / wird nach 
und nach wieder duͤnner / und umfaſſet die 


Enden der uͤberzwerchen Fortſaͤtze / der 
drey biß vier obern / wo nicht aller Ge⸗ 
nicks⸗Wirbel mit ſeinen Sennen; ziehen 


demnach den Nacken mit ſamt dem 


Haupte vorwarts. 

4. Der lange / longus, rectus, lieget 
aufffteigend unter der Speiſeroͤhre / und 
allezeit zwiſchen dem Leibe und quer Fort⸗ 
ſaͤtzen der Wirbel / gleichwie er auch ei⸗ 
nen fleiſchichten und ſpitzigen Anfang hat 
zur Seite von dem fordern und dickeſten 


Theile oder Leibe der vier obern / oder 


dritten / vierten und fürnemlich des fuͤnff⸗ 


ten Wirbels der Bruſt / und machet im 


Fortgehen zur Seite an die Leiber faſt al⸗ 
ler Hale- Wirbel ſich feſte / bevorab aber 
mit einer ſpitzigen Senne in dem fordern 
und dickeſten Theil / oder Fortſatz fo dem 
Leibe aͤhnlich / des erſten Wirbels des 
Holſes / den beyde und das Haupt 

beugen / einer aber alleine zur Seite 


siehe 5 
3. Der 


Von denen zum Athem⸗holen gewidmeten / auch Bruſt ꝛc. 113 


3. Der auf dem Ruͤcken liegende quer 

Halß⸗Muſcel / rranſverſalis, als welcher 
von den uberzwerchen Fortſätzen der fünff 
biß ſechs obein Bruſt⸗ Wirbel her⸗ 
kommt / und auch auſſerlich in die über: 
zwerche Fortſaͤtze aller und jeher / ab⸗ 
ſonderlich der drey biß vier obern Halß⸗ 
Wirbel / mit unterſchiedenen Sennen als 
kleinen Riemgen befeſtiget wird / ſo daß 
er Halß und Haupt ſchlimm zuruͤcke zie⸗ 


het. | 
J. Der graͤtige / oder Wirbel⸗Spi⸗ 


IV. Buchs / VII. Tafel. 


tzen Muſcel / ſpinatus, iſt lang und breit / 
und nehmen beyde den gantzen Nacken 
zwiſchen denen Graten ein / haben den An⸗ 
fang von den ſpitzigen Fortſaͤtzen oder 
S:acheln der fünff biß ſieben obern 
Bruſt⸗Wirbel / und ſetzen ihr Ende ein 
in eben ſolche Grate der fuͤnff untern 
Hals⸗Wirbel / vornehmlich in die Sta⸗ 
chel untern Theils des andern Nacken⸗ 
Wirbels am feſteſten / wormit ſie den 
Halß ausdehnen / einer aber alleine den 
Halß gerade zuruͤcke ziehet. | 


Von denen zum Athem⸗holen gewidmeten / auch 
Bruſt⸗Ruͤcken⸗ und Lenden⸗Muſceln. 


Jemand zweiffelt mehr / daß das 
„ Athemshohlen ſeye eine Wirckung 
der Bruſt⸗Muſceln / vornehmlich des 
Zwerchfells und der zwiſchen⸗ rippigen / 
mit wechſelsweiſe ein⸗ und ausathmen der 
Lufft in und aus der Bruſt. Jenes wird 
verrichtet / durch das Zuſammen ziehen 
des Zwerch⸗Hells / und Aufrichtung 
der Bruſt⸗Rippen durch Krafft der 
zwiſchen⸗rippigen Muſceln / wordurch 
die Höhle der Bruſt erweitert und folg⸗ 
lich die Lunge der durch den u und 
Lufft⸗Roͤhre antreibend⸗ und preſſenden 
Lufft nachgeben / und ſich von ihr ausdeh⸗ 
nen oder aufblaſen a muß. Dieſes / 
wenn durch Nachlaß der Wirckung ob⸗ 
beſagter Muſceln die Bruſt ſich wider⸗ 
ſetzet / und die Lunge me der / anbey die in 
denen Blaßgen ſteckende Lufft mit Bey 
huͤlffe des uber die Blaͤßgen ausgeſpanne⸗ 


ten muſculoſen Netzes ausdrückt / worzu 
noch andere Muſceln dienlich ſeyn. Denn 
es ſetzen die Anatomici deren in allem 
LVI an der Zahl / nemlich / Bruſt⸗ er⸗ 
weiternde XXX, jederſeits XV, den une 
ter dem Schluͤſſel⸗Beine liegenden / den 
hintern / obern und untern / auch den for⸗ 
dern groſſen Saͤge⸗foͤrmigen / und die 
auswendige XI. zwiſchen⸗rippige; Bruſt⸗ 
zuſammenziehende XXVI, jederſeits 
XIII, den heiligen Lenden⸗Muſcel / den 
dreyeckichten / und XI inwendige zwi⸗ 
ſchenrippige. 

Behalten alſo von unſers Authoris 
Bruſt⸗ ausſtreckenden drey Paaren / den 
laͤngſten des Ruͤckens / den halb⸗graͤti⸗ 
gen / und heiligen Lenden⸗Muſcel / nur 
das letzte / weil die erſten zwey viel fuͤgli⸗ 
cher zu denen Ruͤcken⸗ und Lenden⸗Mu⸗ 
ſceln / nach Beyſtimmung der meinſten 

P Kunſt⸗ 
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Kunſt⸗Erfahrnen gezogen werden koͤn⸗ 
nen / ingleichen den zu erſt oberwehn⸗ 
ten ſubclavium aber / oder unter dem 
Schluſſel⸗ Beine liegenden / haben wir 
unter die des Schulterblats voran ge 
ſetzet / und ſonſten auch den fordern groſ⸗ 
fon Saͤge⸗foͤrmigen alldort in deme vom 
Authore angewieſen n Orthe ſtehen laſ⸗ 
ſen / zumalen die Schulterblats und 
Ober⸗Arm Muſcel dieſen zum Athem⸗ 
holen beſtimmten in ihrer Verrichtung 
groſſe Dülffe thun / und rücken hier mit 
ein den Genicks⸗Muſcel / cervicalem de- 
ſcendentem. | 

Inn mir nun obige Erklärung an» 
treten / fo koͤnn n wir dem Aurhori eben» 
falls nicht an dichten / daß er die obere 
und unter hintere Saͤge⸗Mausgen zur 
Bewegun der Bruſt und Athem⸗ holen 
eigentlich beſtellen wolle / ſondern viel⸗ 
mehr jenen den obern und kleinern / fer- 
ratus poſticus ſuperior, Tab. III, C, dd, 
ee e, D. zu Sefthaltung des erſten und an⸗ 
dern Paar Haupt-Muſceln / uud dieſen 
zur Anhaltung des laͤngſten Ruͤcken und 
heiligen Lenden Maͤusgens an ihrem Dr» 
te. Nach Hrn. D. Speners Meinung in 
denen Anmerckungen uͤber Joh. Browne 
Muſcel-Beſchreibung / find beyde eher 


vor Scheiden derer andern Muſceln zu 


halten / weil ſie gar dumme ſind / und ihre 
Zaſern weit aͤuffig liegen: Wenn auch 
des obern beweglicher Punct an die ſpi⸗ 
tzige hi terſte Fortſatze der drey letzten 
Halß⸗ und zwey oberſten Rucken⸗Wir⸗ 
bel mit einem haͤutichten Anfange geſetzet 
wuͤrde / der feſte aber hinten an die dritte / 
vierte und funffte wahre Bruſt Rippe / 


ware ſolcher faſt vielmehr vor einen Halß⸗ 


Muſcel / zu Aufrichtung deſſen / zu ach⸗ 


IV. Buchs / 


VII. Tafel. 

ten. Sonſten iſt er kleiner / dünne / und 
im Anfange zart / lieget zwiſchen beyden 
Schulter⸗Blaͤtlern über dem Miltz⸗foͤr⸗ 
migen erſten Zaupt⸗Paar / und unter 
dem Moͤnchs⸗Kappen und Rauten⸗for⸗ 
migen / ſein Ende wird vielmehr in die 
drey biß vier obern Rippen / oder deren 
Zwiſchen⸗Raͤumen / dieſelben mit ſamt 
der Bruſt aufzuheben / zackicht oder mit 
ſo vielen Spitzen eingeſetzet. 

Der unterſte / hintere und groͤſſere / 
ſerratus poſticus inferior, Tab. III, E, 
ff. ggg E, entſtehet mit dünnen flei⸗ 
ſchichten Anfangen nicht allein von denen 
ſpitzigen Fortſaͤtzen der drey untern oder 
achten / neunten und zehenten Wirbel des 
Ruͤckens / ſondern auch der obern der 
Lenden / lauffet nach dem queer fort / und 
wird in die aͤuſſere und hintere Seite der 
vier unterſten ungchten Rippen / oder 
deren Zwiſchen⸗Raͤume / (wo einige fo 
gar den feſten ſamt den beweglichen aber 
in denen Gewerb⸗Beinen dieſelbige um⸗ 
zudrehen / ſetzen / und alſo ihn zum Ruͤ⸗ 
cken ⸗Muſcel machen / eingepflantzet / 
um den untern Theil der Bruſt zu er⸗ 
weitern. Er iſt breit und haͤuticht / gele⸗ 
gen faſt in der Mitte des Ruckens unter 
dem Arskratzer. a 

Der heilige oder groſſe Lendens 


Muſcul / ſacrolumbus - baris, Tab III. 
KK, LM; Tab. IV, K KK, LLL, lieget 


unter dem unterſten hintern Saͤge⸗Mu⸗ 
ſcel / und entſpringet vom Rande des 
Da m Beins / den hintern Theile des 
heiligen / und denen Graͤten oder ſpitz gen 
Sorzfagen der Lenden⸗Wirbel / zugleich 
wo das breiteſte Ruͤck⸗Maͤusgen / auf 
ſerlich iſt er nervös, innerlich fleiſchicht / 
ſteiget auch mit ſeinem fleiſchichten x 
j 
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bit zu den Rippen hinan / in derer aller 
und jeder untern Theil er ſich elnſetzet / 


und feine Sennen in ſelbigen / zwey in 


jede / eine aus⸗ die andere inwendig / drey 
oder vier Finger breit von den, Wirbel⸗ 
Graͤten / des Orts wo die Rippen anfan⸗ 
gen krumm zu werden / feſte machet: An 
der andern auswendigen Seite / neben 
dem laͤngſten Ruͤcken⸗Muſcel / wird er 
durch andere kurtze Riemen Tab. III, K I. 
Tab. IV, dd, an die uͤberzwerche Fort⸗ 
ſätze der Ruͤcken⸗ Wirbel abſonderlich 
noch angehaͤfftet / welches einige noch vor 
Anfange halten. 

Der niederſteigende des Genicks / 
cervicalis deſcendens, lieget unter dem 
lacrolumbo, fein Anfang kiſt fleiſchicht 
von den vier biß fuͤnff unterſten Halß⸗ 
Wirbeln / und ſeine Sennen gehen ab⸗ 
warts in den obern Theil aller Rippen / 
und find denen Sennen des facrolumbi 
gerade entgegen geſetzet / ſo daß dieſer 
beyder Muſcel⸗Sennen ſich creutzweis 
durchſchneiden. Ob dieſer nicht vielmehr 
vor einen Halß⸗Muſtel zu halten / uͤber⸗ 
laſſe nachzudencken. 

Der dreyeckichte der Bruſt / trian. 
gularis, ſternoides, pectoris internus, 
lieget inwendig unter dem Hertz⸗Kno⸗ 
chen verborgen / von deſſen innern und 
untern Theile er mit einem breiten An⸗ 
fange entſtehet / und aufwärts ſteigende / 
beyderſeits vier kleine Fortſaͤtze in die bei⸗ 
nichte Enden / mit welchen ſie an die 
Knorpel ſtoſſen / der obern dritten / vier⸗ 
ten / fuͤnfften und ſechſten wahren Rip⸗ 
pe / ſendet. In dem Menſchen iſt er klein 
und ſubtil / bey den Hunden aber nimmt 
er den gantzen Knochen ein / und erſtre⸗ 
cket ſich an alle Knorpel auch der wahren 


Rippen / davon Willis und Fallopius, 
Folg n nun die zwiſchenrippige / 
das iſt / fo zwiſchen denen Rippen liegen / 
intercoſtales, interoſſei, Tab. IV, PP; 
Tab. V, OO; T. X PP. T. XII, 000, 
I XV, SSS; T. XIX, aaa, in allen 
vier und viertzig / jederſeits der Bruſt II. 
aͤuſſerliche / Tab. XVIII, KK RKK, und fo 
viel innerliche / alſo in doppelter Ord⸗ 
nung / in jeden Zwiſchen⸗KRaumen zweyer 
Rippen ein auſſer⸗ und innerlicher / ſehr 
kurtze und nicht ſonderlich dicke / jener 
etwas laͤnger / dieſer aber breiter. Ein 
aus wendiger / externus, entſtehet von 
dem untern und auswendigen Theile jed⸗ 
weder obern Rippe / und laufft hinab in 
der naͤchſt drunter liegenden Rippe obern 
und aͤuſſern erhabenen Rand mit Queer⸗ 
Zaſern von hinten vorwarts nach dem 
Bruſt⸗Beine zu / gehet aber nur biß an 


der Rippen⸗Knorpel Ihr Anfang iſt 


fleiſchicht / und haben zarte Semen. Der 
innerliche / internus, liegt in eben ſol⸗ 
chem Zwiſchen⸗ Raume mehr innerlich / 
und fuͤllet ſolchen aus vom Knorpel big 
zum Ende der Rippen: Von der untern 
Rippe innern und obern Theile und 
Rande gehet er mit fleiſchichten Zaſern 
ſchlimm hinaufwarts in der gleich druͤber 
ſtehenden obern Rippen untern und for⸗ 
dern Theil oder Rand / wenn nun ſolcher 
Zaſern Lauff gegen hinten zu geachtet 
wird / durchſchneiden ſich dieſe und des 
auswendigen feine miteinander Creutz⸗ 
weis. Borellus de motu anim und Ma- 
yow de reſpirat. ſchreiben beyden zwi⸗ 
ſchen⸗rippigen gleiche Verrichtung / zu in 


Erweiterung der Bruſt durch Aufhebung 


der Rippen. Dieſen follen noch ſonderli⸗ 
che Beyhulffe thun / die von ihnen unter⸗ 
** ſchiede⸗ 
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ſchiedene levatores coſtarum, Aufhe⸗ 
ber der Rippen / welche von den uderzwer⸗ 
chen Sortfägen der Ruͤcken⸗Wirbel ent⸗ 
ſprungen / in der untern Rippen oberer 
Seite fib endigen. Ä 

Der vornehmſte aber unter allen zum 
Athem⸗holen beſtimmten iſt das Zwerch⸗ 
fell / davon in der XIII. Tafel gehandelt 
wird. 

Ruͤcken und Lenden Tab. XIII, 
VV, haben gemeinſchafftliche / mitenan⸗ 
der gar genau an vielen Orthen zuſam⸗ 
men⸗gewachſene Muſceln / ausgenom⸗ 
men der viereckichte / fo alleine vor die 
Lenden / die auch mercklicher / bevorab 
um ihr erſtes und das letzte Ruͤcken⸗ mii⸗ 
einander ſchlaff⸗gefugte Gewerb⸗Beine / 
als der Rucken bewegt werden / gewid⸗ 
met zu ſeyn ſcheinet; wie nun dieſer ſelbi⸗ 
ge zu beugen beſtimmet / ſo ſetzet zum Aus⸗ 
ſtrecken der Author zwar nur noch einen 
eigenen / den heiligen / aber dieſer ſowohl 
als die zwey von unſerm Authore ſonſt 
genennte Bruſt ausſtreckende / der laͤng⸗ 
fie des Ruͤckens und der halb⸗graͤtige / 
gehen Lenden und Ruͤcken zugleich an / die⸗ 
ſe Theile auszuſpannen / daß alſo dieſe 
vier Paar / von jeden beyderſeits einer 
die Bewegung vor⸗ und ruͤckwaͤrts / auch 
auf beyde Seiten zu verrichten insgemein 
davor gehalten werden. 

Triangularis, quadratus dorſi lum- 
borum flexor, Tab. V, RR, l, m; Tab. 
VI, PP, ce, dd; Tab. VII, RR, ff. gg; 
Tab. XIII, NN, dd, e e; Tab. XXXI. 
aa, der dreyeckichte / weil er zwey 
Winckel an feiner Grundfeſte / als dem 
Urſprung / und den dritten beymEnde hat / 


und gevierte des Ruͤckens / wenn beyde 


nebeneinander gelegen / zugleich angeſehen 


IV. Buchs / VII. Tafel. 


werden / iſt lang und faſt breit / dicke und 
ſtriſchraht / mint einen breit und ſletſchil⸗ 


-ten Anfang von dem hintern Theile der 


Rippe des Darm⸗Beins / und des heili⸗ 
gen Beins inwendigẽ Seiten⸗Theile / das 
Ende aber in denen üͤberzwerchen Sorte 
fügen der Lenden / auch des letzten Rucken⸗ 
Wirbel / die er beugt / und bey der inwen⸗ 
digen Seite der zwoͤlfften und unechten 
letzten Rippe / da er enger und Beifchichter 
W 
Longiſſimus dorſi, der laͤngſte des 
Ruͤckens / Tab. III, HH, II; Tab. IV, 
G Hl, 66, Hi; Tab. V,HHI, bb; 
weil er über den gantzen Ruͤckgrat der 
Lange nach biß zum duͤttenfoͤrmigen Fort⸗ 
ſatze des Schlaiffe Gebeins ſich ausſtre⸗ 
cket / iſt bey ſtinen ſta cken Anfangen auſ⸗ 
ſerlich ſpitztg und ſpannaderig / inwendig 
aber fleiſchicht / wird im Fortgehen biß 
zum letzten Ruͤcken⸗Wirbel ſich mit dem 
heiligen groffen Lenden⸗ und halbgraͤtigen 
Muſcel genau vermiſchende / noch flei- 
ſchichter / und durch kleine ſpannaderige 
Zaſern als mit Haͤfftgen allen queer Fort⸗ 
ſatzen der Bruſt⸗Wirbel / auſſer der letzten 
nicht / angefeſſelt / endlich auch gemeinig⸗ 
lich dem Queer⸗Vorſatze des erſten Bruſt⸗ 
Wirbels einverleibet. 

Sacer, der heilige / Tab. V, LMN,LM, 
NN; Tab. VI, KLM, KL., M, æ; Tab. 
VII, 6G, dd, feines Lagers und Ans 
fangs halber vom heiligen Beine / lieget 
unter dem laͤngſten des Ruͤckens verbor⸗ 
gen / entſtehet mit einem ſpitzigen und 
fleiſchichten Anfange von des heiligen 
Beins hintern auswendigen Gegend / 
auch von der hinterſten und obern extre- 
mitdt des Darm⸗Beins / und gehet mit 
feinem Ende in des letzten / biß weilen id 

me 


Von des Schmeer⸗Bauchs⸗Muſceln. 


mehrere Ruͤcken⸗Wirbel Stachel / inglei⸗ 
chen gemeimguch ſenenwarts mu unter⸗ 


ſchiedlichen Sennen in die uͤberzwerche / 


zuſamt deren Wurtzeln / und ſpitzige 
Vor atze der Senden: Wirbel feſte. 
Semiſpinatus, der halbgraͤtige⸗ 
halbſtachlichte / Tab. V, K K, ec, d, Lab. 
VI. G HI, H, I, bbb; Tab. VII, FF, 
aa, b, ſoll gehen von der Grate des 
zwolfften in die Graͤte des erſten Ruͤcken⸗ 
Wirbels / oder vielmehr kommt mit ei⸗ 
nem nervoſen Anfange von denen Grä⸗ 
ten des heiligen Beins hervor / woſelbſt 
er auch mit dem breiteften Rucken⸗Mu⸗ 
ſcul vereiniget iſt / und ergreiffet / indem 
er denen Wirbel⸗Beinen der Lenden / und 
allen / oder auch nur unterſten der Bruf 


eingepflantzet wird / jedwede Grate der⸗ 


ſelben mit einer abſonderlichen Senne: 
Lieget ſonſt zwiſchen dem heiligen und 
groſſen heiligen Lnden⸗Muſcel / ſo daß 
ſie ſchwer voneinander abzuſcheiden / und 
machen zuſammen das Fleiſch aus / wor⸗ 
mit der Rucken von dem heiligen Bein 
an biß zum Halſe bedeckt iſt. 
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Man wolle hierben zu mehrer Nach⸗ 
richt von dieſer Materi nachſchlagen / die 
ſaͤmtlichen Rippen / Tab. II. fig. 2, EIB, 
Tab III, 123 43 Tab. V, 123 43 Tab, 
VII, 1.2.3.4. Tab XVIII „ 12. Tab. 
XIX, BBB, derſelben beinerne / Tab. 
XIX, H HII; Tab. XX, BBB, und 
knorpliche Theile / Tab. XIX, III, der 
Ort / da ſie alle zu Knorpel werden / Tab. 
XV, PP Pp, und die unterſten Rippen / 
Tab IV, 000; T. IX, BBB, 9. 19. 11. 
12. T. X, 8. 9 10 11. 12. Von denen 
Ruͤcken⸗ Wirbeln Lab, W,eee; 1:9, 
12. x. die überzwerche / Tab. VI, aaa; 


und hinterſte Sortfäge oder Grate / Tab. 


VI, bbb, T. VII, cc. Von dem Bruſt⸗ 
Beine / Tab. II, fig. 2, II; Tab. XII, 8. 
Tab. XV, DD, Gz T. XIIX, MM; Tab. 
XIX, CC, den Schwerd⸗formigen 
Kroſpel / Tab. XI, F; hiernaͤchſt die 
Schluͤſſl⸗Beine / Tab. II. fig. 2, KK; 
T. XV, O; Tab. XVII, Z; T. XIIX, G; 
Tab. XIX. DD, und zuletzt die Lenden⸗ 
Wirbel / Tab. VV, SS. 


IV. Buchs / Viil. I. x. xl. XI. Tafel. 


Von des Schmeer⸗Bauchs Muſceln. 


Dis. Bewegung der Lenden und des 
RT ganzen Grats vorwarts befördern 
ſehr die unter denen gemeinen Decken des 
Leibes gelegene / und den gantzen Unter⸗ 
Leib bedeckende Muſceln des Schmeer⸗ 
Bauchs / deren beyderſeits fünff Paar 


find / von jeglichen an jeder Seite einer 


unterſchiedlich n Namens / nachdem die 
Fahrung der Zaͤſerchen mancherl'y iſt / 
davon entſtehen vier ſchlimme / zwey glei⸗ 


che oder ſtracke / zwey uͤberzwerche / und 
zwey pyramid-förmige : Es kommen 
aber noch mehrere heraus / wann die gera⸗ 
de in viele / von einigen in viere / getheilet 
würden / wormit alſo der Unter⸗Leib zu⸗ 
ſammen gezogen und erweitert wird. 

I. Der ſchlimm⸗ abſteigende⸗ 
auswendige und groſſe / oblique defcen- 
dens, Tab. IIX, GHIKL; Tab. IX, 
AAA A, iſt dreyeckicht und breit / bedeckt 

P 3 den 
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den gantzen Bauch / und noch was vor der 


Bruſt / und gewinnet 1. einen fleifchicht 
ſpannaderichten Anfang unter dem groſ⸗ 


en Saͤge⸗Maͤusgen der Bruſt / von 


dem innern und untern Theile der funff 


unechten / bißweilen auch ein und anderer / 
etwa ſechs und ſiebenden wahren Rippen / 
mit unterſchiedenen / und alſo ſieben drey⸗ 
eckichten oder zackichten an den Rippen 
ſtarck befeſtigten Anſaͤtzen / welche mit den 
Sähnen des groſſen Saͤge⸗Mausgens 
wie die Finger von zwey Haͤnden in ein⸗ 
ander geſchloſſen ſind / und jeder bekommt 
einen Nerven durch den Zwiſchen⸗Raum 
der Rippen / Tab. IX, 1 2 3 4. 2. Einen 
haͤutichten oder membrancten Anfang 
von denen Queer⸗Fortſatzen der Lenden⸗ 
Wirbel / haͤngt ſich auch an den Rand 
oder die aͤuſſere Rippe des Darms⸗Beins 
und das Schaam⸗Bein. Sein Schwanz 
ift eine breite und ſtarcke Senne / welche 
in der weiſſen Linie ihr Ende findet / daß 
er alſo den Unter⸗Leib zu ammenpreſſet: 
Hat ſonſten einen Monden⸗ krummen 


Strich / Tab. IIX, bb, und das Loch in 


dem Haarwachſe oder rendine vor des 
Darm⸗Fells Fortſatze / Tab. IIX, SS; T. 
IX, D; T. XI, CC, und runden Mut⸗ 
ter⸗Baͤnder. Die Pulß⸗ und Blut⸗Adern / 
auch Nerven kommen von denen zwiſchen⸗ 
rippigen Aeſten herzu. 5 
II. Der ſchlimm⸗ aufſteigende / 
inwendige / kleinere / indem ſeine Faſern 


von unten aufwärts des erſten unter⸗ 


waͤrts ſteigenden gerade entgegen lauffen / 
oblique aſcendens, Tab. IX, EE, FF, 
9. 10. IT. 12; Tab. X, LLLL, MM, 
NNN, OO; Tab XI, AA, BB, CC PDD, 
lieget unter dem erſten und zwiſchen dem 
vordern groſſen Saͤge⸗Muſcel / iſt der Fi⸗ 


IV. Buchs / VIII. IX. X. XI. xII. Tafel. 


gur nach dreyeckicht / und hat einen drey⸗ 
fachen Anfang / der erſte iſt fleiſchicht von 
dem gantz inwendigen obern Rande des 
Darm⸗Beins; der andere iſt membra- 
nos , das iſt / haͤuticht / oder vielmehr ner- 
vos von denen queer Fortſaͤtzen der Lenden⸗ 
Wirbel / allwo er die Nerven empfängt: 
und von dem obern Theile des heiligen 
Beins; der dritte iſt wieder fleiſchicht an 
denen unechten Rippen / und zwar denen 
drey letztern mit fleiſchichten Faſern / denen 
zwey erſtern mit einem ſpannaderichten 
Bande; Letztlich auch von dem Degen⸗ 
foͤrmigen Knorpel. Endlich zielet er nach 
der weiſſen Linie zu mit einer breiten Sen⸗ 
ne / die aber / ehe ſie den ſtracken Muſtel 
erreichet / zwehfach wird / und dar mit im 
Fortgang ſelbigen wie mit einer Scheide 
einſchlieſſet / bißweilen aber iſt die Senne 
einfach / und lauffet über den geraden 
Muſcel hin: Iſt alſo geſchickt / den Leib 
vorwarts zur Seite zu ziehen / und ihn 
daſelbſt zuſammen zu drücken. Er hat 
wie der vorige dergleichen Mondenſtrich / 
Tab. IX, HHH, und Loch im Haar⸗ 
wachſe / Tab. IX, LL, T. xI, CC. 

III. Der ſtracke / gleiche / gerade / 
rectus, Tab. IIX, LLL; T. IX, iiii; T. X, 
D 99 58 IIK TI, 
AA „B, C, T. XV, „R, ge et mit 
ſeiner Lange über den 979995 diner del, 
und iſt drey biß vier Finger breit / hat zwey 
Enden / nemlich / einen tendinofen An⸗ 
fang von dem obern und fordern Theile 
des Schaam⸗Beins / und ein ſenniſch 
fleiſchichtes Ende an den Bruſt⸗Knochen / 
zur Seite des Degenformigen und an⸗ 
derer drey biß vier unterer Rippen⸗Knor⸗ 
pel. Wegen der gemeiniglich zweyer un⸗ 
ter dem Nabel / bißweilen aber drey biß 

vier 


Von des Schmeer⸗Bauchs⸗Muſceln. 


vier Aufſchrifften oder Strichen / ſonſten 
enervationes, interſectiones, inſcriptio- 
nes genannt / Tab. IIX, NNN; T. IX, 
bbb; T. X. EE EE; T. XI, a; T. xv, 
Ir, ſo nichts anders als Sennen oder 
Haarwächſe ſeyn / machen etliche vier 
Muſceln daraus / in deren jeden Unter⸗ 
ſchied oder Bauch ein Nerve gehet / da⸗ 


von obige zwey Enden am Bruſt und 


Schaam⸗Beine ihre Anfänge / und die 
rechte Enden / wo ſie miteinander zuſam⸗ 
men lauffen / ſeyn ſollen. Sie heben das 
Schaam⸗Bein auf / beugen die Bruſt 
gerade zur Erden / und preſſen den Unter⸗ 
Leib zuſammen: Er hat auch ein Loch zu 
dem proceſſu peritonæi, Tab. IX, LI. 
Unter dieſen Muſculn lauffen ſtarcke 
Aeſte der Duͤtten⸗Blut⸗Adern Tab. XI, 


GH; T. XII, ab, nach einigen der ober 


Schmeer⸗Bauchs⸗Blut⸗Adern hinab / 
Tab. XI, LM; Tab. XII, cd, deren 
vermeinte Vereinigung / Tab. XI, N; 
T. XII, D, mit Einſpritzen gewiſſer fü; 
ſigen Dinge bey Menſchen⸗Corpern 
noch nicht hat koͤnnen der Zeit wohl 
dargethan werden / dahero und auch 
ſonſten / weil die venæ das Blut nur zu⸗ 
rucke nach dem Hertzen zuführen / dieſer 
confens der Brüfte mit der Mutter weg⸗ 
fället / wovon Fr. Gliſſonius zu leſen. 
IV. Das zugeſpitzte / pyramid-for⸗ 
mige / pyramidalis, Tab. XI, T T, b, V; 
Tab. X, G, H, II, c, d; Tab. XII, EEE, 
iſt ſehr klein; und liegt unten an und über 
des ſtracken Maͤusgens⸗Senne / mit Dee 
me es biß weilen feine Zaſern vermiichet / 
den Urſprung hat er von dem obern 
und aus wendigen Theile des Schaam⸗ 
Beins mit einem nicht eben ſonderlich 
breiten feiſchicht⸗ ſenniſchen Anfange / 
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gehet im Aufſteigen ſpitzig zu / und lauffet 
mit einer dünnen und laͤnglicht⸗ runden 
Senne in die weiſe Linie drey biß vier 
Singer breit über dem Schaam⸗Beine / 
biß weilen biß an den Nabel / oder auch in 
die Senne des uͤberzwerchen Muſcels / 
Tab. X, G, Tab. XI, v; Manchmal feh⸗ 
let einer / insgemein der rechte / auch 
wohl alle beyde / einer iſt gemeiniglich 
länger / und laufft was höher hinan / als 
der andere. Es iſt die Meinung / es werde 
mit dieſem Muſcul der Mangel der 
fleiſchichten Faſern des ſchlimm aufſtei⸗ 
genden zwiſchen dem Fortſatze des Darm⸗ 
fells und der weiſſen Linie erſetzet / weil 
wenn dieſer Muſcul nicht da iſt / ſolchen 
Oits obbeſagter ſchlimm aufſteigende biß 
ans Schaam⸗Bein lauffende fleiſchichte 
Zaſern hat / auch in Ermangelung ihrer 
vertreten die Stelle die gerade Muſcel / 
denn er hilfft dem geraden den Unter⸗ 
Leib mit zuſammen druͤcken / andere 
geben vor / er hebe das Darm⸗Fell auf. 

V. Der uͤberzwerche / queer⸗lauf⸗ 
fende / tranfverfalis, Tab X, I; Tab. 
XI, QQ, Tab. XII, FFF, IIII, iſt 
viereckichter Figur / der unterſte unter de⸗ 
nen ſchlimmen und uͤber dem Darmfell / 
davon er ohne Zerreiſen ſchwerlich abzu⸗ 
ſondern / unmittelbar gelegen / und an ſel⸗ 
bigen mit feinem Schwantze feſte anſitzen⸗ 
de / Tab XII, KKK, entſprungen von 
den überzwerchen Sortfägen der Lenden⸗ 
Wirbel mit einem haͤutichten / und mit 
einem ſenniſch - feiſchichten Anfange von 
der untern Rippe und inwendigen Ran⸗ 
de des Derm⸗Beins / auch wohl von 
dem ſpannaderichten Bande / fo von dem 
heiliger Beine hervor kommt / gehet mit⸗ 
hin feſte juwendig an die Knorpel etlicher 
unte⸗ 
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unterer etwa ſechs Rippen / und unter 
dem geraden Muſcel fort / endiget er ſich 
mit einer breiten faſt wie eine Haut geſtal⸗ 
ten Senne. Einige meynen / daß ſolche 
Senne in der Mond⸗Krumme / wo ſie 
und andere angehen / und auch der weiſen 
Linie / mit des [him aufſteigenden 
Senne / fo zuſammen gewa! ſen ſeyn / 
und alſo doppelt werden / daß damit als 
mit einer Scheide die ſtracken Muſteln / 
und nicht von der doppelten des ſchimm 
aufſteigenden / aufgenommen wurden: 
Es iſt ſonſten dieſer Muſcel mit Nerven 
Tab. XII, GGG, und Blut⸗Gefaßen 
HHH verſehen. er 
Erhellet demnach / daß die weiſſe Linie 
Tab. IIX, MMM; Tab. IX, O O; Tab, 


X. FFF; T. XII, MMM, aus denen der 


ſchlimmen und Queer⸗Muſceln von rech⸗ 
ter und lincker Seite / deſſen Unterſchied 
fie auch machet / zuſammen⸗lauffenden 
Sennen oder Haarwaͤchſen formirt wer⸗ 
de / darum fie ohne Fleisch iſt / und gehet 
von dem Degen⸗foͤrmigen Knorpel biß 
an das Schaam⸗ Bein. Und iſt auch an⸗ 


zumercken / daß die drey Locher in denen 


Sennen der queer⸗ſchlimm auf und nie; 
derſteigenden Muſceln / wordurch die 
Saamen⸗Gefaße / auch Pulß⸗ und Blut⸗ 


Adern in die Hoden Tab. XI Z A und 


bey denen Weibern die runden Mutter⸗ 
Bänder in das dicke Bein / beyderſeits 
durch den Fortſatz des Darm⸗Fells / Tab. 
IX, VV; T. IX, KK; I. X, KK; Tab. 
XI, dd, gehen / eines von des andern 
Senne zugedeckt werde / das obere des 


IV. Buchs / VIII. IX. X. xI. XII. Tafel. 


queer Muſcels von des ſchlimm aufſtei⸗ 
genden eines queer Fingers breit tiefer 
liegenden / und dieſes von des ſchlimm⸗ 
abſteigenden / damit die innere Theile des 
untern Leibs / vornemlich die Gedarme / 

nicht heraus fallen / und einen Bruch 
machen moͤgen / herniam ſcroti, des Ho⸗ 


denſacks / Tab. IX. PP; Tab. X, QQ 


oberwehnte Ham wachſe laſſen auch beß 
einer andern Oeffnung in der Mitte die 
Nabel⸗Gefaͤße durch / Tab. IIX, O. 


Weil dann / wie bekannt / die Muſceln 
allezeit an Knochen befeſtiget ſind / ſo ſe⸗ 
gen wir mit bey das Darm Bein / ilium, 
annoch mit Maͤusgen bedeckt / Tab. III. 
O, Tab. IV, IT; Tab. V, V; Tab. X. R; 
T. XII, R, und bloß von Muſculn / Tab. 
VI, NN; Tab. VII, HH, auch feine 
Stachel oder Graͤte / Tab. V, X; T. VII, 
ce; T. VIII, PP; T. IX, GG; Tab. X, 
OO; Tab. XI, XV; Tab. XII, Q Tab, 


XIII. SS; Tab. XVI, K. 


Das Huͤfft⸗Bein / coxendix, Tab. 
VI, TT; Tab. VII, NN; Tab. XIII, QQ. 

Das Schamm⸗Bein / os pubis, Tab. 
VI VV, I. VII O; T. X. S; Tab. XIII, 
R; und feine Loͤcher / Tab. VI, XX; T. 
VII, PP. das heilige Bein / os ſacrum, 
Tab, 88 R eit VI, Q; T. VII, L; Tab. 
XIII, OO, feine Zufaimmenfügung mi 
dem Huͤfft⸗Beine / 0 VI, IR r. 


O und mit dem Darm⸗Beine / Tab. 


VI, g- 
Das Gugucks⸗Bein / Tab. VI, R; 
Tab. V 


II, M. 


Iv. Buchs / 


Js Queer⸗ oder Jwerch⸗ Fell / 
ſeptum tranſverſum, diaphrag- 
ma, alfo benamſet / weil es ein Unterſchied 
zwiſchen der Bruſt und dem Bauch iſt / in 
die Queere oder uͤberzwerch gelegen / iſt 
ſeiner Figur / Lager und Verrichtung nach 
ein gantz beſonderer Muſcel vor andern / 
Circul⸗rund und breit ausgeſpannt / in 
der circumferenz am duffern Rande ganz 
ſpannadericht / wird bald im Fortgehen 
fleiſchicht / membranös , und hat in der 
Mitte wieder ein Nerpen⸗Theil oder 
ſenniſchen / ſonſt ſpannaderigen Circul; 
weil er hinten länger iſt als vorne / ſo ge⸗ 
het er hinten ſchlimm hinunter / und be⸗ 
decket die Queer⸗ Hohle zwiſchen denen 
unterſten Gewerb⸗Beinen des Ruͤckens 


und unterſten Rippen. Nach Caſpari 


Bartholini im Buch vom Zwerch⸗Fell im 


andern Capitel / Erfindung / wird er aus 
zwey in der Verrichtung widerwaͤrtigen 


Muſceln zuſammen geſetzet / wiewohl es 
bey denen Menſchen schwerlich anzutref⸗ 
fen / davon der vorderſte und oberſte 
rund iſt / dunne und ſehr breit / faſt biß an 
die Wirbel / das Bruſt⸗Bein und deſſen 

en gerne ſpitzigen Knorpel / auch 

allen Knorpeln und Enden der unechten 
Rippen / 0 ihme den Anfang geben / in 
die Ruͤnde angehaͤfftet / und machet mit 
ſeinem Schwantze / einer breiten flachen 
Senne / die in das Fleiſch des unterſten 
Muſcels 1 60 allwo es verſchwindet / 
den nervoſen Mittel⸗Punct. 
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. 
Von dem Zwerch⸗FJell. 


Der hinterſte und unterſte / ſo ſei⸗ 
ne ſonderliche Blut⸗Oefaße pon denen 
der denden / und auch Nerben hat / die in 
dem oberſten nicht ſind / wird von einigen 
vor doppelt angegeben / iſt ſonſten dicke 
mit einem fleiſchichten Bauche / und ge⸗ 
winnet den Anfang durch die zwey An⸗ 
oder Fortſaͤtze / proceſſus, appendices 
wird alſo biceps und iweykspffig davon 
der rechter ſeits langer iſt / und mit viel 
mehrern fleiſchichten und ſenniſchen Ja⸗ 
fern gezieret / von den drey obern Lenden⸗ 
Wirbeln / (ja wohl gar manchmal von 
dem heiligen Beine /) mit einer dreyfa⸗ 
chen Senne entſpringet / tieffer als der 
lincke / welcher kleiner und kurtzer iſt / von 
zwey Ruͤcken / bißweilen zwey Lenden⸗ 
Wirbeln herſtammende / deſſen mit des 
obern Muſcels zuſammen und ſich entge⸗ 
gen lauffende Ende / welche auch wieder 
voneinander zu theilen ſind / machen den 
nervoſen Circul, Wenn nun beyde / obe⸗ 
re und untere / ſich zuſammen ziehen und 
flach machen / treten ſie und preſſen die un⸗ 
ter ihm liegende vilceraund Theile in den 
Unter⸗ eib tieffer hinab / darvon die Hoͤle 
der Bruſt erweitert wird zum eingthmen. 

Uber diß iſt auch das Iwerch⸗Fell mit 
zweyen Haͤutgen bedeckt / das obere / de⸗ 
me dgs Hertz⸗Fell angehängt / iſt eine 
Verlangerung des Rippen ⸗Hautgens / 
pleuræ, das untere des Darm⸗Fells / pe⸗ 


ritonæi, durch die es mit andern Theilen 
2 | 


zuſam⸗ 
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zuſammen hänget / fo daß / wenn beyde 
Haͤutgen weggenommen wuͤrden / ein 
groß Stück des Umkreiſes zwiſchen des 
nen Fortſaͤzen und Rippen wuͤrde bloß 
zu ſehen ſeyn / wovon Nicol. Steno 


in der Dilputat. von Muſceln nachzu⸗ 


leſen. 

Es hat drey groͤſſere / (die kleinen vor 
den ductum thoracicum oder Milch? 
Saffts Bruſt⸗Gang und die kleinen 
Nerven / die in den Unter⸗Leib gehen aus⸗ 


genommen / ) beſondere Locher / das erſte Aeſte zum [ lau 
und in ſelbiges mit drey oder vier Aeſten 


rechter Hand vor die Hohl Ader / welche 
durch den oberſten Muſcel in dem nervo⸗ 
ſen Mittel⸗Punct nach dem Hertzen zu 
laufft; Das andere iſt eine Spalte oder 
Klufft vor die groſſe Pulß⸗Ader / ſo zwi⸗ 
ſchen denen appendicibus und Sennen 
des unterſten Muſcels laͤngſt denen Wir⸗ 
bel⸗Beinen hinab gehet; Das dritte zur 
lincken Hand vor den Schlund ſamt de⸗ 


Iv. Buchs / 14. 15. 16. Tafel. 


IV. Buchs / 14. 


15. 16. Tafel / 
nen zum Magen abſteigenden Nerven in 
dem Fleiſche des unterſten Muſcels obern 
Theils. | | 

Die Pulß⸗Adern bekommt es von 
der groſſen / und die Blut⸗Adern von der 
Hohl⸗Ader / die Nerven aber kommen 
mit zwey oder drey Sproͤßlingen von de⸗ 
nen Arm⸗Nerven / welche vereiniget einen 
gar ſtarcken Nerven auf beyden Seiten 
machen / der gerade zu durch das Genick 
und Hoͤhle der Bruſt ohne Auslaſſung 
einiger Hefte zum Zwerch⸗Fell lauffet / 


ausgetheilet wird. Zu dieſem Nerven 
kommen nicht weit von ſeinem Urſprunge 


noch einige Aeſte von den zwiſchen⸗rippi⸗ 


gen Nerven / der auch in die Kiefer⸗ und 


Leffzen⸗Muſcul ſich austheilet / davon die 


Gemeinſchafft und conſens des Zwerch⸗ 
Fells mit ſolchen Theilen / und das La⸗ 


chen kommt. 


Von denen Schulterblats⸗Muſceln. 


a Ir wollen wieder auffwarts gehen / 
und uns zu dem Schulterblate 
wenden / zu deſſen fuͤnff Muſceln der 
auff der Bruſt nach Wegraͤumung der 
Duͤtten / des groſſen Bruſt⸗und kleinen 
vordern Saͤgemuſcels erſcheinende / unter 
dem Schluͤſſelbeine liegende / von eis 
nigen mit angerechnet wird / davon wir 
auch den Anfang machen wollen / jedoch 
unſers Authoris Zahl und Ordnun 
nichts benommen / der ihme ohne di 
Feinengeroiffen Ort giebet. Dieſer ſub⸗ 


clavius, Tab. XVIII, F, cd, lieget in dem 
Zwiſchenraum des Schluͤſſels⸗Beins 
und der oberſten Rippe / ſein Urſprung 


iſt von der auswendigen und vordern 


Seite des Bruſt⸗Knochens und gleich 


dran vom obern Theile der erſten Rip⸗ 


pen / laufft unter dem Schluͤſſel⸗Beine 
immer breiter fort / mit ſchlimmen und 
faft uberzwerchen Zaſern / und machet ſich 
mit einem fleiſchichten Ende feſte an ihrem 
innern und untern Theile / wo es vereini⸗ 
get wird mit dem Schulterblate / ja an die 
f ſer 


Von denen Schulter ⸗Blats⸗Muſceln. 


fer Schulter⸗Hoͤhe ſelbſten / deme es auch 


in der Bewegung vornemlich zu Huͤlffe 


kommt. Andere ſetzen Anfang und En⸗ 
de / dahero auch die Verrichtung / ſo daß 


er die erſte Rippe und folglich die Bruſt 


auff und auswarts ziehe / contrair. 

I. Der Monchskappen⸗ formi⸗ 
ge / weil er mit ſeinem Gefehrten den 
Rucken / beyde in Form einer Moͤnchs⸗ 
Kappe bedecken / cücullaris, traperius, 
ungleichſeitig viereckichte / Tab. XIV, 


AAA, cd, was, BB, cee, F 5. XVI, 
AAAB, B, abc, fängt ſich fleiſchicht an gar 
breit ( und doppelt / biß er zum achten 
Wirbel kommt / da wird er durch ein 
Haͤutgen zuſammen gehaͤnget /) von dem 


Hinter⸗Theile des Hinter? Hauptbeins / 


Und von der Spitze der Gräten der fuͤnff 
Hals⸗ und 8. biß 9. obern Ruͤcken⸗Wir⸗ 
bel / wird gegen das Schulterblat enger / 
und eingepflantzet in die gantze Graͤte / 


Cbaſen oder Schulter⸗ Hohe / obern 
heil / und die Mitte der Grundfeſte des 
Schulterblats / und auch des Schluͤſſel⸗ 
being aͤuſſern und breiten Theil / wo er an 
die Schulter ⸗ Höhe ſtoͤſſet / mit einem 


ann-adrigen breiten und fleiſchichten 


Anſatze. Weil nun feine Zaſern unter⸗ 
ſchiedlichen Zugs und Lagers ſeyn / ziehet 
er die Schulter gerade zum Ruͤcken / auch 
ſchlimm auff und unterwerts. 


II. Der Auffheber / levator, patien · 


tiæ-Muſceln / Tab. XIV, C, g. h, Tab, 
XVII, A, 1234. liegt zur Seite am Hal: 
fe / und neben dem rauten⸗foͤrmigen der 
Lange nach / den Urſprung nehmende von 
denen Queer⸗Fortſaͤtzen der vier obern / 
oder von dem andern biß zum fuͤnfften 
Halswirbel / doch mit mancherley Anfaͤn⸗ 
gen / fo um die Mitte zuſammen lauffen / 
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gehet mit denen in unterſchiedlicher Ord⸗ 
nung liegenden Faͤſergen hienunterwerts / 
und pflantzet ſich ein mit einer breiten ſtar⸗ 


cken fleiſchichten Senne in den obern 


Winckel des Schulterblats / welches er 
auff und vorwarts ziehet / und damit auch 
die Achfel auffhebet, 


III. Der Kauten⸗foͤrmige / Ab⸗ 


lang viereckichte / rbomboides, Tab. III. 
G, hh, ii, Tab. XIV, DD, Tab. XVII, BB. 
CCCC, DD, iſt duͤnne und breit / unter 
den Muͤnchskappen⸗Maͤusgen gelegen / 


und unter ihme das hintere obere ſaͤgen⸗ 


förmige ; erntſtehet breit und fleifchicht / 
gehet mit dünnen Zaͤſerlein fort / und en⸗ 
diget ſich wieder gantz fleiſchicht / und breit 
in der duffern gantzen bafı und Unter⸗ 
Theile des Schulterblats / das er ruͤck⸗ 


werts ziehet. 


IV. Der vordere kleine Saͤge⸗ 
Muſcel / ſerratus anticus minor, pe- 


ctoralis minor, Tab. XV, A, ææ, , Tab, 


Ü 


XVI, P, Tab, XVIII, E, Tab, XIX, V. lies 


get in dem oben Vorder⸗Theile der Bꝛuſt 
unter dem groſſen Bruſt⸗Muſcel / iſt za⸗ 
ckicht in feinen Anfangen von denen nach 
der erſten fuͤnff obern gaben ehe ſie in 
Knorpel gehen / und endiget ſich breit / 
fleiſchicht und ſpann⸗adricht in den Ancker 
oder Schnabel» ſormigen Vorſatz des 
Schulterblats / um ſolches ſchlimm vor⸗ 
warts in die Hohe zu ziehen. 1 
v. Der vordere groſſe Saͤge⸗Mu⸗ 
feel / ſerratus anticus major, Tab. IX, 
FF, Tab, XVIII, DD, bb, Tab. XIX, Z, 
liegt zur Seite der Bruſt / iſt abſonder⸗ 
lich breit und ſehr fleiſchicht / wie er fich 
denn inwendig in das gantze Unter⸗Theil 
oder innere Grundfeſte des Schulterblats 
fleiſchicht ein⸗ und anſetzet / um olches ge⸗ 
2 rade / 
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rade / oder vielmehr ſchlimm vor⸗ und un⸗ 
terwerts zu fuͤhren / nimmt aber den An⸗ 
fang / (wiewohl ſolchen andere mit dem 
Ende verwechſeln / und dahero zum Bruſt 
auffhebenden und erweiternden machen 
wollen /) ſpannadricht und ſcharff vorne 
in denen fuͤnff untern wahren / und zwey 
obern unechten Bruſt⸗Rippen / ehe ſie in 
die Knorpel gehen / mit ſchreg eingeſetzten 
7. biß 8. Zaͤhnen / oder wie in einer Säge 
zackichten ungleichen Enden als Sennen / 
welche denen Zähnen des ſchlimm⸗abſtei⸗ 
genden des Schmeerbauchs zwiſchen ein⸗ 
gepflantzet werden / wordurch einer dem 
andern in der Bewegung hilfft. 
VI. Ein abſonderlich Maͤuslein / 
von Juli Caſſepii Erfindung / iſt noch an⸗ 
zutreffen in Tab. XVII, a,b. . 
Weil nun das Schulterblat zu vieler 
Bewegung angewendet wird / hat es eine 
treffliche Verwahrung von denen ſpann⸗ 
adrigen Baͤndern bekommen / die es 
ſonderlich mit der Achſel verbinden / deren 
find fuͤnffe / ein gemeinſchafftliches duͤnne 
und haͤutichtes / und vier eigene / dickere 
und runde. Das erſte / breit und haͤu⸗ 
tichte komt aus dem Nacken des Schul⸗ 
terblats / deſſen Zuſammenfuͤgung mit 
dem Oberarme es gantz umgibt / und ſo 
dann in des Achſel⸗ Hauptes vordern und 
inwendigen Theil eingeſetzet wird. Das 
andere iſt rund / ſchmal und kurtz / von 
der Spitze des innern Fortſatzes des 
Schulterblats / in den auswendigen Theil 
des Achſel⸗Haupts abgehende. Das 


dritte dicker und groͤſſere / entſpringt von 
dem Raben⸗Schnabelfoͤrmigen Fortſatze / 
und gehet auch auswendig in das Haupt 
der Schulter. Das vierdte hat einen 
breiten Anfang / wo der vorhergehende / 
und das Ende an der auswendigen und 
hintern Gegend des Schulter⸗Haupts. 
Das fuͤnffte kommt von der innern Ge⸗ 
gend des Schulter⸗Blats hervor / und 
gehet ſchlimm auffwerts in die Schulter⸗ 
Hoͤhe. Eines ſolchen ligaments geden⸗ 
cket der Author Tab. XX, fig. 1, a. 
Damit man nun das Schulterblat in 
allen ſeinen Theilen recht erkennen moͤge / 
beliebe man aufzuſchlagen / Tab. V, O, Tab. 
VI OO, Tab. VII, II, Tab. XVII, II, 
Tab. XX, fig. i, AA, fig. 2. AA, ſeinen 
Ruͤcken / Tab. II, Q Tab. IV, M, Tab. 
XN, fig. 1, AA, fig. 2, AA, die Grundfeſte / 
Tab. III, mm. Tab IV, ghi, Tab. XIV, N, 
Tab. XVI, MNO, Tab. XVII, DD, Tab. 
XVIII. bb, die Rippen / obere und untere / 
Tab. III. n, Tab. IV, Im, Tab. XIIX. AB, 
die Winckel / oberſte und unterſte / Tab. 
IV, Shi, Tab. V, h, i, Tab. XIV, O, P, 
Tab. XVI, M. O, Tab. XVII, d, e, der 
Stachel oder Graͤte / Tab. IV, e, Tab. V. 
f, Tab. XIV, I, Tab. XVII, KK, der Na⸗ 
cke / Tab. XX, fig. 25 C, die Schulterhoͤ⸗ 2 
he / Tab. IV, f. Lab. V, g, Tab. XIV, I, 
Tab. XVII, c, Tab. XII X, O, Tab. XIX, 
b, Tab. XX. fig. 1, B. fig. 2. D, eine Hole / 
Tab. III. R und Krumme / Tab. XIX, c. 
der Ancker formige Fortſatz / Tab. 
XIX, Tab. Xx, fig. 1, C. 
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Von denen Muſceln der Schulter / oder 
Ober⸗Arms. 


8 D a Achſel / Schulter oder Ober; 
Arm wird vor und hinter ⸗ auff 
und unterwerts / und einwerts zu denen 
Rippen / beweget mit Hülfe neun Mu⸗ 
ſceln / die in der Ordnung alſo folgen. 

I. Der groſſe Bruſt⸗Muſeel / weil 
er ſehr fleiſchicht über der Bruſt lieget / 
pectoralis major, adducens, Tab. II X, D, 
E Tab. X, B, C, Tab. XI, EE, Tab. XV, 
B, abc, C, DD, d, EE, deſſen dreyfach er An⸗ 
fang iſt haͤuticht von dem Mittel⸗ und run⸗ 
den Theile des Schluͤſſel⸗Beins nach dem 
Blruſtbeine zu / und von des Bruſtbeins 
Mitte und Seiten⸗Theilen / lauffet fort 
nach denen zwey biß drey letztern wahren 
und erſtern falſchen Rippen / denen er um 
die Knorpel feſte anſitzet / davon er ſchei⸗ 
net gleichſam aus vielen Muſceln zuſam⸗ 
mengeſetzet zu ſeyn / doch laſſet er ſich am 
füglichften in zwey eintheilen: er endiget 
ſich aber in dem obern und aͤuſſern Vor⸗ 
der⸗Theile und ſcharffen Rande der Ach⸗ 
ſel vier Finger breit unter dieſes Knochen⸗ 
Hauptgen / und alſo faſt um die Mitte 
zwiſchen dem Delta-formigen und zwey⸗ 
koͤpffigen Muſcel / mit einer kurtzen / zu⸗ 
ſammengepreſten und geſpitzten / ſtarcken 
Senne / die ſich mit vielen getheilten Za⸗ 
ſern am Knochen feſte machet: beweget 
das Achſelbein vorwarts. 

II. Der Delta⸗formige / dreykoͤpf. 
ſichte / deltoides, levator, triangularis hu- 


meri, epomis, triceps, Tab. XV. FFF, e, 
G, HI, I, iſt groß und ſtarck / weit und 
fleiſchicht / und ſoll aus 12. Einfachen des 
nen Feder⸗Kielen faſt gleichen Muſceln 
zuſammengeſetzt ſeyn: der Urſprung iſt 
ſehr breit von der Mitte des Schluͤſſel⸗ 
Beins / der Schulter⸗Hoͤhe / und der gan⸗ 
tzen Stachel des Schulterblats / und 
wird mit einer ſtarcken Senne / fo allente 
halben auswendig fleiſchicht / inwendig 
aber ſpannadricht oder nervos iſt / faſt in 
der Mitte und auswendiger Seits des 
Arm⸗Beins eingepflantzet / welches er 
auffhebet. ä 9 
III. Der breiteſte des Ruͤckens / 
Arskratzer / abziehende des Arms / latitſi- 
mus dorſi, aniſcalptor, aniterſor, abdu- 
cens, Tabul. IIX, B, C, 7abul. XIV, 


GGGG, RR, Jab. XVI, CCP, EEE, F, 


Jab. XVII, NN, OO, P, O, Tab. XIX, x, 
iſt an Geſtalt faſt dreyeckicht / bedecket mit 
feinen Geſellen den groͤſten Theil des Ruů⸗ 
ckens / und nimmt einen haͤutichten breiten 
drey biß vierfachen Anfang von denen 
drey / vier / biß weilen ſechs untern Ruͤ⸗ 
cken und aller Lenden Wirbel Stachel⸗ 
Spitzen / ſo denn auch von der Grate des 
heiligen Beins / von dem Hintern⸗Thiile 
der Lippe des Darmbeins / wo der qua- 
dratus dorfi auch anhebt / von dem aͤuſſer 


ſten Theile derer unterſten unechten Rip⸗ 


pen / wird allda fleiſchicht / und indem er 
23 auff⸗ 
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auffwerts gehet enger und dunner / hängt 
ſich folgends an den unterſten Winckel 
wo lerratus anticus major liegt / des 
Schulterblats / von welchen er bißwei⸗ 
len fleiſchichte Zaſern bekommt / und wird 
eingepflantzet in den obern und innern 
Theil des Oberarms nahe unter ſeinem 
Haupte / mit einer kurtzen / breiten / und 
ſtarcken Senne faſt wie ſpaunadrigen 
Bande / fo zwiſchen dem Bruſt⸗ und run⸗ 
den Maͤusgen eingehet; ziehet alſo den 


Arm ab⸗ruͤck und unterwertrs. 


IV. Der groſſe runde / rotundus, 


veres, major, Jab.XVIEB, [ieget am un 
tertheile unter der Achſel / iſt fleiſchicht und 
dicke / mit einem fleifchichten Anfange auſ⸗ 
ſerhalb vom untern Winckel / und fait 


gantzen untern Rippe des Schulterblats / 


und gehet mit dem breiteſten Ruͤcken⸗oder 
auch dem Bruſt⸗Mäusgen feſte in den 
obern und innern Theil des Achſel⸗Beins 


unter ſeinem Obern⸗Haupte bey nahe an 


dem Halſe / mit einer kurtzen breiten und 
ſtarcken Senne / wormit die Schulter 
unter und ruͤckwerts gezogen wird / daher 
er ein Gegner des deltoidis iſt. 

V. Des Obern Schulter⸗Blats 
erſter / oder auff dem Schulterblat ru⸗ 


dende / obere / weil er deſſen Ruͤckens 


obern Theil beſetzet / luperſcapularis pri- 
mus, ſuperior, oberhalb der Grate des 
Schulterblats liegende / fuprafpinatus , 
Tab, IV, N. Tab., V PP, Tab, XIV. 
EFF, Tab, XVI, CCG, Tab. XVII, 
RL, ſtammet her von dem guſſern 
Theile der Grundfeſte des Schulterblats / 
nemlich von deſſen obern Winckel an biß 
zu ſeiner Grate / und beſetzet die gantze obe⸗ 
re Schulter ⸗Grube / gehet auch zwiſchen 
dem Schluͤſſelbeine und Ancker⸗formigen 


Iv. Buchs / XVII. XVIII. Tafel / | 
Vorſatz hin / mit feinem Ende feſte durch 


ſchreege Einpflantzung unten am Halſe 
des Achſelbeins beym ſpannadrigen Ban⸗ 
de des Artickels / welches er mit ſeiner 


breiten ſtarcken Senne umfaſſet / und den 


Arm herum drehet. | 
VI. Der untere obern Schulter 
Muſcel / ſuperſcapularis inferior ſecun- 
dus, unter dem Grate oder ſcharffen Ran⸗ 
de des Schulterblats liegende / infra-{pi- 
natus, Tab, XIV, FF. Tab. XVII, G, M. 
deſſen gantze untere Grube er mit ſeinem 
Fleiſche anfüͤllet / denn er iſt fleiſchicht und 
dicke / und nimmt den Anfang von dem 
auswendigen Theile der Grundfeſte des 
Schulterblats vom unterſten Winckel 
an biß zu der Stachel oder ſcharffen Rand / 
und im Fortgehen pflantzet er ſich ein zwi⸗ 
ſchen der Graͤte und kleinen runden Mu⸗ 
ſcel / in den hintern und obern Theil am 
Nacken des Achſelbeins / beym oder im 
vierten Bande der Schulter / ſo das Ge⸗ 
lencke bewahret / mit einer kurtzen breiten 
Seßñe / die die Schulter ſchief zurufe ziehet. 
VII. Der unter dem Schulterblatt 
liegende / ſubſcapularis, immerfus, Jah. 
XVI. CC, iſt fleifchicht und breit / inmaſ⸗ 
fen er die gantze Hoͤle zwiſchen dem Schul⸗ 
terblate und denen Rippen ausffuͤllet / nimt 


. 


anbey den Anfang gantz fleiſchicht von dem 


innern Rande der gantzen Grundfeſte des 
Schulterblats / und endiget ſich in den 
innern und obern Theil des Achſel⸗Beins / 
wie einige wollen an deſſen Haupte / oder 
Halſe / einige in dem dritten Schulter⸗ 
Bande / er drehet den Ober⸗Arm einwerts 


trum. 
VIII. Der kleine runde / laͤnglicht 
runde / rotundus minor, teres, Tab. XVII. 


a, flachliegende / entſpringet von der ins 


wendi⸗ 


Von denen Muſteln der Schulter / oder Ober⸗Arms. 


wendigen Rippe des Schulter ⸗Blats 
am unter ſten Winckel / etwas höher als 
der groſſe runde / mit deme man ihn ſon⸗ 
ſten gleichen Urſprungs und Endſchafft / 
auch gleicher Verrichtung / und folglich 
vor einen Theil deſſelben halt / oder aber 
gehet wie der ir fraſpinatus, auch deſſen 
Theil er ſeyn ſolte / hinterwerts oben ins 
Achſel⸗Bein und bey dem Nacken deſ⸗ 
ſen feſte / zwiſchen denen Enden des 
gröffern runden und des unter dem 
Schulter ⸗ Blat liegenden Muſceln. 
Hierbey iſt nun zu erinnern / wie viele 
ſtatuiren / daß gleichwie kein ſpann⸗ 
adricht Band oder Senne von einem 
Muſcel in ein ligament oder fiftes 
Band / ſo die Knochen bindet / feſte 
gehet / alſo auch hier nicht / wie doch 
der Author angiebt. 

IX. Der durchbohrte / perforatus 
humeri, coracoidæus, weil er vom Ra⸗ 
ben⸗Schnabel⸗ formigen Vorſatz des 
Schulter⸗Blats mit einem kurtzen ner⸗ 
voſen Anfange / und mit einer ſtarcken 


lv. Buchs / XIX. xx. Tafel. 
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Senne um die Mitte des Arms vor⸗ 
warts / bey der Senne des Deltaſor⸗ 
migen / ſich einſetzet. Sein Bauch iſt 
durchbohrt vor die Nerven in die Muſcel 
des Ell nbogens durchzulaſſen. Er hebet 
die Schulter vorwarts auff / und fuͤh⸗ 
ret ſie zur Bruſt. Tab. XIX, N, q. h. 
Tab. XX, fig. 1, PP, QQQ, fig. 3, ABC, 
B. C. „ 


A, | 

Von dem Adfel- Beine findet man 
Nachricht / Tab. V. T, Tab. XVII, V. Tab. 
XX, fig. 1, DDO, fig. 2, G, deſſen obere / 
Tab. XVII, I, Tab. XX, fig. 1, E, fig. 2, 
B. und untere Haupt / Tab. XX, fig. 1, 
F, der groſſe Höcker / Tab. XXVII, fig. 
1 B, Tab. XXII X, fig. 1, A. fig. 2, C. 
das innere Hoͤckerlein / Tab. XXI, C. a, 
n. Tab. XXII, figur. 1, B, figur. 2, 
E, Tab. XXIII, figur. 1, B. figur. 2, 
B, Tab. XXIV, fig 1, B, fig. 2, E, Tab. 
XXIIX. fig. 2, B, und das auswendige / 
Tab. XXIV, fig. 2, B. Tab. XXVII. fig. 
1, A, fig. 2. A, Tab. XXIIX, fig. 7, B. fig. 
25, A, fig 3, A. 5 


Von den Muſceln des Ellenbogens / oder 
groſſen und kleinen Arm⸗Roͤhre. 


er fordere Arm hat die groffe 

und kleine Roͤhre zu ſeinen Thei⸗ 
len / beyde / cubitus & radius, haben ihre 
abſonderliche Bewegung / zu welchem 
Behuf dem erſtern an Muſceln zwey 
beugende / Hexores, die an dem inwen⸗ 
digen und vordern Theile / und vier aus⸗ 
ſtreckende / extenloxes , am Hindertheil 


des Arms liegen: dem andern / zwey 
vorwarts / pronatores, und zwey hinter⸗ 
werts kehrende / ſupinatores, oder flach 
und auff dem Ruͤcken liegende / mitge⸗ 
theilet worden ſeyn. Die Mufceln des 
Ellenbogens / oder groſſen Roͤhre / 
Tab. XV, NNN, Tab. XXI, FT, und 


zwar die ſo ihn beugen / Tab. xIIX N. 


ſind 
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find das zweykoͤpffichte / und inwendige 
des Arms; die ausſtreckende ſind / das 
lange / kurtze / auswendige des Arms / und 
zu des Arms Vorſatz gehoͤrige / welche 
zwey letztere unſer Author ausgelaſſen 
hat. Der Arm⸗Schiene oder kleinen 
Roͤhre ſind / der Flachleger / viereckichte 
und ablang⸗ runde / die Ruͤcken⸗ Leger 
aber der lange und kurtze. 

Der zweykoͤpffichte / biceps, Tab. 
XV. LM, L., fg, M, V, d, m, Tab. XIX, 
G H, I; K. I, P, d, m, Q, Tab, XX, fig. 1, 


GHI, G; H, I, K, I fig. 23 E, von feiner N 


Figur der Fiſch / lauffet von der hoͤchſten 
Achſel und aus der Hole des Schulter⸗ 


blats / unter der Senne des Bruſt⸗ 


Mausgens zu dem Ellenbogen hervor / 
und nachdeme feine zwey ſtarcke Anfan- 
ge ſich an dem vordern und obern Thei⸗ 
le der Achfel kurtz unter dem Halſe ver⸗ 
einiget / lauffet er an dem Vorder⸗Thei⸗ 
le des Armes hinab / und endiget ſich mit 
einer dicken und runden Senne am ober⸗ 
ſten Haupte / abſonderlich in einem laͤng⸗ 
lichten Huͤgelgen unter demſelben / wel⸗ 
ches in dem obern und innern Theil der 
kleinen Roͤhre angetroffen wird. Man 
koͤnnte wohl aus dieſen zwey unterſchie⸗ 
dene Muſceln machen. Sein nutz iſt / 
den Ellenbogen gerade auffzuheben. 
Das inwendige des Arms / bra- 
chiæus internus, Tab. XV, X, n, Tab. 
XIX, L. MM, R, n, o, Tab. XX, fig. 1, 


MNO, M, N, O, fig. 2, L, liegt inwendig 


am Arme / unter dem Zweykoͤpffichten / 
kuͤrtzer als derſelbe und gantz fleiſchicht / 
und nimmt den Anfang von dem obern 
und vordern Theile / oder faſt um die 
Mitte der Achſel / gehet aber veſte mit 
ſeinem ffeiſchichten Ende vorne an dem. 


IV. Buchs / XIX. XX. Tafel / 


obern und innern Theile der groſſen 
Roͤhre / wo dieſe mit der kleinen zuſam⸗ 
men ſtoͤſſetz einige ſetzen ihn in die Haͤupter 
der groffen und kleinen Röhre / und hat 
mit dem vorhergehenden gleiche Dienſte. 

Der lange / Ausſtrecker / longus, 
Tab. XIV. C. Tab. XV, Y, Tab. XVII, 
75 Tab. XIX, S5, pq, r, Tab. XX, fig. 1, 
RRSS, RR, S5, fig. 2, E, hat einen Ein 
BE der obern / einige fagen untern 
Rippe des Schulterblats beym Halſe / 
nach anderer Meinung aber zweyfachen 
Anfang / davon er biceps externus, ge- 
mellus major heiſſet / den einen hoͤher 
oben bey oder von dem Nacken des 
Schulterblats / den andern niedriger un⸗ 
ter dem Haupte von der inwendigen 
Seite des Achſel⸗ Beins / da denn bald 
ihre Vereinigung geſchiehet / ſteiget ſo 
denn uͤber den hintern Theil des Armes 
hinab / und endiget ſich mit einer ſtar⸗ 
cken breiten Senne / die ihme mit den 
folgenden zweyen gemein iſt / auswendig 
in dem groſſen Hoͤcker des Elenbohens 
wo er am erhabenſten if, 

Der kurtze / brevis, Tab, XV, Z, Tab. 


XIX, 7. ſt, nimmt den Anfang vom Na⸗ 


cken / oder von dem hintern und obern 
Theile etwas gegen die Mitte zu / einige 
meinen an dem gantzen auſſern ſcharffen 
Rande / des Achſel⸗Beins / Selen ſich 
zu dem langen / und endiget ſich mit ihme 
gleichen Orts in den groſſen Hoͤcker des 
Ellenbogens / darauff wir uns fiir 
Ben er ziehet den Ellenbogen gerade zu⸗ 
ruͤcke. a | 
Der auswendige / des Arms / bra- 
chialis externus, meil er auswendig am 
Arme lieget / als ein Stuͤcke fleifehr / denen 
zwey erſtern ausſtreckenden * 
en / 


Su Von den ce des Slienbogens / ꝛc. 
fen / und mit ihnen vermiſchet / dahero ent⸗ 


ſpringet wo der kurtze von dem hinterſten 


Theile der Achſel / und endiget ſich auch 


wo die vorhergehende zwey mit ihnen 
gleicher Verrichtung. MER 
Der zu des Arms Vorſatz gehörige/ 
onconæus, iſt ein kleiner Muſcul mit 
einem nervolen durchſichtigen Häutgen 
umbgeben / und durch eine weiſſe Linie von 
andern / da fonft einige ihn vor des kur⸗ 


sen Muſcels Theil halten / unterſchieden / 


er kommt hinten von dem untern Achſel⸗ 
Theil und kleinen Hoͤcker her / lieget zwi⸗ 
ſchen der groſſen und kleinen Rohre / und 
ſteiget ſcheef hinab mit ſeine; Senne in den 
Hintern⸗ und Seiten» Theil der groſſen 
Roͤhre / drey biß vier Finger breit unter 
dem groſſen Ellenbogens Hoͤcker. . 
Der flach liegende oder vorwaͤrts⸗ 
kehrende Viereck igte der Armſchiene / 


radii pronator quadratus inferior, Tab. 


XXIII, fig. 1. J], M, N; fig. 2, L, m m, 
nn; Tab. XXIV, fig. 1, K, ee, ff, ent- 


ſpringet von dem untern und inwendi⸗ 
gen / ja faſt auſſern Theile der groffen 
Ellenbogens Rohre / und wenn er queer 
über das Band / ſo die Armſchiene an 
den Ellenbogen verknuͤpffet / hin iſt / gehet 
er fleiſchicht und breit in die auch unter⸗ 
theils inwendige / oder faſt außwendige 
Seite der Armſchiene / mit einer faſt eben 
ſo breiten Senne / wie ſein Anfang war / 
ſo / daß er vom Anfang biß zum Ende / 
gleich breit ſcheinet / iſt anbey nicht gar 
lang / und hat das Anſehen / als wenn er 
aus vielen Muſceln beſtuͤnde: lieget forn 
an der Hand⸗Wurtzel. 

‚di pronator rotundus, oder / teres 
fuperior der flach⸗ liegende laͤng⸗ 
licht runde / ſchlancke / Jab. XXI, X,n; 


ſelbſt befindlichen fi 
biß vier Finger breit 
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Tab. XXII, fig. 1, O 8; fig. 2. J, hg Tab. 
XXIII, fig. 1. K, d. e; fig. 2, P, 1; Tab. 
XXIV fig. 1, CC, ab. kommt her von 
dem inwendigen Vorſatz oder Hocker 
des Schulterknochens / und mit einem 
ſtarcken und fleiſchichten Anfang / und 
denn auch von dem obern und innern 
Theil des Ellenbogens / deme er anhan⸗ 
155 udn ſich auch 20 Ser 

dene durch einen weiten und fleiſchich⸗ 
ten Anſatz: Von dar ſteiget er ſcheef 
hinunter nach der Armſchiene innern 
Seite / und wenn er etwas über. die 
Helffte kommen / pflantzet er ſich ein mit 
einer häutichten Senne in den auffern 
Theil der Armfchiene. Anfangs ber⸗ 
miſcht er ſich mit dem palmari, radiæo 
interno, ſublimi und rotundo 

Radii ſupinator longus, in Anſehen 


feines Gefahrten / lange Růuͤckleger / 


Tab. XXIIX, f. 1, C 
lieget 
ſtehet 


C, a, bʒ fig. 2, D, a, b b, 
faſt dem Daumen gegen über / ent⸗ 
von dem 1 an dem da⸗ 
arffen Rande / drey 
5 über den guſſ rn 
Vorſatz oder Hocker deſſelben / kommt 
auf der Schiene auffzuliegen / und pflan⸗ 
et ſich ein mit einer dünnen Senne / 
unterhalb an ihrem außwendigen und 
unterſten Vorſatz. 5 
Radii ſupinator brevis, der kurtze und 
dünne / in Anſehen feines langen Ge⸗ 
faͤhrtens / Ruͤckleger / Tab. XXVII. fig. 1, 
Oz fig. 2, D; Tab. XXVII, fig. 1, D, c; 1 
fig. 2,E,c,d; fig. 3, D, fomnit her von 
dem untern Theil des unterſten und 
außwendigen 3 Knoͤchels oder 
Hugelgens des O erarms an dem 
ſpannadrigen Bande / gehet um die 
Schiene rum / uno pflanget ſich von hins 
ten 


/ 


* 
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ten zu in den obern faſt um die Mitte 
und vordern Theil der Schiene; Unter 
denen ſpannadrichten Baͤndern iſt das 
eine haͤuticht und ſtarck / fo nach der gan⸗ 
tzen Lange des Ellenbogens uͤber alle Mu⸗ 
ſceln gezogen iſt / ſolche an ihrem Orte 
veſte zu halten. Die groſſe und kleine 
Rohre aber werden unter ſich oben und 
unten mit einem gemeinen Bande / und 
in ihrer gantzen Länge in beyder Zwi⸗ 
ſchenraum / durch ein eigenes / Tab. XX. 
fig. I, X, fig: 2, K; Tab. XXIII, fig. 2, 
85; Tab. XXIV, fig. 1,J ; Tab. XXVII., 
fig. 2, GG; Tab. XXVIIL fig. 1, GG, fig. 
2, HH; fig. 3, E, mit einander verbun⸗ 
den. Noch mehrere uͤber die gemeine / 


ſo beyde Roͤhren mit der Schulter / Tab. 


XX, fig. 1, O, und Vorhand verbinden / 
findet man / deren eines die groſſe Roͤhre 
mit der Vorhand beveſtiget / an ſich 
knorplicht/ und gehet von dem Griffel⸗ 
formigen Fortſatze in das vierte Bein 
der Vorhand; 
der Spitze der Schiene in die Vorhand / 
und verbindet beyde Theile miteinander; 
worzu noch ein nervoſes Band / ſo um 
das gantze unterſte Gelencke gehet / kom̃t. 

Zu beſſeren Verſtande des Urſprungs 
und Ende derer jetzo erzehlten Muſceln / 
wollen wir noch die hierzu gehoͤrige Kno⸗ 
chen und ihre Theile hinzuſetzen / nem⸗ 
lich: die Beine des Arms / Tab. VLYY. 


das andere lauffet von 


Das Bein der groſſen Roͤhre (cubitus, 
ulna, ) oder des Ellenbogens / Tab. 
XXIII, fig. 2, QQ Tab. XXIV, fig. 1, 
FF; Tab. X XVII, fig. 1, K; fig. 2, EE; 
Tab. XXII X, fig. 1, F; fig. 2, G ;fig. 3, 
% Kd. r 8 
- - fein oberſter Theil / Tab. XX, fig. 1, 
TT; fig. 2, HH. | 
- der hinterſte Fortſatz oder groſſe 
Hoͤcker / olecranum, Tab. XIX, 
u; Tab. XXIV, fig. z, C. 
„ der Griffel⸗foͤrmige Fortſatz / Tab. 
84 XXVII., fig. 2, h. 
- ihr oberſter Anhang oder Anſatz / 
| A Pe fuperior, Tab. XXIIX, 
18.3%. | 
- - der unterfte/ Tab. XXVII. fig. 238; 
ab. XXVIII, fig. 3, d. | 
Die Armſchiene / radius, Tab. XX, fig. I; 
VV; Tab, XXIII, fig. 2, RR; Tab. 
XXIV. fig. 1, HII; Tab. XXVII, fig. 
1, J; fig. 2, FF; Tab. XXVIII, fig. 1, 
E; fig. 2, P; fig. 3, Ba b. 
der obere Theil / Tab. XX, fig. 


2, J. | 
= ſein laͤnglicht Hoͤckerlein unter dem 
bberſten Haͤuptgen / Tab. XX, 

en r, L. ut 

der oberſte / Tab. XXVIH fig. 3, a, 
und der unterſte Anhang / Tab. 
. 1, d; fig. 25 e; fig. 
i 35 ’ : i “ 
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IV. Buchs / XX1.XXIL.XXUL.XXIV.XXV.XXVL 


XXVII. XXIIX, Tafel. 


Von denen Muſceln der Hand. 


Di Hand / (manus) als den dritten 
und vordern Theil des Arms / thei⸗ 
let man ein in die Vor⸗(carpus) mitt⸗ 


lere oder hintere (metacarpus) Hand / 


und Finger / ihre Muſceln ſind fuͤglich 
in zwey Claſſen abzutheilen: In die erſte 
kommen diejenigen der flachen / palma, 
vola, und Vorhand / carpus: Jener ſind 
zwey / palmaris, das lange flache Hand⸗ 
Mausgen / und caro quadrata, das vier⸗ 
eckigte fleiſchichte; bey dieſer der Vor⸗ 
hand aber / geben ſich vier an / davon ſind 
ihrer Wirckung und Gebrauch nach 
zwey flexores oder beugende / zweh aber 


extenſores, außdehnende / und ihrer Lage 


halber / zwey inwendige / inter ni, von dem 
innern Hoͤckergen des Achſelbeins / zwey 
außwendige / externi, von ſelbiges Aus⸗ 
wendigen herſtammende / und da zwey 
an dem Ellenbogen liegen / werden fie cu- 
bitales, die aber an der Armſchiene liegen / 
radiales, genennet. In die andere Elaffe 
aber die Muſteln der Finger / davon nach⸗ 
Khe nds... 
Palmaris, lange flache Hand⸗KMNu⸗ 
ſcel / Tab. XXI, D, E, E, b, GGG; Tab. 


XXII, fig. 1, ccc, giebt ſich am erſten an 


unter denen Muſceln der duſſerſten 
Hand / und iſt allen deſſen innern Theils 
liegenden uͤberſpannet / wird vor einen 
fo die Hand⸗Wurtzel (carpus) beuget / 
gehalten / und daß er von dem inwen⸗ 
digen Hoͤcker des Achſelbeins entſpringe / 


ſeye Anfangs fleiſchicht / werde aber bald 
zu einer duͤnnen Senne / welche allein 
das ring⸗foͤrmige ſpannadrige Band / 
(ligamentum annulare, ) unter welchen 
ſonſten alle andere weggehen / uber ſchrei⸗ 
te / folglich mit ſeiner nervoſen haͤutich⸗ 

ten Außbreitung in die Haut der flachen 
Hand einverleibet werde. Wenigſtens 
da er auch durch die Hand biß zu denen 
Fingern / ja in die erſten Glieder derſel⸗ 
bigen mit eingehet / iſt er der Haut / wo⸗ 
von er ohnzerriſſen nicht leichtlich abzu⸗ 
bringen / gar veſte angeſeſſen / die er auch 
zu beſtaͤndiger Angreiffung und genauer 
Fuͤhlung zuſammen runtzelt oder faltet / 
und die flache Hand hol machet. Er 
machet ſich noch veſte durch hin und wie⸗ 

derlauffende Zaſern / theils an die haus 
tichten Scheiden / um welche die Sennen 


des muſculi ſublimis und profundi ſie⸗ 


gen / theils in die dort herumliegende 
Muſteln / ſonderlich in den peñiformem. 
und giebt im übrigen einigen Schutz 


denen darunter liegenden Muſceln und 


Sennen / (tendo,) hält ſolche in ihrem 
Lager / und ſtaͤrcket fie in der Bewegung. 
Caro quadrata, palmaris brevis ſeu 
quadratus, der viereckigte fleiſchichte 
und kurtze flachen Hand Muſcel / ex 
tenſor lati tendinis, Tab. XXI, P; Tab. 
XXL, fig. 1, H, nemlich / man findet in⸗ 
wendig an der Wurtzel der Hand / unten 
am Venus⸗Berge / unter dem Palm⸗ 
R Muſcel 
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Muſcel ein mufculofes Fleiſch viereckich⸗ 
ter Figur / ſo da ſcheinet ein zwey⸗biß drey⸗ 
facher Muſtel zu ſeyn / hat den Urſprung 
von dem ıhenare , oder Daumen⸗Mu⸗ 
ſcels Wurtzel / wird durch die Mitte 
der flachen Hand fort gefuͤhret / und pflan⸗ 
zet ſich ein in das achte Knoͤchelgen der 
Vorhand / (carpus) oder wie einige wol⸗ 
len / in die auswendige Seite der Senne 
des kleinen Finger abfuͤhrenden Muſcels / 
welchen / oder das unter dem Ohr⸗Fin⸗ 
ger befindliche erhabene Fleiſch / er ein⸗ 
warts ziehet / und damit die flache Hand 
hohl machet. f 

Flexor carpi internus, cubitæus in- 
ternus, das inwendige Hand⸗Wur⸗ 
zel beugende oder in wendige Ellenbo⸗ 
gen Maͤusgen / Tab. XXI, RR, f. g h, i; 
Tab. XXII, fig. 1, KK. b, cd; fig. 33 
6G, e, fg; Tab. XXIII, fig. 2, O, f g hʒ 


Tah. XXIV, fig. 1, DD; fig. 2, PP, 


tendo, Tab. XXV, fig. 3, B B, fein Ur⸗ 
ſprung iſt vom inwendigen untern Hoͤ⸗ 
ckergen des Achſel⸗Beins / gehet an den 
Ellenbogen inwendig hinab / und unter 
dem Rings förmigen ligament durch / 
wird feſte mit einer ſtarcken breiten Sen⸗ 
ne in das Beingen der Vorhand / ſo un⸗ 
ter denen andern liget / oder das vierte 
der erſten Ordnung / ſo an den kleinen 
Finger ſtoſſet. | | 


Flexor carpi externus, das auswen⸗ 


dige Hand⸗Wurtzel beugende / radizus 
internus, das inwendige Armſchien⸗ 
Mausgen / Tab. XXI, SS m rab. 
XXII, fig. 1, LL, e, ff; fig. 2, EP; 
Tab. XXIII, fig 2, NN, c, d, e; Tab. 
XXIV, fig. 1, G, tendo, Tab. XXV, fig. 


1E; fig. 2, E. nimmt den Urſprung / 
wo der vorhergehende / lauffet an der 


IV. Buchs / 21. 22. 23 24. 25. 26. 27. 28. Tafel / 


Schiene inwendig hinab / und unter der 
Ring⸗foͤrmigen Senne weg / und pflan⸗ 
tzet ſich in das erſte Knoͤchelgen der Vor⸗ 
hand ein / welches den Daumen unter⸗ 
ſtutzet / mit wenigen Zaſern aber in das 
nebenſtehende Knoͤchelgen der Mittel⸗ 
hand unter dem Zeigefinger: Beyde die⸗ 
ſe ziehen die Hand zuſammen. 
Extenſor carpi externus, das aus⸗ 
wendige ausſtreckende der Hand⸗ 
Wurtzel / radiæus externus, das aus⸗ 
wendige Armſchien⸗Mausgen / Tab. XXI, 
VV; Tab. XXII, fig 1, SS; fig. 2, Oz; 
Tab. XXIV, fig. 1, VV; fig. 2, M; 
Tab. XXVII, fig 1, E; fig. 2, BB, a, b; 
Tab. XXIIX, fig. 1, IKK, I, KK hh, wird 
aus zweyen einem lang und kurtzen / deren 
jeder ſeinen Anfang und Ende beſonders 
hat / zuſammen geſetzet / dahero geminus, 
bicornis, der doppeite zweyhoͤrnichte ge⸗ 
nennet; es entſpringet breit von der 
auswendigen Spitze des Ober⸗Arms un⸗ 
tern Theils über den auswendigen Hoͤ⸗ 
ckergen / lauffet unter dem Ring⸗foͤrmi⸗ 
gen ligament weg / und wird eingeſetzt 
mit einer doppelten Senne theils in das⸗ 
jenige Beingen der Vorhand / ſo den Zei⸗ 
gefinger / theils das fo den Mittel⸗Finger 
unterſtuͤtzet; oder in das Bein der Vor⸗ 
hand unter der Schiene / und das Bein 
der Mittelhand unter dem Zeige⸗Finger: 
oder in der Mittel⸗Hand erſtes und an⸗ 
deres Bein. . 
Extenſor carpi internus, das inwen⸗ 
dige ausſtreckende der Handwurtzel / 
cubitæus externus, das aus wendige El⸗ 
lenbogen⸗Maͤusgen / Tab. XXIV, fig. 2, 
L; Tab, XXVII, fig. 2, CC, e, ff; Tab. 
XXII X, fig. 1, H, e, fg; weil es über 
dem Auffern Theil des Ellenbogens gele⸗ 
gen 


Von denen Hiufcelnder Hand. 


gen ift/von deſſen hintern und obern Theis 
le und auch aͤuſſerſten Spitze / oder von 


der Wurtzel des auswendigen Hoͤckers f 


des Arm⸗ Beins unten / es den Anfang 
gewinnet / kriechet unter dem Ring⸗foͤFr⸗ 
migen ligament durch / und endiget ſich 
mit einer einfachen Senne in den obern 
und duſſern Theil desjenigen Mittels 
oder Hinter⸗Hand Knochens / welcher 


unter dem Gold⸗ einige nennen den klei⸗ 


nen Finger lieget. 5 
Ligamentum carpi annulare, die 
King ⸗formige Senne oder Band der 


Hand⸗Wuzzel / welche die Voꝛhand uͤber⸗ 


zwerch und als ein Arm⸗Band umgie⸗ 
bet / iſt ein ſtarckes haͤutiges Band / oder 


ein tendinoſe Ausſpannung von denen 


Muſceln / ſo zur Bewegung des Dau⸗ 
mens und des Ohr⸗Fingers gehen / die⸗ 
net die zwey Knochen des vordern Arms 
bey der Hand⸗Wurtzel / wie auch alle 
Sennen der Singer » Mufteln / zuſam⸗ 
men zu halten / daß in der Action ſie nicht 
koͤnnen von ihrem Orte abgehen: Man 
machet zwey daraus / ein inwendiges vor 


die Sennen der beugenden Muſceln / von 


dem Beine der Vorhand / welches gegen 
den Daumen zielet biß zum Beine ſelbi⸗ 
ger / das an den kleinen Finger ſtoſſet / 
Tab. XXI, Ir; Tab. XXII, fig. 1, 1, 
Tab. XXVI, fig. 2, c, und ein auswen⸗ 
diges vor die Sennen der ausſtreckenden / 
Tab. XXIV, fig. 2, E. us 
Anbey thut er Meldung der Vor: 
hand / oder Hand⸗Wurtzel / carpus, Tab. 
XXIV, fig. 1, T; fig. 2, O; Tab. XXVI, 


fig. 1, Ez; fig. 2, a; Tab. XXVIB fig. 2, 


K; Tab. XXII X, fig. 1, M; fig 2, L; 
fig. 35 N. e | 
Seiner Knochen / oſſa, Tab. XXIII, 
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fig. 1, LL; Tab. XXVI, fig. 3, GGG. 
Des vierten Knochens / Tab. XXIV, 
9 „. 9 N 
Über dieſes iſt noch ein Band / ſo von 
dem untern Fortſatze des Ellenbogens 
und der Schiene kommt / umfaſſet die 
Beine der Vorhand / und endiget ſich in 
dem Anhange des Beins der Mittel⸗ 
Hand. Ebenfalls werden der Vorhand 
mit der Hinter⸗Hand⸗Knochen / und 
dieſe mit der Hinter⸗Hand unterſich mit 
gemeinen Banden verknuͤpffet. Ja wenns 
genau genommen wuͤrde / ſollen diß nicht 
zwey / ſondern ſechs Baͤnder ſeyn. 
Was anlanget die Muſceln derer vier 


Finger und des Daumens / ſind zu 


deren Bewegung einige beugende / Acxo- 
res, ausdehnende / extenſores, ab⸗ und 
hinzufuͤhrende / abducentes & adducen- 
tes, und unter dieſen ſind wiederum ei⸗ 
nige allgemeine / communes, andere aber 
eigenthumliche / einem gewiſſen Finger 
alleine zukommende / proprii. 

b Vor Commune werden gehalten dieje⸗ 
nige / welche | 

1. Derer vier Finger / ohne den Dau⸗ 


men / erſtes / (lumbricales, vermicula- 


res „ die Wurm⸗formige /) zweytes / 
(ſublimis, perforatus, der hohe / durch⸗ 

gebohrte / ) und drittes / ( profundus 
perforans, der tieffe / durchbohrende) 


Gelencke (internodium) beugen / flexo- 


Tes. - 
2. Die 4. Finger ausſtrecken / der 
groſſe Strecker / extenſor magnus com- 
munis digitorum. 
3. 6 Swiſchen⸗beinichte / (interoſſei) 
weilen fie in denen Zwiſchen⸗Raͤumen / 
oder zwiſchen denen Beinen der flachen 
oder mittlern Hand ( metacar pus) lie⸗ 
3 gen 
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gen und ſolche anfüllen / nemlich; inner: 
liche / die in der glatten Hand mehr her⸗ 
vorragen / und die un nach den Dau⸗ 
men ſeitswaͤrts zuführen; 3 aͤuſſerliche / 
deren Fleiſch mehr auswerts und auf dem 
Ruͤcken der Hand zu ſehen iſt / und von 
den Daumen die Finger ſeitwaͤrts ab⸗ 
und wegziehen. Sie lauffen famtlich 


meiſtentheils mit denen Wurm⸗foͤrmigen 
zu denen Seiten derer drey Finger⸗Bein⸗ 


gen / biß ſie oben zuſammen kommen / 
und bey denen Wurtzeln der Naͤgel ver⸗ 
ſchwinden / alle heben auch das erſte Ge⸗ 
lencke zugleich mit auf. Weil nun in 
ſolchen Zwiſchen⸗Raͤumen weder der ab- 
ducens, abziehende / an der aͤuſſern Sei⸗ 
te des kleinen Fingers / noch auch der ſo 
auswaͤrts an dem Zeigefinger naͤchſt an 
dem Daumen ſtehende / adducens indi- 
cem, gelegen ſeyn / koͤnnen dieſe nicht wol 
zu denen interoſſeis, derer ſonſten Dar 
durch 8 wuͤrden / gerechnet werden. 


Die eigenthuͤmliche / proprüi, find 
vor den Daumen s / andere machen 6 
biß 7 / wie auch wohl zwey Beuger / zwe 
Strecker / der lange und kurtze / ein ab⸗ 


ziehender / chenar, und zwey zufuͤhrende 


zu oder an die Finger / antichenar und hy- 
pothenar, 3. vor den Zeigefinger (in- 
dex) der Strecker / indicator ab und 
hinzu (an oder nach dem Daumen ) fuͤh⸗ 
rende / ab- & adductores; und 2 vor den 
kleinen oder Ohr⸗Finger / ein Ausſtre⸗ 
cker / und ein hypotkenar, Abfuͤhrer. 
Wie nun der Aurhor ſolche Muſceln / 
und zwar in ein und andern verandert 
angiebet / wollen wir nach der Reihe / mit 
Vermeldung ihrer Oerter / herſetzen: 
Die beugende derer Finger. 


Iv. Buchs / 21 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. Tafel / 


I. Gelencke / die 4 Wurm⸗foͤrmige / 
lumbricales, Tab. XXII, fig. I. FFFF 
fig.2,dddd; Tab. XXIII, fig. 1» 
FFFF „bbbb; fig. 2, FFF; T. XXV. 
f. 1, FFPE, ffffü fg. 2, DDD; 
fig. 3, F FFF, aaa a; Tab. XXVI, 

#972, HHHR.“: | 


Tendines , die Senne / Tab. XXV, 


fig. 1g gg3 fig. 2, aaaaz fig. 3, 
bbbb; Tab. XXVI, fig. 2, III; 
auch 4 Stuͤcklein der Haarwaͤchſe 
(tendo) welche von dem Wurm⸗ 
foͤrmigen ihren Urſprung nehmen / 
und auswendig in die Finger einge⸗ 
pflantzet werden / Tab. XXIV, fig. 2, 
66G. 

II. Gelencke / perforator, der durch⸗ 
gebohrete / Tab. XXI, QO d, ee; 
T. XXII, fig. 1, DDD D; fig. 2, BB, 
aaa a; T. XXIII f.; CCE, eine 
Spalte / nahe bey deſſelben Anfang / 
welches faſt ein doppelt Haͤuptlein zu 
geben ſcheinet. T. XXII, f. 2, B. die 
4 runden Haarwaͤchſe (tendo) Tab. 
XXII, fig. , EE EE; fig. 2, bbbb; Tab. 
XXIII, fig. 2, CCC; T. XXV. f. I, eee; 
fig. 2, HHHH; f. 3, EEEE, die Lo⸗ 
cher oder Spalten derer Haarwachſe / 
Tab. XXII, fig z, ccc; T. XXIII, 
fig. 25 a aaa; T. XXV, fig. 2, bbbb. 

III. Gelencke der bohrende / perfo- 
rans, Tab. XXI, Z; Tab. XXII, fig. 
1, N; fig. 2, D; T. XXIII, fig 1, 
DDD; fig. 2, DD. Seine 4. Haar⸗ 
machfe (rendo) T. XXII, f. 1, GGG; 
fig. 2, EEEE; Tab. XXIII, fig. 1, 
EEEE; fig. 2, EEEE; Tab. XXV, 
fig. 1, G66; fig. 2, G06; fig; z, 
C, DDDD; T. XXVIl, fig. 2, FF FE, 
666, 4 Haͤutgen / membranæ, 

wel⸗ 


Von denen Muſceln der Hand. 


welche dieſe Haar waͤchſe bekleiden / 
Tab. XXIII. fig. 1, bbb b. 
Von denen / fo die Finger ausſtrecken / 

I. Maͤusgen / das groſſe gemeinſchafft⸗ 
liche / Tab. XXIV, fig. 2, DD, a, 
bbb; T. XXVII. f. 1, CC. 

— Seine ; Haarwachſe / (tendo) T. 
XXIV, f. 2, RE; T. XXVII. f. 1. aa 

II. Welches das eigene ausſtreckende 
des Ohr⸗Fingers bey andern iſt / Tab. 
XXIV, fig. 2, NN, cd, e, Tab. 
Rn 

Die zwiſchen denen Beinen liegende / 
interoſſei, Tab. XXIV, fig. 1, NN; 

F. Nine Ek Elie ziehen 

die Finger ſchlimm / ad- & abducto- 
res, mit ab⸗ und zuführen. 

4 Abziehende (oder vielmehr anzie⸗ 
hende) deren / Tab. XXVI, fig. 3, 
EEEE. Davon 3 / vor den Zeiger / 
Mittel⸗ und Gold⸗Finger / Tab. 
XXVI, fig. 1, G8. 

4 Anziehende / (vielmehr abziehende / 
dahero in dem Kupffer auf die bloß 
ſtehende Muſceln das F noch auf⸗ 
zuſtechen waͤre /) Tab. XXVI, fig. 
3, EFF F; hiervon find z. zu finden / 

zum Zeiger⸗Mittel⸗ und Golb⸗Fin⸗ 
ger / Tab. XXVI, fig. 1, HHH. 
Die Haarwaͤchſe / rendo, Tab. XXVI, 
fig. 1, bbb. | 

Von denen S interoſſeis, Tab. XXIII, 

. fig. 2 . GGGG; Tab. XXIIX, fig. 3, 
III. 8 | 

»Der Abzieher des keinen Fingers / 
eines von denen achten / Tab. XXIII, 

i fig. 2, H. nr a NN 

-- Der Anzieher des Zeige⸗Fingers / das 
erſte von denen achten / Tab. XXIII, 


das andere 


| „237 

fig. 2, b; Tab. XXVI, A 
T. XXVII, fig. 1, L. 

Das den Zeige⸗Finger abfuͤhret / Tab. 

XXVII., fig. 1, F. das andere / T. XXIV, 

f. 1, O, abziehende / ſcheinet mehr der 


adductor, anziehende oder anfuͤhrende 


zu ſey n. 

Den kleineſten Finger abziehende 3. 
innere Maͤusgen / Tab. XXV, fig. a 
BBB. Dererſelben 2. Tab. XXVI, 
fig. 1, EE; Noch eins davon / Tab. 
XXII, f. 1, Q; fig. 2, L; T. XXIII, 
f. 2, KK: Tab. XXIV, f. 1, P; Tab. 
XRV 105 DIR. 0 5, 
Seine adducentes werden unter Des 
neninteroſſeis begriffen ſeyn / und der 

extenſor iſt von unſerm Authore der 
communis fecundus genennef. 
Die Daumen ⸗Muſceln ſind / 

1. beugende / Tab. X XI, OOOO; T. XXII. 
fig. 1, P; Tab. XXI V, fig 1, L; Tab. 
XXV, fig. 2, C; fig. 3, H. 

das erſte Gelenck / (internodium ) 
Tab. XXI, O; Tab. XXII, fig. 2, K; 

„Tab XXII, üg. „ ü, I. 
XXV, fig. : B; Tab. XXVI, fig. 1, 
Bʒ fig. 2, b. | 

Gelencke / Tab. XXIII; 

fig. 2, LL; Tab. XXIV, fig. I, MM. 

— der erſte / Tab. XXI, OI; T. XXIII, 

fig. 1, O; Tab. XXVI, fig. 1, C. 

der andere / Tab. XXI, O2; Tab. 
XVVI, fig. 1, DD. 

der dritte / Tab. XXI, O3; Tab, 
XXVI,. fig. 1, DD. 

das dritte Gelencke / Tab. XXI, Y; 

Tab. XXII, fig. 2, HH; Tab. XXIII, 
fig 15 GG fig. 2, MM. . 
ſein Haarwachs / (tendo) Tab. XXII, 
fig. 1, M; Tab. XXIII, fig. 1, CCC; 
. 
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Tab. XXV, fig. 1, DD; fig. 2 EF; 
fig. 3, G; Tab. XXVII. fig. 1, N. 

2. der abziehende / (abductor) Tab. XXII, 
fig. 1, Rà fig. 2, N; Tab. XXIII, f. 
„Q fig. 2 X; Tab. XXV, fig. 1, 
Ez ſig 2, A; fig. 3, A; Tab. XXVI, 


fig. 3, B. | | 
des erſten e Tab XXVI, fig. 
1,2; fig. 2, b. 

3. der anziehende / (adductor) Tab. XXIV, 

fig. 2, H; Tab. XXVII., fig. 2, O. 
4. außſtreckende / (extenſores,) | 
der erſte / Tab.XXVIL, fig. 1, G; f.2,H. 
der Ah Tab. XXVII, fig. 1, H; 

18· 25. 8 5 
Von dieſen allem ſoll eine gar kurtze 

Erklaͤrung folgen: | 
Sublimis, perforatus, der hohe / durch⸗ 
bohrte / entſtehet von dem innern Theil 
des unterſten und inwendigen Vorſatzes / 
Hoͤckergen des Ober⸗Arms / wird bey der 
Armſchiene fleiſchicht und rund / und da 
theilet er ſich in vier fleiſchichte Theile / 
davon bey der Vorhand vier Haarwaͤch⸗ 
fe / alle in einem dünnen / jedoch ſtarcken 
und ſchleimerichten Haͤutgen / als einer 
langen Scheide eingewickelt / inwendig 
unter dem groſſen Ring⸗formigen liga- 
mente der Vorhand durch / uͤber die fla⸗ 
che Hand hin / und in derer 4. Finger⸗ 
Beingen anderer Reihe oder Ordnung 
veſte gehen / (dahero flexor ſecundi in- 
termedii, Bieger des andern Gelenckes 


genennet wird /) nachdem fie vorher dee fi 


nen Beinigen der erſten Reihe durch ei⸗ 
ne noch in der Scheide von ſich abgelaſ⸗ 
ſene tendinoſe Außbreitung / aponeuro- 
fin, ſich angehaͤnget G ha⸗ 
ben ums Ende eine Spalte zu Durch⸗ 
laſſung der Sennen des Tieffen. 


Iv. Buchs / 21. 22. 23. 24. 2 5. 26 27. 28. Tafel / 


Profundus, perforans, der. Tieffe 
und Durchbohrer / weil er tieffer lieget 
als andere und unter dem vorhergehen⸗ 
den / er hat den Anfang von dem obern 


und fordern Theile der groſſen und klei⸗ 


nen Roͤhre / kurtz unter dem Gelencke / 
oder von dem inwendigen Hoͤckergen des 
Ober⸗Arms / und von der Wurtzel des 
vordern Fortſatzes oder groſſen Hoͤckers / 
und feine vier ſtarcke Haarwaͤchſe / (ten- 
do) ſo mit denen vorigen in einer Schei⸗ 
de liegen / nachdem fie unter dem groſ⸗ 
ſen Ring⸗foͤrmigen Bande durch / über 
die flache Hand hin / und letzlich durch 
die Löcher derer Haarwaͤchſe des hohen 
Muſcels gangen / machen ſie ſich veſte in 
die vier Finger⸗Beingen der obern dufs 
ſerſten dritten Ordnung / davon er den 
Namen Hexor tertii internodii, der Beu⸗ 
ger des dritten Gelencks oder Glieds 
fuͤhret. Auch dieſen Orts umgiebt dieſe 
tendines, wie ingleichen die vorigen mit 
ſamt denen Beinen des erſten Zwiſchen⸗ 
Knotens / (internodium) wie mit einer 
Scheide / ein haͤutichtes ſtarckes und faſt 
knorplichtes Band / ſo ſich vom erſten 
Gelencke jeden Fingers gegen deſſen 
Ende zu / einen ziemlichen Strich hin er⸗ 
ſtrecket / davon Clar. Verheyen. 
Lumbricales, vermiculares, die vier 
Regenwurm ⸗foͤrmige kleine und 
fleiſchichte / liegen in der flachen Hand / 
ſind ſehr klein / und nehmen den Urſprung 
ein rund und lang von denen vier Sen⸗ 
nen des tiefen oder Durchbohrers / und 
des Ring⸗ſormigen ſpannadrichten Ban⸗ 
des / werden in ihrem Fortgange dunner 
und enger / kauffen gegen den innern 
Theil der Finger / und werden auß warts 
an dem Haupie der Knoͤchelgen in | 
en 


N Von denen Hand⸗MNuſceln. 


ſten Gelenckes / oder in alle Glieder der 
Finger ſeitwaͤrts / nicht ohne Vermi⸗ 
ſchung mit denen Sennen der zwiſchen⸗ 
beinichten / eingepflantzet / felbige hinzu 
(gegen den Daumen) zu fuͤhren / oder die 
Finger zur Seite nach dem Daumen zu / 
andere wollen gerade zu beugen / dahero 
flexores primi inrernodü , die Bieger 
des erſten Gelencks heiſſen. 

Extenſor communis magnus, erector 
digitorum, der vier Finger gemeine 
Spanner / wird von einigen vor ein⸗ 
fach / von andern vor doppelt gehalten / 
dahero erector primus & ſecundus, der 
erſte und andere / hat zwar einen dünnen 
und ſchmeidigen Anfang von dem hin⸗ 
tern Theil des äuffern und untern Vor⸗ 
ſatzes des Achſelbeins / wird aber bald mit 
vielem Fleiſche beleget / und gehet hin⸗ 
unterwaͤrts zwiſchen die beyden Außdeh⸗ 
ner der Vorhand / da er noch vor ſelbiger 
getheilet wird / in vier flache und gleich⸗ 
ſam haͤutichte Sennen / mit welchen er 
unter dem Ring⸗foͤrmigen Bande fort / 
und über den Rücken der Hand hingehet / 
endlich ſich in die zwey unterſte Gelencke / 
oder andere und dritte Ordnung derer 


vier Finger Beingen außwaͤrts / und zwar 


der andere in das andere und dritte Glied 
des kleinen Fingers / einpflantzet. 

Die zwiſchen ⸗knoͤchichte erſchei⸗ 
nen / wenn alle die vorhergehende hin⸗ 
weggenommen worden / und zwar in⸗ 
nerliche / interoflei interni, find flei⸗ 
ſchichter Subſtanz, langer und zarter Ge⸗ 


ſtalt / entſpringen von dem obern Theil 


derer Zwiſchenraͤume der flachen Hand 
Knochen / (metacarpus) und zwar von 
dieſer ihren obern Huͤgelgen / und denen 
gegen den Daumen zugerichteten Sei⸗ 
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ten / vermiſchen ihre Sennen mit denen 
derer Regentvurm ⸗formigen / hernach⸗ 
mahls pflantzen ſie ſich ein jeder in den 
Seiten⸗Theil nach dem Daumen zu / (das 
hin auch die Finger ſeitwaͤrts angezogen 
werden /) deß uͤber dem benachbarten 
Beine der Hinterhand (metacarpus) lie⸗ 
genden Fingers und ſeiner drey Bein⸗ 
gen / (und wenn fie biß zu denen Wurtzeln 
derer Naͤgel kommen / gehen die inwen⸗ 
digen mit denen außwendigen forne und 
oberhalb mit ihren Sennen zuſammen / 
ſolcher geſtalt / daß das inwendige / ſo 
vom erſten Beine der Hinter⸗Hand (me- 
tacarpus) herkommt / denen Beinen des 
andern Fingers einverleibet werde / und 
das auswendige vom andern Beine der 
Hinter⸗Hand kommende in denen Bei⸗ 
nen des erſten Fingers auffhoͤre / (und 
alfo mit denen ubrigen /) dahers fie im 
Fortgehen einander ecreutzweiß durch⸗ 
ſchneiden. 

Die aus wendige Zwiſchenknochich⸗ 
te / interoſſei externi, kommen von eben 
obgeneunten Zwiſchen⸗Naͤumen her / 
und denen von den Daumen mehr ent⸗ 


| Seiten derer Knochen der mitt⸗ 
lern 


Hand / ( wetacarpus) pflantzen ſich 
hauptfächlich ein in das letztere Gelencke 
derer Finger ⸗Knochen / welche ſie von 
den Daumen abziehen / weil ihre Sen⸗ 
nen zur Seite gegen dem Ohr⸗Finger 
zu eingehen. 

Pollicis flexor, Der Beuger des 
Daumens / fangt an von den obern und 
innern Theile / nemlich uͤber der Mitte 
der Armſchiene oder kleinen Roͤhre / ver⸗ 
miſchet ſich mit dem ſublimi, gehet unter 
dem Ring⸗foͤrmigen ligament und dem 
Muſcel⸗ thenat weg und endiget ſich 

S mit 
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mit feiner ſtarcken Senne in das erſte und 
andere Bein / und Glieder des Daumens. 
Der andere und kurtze / kleine ffeiſchichte 
entſpringet von dem Beine der Vorhand 
unter dem Daumen / und gehet inwen⸗ 
dig in die Mitte des Daumens; kan in 
unterſchiedene kleinere getheilet werden. 

Longus, extenſor pollicis, elevator 
prineis, der lange Strecker des Dau⸗ 
mens / entſpringet von dem obern und 
auſſern Theile und Seite des Ellenbo⸗ 
gens oder groſſen Roͤhre (cubicus) ge⸗ 
het uͤber die Schiene (radius) hin / und 
unter dem Ring⸗foͤrmigen ligament fort / 
und. pflanget ſich ein mit einer zwey⸗ biß⸗ 
weilen drey⸗geſpaltenen runden Senne / 


der einen in das Beingen der Vorhand / 


(carpus) welches den Daumen unterſtu⸗ 
tzet / mit der andern in das andere Bein / 
einige wollen in die zwey erſten und an⸗ 
dern Zwiſchen Knoten oder Glieder / und 
noch wohl höher / des Daumens. 
Brevis, elevator ſecundus, der kur⸗ 
ze Strecker / hat mit dem langen glei⸗ 


chen Anfang / doch etwas tieffer gegen die 


Vorhand / gehet auch unter dem Ring⸗ 
foͤrmigen ligament hin / und machet ſich 
fefte ins dritte Bein des Daumens aus⸗ 

Thenar, eductor, abductor primus, 
der den Daumen gegen die Vorhand 
(carpus) und alfo ſeitwaͤrts von den Fin⸗ 
gern ab iehet / ſtammet her von dem 
innern Theile der Vorhand erſten Bei⸗ 
nes / deme / ſo den Daumen unterſtutzet / 
und von dem Ring⸗foͤrmigen ligament, 
gehet uͤber das erſte Beingen des Dau⸗ 
mens auſſerhalb hin / und in deſſen an⸗ 
ders Gelencke feſte: Er formiret mit ſei⸗ 
nem Fleiſche den Venus-Berg. 
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Antithenar, abductor ſecundus, der 
andere Abzieher / einige wollen addu- 
cor, Anzieher des Daumens zwi⸗ 


ſchen dieſem und dem Zeiger gelegen / 


und hat einen fleiſchichten Anfang von 
deine der mittlern Hand» Bene / wel⸗ 


ches den mittlern oder Zeige⸗Finger uns 


terſtützet / und wird eingepffantzet breit 
und ſteiſchicht zur Seite in das erſte 


Beingen des Daumens. 


Hypothenar, adductor, eigentlich 
der Anzleher / wird von einigen vor z. 
Muſceln gehalten / entſtehet mit einem 
dreyfachen Anfange von denen; naͤheſten 
unterſten Beingen der Vorhand (carpus) 
und endiget ſich in das andere Bein und 
Glied des Daumens. * 
Indicator, extenſor, elevator indicis 
proprius, der beſondere Strecker des 
Zeige⸗Fingers / entſtehet von der Mitte 
und dem Hintertheile des Ellenbogens / 
und pflantzet ſich ein mit einer doppelten 
Senne / in das andere Beingen des Zei⸗ 
gefingers / und auch in des groͤſſern ge⸗ 
meinen Ausſtreckers Senne / damit er 
zugleich mit dieſer den Zeiger ausſtrecken 
koͤnne: Ja man will / daß er zweytheilig / 


ſo wohl in des Zeiger⸗ als Mittel⸗FJin⸗ 


gers erſtes Glied ablauffe / bißweilen auch 
alleine in der mittlern Hand Beingen / ſo 
N dem Zeige⸗Finger ſtehet / ſich en» 
ige. b | | 
Adductor, der Zufübrende / kommt 
von dem vordern Theile des erſten Dau⸗ 
men⸗Beins / und pflantzet ſich ein in das 
erſte Bein oder mehrere des Zeige⸗FJin⸗ 


gers. . 
Abductor, der Abfuͤhrer / entſtehet 


von dem aͤuſſern und mittlern Theil des 
Ellenbogens / und laufft unter dem ferm 
rmi⸗ 


Von denen Muſteln der Hand. 


foͤrmigen ligament hin in den auswendi⸗ 
gen Seiten «Theil derer Beingen des 
Zeige⸗Fingers. | 

Extenſor, elevator , auricularis , vel 


vel minimi digiti, des Ohr⸗Fingers 


Ausſtrecker / nimmt den Anfang am 
untern Theile auswendig vom Hoͤcker 
des Ober⸗Arms / oder auch vom obern 
Theil der Arm⸗Schiene / gehet zwiſchen 
denen Beinen der groſſen und kleinen 


Rohre fort / unter dem Ring⸗foͤrmigen 


ligament hin / und wird folglich feſte mit 


ſeiner zweyfachen Senne / theils in das 
mittlere Gelencke aufferhalb des Ohr⸗ d 


Fingers / theils und mit der andern in 
9 Senne des groſſen gemeinen Stre⸗ 
ers | | 


Abductor, auch hypothenar, des 
Ohr⸗Fingers genannt / der abfůͤhren⸗ 
de / fangt an von dem Beingen der Vor⸗ 
hand ( carpus) welches unter denen andern 
lieget / oder der Vorhand vierten Beine 
anderer Ordnung / und ſetzet ſich ein aus⸗ 
wendiger Seits in das erſte Beingen oder 
Gelencke des kleinen Fingers. | 

Hierbey wird noch dienen nach zuſchla⸗ 
gen in unſerm Authore, wo da ſenn 

Metacarpus, vola manus, die mittle⸗ 
0 hintere / oder flache Hand / und zwar 

eren 


Dreh Beine / Tab. XXIV, fig. 1, 2. 


RS, Tab. XXV, fig. 1, HIL; Tab. XXVII., 
fi 2 EM N. 1 
Wiederum vier Beine / Tab. XXIII, 
fig. 2, IIII; Tab. XXVI, fig. 1, IKLM, 
fig. 2, KLMN; fig. z, CCCC; Tab. 
XXVI, fg. 1, MIM; Tab, XXIIX, 
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fig. 1, LLLL; fig. 2, KKKK; fig. 3. 
HHHH 5; und ihre Zwiſchen⸗Raͤume / 
Tab. XXIIX, fig. 3, III. | 

Die Singer / Tab. XXI, HIKLM® 
Tab. XXIV, fig. 2, 1 23 4 Tab. XXVI, 
fig. 3, DDD D, nebenſt ihren internodiis 
oder drey Gelencken / Tab. XXII, fig. 2, 
123; Tab, XXIV, fig. 2, I, II, III; Tab. 
XXV, fig. 2, 123; Tab. XXVI, fig. r, 
123; davon abermals die erſten Tab. 
XXI, GGGG; Tab. XXV, fig. 3, III, 
und die andern Gelencke / Tab. XXL 
Q ingleichem oflieula prima ‚fecun- 
a, tertia, die erſten / andere / dritte 
Beingen derer Finger / Tab. XXIIX, fig. 3. 
KKK K, LLLL, MMMM, 

Der Daume / Tab. XXIV, fig. 2, R. 
deſſen Beine / Tab. XXIIX, fig. 3, G, 
und Gelencke / internodia, Tab. XXI, 
1 i 

Die Gelencke derer Finger werden mit 
gemeinen Baͤndern verwahret: Und in 
der flachen Hand lieget ein Queer⸗Band / 
fo die Reihen und Ordnungen der Finger 
mit denen Beinen der Hinter⸗Hand vers 
bindet; auch alle und jede Finger ihrer 
nach haben inwendig ein Band / 
zu nennen eine harte Haut oder hautich⸗ 
tes Band / ſo aus dem innern Theile der 
Beine hervor kommt / welches als ein 
Canal die Sennen der Muſceln / fo die 
Singer beugen / Schutzes und bequemen 

agers halber beſchlieſſet / und an die 
Finger bindet; worzu noch kommt eine 
vorige weiche Haut / ſo um die Sennen 
obbeſagter Hand und Finger⸗Mu⸗ 
ſceln gezogen iſt. 
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IV. Buchs / XXiX. XXX. xXxl. xxxll. xxx ll. Tafel, 


Von denen groſſen Scheuckel⸗ 
Muſceln. 


S iſt zur Genuͤge bekannt / daß 
durch die Beine ( magnus pes, 
erus) diejenigen Gliedmaſſen des Leibes 
verſtanden werden / welche von den Hin⸗ 
ter⸗Backen und Darm⸗Beinen biß an 
das auſſerſte der Zehen ſich erſtrecken / 
und in dem dicken Schenckel / (coxa, fe- 
mur, ) Schienbein (ribia, crus, ) und klei⸗ 
nen oder Aufferften Fuß (pes minor) ein⸗ 
getheilet werden / deren Verrichtung und 
Nutz miteinander aufs gehen oder wan⸗ 
deln abzielet. f i 
Der dicke Schenckel oder Huͤffte 
hat den Anfang / wo er mit dem Darm⸗ 
Beine eingegliedert wird / deſſen oberer 
Theil wird vorwärts die Schaam (in- 
guen) feine aͤuſſere Seite die Huffte / 
iſchium, coxendix,) und der hintere 
Theil der Ars oder Hinder⸗Backen ge⸗ 
nennet; ſein Ende aber iſt / wo er mit 
dem Schien⸗Beine vereiniget / da das 
vordere Theil das Knie / (genu) der hin⸗ 
tere die Kniebeuge / (poples) machet. 
Es wird ſolcher dicker Schenckel be⸗ 
weget mit beugen / ausſtrecken / auf 
die Seiten / und in die Runde oder 
Kreiß / mit Beyhuͤlffe gehoͤriger Mu⸗ 
ſceln / deren der Author zwar nur dreyer⸗ 
ley Arten angiebet / nemlich 4 beugende / 
3 ausſtreckende / und 4 umdrehende / er 
wird aber Zweiffels ohne mit andern ha⸗ 
ben wollen die Bewegung zur Seite / 


rechter und lincker Hand / oder aus⸗ und 
eimvarts / würden durch die beugende 
und ausſtreckende zugleich mit verrichtet / 
die deß wegen breit und mit ſchreegen Fa⸗ 


fern begabt ſind / wiewohl auch die Um⸗ 


dreher in die Runde mit helffen koͤnten / 
weil tie alle / wie ſie von unſerem Autho- 
re angegeben / ein Zwerch⸗Lager haben / 
ſo ſcheinet auch das Umdrehen ohne dem 
von der Bewegung zur Seite anzufan⸗ 
gen / da dieſe endlich in die Kreiß⸗Be⸗ 
wegung ausſchlaͤget. a 
Sonſten aber wird von andern der 
triceps alleine zu der Bewegung des 
Schenckel⸗Beins hineinwaͤrts oder zu 
der andern Hülffe / heiſſet adductio, die 
vier⸗doppelte (quadrigemini) zu der 
herauswarts (abductio) und die zwey 
Stopffer (obturatores) zu dem Umdre⸗ 
hen (rotatio) beſtimmet. 
Inſonderheit iſt von denen Quadri- 
geminis, welche dem Lager nach mit ih⸗ 
rer Subſtanz die untern Theile der Ars⸗ 
backen / uber dem Gelencke des Huͤfftbeins 
gelegen / außmachen / zugedencken / daß 
ſolche componiren der Birn oder Pyra⸗ 
mid⸗foͤrmige / der viereckigte / quadratus, 
und zwey Gemini , Zwillinge / ohne 
Namen / von welchen letztern des in⸗ 
wendigen Stopffers fleiſchichte Taſche 
oder Halbſcheide / wormit feine ſtarcke 
vier⸗ oder ſechsfache Sennen bekleidet 
und 


Von denen groſſen Schenckel⸗Muſceln. 


und aͤuſſerlich eingeſchloſſen / gar ſchoͤn 


tormiret wird / fo ſonſten nur vor ein 


Stuck Fleiſch gehalten wurde; Sie bey⸗ 
de fuͤhren vor andern den Namen / Zwil⸗ 
linge / weil beyde in allen ein ander gleich 
erſcheinen / find klein / und von des inwen⸗ 
digen Stopffers Senne getheilet / entſte⸗ 
hen von zwey kleinen Erhabenheiten am 
hintern Theil des Hufftbeins / (ilchium) 
vermiſchen ihre Sennen mit dem Birn⸗ 
förmigen / und gehen mit felbigen veſte 
an eben den Ort / nemlich in die kleine 
Hoͤle unter den groſſen Dreher / trochan- 
ker. i N 
Wir wollen unſere Betrachtung nach 
des Auchoris Abzehlung und Ordnung 
einrichten / und Anfangs abhandeln des 


Schenckelbeins (femur) außſtreckende 


Muſceln / daß aber deren drey ſind / be⸗ 
weiſet ihr unterſchiedener Anfang und 


Ende / Lange und Groͤſſe / ſie liegen übers 


einander / und machen / bevorab der erſte / 
mit ihrer Subſtanz die Arsbacken / ſie u⸗ 
bertreffen die Beugende an Groͤſſe / Dicke 
und Staͤrcke / weil fie die Laſt des gantzen 
Leibes tragen müffen/ doch find fie kuͤrtzer 
als die Beugende / weil das Biegen am 
Schenckel muſte langer ſeyn / als das 
Außſtrecken / ingleichen auch langerer 
Schritte halber / und daß ein Sitzender 
möge koͤnnen füglicher auffſtehen: Sie 
liegen auf der außwendigen Flache der 
ungenannten Gebeine / Tab. XXXII, TT; 
Tab. XVI, J. 

Der erſte / glutæus major, der groſſe / 
den Hinter⸗Backen zierende / oder 
groſſe Arsbacken⸗Muſtel / iſt der dickeſte 
unter allen Maͤusgen des gantzen Leibes / 
und lieget gantz auſſerlich; fein Anfang 


iſt gantz fleiſchicht von dem hinterſten 
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und auſſerſten Theile der Lippe / Rand 
oder Rippe des Darmbeins / auch ſeit⸗ 
warts von denen Graͤten des Heiligen / 
und haͤnget ſich an des Guckucks Bein / 
iſt fo denn breit und fleiſchicht / und laufft 
ſchrege herunter uͤber die Fugen des 
Hufftblat⸗Beins / da wird er enger / und 
pflautzet ſich mit einer ſtarcken und brei⸗ 
ten Senne ein in das Schenckelbein / und 
deſſen unebenen ſcharffen Strich faſt ei⸗ 
ner Hand breit unter dem groſſen Um⸗ 
treiber / rrochanter, ziehet die Huͤffte ruͤck⸗ 
warts. In dem Authore ſiehe Tab. 
XXIX, CCC, HK, den Anfang HHH, 
des obern Theils / a a, des andern Theils / 
ab, des unterſten Theils be; ſeinen 
Bauch III, den Haarwachs / d, KK. 
Der zweyte / glutæus medius, der 
mittlere / ſowohl wegen feines Lagers 
als der Groͤſſe halber / in Anſehen des 
groſſen und kleinen / des Arsbackens⸗ 
weil er in der Mitte unter den groſſen / 
von dem er groͤſten Theils bedecket wird / 
und uber den kleinen unmittelbar / und 
alſo zwiſchen beyden lieget / und wird in 
der Groͤſſe und Staͤrcke von dem groffen 
in proportion, wie von dieſem der kleine 
übertroffen; iſt breit in Form eines hal⸗ 
ben Circuls / und entſpringet vorwaͤrts 
von der hintern Gegend oder vom Ruͤ⸗ 
cken des Darmbeins und ſeiner Lippe 
oder Rippe wo der erſte / und pflantzet 
ſich mit einer breiten / ſtarcken und haͤu⸗ 
tichten Senne in den Schenckelknochen / 
drey Finger breit unter dem kleinen Um⸗ 
treiber / (trochanter, ) andere ſagen / in den 
hintern und aͤuſſerſten / oder fordern und 
erhabenen Theil des groſſen Umtreibers 
ſelbſten / Tab. XXIX, LL; Tab. XXX, 
BB, DE; Tab. XXXVII, a a, fein Ans 
S 3 fang 
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fang / Tab. XXIX, ee, mit unebenen Stri⸗ 
chen / Tab. X XX, DD, fleiſchichter 
Bauch / Tab. XXX, EE, und Ende / F. 

Der dritte / glutæus minor, der Flei⸗ 
neſte Hinterbacken Muſcel lleget 
gantz unter dem mittlern / mmmt den 
Anfang nahe an der Pfanne des Hufft⸗ 
beins / von eben dem Rücken / und zwar 
dem tieffeſten und holeſten Theile der 
außwendigen Hoͤle des Darmbeins / und 
ſetzet ſich mit einer breiten ſtarcken Sen⸗ 
ne veſte in die kleine Gruben / welche an 
der Wurtzel des groſſen Umtreibers / 
(rotator) zu ſehen iſt / einige meynen / 
zu oberſt in denſelben / oder in deſſen in⸗ 
wendigen Theil und Spitze / Tab. XXX, 
GG; Tab. XXXIII, aa bb, fein Anfang / 
Tab. XXN, a a; Tab. XX XIII, aa a, und 
Ende / der Bley⸗blaue Haarwachs / Tab. 
F a | 

Die beugende / flexores, find 1. 
lumbalis, pfoas, der Lenden⸗Muſcel / 
lieget inwendig in dem Unter⸗Leibe / zur 
Seite des Lenden⸗Wirbel / und auf ihm 
die Nieren / iſt rund und lang / ſehr flei⸗ 
ſicht und ſtarck / entſtehet von denen 
Zwerchfortſaͤtzen der zwey unterſten Ruͤ⸗ 
cken / und von den drey obern Lenden⸗ 
wirbeln mit einem fleiſchichten roth⸗brau⸗ 
nen Anfange / woſelbſten er ſich vermi⸗ 
ſchet mit dem untern ſpannadrichten 
N des diaphragmatis, laufft ſo 
Dann gerade oder vielmehr etwas ſchrege 
fort / uͤber die inwendige Gegend des 
Darmbeins biß zum Schaam⸗Beine / 
da wird er zu einer runden veſten Senne / 
mit welcher er ſich in dem kleinen Um⸗ 
treiber / am erhabenſten Orte / vorwaͤrts 
zu / veſte machet / Tab. XIII, MM; Tab. 
XXX DD, GG, ſein Anfang / b b, die 


IV. Buchs / 29. ;o. 31. 3 2. 33. Tafel / 


rauhe Schnitte / co, die Fortſaͤtze der 
Nerven / dd, und ſein rendo, E. 

Was den kleinen / in Anſehen des 
erſten und groſſen / Lenden ⸗Muſcel / 
(ꝓſoas minor) anlanget / iſt ſolcher ent⸗ 
weder nur bißweilen zu finden / oder iſt 
ein Stuck und Theil des groſſen / mit 
dem er gleichen Anfang / und das Ende 
in dem obern Rand des Darmbeins 
hinten hat / davon Bartholinus in ſeiner 
Anatomia Lib. IV. Cap. Xl. 

II. Iliacus internus, das inwendige 
Darmbein Mausgen / liegt auch in doͤn 
Unternleibe drinnen / und erfüllet gantz 
die innere Hoͤle und Seite des Darm⸗ 
beins / von deſſen gantzem Rande es her⸗ 
kommt / mit einem duͤnnen und fleiſchich⸗ 
ten Anfange: iſt lang und breit in Form 
eines halben Circuls / und hat mit dem 


lumbali, mit deſſen Senne er auch veſte 


angewachſen iſt / gleichen Fortgang und 
faſt gleiches Ende / denn er ſetzet ſich ein 
forne zwiſchen den groſſen und kleinen 
Dreher im Schenckel⸗Bein / Tab. XXXI, 
III, LL, der Anfang / KK, MM, und 
das Ende / Be. 

III. Triceps, der dreykòͤpffige / viel⸗ 
mehr der dreyfache / weil er drey Anfange 
hat von dem Schaam⸗Beine vornem⸗ 
lich ihrer Fuge / oben / mitten und unten 
und drey Ende in dem Schenckelbeine 
an der rauhen Linie hinab / die es faſt 
gantz einnimmt / der erſte den obern / der 
andere den mittlern / der dritte den un⸗ 
tern Theil / welches drey foͤrmliche Mu⸗ 
ſceln machet. Sonſten werden ſie auch 
alſo beſchrieben / der obere und unterſte 
entſpringet gantz nervos von dem obern 
und Auffern Theil / Linie / Rand oder 
Grate des Schaam⸗Beins 3 

mi 


mit feiner ablang⸗runden Senne in den 
rauhen Strich oder Linie des Schenckel⸗ 
beins: Der andere von der unterſten 
Fuge und Rande des Schaam⸗Beins / 
und gehet zu oͤberſt in die rauhe Linie: 
Der dritte kommt von der unterſten 
Gegend des Huͤfftbeins / und gehet in die 
hinterſte rauhe Linie unter dem kleinen 
Dreher: Der vierte Theil kommt von 
der Spitze des Hufftbeins / geſellet ſich zu 
der erſten Senne / und gehet in das in⸗ 
wendige unterſte Hoͤckergen. Iſt alſo 
der gantze Muſcel wie ein groß Stuck 


Fleiſch anzuſehen / ſo in viel andere flei⸗ 


ſchichte ziemlich groſſe Stucke / und dieſes 
find die abgeſonderte Mausgen / einzu⸗ 
theilen iſt: Auch diejenige / ſo ihn vier⸗ 
fach oder vierkoͤpfficht machen / fegen ſon⸗ 
ſten auch zum vierten Theile den bley⸗ 
farbigen hinzu; offt find fie fo genau 
beyſammen / daß er ſich nicht in fo viel 
abſonderlich eintheilen läſſet er nimmt 
den inwendigen Theil der Huͤffte ein / 
und iſt viel ſtaͤrcker als die andern beu⸗ 
gende / weil er ihnen in ihrer action helf⸗ 
fen muß / und ſonſt auch mit außſtrecket / 
auch hilfft er viel in Reiten und andern 
Kuͤnſten / wo man mit denen Beinen ſich 
45 anzuſchlieſſen hat / und bey denen 

eibern find fie Beſchuͤtzer der Keuſch⸗ 
heit / denn er fuͤhret die Hüffte oder di⸗ 
cken Schenckel mit einwaͤrts beugen her⸗ 
zu / Tab. XX XII, AAAA; Tab. XXXIII, 
mim m; Tab XXX IV, VV; Tab. 
XXXV,QQQ ; Tab. XXXVI, PP; 
Tab. XXXVII, IZ; XXXX ; fein Anfang 
ift vom Huͤfftbein / Tab. XXXII, B, E, 
an das Schenckelbein gehefftet / CCC, 
DDD; das Haarwachs / (tendo) Tab. 
XXXVI, J, und die Spalte / da die Pulß 
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und Blut⸗ Adern durchgehen / Tab. 
XXXII FG; Tab. XXXVII, Z. 

IV. Pectineus, lividus, der Aamma 
foͤr mige / Schaam⸗Beins⸗Muſcel / 
der blau⸗braͤunige / bley⸗faͤrbige / welcher 
von vielen vor den obern vierten Theil 
des dreykoͤpffigen gehalten wird / iſt ſon⸗ 
ſten klein / ſtarck und rund / und entſte⸗ 
het vom Ende / oder dem vordern Theil 
und Kamme des Schaam⸗Beins / wo 
deſſen Beine zuſammen gefuget ſeyn / 
nahe am Knorpel / und gehet queer in⸗ 
nerhalb und mehr vorwärts unter dem 
Nacken und kleinen Umtreiber mit ſei⸗ 
ner kurtzen und breiten Senne veſte / biß⸗ 
weilen faſt in den mittlern Theil des 
Schenckels inwendiger Seits / ſelten 
aber pfleget er gar zu dem innern Haupt 
des Schenckels zu gelangen / 7ab. XXXT, 
O, P; Tab. XXXIIIL, AAAA; Tab. XXXIV, 
V, Z; fein Anfang / Tab. XXXI, Q; 
Tab. XXXIII, B; feine mancherley Fa⸗ 


ſern / Tab. XXXIII, AAA A. 


Die Umdrehende / (rotatores) des 
groſſen Schenckels / (femur,) aber auch 
zugleich ab- und auswaͤrts fuͤhrende / ſind 
eigentlich 6. Muſceln / als die vier dop⸗ 
pelte / (quadrigemini,) und der aus⸗ und 
inwendige Stopffer / (obturator, ) fd ge⸗ 
nennet / weil ſie das Loch zwiſchen dem 
Schaam⸗ und Huͤfſt⸗Beine (ilchium,) 
oder das groſſe Loch des Schaam⸗ 
Beins anfuͤllen und zuſtopffen. Die 
Quaqri gemini, vierdoppelte / ſind ſich 
ahnlich / kleine / uͤber zwerch gelegen / ent⸗ 
ſproſſen. Was anlanget die drey letzten / 
von der Erhabenheit oder Höcker des 
Huͤfftbeins / und ihre Ende gehen in den 
groſſen Umdreher / die drey erſten jn ſeine 
Grube oder Hole / der letzte in den aus⸗ 

wendi⸗ 
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wendigen Theil oder Seite feſte: Von 
welchen allen unſer Author, wiewohl 
mit andern Namen und Vortrag / Mel⸗ 
dung thut / worbey uns obige Anmer⸗ 
ckung die noͤthige Erlaͤuterung giebt. 
Folgende vier ſind des Authoris: Der 

I. und oberſte / iliacus externus, py- 
riformis, pyramidalis, der auswendi⸗ 
ge Darm⸗Bein / Birn⸗ oder Pyramid- 
formige Muſcel / hat fein Lager in die 
Queere / entſprungen zu unterſt von dem 
auswendigen / oder auch Seiten Theile / 
einige ſagen vom Bande des heiligen / wo 
es am meiſten hohl / und ſetzen auch noch 
hinzu das Darm⸗ Bein / iſt anfanglich 
rund und fleifö icht / hernach haarwach⸗ 
ſich (tendineus, ) gehet durch die untere 
und hintere Höhle des Darm⸗Beins / 
und ſetzet ſich feſte zu hinterſt und an des 
groſſen und auswendigen Umtrebers 
Spitze / oder vielmehr in die kleine Hoͤhle 
an deſſen Wurtzel / mit ſeiner Tanglicht 
runden Senne / Tab. XXIX, M; Tab. 
„XX „ H; KR Tab, RIXIEL 5: FB, 

XXXIII, c, fein Anfang Tab. XXIX, 
; Tab. XXX, I, L, fein Ende und run⸗ 
der Haarwachs / Tab. XXIX, g, Tab. 
XXX, b, Ms bedeckt ein Loch / Tab. XXX, 
N i , 8 

II. Obturator externus, der aus⸗ 

wendige Stopffer / entſtehet mit di» 
nem breiten Anfange von dem gantzen 
auswendigẽ und vordern Rande und Um⸗ 
fange des ablang⸗ runden Huͤfft⸗ oder 
groſſen Schaam- Bein » Loches / andere 
ſetzen des Huͤfft⸗ Beins » Höcfer / und 
gehet mit feiner ſtarcken und groſſen brei⸗ 
ten Senne ſeitwaͤrts in die Höhle des 
groſſen Drehers / Tab. XXXII, E, I; Tab. 
XXII, CC; Tab. XXXIV, X; Tab. 


IV. Buchs / 29. 30. 3 1. 32. 33. Tafel / 


XXXV, S; Tab. XXXVI, QQ Tab. 
XXXVII, V, deſſen Haar⸗Wachs (ten- 
do) Tab. XXXII, K. 

III. Obturator internus, marſupia- 
lis, burſalis, der inwendige Stopf⸗ 
fer / oder Taſchen⸗Maͤusgen / iſt ziem⸗ 
lich ſtarck uͤberzwerch / und nahe am 
Birn-förmigen gelegen / entſtehet von 
des Hufft⸗Beins Hoͤcker / oder von deſ⸗ 
fen ablang⸗ runden insgemein genannten 
Schaam⸗Beins⸗Loche / feinen inwen⸗ 
digen gantzen Umfange und übrigen Flaͤ⸗ 
che / in Form eines halben Circuls ganz 
fleiſchicht / welcher hernach aufwaͤrts ſtei⸗ 
gende enger zuſammenlaͤufft / und aus 
feiner inwendigen Seite von ſich laͤſſet 
vier / fuͤnff biß ſechs (wiewohl deren ei⸗ 
nige denen geminis, ſo die Scheide ma⸗ 
chen / ſollen zukommen /) nachmals zu⸗ 
ſammen hangende Sennen / welche beſ⸗ 
tern Schutzes und ſtarckerer Bewegung 
halber aufferlich mit einer uͤberliegenden 
fleiſchichten Halbſcheide oder Taſche / ſo 
die Zwillings⸗Maͤusgen find / durch des 
ren Mitte dieſe Senne durchgehet / be⸗ 
decket ſeyn / endlich in die Mitte des 
groſſen Drehers / oder in die kleine Hofe 
unter demſelben / wo der auswendige 
von dieſen / jedoch durch eine zwiſchen⸗ 
liegende dicke Haut unterſchieden / ſich 
einpflantzet / Tab. XXIX, QQ; Tab. 
XXX, O; Tab. XXXIII, DBE, GG; 
deſſen Anfang Tab. XXXIII, DD, die 
vier Haarwachſe / Tab. XXXIII, E; un 
ihre Taſche / Tab. III, FF, H, Wi 
de Stopffer liegen auf den Löchern der 
Schaam⸗Gebeine. Tab. XXII, XX. 

IV. Quadratus, der viereckichte 
des Schenckels / iſt der vierte und unter⸗ 
ſte von denen drey⸗ oder vielmehr vier doy⸗ 

pelten / 
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velten / breit und fleiſchichter als die an⸗ 
dern / ſo den Anfang nimmt von dem 
auswendigen Hoͤcker des Huͤfft⸗ Beins 
innern ſeits / und gehet in der Mitte 
zwiſchen denen Stopffern zu dem hintern 
und auſſern Theile oder Seite des groß 
fen Drehers / Tab. AAXIII, I, Über die 
ſes find noch ein und andere Stücke zu 
zu bemercken / als merckliche Nerven / ſo 
aus dem Unter⸗Bauche uͤber die Scham⸗ 
Gebeine in den Schenckel gehen / Tab. 
, P; Tab, AF. 

Einige Spann » aderichte Vander / 
von dem heiligen Beine nach dem Hoͤ⸗ 
ckerlein des Huͤfft⸗Beins gezogen / Tab. 
XXIX, O; auch welches das groſſe Ruͤck⸗ 
oder heilige Bein gn beyden Seiten an⸗ 
hefftet an das Huͤfft⸗Bein. Tab. VI, SS; 

Tab. VII, Tab. XXXIII, II; inglei⸗ 
chen / fo das aub wendige Hoͤckerlein des 
Darm Being mit dem heiligen Beine 
aneinander fuͤget / Tab. VI. g; Tab. XXX, 
P. folglich von denen Beinen des Ruͤ⸗ 
ckens um die denden / Tab. XXIX, AA. 

Die zwey unterſten Gewerb⸗Beine von 
der Bruſt / Tab. XX XI, AA. 
Die zwoͤlffte Rippe / Tab. XXXI, BB. 
Die fuͤnff Gewerb⸗Beine der Lenden / 


Tab. XXXI, CCCC; Tab. XXXV, 


TTT; Tab. XXXVI, AAA; Tab. 
XXXVII, AAAA, mit ihren Zwiſchen⸗ 
Knorpeln / Tab. XXXV,VVVV; Tab. 
XXXVI, CCCC; Tab. XXXVII, BBB; 
und uͤberzwerchen Fortſaͤtzen / Tab. 
XXXV, XX XX Tab. XXXVI, BBBB; 
Tab. XXXVII, EEE, | 

Das heilige oder große Ruͤck⸗ Bein / 
Tab. IV, R; Tab. VI, Oz Tab. XXIX, 
EEEE; Tab. XX XIII, h. | 

Das Guckucks⸗ Bein/ Tab. VI, R; 


Tab. VII, M; Tab. XXIX, F; Tab. XXX, 
S; Tab. XXXIII. i. | 

Der ungenannten Beine außwendige 
Flaͤche / Tab. XXXII, TT. 

Die Darm⸗Gebeine / (oſſa ilium) Tab. 
IV, T; Tab. V, V; Tab. VI, NN; Tab. 
VII, HH; Tab. XXXIII, ff. 

Sein inwendiges Hoͤckerlein / Tab. 
XXXV. B. 

Die Graͤte / (pina) Tab. V, X; Tab, 


VII, ee; Tab. XVI, K; Tab. XXIX, 


DDD; Tab. xxx, AA; Tab. xXXI, Kk; 


Tab, XXXIV, B. 


Der Ruͤcken / Tab. XXX, a a. Ä 

Die Rippe / ( cofta, ) oder innere Hoͤle / 
Tab. XXXI, NN; Tab. XXXIV, EE; 
Tab. XXXV, RR; Tab. xXxvI, DDD; 
Tab. XXXVII, DD. | 

Die Huͤfft⸗Gebeine / ofla coxendicis, 
coxæ, iſchii, Tab. VI, TT; Tab. VII, 
NN; Tab. XXXIII, gg. 5 

fein Hoͤckerlein / Tab, XXIX, N; Tab. 
KXX, 

und Anhang / Tab. XXXIII, N. 

die Pfanne / acetabulum, Tab. XXXII, 


Die Schaam⸗ Gebeine / oe pubis, T. VI, 
VVT. VII, O; T. XXXI, H, T. XXXIL, 
V. ihre Loͤcher / Tab. VI, XX; Tab. VII, 
PP; Tab. XXXII, XX; Tab. X XXVII. f. 
das vorderſte Theil / Tab. XXXIII, B. 
der Riß / commiſſura, da ſie zuſammen 


ſtoſſen / Tab. XXXIV, G; Tab. xXXXv. 
Y , Tab. XXXVI, E; Tab. XXXVII. C. 


Das Becken / pelvis, Tab. XXXV, Z3 
Tab. XXXVII, g. 

Das Schenckel⸗Bein / femur , oſſa 
crurum, Tab. VI, ZZ ; Tab. XXXIII, nn; 
Tab. XXXVII, III. 

deſſen oberes Haupt, Tab. XXXV, c; fo 

| in 
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lenckt / Tab. XXXVI, FF; Tab. XXXVII,. 
FF, | 

Der Nacken / cervix, Tab. XXXV, O; 
Tab. XXXVI, 66; Tab. XXXVII, 
G8. 
| Der groſſe Umtreiber / trochanter ma- 
jor, rotator magnus, oder / der groſſe 
und außwendige Fortſatz / proceſſus, Tab. 
XXIX, G; Tab. XXX, CI Tab XVIII, 
N; Tab. XXXIII, o; Tab. XXXV, P; 
Tab. XXXVI, HH; Tab. XXXVII, 
HH. | | 

Der kleine Umtreiber / trochanter, ro- 
tator minor, der kleine und inwendige 
Fortſatz / Tab. XXXII, M. | 

Die zwey unterſte Hauptgen / Tab. XI, 
fig. 1, AA; Tab. XLI, fig. 2. AA. 


das innere Haupt / Tab. XLI, fig. 1, B. fi 


XL, fig. 2, A. 


IV. Buchs / 34. 35. 36. 37.3 8. Tafel / 
in die Pfanne des Huͤfft⸗Beins einge⸗ 


das außwendige / Tab. XL fig. 1, C. 

unterſten Anfangs / (appendix) inneres 
Haͤuptlein / Tab. XXXII, Tab. 
XXXVII, K; und Hoͤckerlem / Tab. 
XXXIX, fig. 2, A; 5 

außwendiges Haͤuptlein / Tab. XX XII, 
RR; Tab. XX XVII, L; und Hoͤckerlein / 
Tab. XXXIX, fg. 1, B fig. 2, B. 

Das sinie/ („enu,) Tab. XX XII X, fig. 
27 K e 

die innere Seite / Tab. XXXIX, fig. 1, 
A; Tab. XII, fig. 1, A. 


8 


die auſſere / Tab. XXXIX, fig 3, A; Tab. 


Die otnieſcheibe / (patella,) Tab. x xX V, 
de 
Die Knie⸗Beuge / oder Kmie⸗Kehle / 


(poples,) Tab. XXXII Ie; I. XXXIIx, 
„ . f. 2, F. > 


IV. Buchs / XXX v. XXXV. xxxvl. xxxvll. 
XXXIIX. Tafel. 
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5 7 As Knie⸗Gelencke / / genu articu- 
us,) vollbringet ſeinen Nutz und 
Verrichtung allein mit beugen und aus⸗ 
ſpannen / denn die Bewegung zur Seite / 
hat es vor ſich nicht anders als auch dar⸗ 
mit. Die Biegung iſt viel wichtiger als 
das Außſtrecken / dahero auch zu jener 
mehrere / groͤſſere und längere Muſceln 
beſtimmt ſind / und die meiſt von dem 
Huͤfft⸗Beine entſpringen; Zu dieſer 
aber wenigere und kuͤrtzere von dem 
S enckel⸗Beine (kemur herkommende / 
jedoch auch ſtaͤrcker und dicker als die 
beugende. 


Man findet einige differenz in Se⸗ 
tzung derer Knie⸗ und Schienbein⸗ 
Muſceln / indem einige in allen deren nur 
neun / funff beugende / und vier außſtre⸗ 
ckende haben wollen / und daß beyde Art 
ſolches entweder gleich aus und gerade 
vor ſich wegthue / ſowohl im Deu zen die 
drey hinterſte an dem groſſen S! enckel 
und Schienbein gelegene / und veſt von ei⸗ 
nem Ort / nemlich von dem Foꝛtſatzuñ Ade 
k erlein des Hufftbeins ( coxendix, iſchiũ) 
entſtehende / mit Namen / ſeminervoſus, 
femimembranofus ‚biceps, der halbner⸗ 
vichte / halbhaͤutige / und — 

au N 
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auch im Ausſtrecken die z. vorderſten / 
vaftu: in- & externus, & rectus, der qus⸗ 
und inwendige groſſe ungeheure / und der 


gerade oder ſtracke / welche dem Schien⸗ 


Beine eigentlich und alleine zukommen: 
oder auch ſchlimm / und zur Seite ſo 
wohl biegen die 2 fafciales , fo inwen⸗ 
dig und ein ſchreeges Lager haben / lon- 
gus & gracilis, der lange und ſchlancke / 
als auch ausſtreckender Muſcel mit dem 
breiten Haarwachſe / auswendig gelegen / 
welche alle vor commune oder gemein⸗ 
ſchafftliche pasſiren. 

Dieſes wird deutlicher ausgedruckt 
ron andern / die da ſagen / daß das 
Schien⸗Bein die 4 hintere Muſceln / 


biceps, ſemimembranoſus, ſeminervo- 


ſus, gracilis, der zweykoͤpfige / halb⸗haͤu⸗ 


tige / halb⸗nervichte und geſchlancke / Beu⸗ 
gen / die J vordern / rectus, duo vaſti, & 
cruxalis, der ſtracke / 2 ungeheure / und 
der Schenckel⸗Muſcel ausſtrecken / der 
lange und Knieſcheiben⸗Muſtel / longus 
& popliteus, einwaͤrts oder anfuͤhre / und 
einer der haͤutichte oder die breite Binde / 
membranoſus & faſcia lata, qusmwärtg 
oder abfuͤhre: Wiewohl zum an⸗ oder 
herbeyfuͤhren einige longum & gracilem, 
den langen und ſchlancken / zum ab⸗ und 
aus warts ziehen / aber die breite Binde 
(fafcia lata) und das Knie⸗Kehlen (po- 
pliteus) Mausgen verordnen. 


Unſer Author, welcher cruralem, das 
Schenckel⸗Mausgen ausgelaſſen / den 
wir denen ausſtreckenden / davor er von 
allen Anatomiſten gehalten wird / mit 
einverleiben wollen / erzehlet fie in folgen⸗ 
der Ordnung / y beugende / longus, gra- 
cilis, ſeminervoſus, femimembranofs, 
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biceps; 4 ſtreckende / faſcia lata, rectus, 


vaſtus exten, vaftus internus; und 
ein ſchlimm⸗ ziehender des Schienbeins / 
popliteus, davon die Beſchreſbung fol⸗ 
gende iſt. 5 

Unter denen beugenden / deren drey 
letzteren / Tab. XXIX, RR, und wieder 
zweyen davon Tab. XXX, RR, ihres 
Anfangs von den Hufft⸗Beins⸗Hoͤcker⸗ 
lein / Tab. XXIX, N; Tab. XXX, oc 5 
Tab. XXXIII, N; und deren Enden / 
b. Tab. XXXIIX, 18. 1 AA; lig , 

CDE, Meldung geſchiehet / iſt der 
I. Longus, ſartorius, faſcialis, der 
lange / Schneider und Band⸗Mu⸗ 
ſeel / erſcheinet gleich unter der Haut / 
lang und ſchmal wie ein Band / unter 
allen auch des gantzen Leibes der langſte / 
länger und dicker als der ſchlancke (gra- 
cılis) weil er einen mehr erhabenen Ur⸗ 
ſprung hat von dem obern und vordern 
Grate oder Rand (Ipina) des Darm⸗ 
Beins mit einem ſpitzigen fleifchicht 
ſpannaderichten Anfange / darnach wird 
er breit wie eine Binde oder Windel und 
fleiſchicht / und lauffet queer oder ſchief 
hinunter über die inwendige Seite des 
Schenckels / und die 4 Ausſtrecker / mit 
denen er ein Creutz machet / vorwarts 
nach der innern und obern Gegend der 
Schiene / an deſſen obern Vorſatzes in⸗ 
nern und untern Theile an der ſcharffen 
Linie unter dem Knie ſich endigende: Er 
ziehet und bieget die Knie und Fuſſe eins 
warts / und leget eins über das andere / 
wie die arbeitende Schneider beym Si⸗ 
tzen zu thun pflegen / wordurch zu gleich 
das groſſe Schenckel⸗ ſowohl als das 
Schien⸗Bein bewegt werden / Tab. 
XXXI, I; Tab. XXXIV. AA, DD, ſein 
1 An⸗ 
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Anfang Tab. XXXIV, B, und En 
oder Senne / Tab. XXX i 

H. Gracilis, rectus ff Kier der 
ſchmale / ſchlancke / und untere gera⸗ 
de oder ſtracke / naͤchſt an dem längſten 
einwerts gelegen / iſt der andere fafcialis 
oder Band⸗Muſcel / und inwendige hin⸗ 
terſte beugende / lang und ſchmal wie ein 
Bang, doch ſchmäler und kintzer als der 
erſte / und tieffer entſprungen mit einem 
breit und ſpannaderichten Anfange von 
dem Schaam⸗Beine zur Miete und bey 
der commillur:, Riß oder Zuſammen⸗ 
fügung / an deffen innern und untern 
Theile / und zugleich mit einigen Faſern 
von Huͤfft⸗Beine / andere ſetzen von der 
Lnie / die des Schaam⸗ und Hufft⸗ 
Beins Zufammenwachſung bezeichnet 
ift ſehr fleiſchicht / gehet durch den innern 
groſſen Schenckel Theil fort / und ma⸗ 
chet ſich feſte mit feiner ablang⸗ runden 
Senne inwendig an der Schiene nahe 
beym Ende der zwey folgenden / und wie 
der Sartorius ſich auch einpflantzet gleich 
unter dieſem / welchem er in ſeiner Ver⸗ 
richtung beyſtehet / beyde aber darinnen 
von denen folgenden gerad beugenden 
mehrere Hülffe erlangen / Tab. XXXIV, 
FF,IKL, fein Anfang / H, I, der abs 
lang⸗ runde Bauch / K, das Ende / HL. 

III. Seminervoſus, halb⸗ner vich⸗ 
te / fein Anfang von dem hinterſten Theil 
des Hoͤckers oder Erhabenheit des Hufft⸗ 
Beins nahe bey denen zwey folgenden / 
jedoch Höhere / iſt nervoſiſch / lang / ſchmal 
und rund / wenn er an die Mitte des 
Schenckels kommt / gewinnet er eine 
fleifchichte ſubſtanz mit vielen Faſern 
durchwuͤrckt / wormit er hinten über den 
Schenckel einwerts biß zum Knie ſchieff 


de 


Iv. Buchs / 4. 35. 36. 37. 38. Tafel / 


fortgehet / und endlich oberhalb in den 
hintern und innern Theil des Schien⸗ 

Beins fich einſetzet / und manchmal biß 
zu deſſen Mitte mit der Senne fort lauf⸗ 
fet / Tab. XXXIII, K, O; Tab. XXXIIX, 
fig. 2, G, fein Anfang / Tab. XXXIII, 
P, und Ende oder Senne / Tab. XXXIII, 

Tab. XXXIIX, fig. I. AAA. 

N Semimembranofus „der halb⸗ 
haͤut ichte / iſt Anfangs flei chicht und 
haarwaͤchſig / wird etwas weiter hinab 
breiter und gantz zaſerich / lauffet uͤber 
den hintern Theil des Schenckels hin⸗ 
unter zum Knie mit einer breiten Senne / 
und endiget ſich vorwerts zwiſchen bey⸗ 
den faſcialen; hat dahero mit dem vor⸗ 
hergehenden gleichen Anfang und faſt 
gleiches Ende / jenen von der Erhaben⸗ 
heit oder Hocker des Hufftblats⸗Kno⸗ 
chens etwas tieffer als der vorhergehende / 
dieſes in dem hintern und innern Vor⸗ 
aß des obern Haupts am Schienbeine / 

ißweilen noch viel weiter hinab unter 
dem zweykoͤpfigen mit ſchreegem Lauff 
vorwarts in die innere Seite des Schien⸗ 
bei 1 Tab. XXXIII, L, R, 

ab. XXXIIX, g. 2, D, ein An ang / 
Tab. AAAIll, S, fein ee 
und Ende / Tab. XIIII, T; Tab. 
XXX, RE . A. f 

V. Biceps, der zweykoͤpfichte / weil 
er mit zwey Hauptern entſtehet / dem 
einem / wo die zwey naͤchſt⸗ vorhergehende / 
von der Erhabenheit des Huͤfft⸗Beins 
zu unterſt / (wiewohl andere ſolchen An⸗ 
fang von der Zuſammenfuͤgung der 

Schaam⸗Gebeine / ſetzen /) da er anfangs 
gantz ſpitzig / dünne und ſpannadericht iſt / 
wird aber immer ſtaͤrcker und fleiſchich⸗ 
ter im Fortgehen uͤber den hintern und 

aus⸗ 
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auswendigen Theil des Schenckelbeins / 
um deſſen Mitte / woſelbſt der groſſe · Hin⸗ 
ters Backen: Mufcel feſte gehet / auge 
warts von der rauhen Linie ihme / da er 
wieder duͤnne wird / und die Natur zwi⸗ 
ſchen einer Senne und Spann⸗Ader be⸗ 
koͤmmt / eine zu mehrerer Befeſtigung 
fleiſchichte ſubltanz zuwaͤchſet / welche 
das andere Haͤuptgen und Anfang iſt Dies 
ſes Muſcels / (oder nach einiger Mei⸗ 


nung ein abſonderlicher Muſcel / weil 


auch beyde Bauche mercklich unterſchie⸗ 
den ſeyn / ſie lauffen aber in einen Schwantz 
zuſammen / ) welcher mit einer einfachen 
jedoch mercklichen Senne in den obern 
und hintern Theil / oder auch auswen⸗ 
dige Seite des oberſten Vorſatzes / An⸗ 
hangs / oder in das Haͤuptgen der kleinen 
Roͤhre gegen auſſerhalb / auch wohl zu⸗ 


gleich in das Schien⸗Bein ſich endiget: 


Er laͤſſet fich ſehr leicht in unterſchiedene 
theilen / Tab. XXXII, OO, T; Tab. 
XAXIIII, M, V; Tab. XXXUX, fig. 2, E, 
der obere und erſte Anfang / Tab. XAAIl. 
% Y, fein anderer Anfang oder das 
fleiſchichte Stuͤck / Tab. XXX, P; Tab. 
XXXUI,Z, das Ende vid. I. c. Tab. 
AI, fig. 1, A | 
Von denen ausſtreckenden ift der 

I. Membranoſus, lati tendinis, faſcia 
lata, das häufige / mit dem breiten Haar⸗ 
wachſe / breite Pergament⸗Muſcel / brei⸗ 
te Band oder Binde / lieget an der aus⸗ 
wendigen Seite des Schien⸗Beins / ſo 
daß er leichte von vorne und hinten kan 
geſehen werden / ziehet dahero das Schen⸗ 
ckelbein und Knie aus⸗ und abwärts / 
und wird alſo der Gegener der beyden 
fafcialen ; er iſt beym erſten Anfange ein 
wenig fleiſchicht und ſpitzig / wormit er 
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einen kurtzen laͤnglichten Muſcel vorſtel⸗ 
let / wird aber bald tendinds und durch⸗ 
gehends haͤuticht / und entſpringet von 
den auswendigen und Seiten⸗Theile der 
Lippe oder Graͤte des Darm⸗Beins / ollis 
illum, einige wollen von dem Huͤfft⸗ 
Beine / lauffet fo denn ſchief auswendig 
hinab uͤber den Schenckel / bey deſſen 
groſſem Fortſatz er zu einer langen und 
breiten dunnen Haut wird / als einer 
Senne / wormit er den gantzen groſſen 
Schenckel und faft alle deſſen und des 
Schien⸗Beins⸗Muſceln / die davon fefte 
zuſammen gehalten werden / auſſer halb 
umſpannet / und nicht ſo wohl in die Knie 
ausſtreckende Muſceln über der wola, 
als vielmehr unter dem Knie in dem 
obern und aͤuſſern Theil der kleinen auch 
wohl vordern Theil der groſſen / da er 
ſeine Senne mit denen der folgenden 
Muſceln vermiſchet / Roͤhren ſich feſte 
machet ja manchmal gar biß zu des dufe 
ſerſten Fuſſes obere Flache hinablauffet / 
Tab. AAA, S. Tab. ALA, MMG, 
QRS, der Anfang Tab. AA,, MM. 
NN, Q fein kurtz und dicker Bauch / 
Tab. AAA, R, die breite und ſtarcke 
Senne Tab. XII, O00, SSS, ein 
Theil deſſen / Tab. X XXI, S; Tab. xxx IV 
P, der Ort der Einpflantzung / Tab. 

i 
II. Rectus ſuperior „der gerade oder 
obere ſtracke / lieget über dem crurzo; 
entſtehet vorne von der aͤuſſern und un⸗ 
tern Graͤte des Darmbeins mit einem 
nervoſen ſpitzigen Anfange / wird fo denn 
fleiſchicht und rund / gehet zwiſchen des 
nen beyden vaftis über daͤs Schenckel⸗ 
Bein vorne hinab gerade aus / und 
bevor wo er noch ins Knie eingeſetzet 
T3 wird / 
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wird / vereiniget er feine ſtarcke breite 
nervoſe Senne mit beſagter 2 Mufteln 
und cruralis Sennen / welche ſo denn 
miteinander eine ausmachen / die die gan⸗ 
ze Knieſcheibe umgiebet / und alſo vor ein 
ligament dienet / hernach gehet ſie ein 
wenig unter dieſer breit / in den obern 
und vordern Theil des Schien⸗Beines 
feſte / Tab. XXXI, R; Tab XXXIV, aaaa; 
Tab. XXXV, AA, DEF, fein Anfang / 
Tab. XXXV. B, D, laͤnglicht rund und 
fleiſchichter Bauch / Tab. XXXV, A, EE, 
der ſtarcke Haarwachs / Tab. XXXV, C, F; 
Tab. XXXVII, S, der Orth / dadurch die⸗ 
fer Muſcel abſteiget / Tab. XXXV, KK. 

III. Vaſtus externus“, lividus, der 
auswendige groſſe / ungeheure / weil 


m 
€ 


vaſti die gröften ſeyn / und das meiſte 
Fleiſch an denen Schenckeln ausmachen / 
auch von der Farbe der Bley⸗ blaue / bley⸗ 
faͤrbige genannt / entſtehet mit einem breit 
und ſpannaderichten Anfange von des 
groſſen auswendigen Hoͤckers oder Um⸗ 
drehers gantz en Wurtzel / und dem drun⸗ 
ter liegenden obern und vordern Theil 
des Schenckel⸗Beins / oder haͤnget die⸗ 
ſen wenigſtens feſte an / gehet ſo denn an 
der auswendigen Seite des Schenckels 
und zur Rechten des geraden Muſcels / 
mit einem dicken fleiſchichten / mit geraden 
Zaſern begabten blauen Bauche herab 
zu der Knieſcheibe / die er mit ſeinem brei⸗ 
ten Haarwachſe umfaſſet / und ſich des 
Orts / wie der vorhergehende / in das 
Schienbein auswendig unter der Knie⸗ 
ſcheibe endiget / Tab. XXXV,GGGG, Tab, 
XXXVI, I. XX, Tab. XXXVII, M, bb, fein 
Anfang / Tab. XXXV, H; Tab. XXXVIJ, 
K,Y; Tab. XXXVII, N, und Senne oder 


„Haarwachs / Tab. XXXV. I, fein Fleiſch 


Iv. Buchs / 34. 3. 


36. 37. 38. Tafel / 

ift blau / Tab. XXXVI. M, XX, iſt unmit⸗ 
telbar an das Schenckel⸗Bein an⸗/ Tab. 
XVII, VV, und mit dem vierten zu⸗ 
ſammen gewachſen / Tab. XV, LLL, 
TT, ee, 

IV. Vaſtus internus, der inwendi⸗ 
ge groſſe / ungeheure / hat einen dop⸗ 
pelten Anfang / nemlich / von dem Na⸗ 
cken und kleinen inwendigen Hoͤcker oder 
Umdreher nebft der ihme unterliegenden 
Gegend / ſo der innere und obere Theil iſt / 
des Schenckel⸗ Beins / erſcheinet bald 
fleiſchicht / mit vielen Zaſern durchwuͤr⸗ 
cket / hanget forne und mehr inwendig 
dem Schenckel⸗ Beine an / und gehet an 
deſſen inwendiger Seite an den geraden 
Muſcel hinab zur Knieſcheibe / unter wel⸗ 
cher er mit ſeiner haͤutigten breiten und 
mit der vorhergehenden gemeinſchafft⸗ 
lichen Senne inwendig am Schienbeine 
feſte wird. 72b, IMA, bb; Tab. xxxv, 
LLL; Tab. XXXVI, NN, RR; Tab. XXXVII, 
RR. cc; Tab. XXXIIX, fig. 2, B. ſein 
Anfang / Tab.XXXV, MM; Tab. XXXVI, 
O, Ss; Tab. XXXVII, Q, der Bauch / 
Tab. XXXVII, R, waächſet feſte ans 
Schenckel⸗Bein / Tab. XXXVI, O. VV; 
Tab. XXXVII, R, und mit dem dritten 
Muſcel zuſammen, Tab. XXXVII, OO, 
PP, fein tendo, Senne / Tab. XXXIV. 
bb; Tab. XXXV, N, die doppelte Eins 
pflantzung / Tab. XXXVII, dd, die Zu⸗ 
ſammenſtoſſung der Haarwaͤchſe des 2 / 
/ aten / Tab. XXXVII, ee. . 

V. Cruræus, der Schenckel⸗Mu⸗ 
feel / iſt von unſerm Authore ausge⸗ 
laſſen / gewinnet den Anfang an dem 
vordern und obern Theile zwiſchen bey⸗ 
den inwendigen des Schenckel⸗Beins / 
und hat mit denen 3. vorhergehenden ver⸗ 

| miſch⸗ 


Von denen Schien⸗Bein⸗Muſceln. 
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miſchte gleiche Senne und gleiches Ende / nen Hohlen / entſprungen / gehet in den 


denn feine Senne gehet uber die Kmie⸗ 
Scheibe zum Schien⸗ Beine forne ein: 
Iſt ein an das Schenckel⸗Bein gleich⸗ 
ſam angehefftetes Fleiſch. 

Dieſen muß man billig hinzu ſetzen 
den ſchlimm⸗ abziehenden des Schien⸗ 
Beins / ſubpoplitæus, das Kmeſchei⸗ 
ben oder Knie ⸗Kehl⸗Mausgen / ſo 
vicreckicht iſt / und ſein Lager am Knie 
zu hinterſt und recht in der Kehle hat / 
entſpringet von dem untern und aus⸗ 
wendigen Schenckel⸗Beins⸗Hoͤcker hin⸗ 
terwaͤrts / und wird in den obern und 


innern Theil oder obern Anhang zu hin⸗ 


terſt des Schien⸗Beins ſchief von auffin 
einwaͤrts / nachdem es uber das hintere 
Theil des Oberhaupts der fibale gelauf⸗ 
fen / eingepflantzet. Tab X XXIIX, fig 
1, GII; Tab XXXXI, fig. 1, EG; ſein 
Anfang / Tab. XXXIIX, fg. 2, 0; Tab. 

NN Ende Lab. XXXIIX, 
fig 2, H; Tab XXXXI, fig 1, G; die 
Stelle / wo es gelegen / Tab. XXXXI, 


2,99% 
Auf die ſpannaderichte Bänder (li- 
gamentum ) zukommen ſo wird die 
groſſe und kleine Schien⸗Roͤhre mit dem 
groſſen Schenckel⸗Beine durch fechſe 
deren zuſammen geknupffet / das erſte 
haͤutichte membranaceum, gemeinſchafft⸗ 
lich iſt um das gantze Gelencke / ausge⸗ 
nommen die Gegend der Knieſcheibe / ge⸗ 
ſpannet; das andere nervoſe / in dem in⸗ 


wendigen Knie gelegen / kommet aus 


dem Vorſatze des Schienbeins hervor / 
und wird zweytheilig bey den Hauptern 
des Schenckels eingeſetzet; das dritte 
knorplichte und ſehr ſtarcke / von dem er⸗ 
habenen Theile der Schiene zwiſchen ſei⸗ 


mittlern hinan / ſo zu hinterſt zwiſchen des 
Schenckel⸗Beins⸗Haupteꝛn ausgehoͤlert 
iſt; das vierte an der auswendigen Seite 
des Knies angewachſen / vereiniget des 
Schenckels groſſe und kleine Roͤhre mit⸗ 
einander; das funffte/ ein wenig ſchma⸗ 
ler und weicher / an der inwendigen Sei⸗ 
te des Knies angeſetzet / gehet ſchief in 
den vordern Theil der Schiene; das ſech⸗ 
ſte zarte / wird in der Mitte des Knie⸗ 
Gelencks gefunden / und gehet von dem 
Schien⸗Beine in den Scheuckel⸗Kno⸗ 
chen. Worbey doch anzumercken / daß 
die letztern drey Bänder nicht allezeit ge⸗ 
funden werden / ſondern offte nur dꝛey / 
als ein gemeinſchafftliches / und zwey dar⸗ 
zwiſchen⸗liegende. Ferner wird die groſſe 

mit der kleinen Rohre durch drey Ban⸗ 
der befeſtiget / deren erſtes und anderes 
ſind gemeinſchafftliche hautichte ſpann⸗ 

aderichte Bander / das eine umgiebet am 
obern und auswendigen Theil die zuſam⸗ 

mengefetzte noche / das andere iſt von dem 
unten Theile der gꝛoſſen zu der kleinen 
Rohre herabgelaſſen / das dritte iſt ein 

abſonderliches hautiges / welches in Zwi⸗ 

ſchen⸗Raum der groſſen und kleinen 

Aohre ausgeſpannet / dieſe beyde Beine 

zufammen bindet Tab. XXXIX, fig. 2, 

Reyhg: 3, DD; Tab. XXXX. fig. 1. F; 


fig 2, X, und wie einige wollen untere 


ſchiedliche Muſceln einen feſten Urſprung 
geben. 

Man wolle hierbey auch nach ſehen / 
wo zu finden die groſſe Schien⸗Roͤhre / 
Gipia) Tab. XXXIX. ng. 2, Cee; He 7, 
CCC; Tab. XL., fig. 1, BBB; Tab. XLI, 
fig 1, DD; fig. 2, BBB, ihr vorderſtes 
Hockergen / Tab. XXV. 1, ihre vordere 

Gegend 
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Gegend / (anticnemium / Tab, XXXV, bb; 
der oberſte appendix, Tab. XXXIX, fig. 

fig. 2, C3 Tab, XI., fig. 2, T, und 
untere Anhang / Tab. XXXIX, fig. 1, G3 
der Fortſatz / (proceſſus) welcher den in⸗ 
nern Fuß⸗Knoten oder Knorxen machet / 
Tab. XL, fig. 1, G. 
- Die kleine Schien⸗Roͤhre / das Wa⸗ 
den⸗ oder Hefft⸗Bein / (Hbula, perone, ) 
Tab. XXXIX, fig. 2, Ddd; fig. 3, Bbb; 


IV. Buchs / XX xIx. XL. XII. Tafel. 


IV. Buchs / 39. 40. 41. Tafel. 


Tab. XL, fig. 1. CCC; Tab, XII, fig. 1, 
EE; fig. 2, CC, ihr oͤberſter appendix, 
Tab. XXXIX, fig. 1, D; fig. 2, D fig. 3. Bʒ 
Tab, XE ‚Big. 2, W Tb Agi, E, 
und untere Anhang / Tab. XXXIX, fig. 1, 
Ez der außwendige Fuß ⸗Knorren oder 
Knotte / malleolus externus, Tab. XXXIX, 
fig. 2, K; fig. 3, Es Tab. XL, fig. 2, R, und 
der inwendige / Tab. XXXIX, fig. 2, I; 
Tab. XLI, fig. 2, N 5 Tab: XLII. fig. 1, B. 


Von denen Fuß⸗Muſceln / und zwar des 
vordern und mittlern Fuſſes. 


8 Er gantze aͤuſſerſte Fuß / worun⸗ 
J ter alles von denen Knorren biß 
jur Extremicdt der Zehen begriffen / deſſen 
obere Flache / cubitus, die untere / planta, 
die Sole oder Blat genannt wird / hat 
in feinem vordern / (tarſus) und mittlern / 
(metatarſus) Theil oder Fuß / zweyerley 


Bewegung mit beugen und außſtre⸗ p 


cken; Jenes verrichten zwar nur zwey 
Muſceln / ribiæus anticus & peronæus 
alter, das vordere Schienbein / und an⸗ 
dere Hefft⸗Maußgen / die aber doch for 
wohl das einfache / nemlich gerade auf⸗ 
wärts / als auch das vermiſchte beugen / 
ſchreeg und zur Seite / das iſt / auf⸗ und 
einwärts /auf und außwaͤrts / machen; 
Dieſes aber fünff andere / gafterocne- 
mius vel ſuralis externus, plantaris, ti- 
bizus poſticus, peronæus primus, das 
auſſere und innere Waden / Fußſolen / 
hintere Schien⸗ und erſte Hefft⸗Bein⸗ 
Mausgen / deren zwey letztere den Fuß 


auch ſchlimm ober anziehen / herzu füh⸗ 


ren ſollen, Diejenige Authores aber / ſo 
aus dem gaſterocnemio externo gemel» 
los, folglich den internum zum ſoled, 
oder foleari machen / bekommen ſechs 
Strecker / und alſo in allem 3. Fuß⸗Mu⸗ 
ſceln / oder wohl gar 9. wenn fie zwen 
eronæos poſteriores, longum & bre- 
vem, hintere Hefft⸗Maͤusgen / den langen 
und kurtzen ſetzen; Einige dieſer Stre⸗ 
cker endigen ſich in calcaneum, die Ferſe / 
die viel ſtaͤrcker find als die drey andern / 
welche ad tarſum lauffen / über dieſes 
ſind auch insgemein die außſtreckende 
viel groͤſſer und ſtaͤrcker als die beugende. 
Wir wollen den Anfang machen von 

denen beugenden / und ſind 
I. Tibixus-alis, cruræus anticus, der 
vordere Schienbein Muſcel / oder 
inwendige beugende / iſt ſtaͤrcker / langer 
und groͤſſer / als der folgende / entſprin⸗ 
get von dem obern und vordern Theile / 
oder 
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oder obern und auswendigen Vorſatze 
des Schien⸗ auch wohl Waden⸗Beins / 
faſt drey queer Finger lang an ſolchen 
Knochen / mit einem ſpitzigen / ſpann⸗ 
adrigten und faſt fleiſchichten Anfange / 
bald wird er groͤſſer / breiter und fleis 
ſchichter / und laufft faſt ſtets an der groſ⸗ 
ſen Roͤhre / beveſtiget / davon er den Na⸗ 
men fuͤhret / abwaͤrts / biß er zu einer 
langlicht⸗ runden ſtarcken Senne wird / 
welche unter dem Ring⸗foͤrmigen Liga⸗ 
ment hin⸗ und ſchreeg einwaͤrts nach dem 
obern Fuß fortgehet / und offt zweyſpal⸗ 
tig / mit dem einen Theil in die innere 
Seite des erſten und groͤſſern Keil⸗foͤr⸗ 
migen Knoͤchels des Vorfuſes / (tarſus) 
mit dem andern in des hintern oder mit⸗ 
tel Fuſes ( metatarſus) Beingen / welches 
der groſſen Zehen vorgeſetzet und ſolche 
unterſtuͤtzet / eingepflantzet wird / Tab. 
XXXIX, fig. 1, CC; fig. 3, GG; Tab. XL, 
fig. 2, MN O; fein Anfang / Tab. xxXxIx. 
fig. 1, a; Tab. XL, fig. 2, M, ſein Haar⸗ 
wachs und Ende / Tab. XXXIX, fig. I, bb; 
Tab. XL, fig. 2, O. 

II. Semifibulzus-aris, peronæus alter 
& anterior der andere und vordere / 
oder halbe Hefft⸗Bein Muſcel / weil er 
breit und fleiſchicht entſpringet / außwen⸗ 
dig um die Mitte von der kleinen Roͤh⸗ 
re / (perone) die er auch bekleidet / und / 


wie einige außgeben / auch gleich mit einem 


andern Haͤuptgen / von deſſen obern Vor⸗ 
ſatze / daß er alſo biceps oder zwey⸗koͤpffig 
ware / halben Wegs wird er zu einer 


runden und ſtarcken Senne / mit welcher 


faſt zweyfachen er unter den außwendigen 
Knorren durch die daſelbſtige Spalte / 
auſſer⸗ und oberhalb in das Beingen des 
Hinter⸗Fuſes / (metacarpus, ) fo der klei⸗ 
nen Zehe vorgeſetzet wird / und auch / nach 

einiger Meynung / mit der groͤſſern Sen⸗ 


8 


ne unter der Fußſole ſchief einhergehende / 
in des Vorfuſes (tarſus pedium ) Knoͤ⸗ 
chelgen gegen über der groſſen Zehe / veſt 
gehet / Tab. XXXIX, fig. 1, HH; fig. 2, 
G5 fig. z, PP; Tab. XL, fig. 1, III; fig. 
2, EE; der Anfang / Tab. XXXIX. fig. 1, 
e; runder Haarwachs und Ende / Tab. 
XXXIX, fig. 1, hhi; fig. 2, H; Tab. XL, 
fig. 1, K zug. 2, F. = 
Von denen außſtreckenden iſt der 
erſte / Gaſtrocnemius vel ſuralis exter- 
nus, gemellus, der aus wendige Wa⸗ 
den⸗Muſcel / iſt zweytheilig 7 dahero 
dieſe Theile von ihrer Gleichheit und Zu⸗ 
ſammenlage 1 gemelli „ duo gaſtrocne- 
mii, die Zwillinge / genennet werden / hat 
dahero einen doppelten Anfang / der in⸗ 
wendige Zwilling von dem innern / und 
der außwendige von dem duffern unter⸗ 
ſten Haupte (capitulum, tuberculum, 
condy lus, proceſſi us) des Schenckels unte: 
der Kniekehle / wenn ſie beyde unterwaͤrts 
auf die Helffte kommen / gehen ſie in eins / 


und geben fo dañ ein breites ſtarckes ſpañ⸗ 


adrichtes Band oder Senne / ihr Bauch⸗ 
Fleiſch / womit ſie die Wade machen / 
ſtellet vor ein parrallelogrammum oder 
laͤnglicht viereck / und die aͤuſſerſten Haar⸗ 
waͤchſe ein trapezium , un leichſeitiges 
viereck / haben auch mit den folgenden ei⸗ 
nerley Senne und Einpflantzung von hin⸗ 
ten zu / oberſt in das Ferſen Bein / (os 
calcanei) Tab. XXXIII, qq; Tab. XXXIIX. 
fig. I; D, kur, GG, H, 13 fig. 2, OOPQ, 
fein Anfang und zwey Haͤuptergen / Tab. 
XXXIII, ır; Tab. XXXIIX; fig. 1, 
D. Ez fig. z, OO; mit ihren Sefeich- Bein⸗ 
lein / Tab. XXXIIX, fig. 2, SS; de Bauch / 
Tab. XXXIIX, fig. 1, GG; fein Haaf wachs 
oder Senne! Tab. XXXIX, fig. 1, H, I; 
fig. 2, QQRz und Ende / Tab, XXXIIX. 
fig. 1, K; fig. 1 


II. Ga. 
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II. Gaftroenemmius vel ſuralis inter- 
nus, das inwendige Waden⸗Maͤuß⸗ 
gen unferg Authoris, von andern genen? 
net ſoleus, ſolearis, weil er einer Stiche 


Aalen nicht ungleich iſt / er lieget unter 


denen gemellis, und entſpringet von dem 
hinterſten Anhange der kleinen Roͤhre / 
oder wo die kleine und aroffe zuſammen⸗ 


V. Buchs / 35. 40. g. Tafelw / 


zur Seiten bey der Ferſen vermiſchet / 
und veſte einſetzet bey dem inwendigen 
Knorren in die Ferſe / andere wollen 
auch mit in die Fußſole / in deſſen Haut 
er abſumiret wuͤrde / zum Schutz der 
drunter verborgen liegenden Sennen und 
Muſceln. Weil diefer in der Kme⸗Kehlen 
liegende Muſcel nicht allezeit gefunden 


ſtoſſen an beyden hintern und oberm wurd / ſcheinet fein Nutz nicht gar zu groß 


Theile / wird beym Abſteigen allmahlich 
in einen ziemlich⸗breiten Bauch / von 
welchem und des auffern Waden⸗Maus⸗ 
gens erhabenen Fleiſche / die Waden 
formiret werden / ausgeſpannet / welcher 
unter der Wade in eine ſehr ſtaͤrcke / mit 
des vorhergehenden gar genau verknupff⸗ 
ten Senne / gehet: Dieſe alſo gemein⸗ 
ſchafftliche oder in eins zuſammengehen⸗ 
de Senne / iſt die allerdickeſte und ſtaͤr⸗ 
ckeſte des gantzen Leibes / chorda magna 
Hippocratis genennet / der groſſe Strang / 
woran / weil ſie vor ihrer Einpfſantzung 
ein wenig von dem Schienbeine abſtehet / 
und einen Zwiſchenraum machet / das 
geſchlachtete Vieh auffgehaͤn get wird / 
ſie wird dem Ferſen⸗Beine einverleibet / 
bißweilen aber gehet ſie weiter unter der 
Fußſohle / biß in die Gegend der Zehen 
fort / Tab.XXXIIX, fig. 2, LMMN; 
Tab. XII, fig. 1, PP, fein Anfang / Tab. 


XXXIIX, fig. 2, L, der Bauch / MM, die 


Senne / N. 

III. Plantaris, der Fußſolen Muſcel / 
entſtehet von dem auswendigen Unter⸗ 
Haupte des Schenckel⸗Beins / nicht 
weit von dem Knieſcheiben⸗ Mausgen / 
wird ſo fort zu Fleiſche / hat aber einen 
kleinen kurtzen Bauch / weil er bald un⸗ 
ter dem Knie zu einer duͤnnen / runden 


und ſehr langen Senne wird / welche 


zwiſchen beyden Waden⸗Mausgen hin⸗ 
ab ſteiget / ſich mit dieſer ihrer Senne 


zu ſeyn / Tab. XXXII X, fig. 2, IKK; Tab. 
XII, fig. 1, Qi dis Aduptlein/ Tab. 
XXXIIX, fig. 2, I; fein runder Haar⸗ 
wachs / Tab. XX XII X, fig. 2, KKR; Tab. 
XIII, fig. 1, RRR; der breite Haarwachs 
auf der Zußſoten / T. XIII, fig. 1, DDDD; 
fig. 2, BBB. 

Die zwey ſchlimm⸗ ziehende ſind / 
einwarts der ribiæus poſticus, außwaͤrts 
peronæus primus. 

I. Tibialis, cruralis poſticus, nauticus, 
der hinterſte Schienbein oder Schif⸗ 
Leute Muſcel / iſt oben am Hinter⸗Theil 
des Schienbeins / zwiſchen der groſſen 
und kleinen Roͤhre / alſo von beyden und 
deren Zwiſchen⸗Bande entſproſſen / fires 
cket ſich an der gantzen Schiene / an der er 
veſt anſitzet / hinab / und laufft mit feiner 
laͤnglicht⸗ runden und ſtarcken Senne bey 
dem inwendigen Knorren durch deſſen 
Einſchnitt oder Spalte unterhalb in das⸗ 
jenige Vorfuſes (tarſus) Bringen / ſo 
mit dem Wuͤrffel⸗ſoͤꝛmigen zuſammen⸗ 
ſtehet / oder in den innern Theil des 
Schiff⸗foͤrmigen Beins / (os ſcaphoides, 
naviculare,) Tab. XXXIX, fig. 2, EE; 
Tab. XL. fig. 1, DDD; Tab. XII, fg. 1, 
LL;fig.2,LLsf in Anfang / Tab. XXXIX, 
fig. 2, e, runder Haarwachs / Tab. 
XXXIX, fig. 2, f; Tab. XL, fig. 1 Ez 
Tab. XL fig. 2, M. 5 

II. Peronæus primus vel poſticus, fibu- 


læus, der erſte und hinterſte Hefftbein 
Muſcet 


* 
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Muſcel entſprungen mit eine ſtarcken ner⸗ 
voſen Anfang von dem obern un auswen⸗ 
digen faſt vordern Seite des Hefftbeins / 
an deſſen gantzen Seite er im herabſteigen 
anhaͤnget / lencket um den auswendigen 
Knorren / den er vor eine Rolle brauchet / 
ſeine knorplichte Senne zuruck / welche in 
Vorbeygehen an der Seite des ofis cal- 
canei mit einem beſondern Bande veſte 
gemacht wird / und nahe an dem Wuͤrf⸗ 
fel⸗foͤrmigen Knochen bey Erwachſenen 
ein eigen Knoͤchelgen / wie die olla lelamoi⸗ 
dea geſtaltet / angewachſen zeiget / folglich / 
weiter über die Fußſole und innere zwi⸗ 
ſchen⸗knoͤchige Muſceln zu des Mittels 
fuſſes Beingen ſo die groſſe Zehe träget/ 
hinlaͤufft / und ſich an deſſen aͤuſſern Sei⸗ 
te oben beveſtiget / Tab. XL, fig. 1, V; fig. 
2, BCD, fein Anfang / Tab. XL, fig. 2, B, 
der Bauch / Od, und Senne / DD. 

Dion, fo dieſen ponæum longum nen⸗ 
net / ſtatuiret in ſeiner Anatomie noch einen 
zweyten polteriorem oder tertium, nem⸗ 
lich den kurtzen / deſſen Anfang herſtamme 
von des Hefftbeins Untertheile / und in 
des Mittel⸗fuſſes an dem kleinen Finger 


ſtehendes Knoͤchelgen eingepflantzet werde. 


Auf die an dem auſſerſten Fuſſe be⸗ 
findliche ſpann⸗ adrichte Bande / (li- 
gamentum) zu kommen / ſind ſolche zu 
doppeltem Gebrauch beſtimbt / einige hal⸗ 
ten die Sennen derer Muſceln / damit fie 
nicht unter der Bewegung aus ihrem ge⸗ 
hoͤrigen Lager weichen / andere binden die 
Gebeine mit einander zuſammen. Jenes 
verrichten drey / das erſte iſt forne an dem 
Gelencke des Fuſſes mit dem Schien⸗ 


bein gelegen / das andere erſtrecket ſich 


von dem inwendigen Knorren biß zum 

erſen⸗Beine / und machet gleichſam zu 
icherer Durchlaſſung derer Sennen / drey 
Ringe / ſo 3. daſelbſt befindlichen Kruͤm⸗ 


dritte verbindet 


men (inus) umſpannet ſeyn / Tab. XL, 
fig. 2 Pz das dritte gehet von denen aus⸗ 
wendigen Knorren zum Ferſen⸗Beine / 
und iſt über zwey Krummen gezogen: fü 
find auch auf der Sußfolen uͤberzwerche 
Baͤnder anzutreffen / welche die Sennen 
derer Muſteln / die das andere und dritte 
Finger⸗Gelenck beugen / faſſen / Tab. 
XL IH, fig. 1, DDDD; Tab. XLIII, fig. 1, 
B; und auf den Ruͤcken des Fuſſes eines / 
ſo die vier tendines des Muſcels / welches 
das dritte Gelenck der Zehen außſtrecket / 
Tab. XL, fig. 2, KK KR, zuſammenfuͤget; 
auch alle Singer haben ein haͤutichtes 
Band / vinculum membranoſum ſo die 
Sennen bepeſtiget. 

Die Vander / ſo die Knochen zuſam⸗ 
menbinden / find mancherley / denn 1. 
wird die Kote / (talus) Koten⸗Gebein 
oder Sprung / , und die Schienroͤh⸗ 
ren / zuſammen gebunden / mit z. Ban⸗ 
dern / das erſte hautichte verwahret das 
Eingelencke der groſſen Schiene mit der 
Kote das andere kommt von dem auſ⸗ 
ſern Theil der Kote her / und wird der 
groſſen Schiemoͤhre eingepflantzet / das 
verbindet das außwendige Theil 
des Rotenbeins mit der kleinen deo hre / um 
dieſe beyde letztern haben faſt eine knoͤr⸗ 
plichte Subſtanz; &, und die sußmwurs 
tzel oder Vorfug / (tarſus) mit fünf Baͤn⸗ 
dern / das erſte hautichte verwahret das 
Gelencke des Sprungs und Ferſen⸗ 
Beins / das andere (welches mit denen 
folgenden knorplicht iſt / gehet von dem 
untern Sitze des Sprungs zur Ferſe / das 
dritte kommt von dem Nacken der Kote 
her vor / und gehet ins Schiff⸗Bein / das 
vierte beveſtiget den Nacken des Schiff. 
Beins mit dem Wuͤrffelfoͤrmigen Beine / 
das funffte verknuͤpffet ebendiß Bein mit 
der Ferſe / und umgiebet das Gelencke. 

2 2. Fuͤgen 


176 
2. Fuͤgen die Beine des Vorfußes 
(tarli) unter ſich und mit denen nachften 
gelegenen feſte zuſammen einige ſehr har⸗ 
te und knorpiichte Baͤnder / welchen Un⸗ 
tertheils ſich hinzu geſe llet mehrerer Kraͤff⸗ 
te halber ein beſonders ungemei ſtarckes / 
welches das Mittel derer Beine zuſam⸗ 
men hält. 
und deren Fuß⸗Zehen Bänder / welche 
mit der Mittel⸗H and ( meracırpus ) und 
Hand⸗Finger⸗Baͤndern ihrer Srructur, 
Einpflantzung und Gebrauch nach faſt 
uͤbereinko m nen / und noch über diß Dies 
jenige / welche die Knochen / um die Fuß⸗ 
ſohle hohl zu ma hen / zu am nen halten / 
hernich auch das uͤberzwerche / fo die 
Beine der Mittel⸗Hand mit der erſten 
Singer oder Zehen⸗Re he zuſammen fü- 
get / es haben aber alle dieſe ſolch eine 
Feſtigkeit von der Natur erhalten / daß 


N dem aͤuſſerſten Fuße find noch 
ubrig die 4. Finger oder Zehen mit 
dem groſſen oder Daumen / derer Bewe⸗ 
gung aus der Eintheil⸗ und Benennung 
derer hierzu behuͤlfflichen Muſceln fo fort 
erhellet / davon einige gemeinſchafft⸗ 
lich find vor die 4 Finger insgeſamt / aus⸗ 
genommen der Daume / wiewohl auch 
vor demſelben der Auchor die interoſſeos 
mit an vendet / wie unten zu ſehen ſeyn 
wird; einige aber gehoͤren alleine und 
beſonders vor den Daumen / alleine vor 
den klein en / und nach Dionis Meinung 


einer all ine vor den Zeiger oder die ande⸗ 


re Zehe. Derer 4 Finger gemein⸗ 
ſchafftliche find . ausſtreckende 
extenſores, 


1. Der Lange longus, der zu derer 


3. Des Mittel- Fußes 


wendig 


IV. Buchs / 42. 43. Tafel / . | 


fie allerhand Anſtoß beym Gehen ohne 
Schaden ertragen koͤnnen. a 

Die hervor » kommende Knochen / fo 
viel der Author hat / ſind / die Ferſe / cal 
caneus, Tab. XXXIIX, fig. 2, Q; Tab, 
XXXIX, fig. 1, P; fig. 2, L; Tab. XL, 
fig, „ Bo. 2, Q; Tab. XLI, fig 1, S 
fig. 2, O; Tab. XLII. fig. 1, CC; fig. 
25 AA; fig. 3, AA; Tab. XLIII, fig. T, 
A; fig. 2, A; der Fa⸗Wurtzel pedium, 
tarſus, Beine / Tab. XXXIX, fig. 2, 
K&K; Tab XLIII, fig. 2, FFEF; die 
von dem mittlern Fuße / metatarſus, an- 
tipedium, Ta). XLII, fig 2. L; fig. 3, 
L, S. Die Fuß⸗Beuge / flexura pedis, 
Tab. XXXIX, fig. 1, R. fig. 3, N, der 


Rucken des Fußes / dorſum, oder obere 
Theil / Tab. XXXIX, fig. 1,Q3 fig. 32 


M, die Fusſohle / Tab. XI., 


E. 1 K. 


IV. Buchs / XIII. XIII. Tafel. 


Von denen Mufcein derer Fuß⸗Zehen. 


vier Zehen drittes Gelencke oder Glied 
(internodium) gehet / und ſolche auge 
ſtrecket. | 

2. Der Rurtze / brevis, gehet ins 
erſte und andere Glied. | 

6. Beugende Wuͤrckung haben / 
fle xores. 
gib Der Durchbohrer / perforans, ge⸗ 
het in die Beine des dritten Gliedes. 

2. Der Durchbohrte / perforatus, 
gehet in die Beine des andern Glieds. 

3. Die 4 Wurm⸗foͤrmige / lum- 
bricales, gehen ins erſte Glied. 

. Abziehende / ſeit⸗ und auswaͤrts 
von den Daumen abfuͤhrende / find g - 
zwiſchen denen en liegende aus⸗ 

e / interoſſei externi, gehen ins 
erſte Glied. 10 N 
8. Ans 
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3. Antziehende / oder die Zehen ein⸗ 
warts zu den Daumen anfuhrende / find 
die 5 zwiſchen denen Beinen liegende 
in wendige / interoſſei interni, und ge⸗ 
hen ins andere Glied / internodium. | 

Worbey dieſes zu mercken / da ande⸗ 
re nur 8 interoſſeos zulaſſen / wormit fie 
ſich auf die denen 4 Fingern beſtimmte 
gemeinſte beziehen / daß unſer Author 
noch den neunten / den innern zum Dau⸗ 
men; und den zehenten auſſern zum klei⸗ 
nen Finger gehörig / hinzuſetzet / dahero 
10. heraus kommen / mit was vor Grun⸗ 
de / kan oben bey dieſer Art Hand⸗Mu⸗ 
ſceln nachge ſehen werden / denn es find 
nur 4 Zwiſchen⸗Raume von des Mittel⸗ 
Fußes (metatarſus) 5 Beinen gemacht / 
in welchen jeglichen 2. zwiſchen⸗knochich⸗ 
te / ein inwendiges und ein auswendiges 
Maus gen liegen. 

Die abſonderliche eigent huͤmliche 
Me ſel ſind / f | 

4. Des Daumens oder groſſen Ze⸗ 
he / an der Zahl . 

1. Der Ausſtrecker gehet in alle Bei⸗ 
ne des Daumens. 

2. Der Beuger / flexor, in das letzte. 

3. Der abfuhrende abducens, ins erſte. 

4. Der Anziehende / adducens; Zwerch⸗ 
Muſcel / trans verſalis auch ins erſte / die: 
ſen wird noch von rinigen hinzu gethan 

5. Adductor major, welcher in das 
erſte Finger⸗Gelencke gehet. 

8. Des kleinen Fingers / oder Zehen / 
ein Abzieher / abductor, welcher ins erſte 
Gelencke (incernodium) gehet / deme 
man noch beyfuget flexorem den Bie⸗ 
ger des Bartholini. 

7. Dis Zeige⸗ Fingers oder Zehe / 
ein eintziger Dionis. Ä 

Den Schluß von dieſen geſamten 
Muſceln machet das fleiſc ichte Stulle / 


— 


maſſa carnea, auf der Fußſohlen. Dieſer 
aller Beſchreibung ſoll nunmehro in 
moͤglichſter Kurtze folgen: 

I. Longus tenfor (tertii internodii 
digitorum pedis) cnemodactylæus, der 
lange Ausſß anner (des drirten Zwi⸗ 
ſchen⸗Helencks derer Zehen /) entſtehet 
unter dem vordern Schien⸗ Bein⸗Maus⸗ 
gen / (tibiæus anticus) von dem obern und 
vor dern / theils innern Theile des Schiene 
Beins / da dieſes dem Hefft⸗Beine unter 
dem Knie anſtzet / laufft gerade nach der 
Lange der kleinen Roͤhre herunter / be⸗ 
feſtiget an dem ligament, welches die 
groſſe und kleine Roͤtzre vereiniget / wird 
um dieſes Mitte zur Senne / welche unter 
dem Ring⸗foͤrmigen oder runden liga- 
ment fortgehet / und bey dem Vorſuße 
(rarſus) in 4 Theile geſpalten wird / wor⸗ 
mit ſie ins andere / vornemlich / aber letz 
leres oder drittes / einige ſagen aller dien 
Glieder (internodium) derer 4. Zehen 
obern Theils eingepfianser wird. Tabul. 
XIX, fig. 1 II; Tab. XI, fig. 2, G. 
ſeine 4 Sennen / oder Haar waͤchſe / tendo, 


Tab. XXXIX, fig. 1, K. Tab. XL, fig. 2, 


HHH, der funffte zur groſſen Zehe / Tab. 
XL. fig. 2, J, dieſe Senne knupffet zu⸗ 
ſammen ein Ligament, Tab. XXXIX, 
fig. 1, K; Tab. XI, fig. 2 KKRK. 

II. Brevis tenſor fecundi internodii, minor, 
der kleine oder kurze Ausſtreck⸗Mulcei des 
andern Zweſchen⸗Gelencks der Zehen pedius, 
peciæus externus, weil er oben auf den Fuße 
liegel / unter dem sangen / kommt auf den Fuß⸗ 
Rucken von der Gegend des Koten⸗Beins(attra. 
galus, talus,) einige meynen von dem unter 
Theil des Heſft⸗Beins / andere vielmehr von 
dem Knoͤchelaen / fo unter dem Ring⸗for nden 
ligament oder Queer⸗Bande lieget / als auch 
von dem 1 ent ſelbſten / fangt ſich breit und 
gantz fleiſch icht an / und lanffel mit 4. F achen / 
nicht runden ſondern breit auscefpanneten des 
nen Mulm s fürmige. foh ahnlichen / jedoch 
3 u 3 dich ern 
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dickern Sennen / die des langen feine Creutz⸗ 
weis über den Mittel⸗Fuße durch ſchneiden / in 


das erſte und andere Finger⸗Gelencke (interno⸗ 


dium, intermedium) feſte / an der innern Set: 
te derer 4. A Tab. XXXIX, fig. 1, L 
fig. 3H; Tab. XL, fig. 2, S. Die 4 Haarwach⸗ 
fe oder Sennen / Tab. XXXIX, fig. 1. MMM; 


fig. 3. aada. 


III. Perforans, flexor magnus, longus, ſub- 


limis, perodacty læus, flexor internodii vel oſſis 
tertii digitorum pedis, der Durchbohrer / 
lange und groſſe Beuger des dritten Zwe⸗ 

chen⸗Gelelſcks der 4 kleinen Zehen / lieget mehr 
einwaͤrts und tiefer als der folgende unter deln 
Waden⸗Maͤusgen / und hat ſeinen Anfang von 
dem obern und hintern Theile / und Vorſatz des 
Schlen⸗Beins / der Gegend / wo er mit dem 
Hefft⸗Beine zuſammen gefügt iſt / wird an der 


Milte des Schien⸗Beines zur Senne / lauffet 


beiy und unter den inwendigen Knorren durch 
die Höhle oder Einſchnitt der Ferſe unter 


dem Bande / (ligamentum) das von den 


unterſten Vorſatze des Schlen⸗Belns iſt / fort / 
und wird auf der Fuß ſohlen in 4. Sennen ein⸗ 
getheilet / welche durch des kleinen Beugers 
Ritzen oder Löcher (rimas) durchgehen / ſelbe 
gleichſam durchbohren / und in das dritte und 
letzte Gelencke / oder Beine der 4. Finger an der 
hintern und innern Seite feſte werden Tab. XL, 
fig, 1, 8888S; Tab.. XL], fig. 1, H; fig. 2, 


DEE, fein Anfang Tab, XLI, fig. 2. D, und 


ſchmale Bauch / T. XLI fig. 2, EEE, der Haar⸗ 
wachs oder Senne / Tab. XLI, fig. I, K fig. 2, 


FF; theil et ſich in 4 andere Haarwachſe / Tab. 


XLI, fig. 2, G00; Tab. XLII, fg. 2, LLLL; 
fig 3, B, EEE; Tab. XLIII, fig. 1, N. 5 
IV. Perforator, flexor minor, brevis, pro- 
fundus, pediæus internus, flexor internodii 
ſecundi, der durchgebohrte kurtze Beuger 
des andern Zwiſchen⸗Gelencks / liegt mehr aus⸗ 
wͤrts als der vorhergehende und erhoben / mit⸗ 
ten auf der Fußſohlen / ſein Anfang ut fleiſchicht 
und haͤuticht von dem untern und innern Chell 
des Ferſen⸗Beins / und um die Helffte der Fuß⸗ 
ſohlen theilet er ſich in 4 Sennen / welche kurtz 
vorher / ehe ſie in das andere Finger⸗Gelencke 
(internodium) am untern Theile eingehen / 
durchbohret / oder durchloͤchert werden / darmit 
des vorhergehenden Senne konne durchgehen. 
Dieſer ſoll groſten Theils die ſpannaderichte 


IV. Buchs / 42. 43. Tafel / 


Ausbreitung / larum tendinem; aponturoſin 


über den Fuß machen / fo ſonſten dem plantari 


zugeſchrieben wird / I. XLI, fig. 2, Q. L. XLII., 
fig. 2. CCC, fig. 3, N, fein Aufang / Tab. XLIII, 
fig. 3. O, die 4. Sennen / Tab. XLII, fig. 2. 
DDDD;, dg. 3 TIPP, ihre Löcher / Tab, 
XLH, fig.2 , aaa, „ 
V. VI. VII. VIII. Lumbricales, vermicula- 
res, flexores primi internodii quatuor digito- 


rum, die Regen: Wurm formige Beuger 


des erſten Finger⸗Beins oder Iwiſchen⸗Ge⸗ 


lencks / (internodii primi) von des groſſen Deus 
gers / des Durchbohrers / Sennen oder vielmehr 


ſelbige einwickelnden Bande entſprungen / mit 
einem ſchmalen Anfange / mit unter miſchtemn 
Fleiſche / oder ſleiſchichten Faſern von der in der 
ter ſen⸗Hoͤhle eingepflantzten muſeuloſen Sub⸗ 
ſtantz / ober vielmehr von der fleiſchichten mala 


und Stücke anf der Fußſohle unter dem Fugen 


Beuger der Zehen gelegen / ihr Leib iſt ablang⸗ 


rund / und die zarte Sennen ver miſchen ſie mit 


w 


denen derer inwendigen zwiſchen⸗knochichten / 
und machen ſolche einwaͤrts und an der Seiten 


des erſten Finger⸗Beins oder Gelencke feſte. 


Dieſe Muſceln kommen mit denen gleiches Na⸗ 
mens / die in der Hand find / überein / ſelten 
fehlen zwey davon / Tab. XL, fig. 1, RR TT, 
Tab. XLII, fig. 2, KKK K, fig. 3. FF FF. Tab. 
XLIII, fig. 1,0, der Anfang iſt ein fleiſchicht 
Stuck / Tab. XL. fig. 1, RRR; Tab, XLI. fig. 


* 


2, II; Tab. XLII. fg. 3, DDD; Tab, XLIII, 


fig. I, M. und von denen 4 Haarwaͤchſen des 
Mausgen des dritten Gelencks / Lab. XI, fig. 1. 
SSSS; Tab. XLIII, fig. 3. FFFF ; feine 4. 


Haarwaͤchſe Tab. XL, fig. , TT TT; T. XLII. 


fig. 3. G66; Tab. XLIII, fig. 1. PPPP, 
IX. XXI. XII. XIII. Interoflei externi V. die 
aus wendige d. zwiſchen⸗Kknochichte. Man 


will insgemein / daß alle zwiſchen⸗knoͤchichte von 


denen Knochen des Vorfußes / (tarſus pedium) 
auch wohl von den Hoͤhlen des Mittel⸗Fußes 


* 2 


herkommen / und 8. die Zwiſchen⸗Raͤume des 


Mittel⸗Fußes (metatarſus, meta pedium) mit 


ihrem Lager ausfüllen. Abſonderllich aber die 4 


auswendige / abgerechnet der aͤuſſere an der klei⸗ 


nen Zehen / nehmen ihren Anfang von denen 


Beinen des Vorfußes / oder von dem obern Theil 


der Luͤcken derer Knochen des Mittel⸗Fuſſes / 
ſteigen mit einer breiten doch kurtzen Senne zum 
erſten Beine / Zwiſchen⸗Gelencke oder Glied Kom 
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jeden Zehe zur aus wendigen Seite hinan Ale 
ſollen ſich auch lencken an die Seiten der Kno⸗ 


chen des Miltel⸗Fußes / und alſo dieſe und jene 
fg. 3% GGG R ie en e e & 
XIV. XV. XVI. XVII. XVIII. Intereroſſei 
Fnochichte / davon nach Abgang bes innern 
nen Beinen siegen ſoll / nur 4. bleiben. Oieſe 
ſollen nur einen ſpitztgen tendinoſen Aufang in⸗ 


zur Seiten beugen / T.XLIII, fig 2, DDDDD; 
intern: V, die 5. innerlichen Zroiſchen⸗ 
an ber groſſen Zehe / weil er nicht zwiſchen des 
wendig ben dem Ferſen⸗Belne haben / fo hernach 


übrigen z Die auswendigen kommen von der an⸗ 
dern Seite des Beines her / und wird in die ge⸗ 


gen die kleine Zehe ſtehende Seile der Finger 


l 
eingepflantzetſo daß die Maͤusgen einander 
Creusweiſe durchſchneiden / wie dle Zwiſchen⸗ 

nocbige derer Hande. 
XIX. Pollicis extenſor, elevator ‚der abs 


7 


ſonderliche Ausſtrecker des Daumens / 


kommt von der auswenbigen Seite des Schiene 
beins einige wollen der Mitte des Hefftbeins 
(perone) her / wie auch von dem Bande / fo bey⸗ 
de Rohren zuſamen bindet / intt einem fletſchich⸗ 
ten Anfange / wird bald zur Senne / gehet uber 
die obere Flache der kleinen oder bielmehr zwi⸗ 
ſchen beyden Röhren / und unter den Queer⸗ 
Bande hin / fo fort über den obern Theil des 


Jußes / endlich mit einer einfachen Senne lu alle 
Beingen und Gelencke der groſſen Zehe Ober⸗ 
theils / wo aber die Senne; wehfach iſt / mit der 
andern zur auſſern Seite folches Muſcels ent⸗ 
ſtandenen kleinen in das zwehte Gelencke des 
Daumens / manchmal in des Mittel- Fuſſes 


Knochen / welches den Daumen unterſtüͤtzet. 


Tab. XXXL, fig. 1. NN; Tab. XI, ig. 2, L. 
der Anfang Tab. X, fig. 2, a, ſein Ende und 
zwehfache Senne / Tab. AL lig. 1. O; 
Tab. XZ, fig. 2, b. en 

XX. Pollicis flexor, der Beuger der 
groſſen Zehe nimmt feinen Urſprung ſpitz⸗ 
Und ſleiſchicht von dem obern und hintern Theil 
der kleinen Rohre / wo fie an die groſſe ſtöſſet / 
oder elwas tief unter ihrein Haupte / einige 
wollen gar von der Mile / wird im Herunter⸗ 
fteigen weiter / und halt gleichen Weg mit dem 
Durchbohrer / denn er gehet über den inwendi⸗ 
gen Kue rren in der Fußſohle / und endiget ſich 
um dritten und letzten Beine oder zwiſchen Ge⸗ 
ſencke mit einer ſtarcken Senne / welche bißwei⸗ 
len zweyfach iſt / und andern Theils hiß zum 
andern Finger ſich erſtrecket / Tab. AI. fig. I. 
N; Tab. XL fig. 1, M; fig. 2, II; ſetn Haar⸗ 
wachs / Tab. XLI. fig. 1, N; fig, 2, KK, Tab, 
Xl, fg. 2, MM. lig. 3, C. 

XXI. Pellicis abdudor , der Abführer 
der groſſen Zehe / fein Anfang iſt fleſchicht 
von dem innern und Seiten⸗Theille des Herſen⸗ 
Beins / von denen Schiff⸗ förmigen und unbe⸗ 
nannten Knochen / hat einen doppelten Bauch / 
und lieget auswendig auf des Mittel⸗Fuſſes⸗ 
Beine / welches die aroffe Zehe unterſtuͤtzet / in 
deren erſtez / einige wollen das andere Bein ober⸗ 
und auffer halb er ſich endiget. Wird von denen / 
welche an Füͤſſen die Bewegung der ee 

auc 


169 IV. Buchs / 42, 43. Tafel / von den Mufcelnder Fuß⸗ ehen. 


auch folglich derer übrigen ) Zehen von denen 
andern abwaͤrts / und gegen den andern Fuß zu 
anziehen / her zufuͤhren oder einwarts nennen / 
thenar, adductor, deſſen Gegner aber / der den 
Daumen zu denen andern Fingern herzuführet 
und anziehet / welches ihnen ſo viel als aus⸗ 
wärts iſt / antichenar, abductor geheiſſen / Tab. 
XLI. fg. 1, Osfg.2;R;. Tab. XLII. fig. 1, 
EE; fig. 2, Ee; Rg. 3. QQ; fein Urfprung 
Tab. XLII. fig. 1, EEy der Haarwachs und En⸗ 
de Tab. XLII. fig. 2. FF. 

XXII Pollicis adductor minor, transver- 
falis, der kleine Anzieher der groſſen Zehe / 
der uͤberzwerche oder Queer⸗Muſcel / entſtehet 
gantz nervös und breit von dem haar waͤchſich⸗ 
ten Bande (ligamentum) des erſten Zwiſchen⸗ 
Gelenckes (inter nodium) der kleinen Zehe / oder 
eigentlich von dem vordern und untern Theile 
des Mittel⸗Fuſſes⸗Beingens / ſo die kleine Zehe 
unterſtützet / gehet nach dem queer uͤber die er⸗ 
ſten Finger⸗Gelencke / und innerliche zwiſchen⸗ 
knochichte Muſceln / in der groſſen Zehe erſtes 

Bein inwendig feſte; mit feinem Zuſammenzie⸗ 
hen machet er die Fußſohle krumm und hohl, 
deſto ſicherer zugehen. Tab. XXXIX, 
Tab. XL. fig. T, P; Tab. XLIII, fig, 


* 


1,1; der Bauch / K, das Ende / L. 1 2 

Sonſten wird noch ein adductor major fta- 
tuiret / welchen unſer Author permuthlich unter 
denen interofleis mit begreiffet / er iſt dem grö- 
ſten Knochen des Vorfuſſes (pedium) inwendig 


angeſpannet; oder vielmehr kommt her von des 


Mittelfuſſes (metatarſus) Knochen / ſo der klei⸗ 
nen Zehe am naͤchſten / oder die dritte und vierte 
Zehe unterſtuͤtzet / und gehet queer Uber die an⸗ 
dern Knochen / in dem inern Seiten⸗Theil des er⸗ 
ſten Gelencks oder Beins der groſſen Zehe veſte. 

XXIII. Minimi dig iti abductor hypothenar, 
der Abzieher der kleinen Zehe / haͤnget an 
dem auſſern Fuſſe / ift weit und breit gantz ſpañ⸗ 
adricht entſprungen von dem aus wendigen / ans 
dere nennens innern Theile des Ferſen⸗Beins / 
und auch ſelbiger Seits von dem Knoͤchelgen 
des Mittel⸗Fuſſes / fo die kleine Zehe unterſtuͤ⸗ 
Ber / im Fortgang wird er fleiſchicht / und folg⸗ 
lich des kleinen Fingers erſtern Zwiſchen⸗Ge⸗ 
lencks / obern und auswendigen Seite einge: 


Bm 
. 3, DDD. Tab. XLIII, fig, 1, M. 
f 5 ie, Insgemein iſt noch mit Clar. Dn. Spenern zu 
fig. 2. E; fig.3.H ; der Anfang Tab. XLIII f erißnern / daß der Mufculus tibialis anticus pe- 
ronꝛeus anticus & poſticus, extenſor long. uñ a 


pflantzet / Tab. XLI, fig. 2, P; Tab. XLII. fg. 


. EE, fig. 2, GG; fig. 3, IL der Anfang / Tab. 


XIII. fig 3, KK, zwehfache Senne / Tab. XLII, 
fig. 2, HA fig. 3, L. MM. 5 4 
Noch ein abſonderlicher flexor, Beuger der 
leinen Zehe / iſt von Thoma Bartholino ge⸗ 
funden / welcher lang und ablang rund iſt / von 


des Schienbeins Haupte entſprungen / und bey 


ſeiner Einpflantzung zu unterſt in der kleinen 
Zehe Zwiſchen⸗Gelencke / Cinternodium ) in 
zwey Sennen getheilet / der auch noch eine be⸗ 
ſondere Señe von eben dem Finger in den Mit: 
tel⸗ Fuß abgehende / hervor bringet. 8 
Desgeige: Fingers oder Zehen beſonders 
anfuͤhrendes Mausgen entſtehet von den in⸗ 
nern Theil des erſten Beines der groſſen Zehe / 
und gehet in die Glieder des andern und Zeige⸗ 
Fingers veſte / welchen er an den Daumen ziehet. 
Das Stück Fleiſch / mafla carnea, iſt auf 
dem Fußblat denen Sennen derer Muſceln als 
ein Küſſen untergeleget / machet die Fufſole 


krumm und hol / zu gleichem Nutz mit dem ob⸗ 


er wehnten uͤberzwerch Muſcel / Tab. XL, fig. 
1, RRR. Tab. XIII, fig. 2, H. Tab. XLII, fig. 


extenfor pollicis, ſich in ihren Urſoruͤngen mit 
ihren fleiſchichten Faſern unter einander ver⸗ 
miſchen / wie ſolches auch thun der flexor polli- 
cis, tibialis poſticus & profundus welches im 
ſchneiden zu wiſſen noͤthig / damit man ſich 
nicht ver wirre. 

Weil nun auch die ligamenta im vorherge⸗ 
henden ſchon ſind erklaͤret worden / fo find noch 
die Orte / wo der Author derer hieher gehoͤri⸗ 
gen einiger Knochen gedencket / anzumercken / 


als / zwey Gleich⸗Beingen / officula ſeſamoidea, 


Tab. XXXIIX, fig 2, Ss; die s. Finger oder 
Zehen; Tab. XLIII, fig. 3, A, B, C, D, E, die 
Wurtzeln der Zehen / radıi, Tab. XXXIX, fig. 3. 
LLLL; die 3. Gelencke / internodia, Tab. XLII. 
fg. 2,1 2 3 5fig. 3, 1233 das dritte Ge⸗ 
lenck / Tab. XLI, fig. 2, aaaaa, 


En DE. 


1 Regiſtr. 


Die erſte kleine Zahl 1. bedeutet der Auatomi Tafel n Erſtes 
Theil / aber die Romaniſche groffe Ziffer II. den andern Theil / 


und die abermal kleine er 


ere Numer 2. den Zuſatz und 


Anmerckungen. 


A. 
Bbildung des Leibes von vorne / 2/1. 
und von hinten / 2/5. 


130. Armſchſene / 2/130. Augen / 2 
37/49 
Blinde Darm / r / 130. 


Achſel⸗Bein / 066, 127. Theile / 2/67. Blut⸗Adern / aͤuſſerliche / 2 / 3. der gan⸗ 


Afftern / 1/ 154. Maͤusgen / ib. 172/ 
174. Gegend / 1/17. | 

Angeſicht / 2/ ı/ 2. 

Anhang der Beine / 2 11. 

Armſchiene / 2770 / 130. 

Arthrodia, 2, 12. 

Articulatio, 2, 12. 

Ars⸗ Backen / Ye 

Augen / / 216. Feth 1e, Feuchtig⸗ 
keiten / 1 / 216. Haͤutgen / ı/ 216/218. 
Leiſe / 2/40. Lieder⸗Muſcel / 10 210. 
2/9 1. Muſceln / 1/2 10. 2/100. Rolle / 
1.210, Nerven / 212/218/2. 100. 

Bart / 2/2. 


Bein / was es ſey / 2, 5 wie es wachſe / 
2/6. aller Benennung / 2 / 18. beſtehet 


aus Tafeln / 2/7. Flaͤche / 2 7. Gru⸗ 
ben / 2/11. Häutgen / 2 / 9. Hoͤlen / 


kleine und groſſe / 2 / 8. in⸗ und aus⸗ 


wendige / / 11. Marck / / 8. Nagel / 
2/7. Poros oder Locher / 2/7. Theile / 
2/10. Zuſammenfuͤgung oder Gelen⸗ 
cke / 212. 
Beine der Achſel / 27660 127. Arms / 2/ 
| 


gen groſſen Hohl⸗Ader Abriß / 1/13 2. 
Fallen / 1/128. der Duͤtten und des 
Schmeer⸗Bauchs / 211 7. | 


Brand⸗Adern / 1/ 132/184. 


Bruſt / 2 / 2. Bein / 1. 3. 148. 2. 48. 
117. | 


Daͤrme / 1/154. Sade 1/154. Fels 
Fortſatze / 2 / 118/119. Haͤutgen. 1 / 
154. der blinde / ibid. grimmend / ib. 
krumme / ib. leere / ib. Maſtdarm / r / 
154/166 / 168/ 171/ ı72/ 180/184. _ 
zwoͤlf Finger / 1 / 154. 

Darmbein / 1 / 168 / 182. 2/64. Bohle / 

1/180. 

Daumen /2 / 139. 

Diarthroſis, 2, 1 2. 

Druͤßen / beym Gemaͤchte / r/ 146 5e. 

die groſſen pancreas, 1/180. des Hal⸗ 

ſes / 2/ 100. 


E. 5 7 
Ellenbogen / 27 5- Beine / 2 / 67. 69. 
130% 
Enar- 


Enarthroſis, 2 22. 


Fallen der Blut⸗ Adern / 1/ 128. 


Fell des Unter ⸗Bauchs / perironæum, 


1 / 148 / 150. feine Fortſaͤtze / 1 / 148. 

Felſen⸗Bein / 2/34 

Se 82/156. 

Cinger / 2/3, 740 1319. 
Fortſaͤtze / 2/ 10. mancherley Namen / 2 / 
11. des Darmfells / 2/118 / 119. 
Frucht des Leibes / II. 4/6, 8. Ader⸗ 
7 90 und 10 / 14. Schaaf⸗Haͤut⸗ 

gen / 1. 

Süße / 2 / 3. Beine / 2/8 1/156. Vor⸗ 
fuß. 2/83. Mittelfuß. 2 / 84. 156. 
Knorren / 2/7 15 2. Wurtzel / 2/83. 156. 

Sohle / 2 156. 
G. 

Gallen⸗Blaſe / r / 136/ 174/178 / 166. 
168 / 180, 182. ihre völlige Beſchrei⸗ 

bung / / 160. und Adern / ib. und 159 

Gallen⸗Gang / 1. 128. 136. 152. 158. 


166, 180, 182. Einfuͤgung in den 


Darm / 1/154. 
Gaumen / 2/39. | 
Gebaͤhr⸗Mutter / 1. 178. 180. 184 
186. Bänder oder Sennen / r. 182. 
II. 16. Drommete / 1.18 2. und Halß / 
II. 16. einer Schwangern / II. 2. und 
ihre Haͤutgen / II. 4/ 6/8. 
Geburts⸗ Glieder der Weiber voͤllige 
Beſchreibung / 1/ 178. in ihrem La⸗ 
ger / 1/180 / 182. auſſer dem Lager / r / 
184. alle in einem ungebohrnen Maͤd⸗ 
gen / II. 18. 8 
Gedaͤrme / 1/ 154/156 / 168. krumme 
Zuge / / 130/136, 148. des 
Gehoͤrs / 2 / 34. | 
Geilen der Männer / 1/148/ 166/ 168, 


KRegiſter. 


170/171. abfuͤhrende Gefäße/ 1.166. 
168.170, 172. 176. Hdutlein / 1.170. 
Mausgen / / 16 8. Weſen / 1. 170. 
der Weiber / 1. 180 182. 184.186. 

Geleichb. 7/74. 

Gekroͤße / 1. 128. 136. 154. 156. Adern / 
1. 128. 136. 154. 156. 178. 184. 
Druͤßen / 1/156. 15 8. Haͤutgen / 1. 158. 

; Nerven / 1/130 154. 156. 159. 

Gemächte / 2/ 3. 

Genicke / 2/5. 

Ginglymus, 2/12, 

Gomphofis, 2,13. 

Grimm» Därm/1.130.150. 152, 154. 
Adern / ib. und 156. Band / ib. Falle / 
1/ 154. Stucke / 1/156. 

Guckucks⸗ Bein / 2/ 63. 120. 145. 

Guͤldne Ader / / 136. 


H. 
Halß / 2. 2. . Wirbel / 2/ 56. | 
Hande / 2. 3. Beine / 2. 72. Wurtzel / 
2.2. 133. Flache⸗ oder Mittel⸗Hand / 
27 73. 139. . 
Harmonia, 2. 13. 
Harn⸗Blaſe / 1. 130. 150. 156. 166. 
16 8. 170. 172. 176. 184. 186. Halß / 
1. 176. Gange / 1. 164. 166. 168. 
170. 172. 176. 180. 182. 186. Mus 
ſceln / x. 168.170. Roͤhre / 1.168. 192. 
174. 176. und ihre Maͤusgen / r. 
168. 170. 172. 174. | 
Harn⸗Schnure / 1. 1 30. 14 8. 150. 156. 
166. 16 8. 180. 184. 186. 55 
Haut / 1/146. Fett / ib. feiſchichtes Per⸗ 
gamentsh. ib. Nerven / ib. uͤber der 
Hirnſchale / 1. 192. 
Hautlein / 2/ 146. 
Heiligeb. 2/62. 14). 
Her⸗ 


Hertze / Beſchreißung / 1/188. nac 
nen Adern / ib. und Kammer mit Fal⸗ 
len oder Thuͤrgen / 1 / 190. der Blut⸗ 
Adern Eyer⸗ rundes Loch / r / 190, und 
der Pulß⸗Adern Band oder Roͤhrgen / 
ib. Oehrgen oder Laͤppgen, ib. 
Hinter⸗Haupt / 2. 1. 

Hirn / 1. 196. 202. 204. 208. 210.212, 
umgekehrt aufgetragen / 1. 210. Aeder⸗ 
gen / r / 194. 196. 19 8. 214. Txoſſel⸗ 
Adern / 1 / 2114. ſchlaff oder nacke 


Kegiſter. | | 
ch ſei⸗ Hirnruͤckmarck / 1 / 204. 2 
21 2. Pulß⸗Adern / 1/206. 210, Hadut⸗ 


06. 268. 210. 


mer / / 206. 208. Gang jn die dritte / 
/ 208. Wunder⸗Netze / / 206. 210. 
212. | 


Hirnſchale / / 192. 2/ 1 9. Adern / 1/21 5 
BVeine Veelheit / Nutzen / 2 / 2 1. Haͤut⸗ 


gen / 1 / 192. waͤchſt von der dicken 
Hirn⸗Haut / / 192. Hoͤcker / ſo Hirn 
und Hirnlein unterſcheidet / 1 / 202, 


Pulß⸗Adern / 1/219. 21 2. 2 14. Affe 
ter / / 200. 20 4. Arsbackgen / 1/2090. 
202. 204. 208. 214. Duͤttenfoͤrmige 
Fortſatze / / 210. Gewoͤlbe / / 198, 
200. Haͤutgen / 1/192. 194. das Dir 
cke / 1/ 204. 210. 214. ihre Blut⸗ 
Adern /r / 192. 194. 202. Holen oder 
Canaͤle / ſinus, 1/ 192. 194. 198. 202, 
214. deren Zuſammenſtoſſung / oder 
Kelter Herophili, r / 202, 214. und 
Sichel / / 194 196. 202. Hoͤdelein i / 
200. 202. 204. 208,214. Kammern / r / 
196. 198. Ritze / 7/200. die dritte / i / 
200. 202. 208. dieſer Gaͤnge / / 200. 
202.204. 208, und Löcher / zoo. krum⸗ 
me Zuge / 0/24. Netze oder Garn⸗ for⸗ 
mige Ader⸗Verſtrickung / plexus cho- 
roidens, 1/196. 198, 200, 202, 212, 
214. Schaam/ı 200. 202.204. 212. 
Schlam⸗ Drußgen / 1. 200. 206.208, 
210. 212. Schwelle / corpus callofum, 
1/1 96. 19 8. „ pelluci- 1 FR | 
dum, 1/198. Truchter / 1/ 202. 206, Leber / / 128. 1 . 45. 4 50. 174.18. 
208. Zirbel⸗Drußgen / pinealis, / 200 166. 168.18 o. völlige Beſchreibung / 
202. 206. 208. 2114. | 1/160. Hol⸗Ader / 1/154. 170. 
Hirnlein // 202. 204. 206. 208. 210, Pfort⸗Ader / 17154/1259. Pulßader / 
212.214, Adern 210. hartes Weſen / 1/154. 166. Nerren / J fg. Spal⸗ 
206. Wurm⸗foͤrmiger Fortſatz / 204, fe / 1/148. II. 16. 
r ae E; >43: Muftel 2796, 
* ii. 


Löcher / a/ 24. 25. Marck/1/202. 204. 
Naͤaͤte / 2, 19. 
Hodenſack / / 1666. (8814. 
Hol⸗Ader / gantzer Abriß / r / 3 2. ab⸗ 
ſteigender Stam / 1/166. 16 8. 172. 
180 182.184. Zerſpaltung / / 180. 
Huͤfft⸗Bein / 2 65. 120.145, 
Hypochondrium, 2/3. 


Joch⸗ Bein / / 2. 37. 100. 


Kamm, formigeb. 1/ 198. 204. 
Kehl⸗Bein / 2 / 45. 103. * 
Keil⸗Bein / 2/ 23. Fortſaͤtze / 2 24. 
Höhlen / ib. Löcher / 2 / 24/ 25. des 
Fußes / 2/83. . 
Kinn // 2. Backen / obere / /; 6. Naa⸗ 
te / 2,3 7. Beine / 2, 37. der untere / 2“ 
40. 100, feine Fortſaͤtze / 2. 100. 
Knie / 2/3. Scheibe / 2/ 3.80. 146, 
Knorpel / 2/24. Haͤutgen / 2, 1 . 


Len⸗ 


Lenden / 1/166.168.180. 2/2. f. 

Linie / Weiſſe / des Schmeer⸗Bauchs / ı/ 
146. 2 120. 

Loͤcher in den Sennen des Schmeerb. 
Muſceln / 2/ 120. ar 

Lufft⸗Roͤhre / 2/ 106. 1. 188. Kroſpel / 
1/188. 2. 106. völlige Beſchreibung / 

1.190. Muſceln / ſihe Muſculn. 

Lunge / 1/188. 190. 2. 

Magen / 1/128. 148. 152. 154. Adern / 
ibid. und 136. 152 Pulß⸗ Ader /r / 
130. 152/158. Grund / r / 150. Ner⸗ 
ven / 1 15 2. „ 

Marek in Beinen / 2/8. Hautgen / 2/ 
9. Druͤſen / 2/9. Austheilung in die 
Knochen / 7 9. 

Miltz / 1 / 128. 148. 150. 158. 180. 
Adern / 1/128. 136. 158. vollige Ber 
ſchreibung / 1 / 162. 

Mittel⸗Hand / 2. 3. 73. 139. 

Mittel⸗Fuß / 2. 3. 83. | 

Monden⸗krummer Strich / 2. 118. 

Mutter⸗Kuchen / II. S. 10. 

Muſculn / wie ſie formiret / 2. 87. Ver⸗ 
richtung / 2 / 89. des Afftern / 1. 154. 
Armſchiene / 2. 128. 129. Augen / 1. 
2 10. 2. 101. Augenlieder / 2. 91. Ba⸗ 
cken / 2/9 8. Bruſt / 2 / 113. Daumens / 


2.134.135. Ellenbogens / 2. 127. der 
Finger // 133 134. 137. Fußes / z 


152. Fuß⸗Zehen / 2. 156. Geburts⸗ 
Geilen / 1 / 148. Halſes / 2 / 112. Hand / 
2 / 131. Hand⸗Wurtzel / 2. 132. 
Haupts / 2. 110. Kehlbeins / 2. 103. 
Kinnbackens / 2. 98. Lenden / 2. 116. 
Lippen / 2. 96. Lufft⸗Roͤhre / 2. 106. 
Nackens / 2. 1 1. Naſen / 2. 91. Ober⸗ 
Arms / 2.125. Ohrs / 2.93. Rucken 
und Lenden / 2. 116. Schenckels / di⸗ 
cken / 2 / 140. Schienbeines / 2 146. 


Kegiſte 


5 | 
Schmeet⸗VBauchs 5 Paar/t. 148. 2, 


117. Schulter / 2 12 5. Schulterblats / 
2. 121. Speiſe⸗Roͤhre / z. 106. Stirn / 


— e 


IF UI, Zapfeeng/ 2,110. Ze 


ge / 2. ler. Zungen⸗Beins / 2. 103. 


Zwerchfells / 2. 127. abſteigende 
ſchlimme des Schmeer⸗Bauchs / 2. 


117. Arms in- und auswendige / 2/ 


128. Arms Vorſatzes / 2. 129. Arm⸗ 


ſchiene / Flachleger / 2/ 29. Rückle⸗ 
ger / ib. Aufheber des Schulterblats / 


2. 123. aufſteigende ſchlimme des 


Schmeer⸗Bauchs / 2. 118. breite 
Band / 2. 149 Bruftagroffe Muſculn / 


2. 125. Bruſt⸗ und Zungen⸗Bein / 2. 
104. Bruſtbein und Schild⸗Kroſpel 
M. 2. 107. Darm⸗Beins M. in⸗ und 
auswendiger / 2. 142. 144. Daumens 
in Haͤnden / 2 137. 138. an Fuͤſſen / 


2.157. 159. 160 Delta- formige / 2. 


125. dreyeckichte der Bruſt 2 115. 
der Leffzen / 2.97. Ruͤckens / 2. 116. 
dreyfache des Haupts / 2. 111. drey⸗ 
koͤpffige / 2. 142. dreywincklichte / 2. 
112. duͤnneſte der Leffzen / 2. 98. 
Durchbohrer / 2. 15 8. durchbohrte / ib. 
Duͤttenfoͤrmigen Fortſatzes / 2. 111. 
flache Hand M. 2. 13 17 Fleiſch⸗Stu⸗ 
cke / 2. 160. Fluͤgel⸗Paar aus⸗ und 
inwendiges 2. 100. Fußſohlen M. 2. 
154. Gaumen M. 2. 110. gera⸗ 
rade der Augen / 2. 101. des Haupts / 
2. 111. groſſe und kleine / 2. 111. 112. 
Gieß kannen / 2. 108 gratige/ 2. 113. 
Griffel und Hörner M. 2. 104. Grif⸗ 
fel⸗ Zungen M. 2. 106. Griffel und 
Schlund M. 2. 109. Grund und 
Zungen M. 2. 105. halbgraͤtige / 2. 
117. halbhaͤutichte / 2. 148 halbner⸗ 
viſche / 2. 148. Haupt und Schlund⸗ 


2. 2. 


Regifter. 


M. 2. 109. Hefftbein / 2. 15 3. hinter⸗ 


ſter / 2 155. heilige / 2. 116. groſſe 


Lenden M. 2. 114. Hinter » Backen 
zierende / 2. 141. 142. Horn und Zun⸗ 
gen M. 2 105. Hoͤrnlein⸗Zungen M. 
2. 106. Hunds M. 2.97. Joch M. 
2.93. Kammfoͤrmige / 2. 143. kaͤuen⸗ 
de / 2.99. Reilb. und Schlund / 2. 109. 
Kiefer und Kehlb. 2. 103. Kiefer und 
Zungen / 2. 106. Kinn und Kehlb. 2. 
103. Kinn und Zungen, 2 105. Knie⸗ 
kehl M. 2.152. Creißrunde des Au⸗ 
ges / 2. 91. der Appen / 2 97. Lacher / 
2. 98. Länge des Halſes / 2. 112. 
Schienbeins / 2. 147. Lenden⸗Muſc. 


— 


groſſe und kleine / 2 142 Miltzfoͤrmi⸗ 


gen / z. 111. Muͤͤnchs⸗Kappen⸗förmi⸗ 
ge / 2. 125 niederſteigende der Bruſt / 
2. 115. Ohr⸗Fingers / 2. 139. pyra- 


mid-formige der Naſe / 2. 98. Schen⸗ 


ckels / 2. 144 Schmeerbauchs 2.119. 
Queer⸗Halß M. 2.113. Rabenſchna⸗ 
bel⸗Zungen M. 2. 104. Rautenfor⸗ 
mige / 2 123. Ring⸗ und Schild⸗ 
Kroſpels / 2. 107. und Gießkannen / 
2. 108. Seiten M. 2. 108. Ring und 
Kehldeckels / 2. 108. Rollen M. der 
Augen / 2. 102. Ruͤckens breiteſter / 
2. 125. runde Schlund M. 2. 109. 
groß und kleiner / 2 126. Saͤge M. 
hinterſte der Bruſt / 2. 114. vorderſte / 
2. 123. Schaambeins M. 2. 143. 
Schenckels / 2. 150. Schienbeins / vor⸗ 
derer / 2. 15 2. hinterer / 2. 154. grof⸗ 
ſer in⸗ und auswendiger / 2. 150. 
Schild und Gießkannen / 2. 108. 


Schlaaffs / 1. 192. 2. 99. ſchlimme 


der Augen / 2. 102.008 Hauptes / z. 1 12. 
unter dem Schluͤſſel⸗Bein liegende /. 
122. Schmeer⸗Bauchs Muc. nervoſe 


— 


\ 


Durchſchnitte / r. 146, fehmale/2.148. 


Schneider M. 2. 147. Schulterblats 


obere / untere / und drunterliegende / 2. 
126. Spanner der Finger / 2/137. der 

Zehen / 2. 157. ſtracke des Schmeer⸗ 
Bauchs / 2/ 118. des Schienbeins / 2. 
149. Stopffer aus⸗ und inwendige / 
2,144. Trompeter 2. 98. viereckich⸗ 
te der Leffzen / 2.97. des Schenckels / 
2. 144. uberzwerche des Schmeer⸗ 
Bauchs / 2. 119. umdrehende des groß 

ſen Schenckels / 2. 43. unterhaͤutich⸗ 
te / 2.98. Waden / 2 153.154. Wurm⸗ 
formige der Finger / 2.136. der Zehen / 

2.158. zerſchneidende / 2. 96. Zeigefin⸗ 

gers der Haͤnde / 2. 13 8. der Füſſe / 2. 
157. 160. zweybaͤuchichte des Kinn⸗ 
backens / 2 99. zweykoͤpfige des Ellbo⸗ 
gens / 2. 128. und des Schienbeins / 
2. 148. Zwiſchenknochichte der Han 
de / 2.137. und Fuße / z. 159. Zungen 
und Schild⸗Kroſpels / 2. 107. Zun⸗ 
genbeins und Kehldeckels / 2. 108. 
Zuſchnuͤr⸗Maͤusgen des Afftern / 1. 
154. 174. der Harn⸗Blaſe / 1. 168. 


Muſculi, alare externum & internum 


par, 2,110, amatorius, 2, 102. an- 


coneus, 2, 129. aniſcalptor, 2, 125. 


antherohyoideus, 2, 103. aritænoi- 
des „ 08. baſiogloſſum, 2, 105. 
bibitorius, 2, 101. biceps cubiti, 2, 
128. tibiæ, 2, 148. biventer, 2.99. bra- 
chialis externus, 2, 128. internus, ib. 
brevis cubiti, ib. buccinator, 2, 98. 
burſalis, 2, 144. caninus, 2, 97. carpi 
extenſores, 2,1 3 2. flexores 2, 132. ce- 
ratiogloſſum, 2, 106. ceratogloſſum, 2, 
105. cephalopharyngæũ, 2, 109. cni- 
modactylæus, 2, 157 complex, 2,111 
coracohyoideus, 2, 104. corniculo-lin- 


3 guale, 


Kegiſter. 


guale, 2, 105, cornulinguale, 2, 10). 
cricoarytænoides laterale, poſticum, 
2, 108, cricoepiglottæum, 2, 103, 
cticorhyroides anterius, 2, 107, cro- 
taphites, 2, 99. cruræus, 2, 150, an- 
ticus, 2, 107. poſticus, 2, 1 54. cubj- 


tæus in · & externus, 2, 132. cuculla- 


ris, 2, 123. deltoides, 2, 125. depreſ- 


for labiorum, 2, 92. detragtor auris, 


2,94. deſcendens cervicalis, 2, Iıf. 
oblique abdominis, 2, 117. digaſtri- 
cus, 2,94. digitorum manus extenlör, 
2, 137. auricularis dig. abductox, 2, 
139, elevator, 2. 139, dilararor naſi, 
2. 92. elevator auris, 2. 94. erector 
naſi, 2. 93. faſcia lata, 2. 149. faſcia- 


Ius, 2. 147. gaſterocnemius externus, 


2. 153. internus, 2. 154, gelaſtes, 2.98, 
genio - hyoideus, 2, 103. genio-glos- 
ſus, 2. 103. internus, 2. 105. glutæus 


major, 2. 141. medius, ib, minor, 2. 


142. gracilis labiorũ, 2.98 tibiarum, 2. 
148. graphioides, 2. 99, humilis, 2. 


101. hyvepiglottzum ‚2. 108. hyo- 


thyroides, 2, 107. iliacus externus, 2. 
144. internus, 2.142. inciſivus, 2.96. 
indicis manus elevator,2. 138. ad- & 
abductor, ibid. intercoſtales, 2. 15. 


interoſſei in- & externi manus, 2, 137 


edum, 2. 1 59. laterale auris, 2. 94. 
Reife dorſi „ 2. 125. leyator 2. 
123. lividus, 2. 143. 150. longus 
colli, 2. 112, cubiti, 2. 128. longiſſi- 
mus dorſi, 2. 116. lumbalis, 2. 142. 
lumbricales digitorum manus, 2.136, 
pedum, 2. 1j 8. mallei, 2. 94. mafle- 
terium primum, 2. 99. alterum, 2, 
ı00. maſtoideum, 2. 111. membra- 
noſus, 2. 199. mentalis, 2.97. men- 
tolingualis 25 105. mefogl« ſſum ‚2 


105. montanus, 2.97. mola lingua- 
le, 2. 106, mylogloſſum, 2. 106. my⸗ 
lohyoideus, 2. 103. obliquus capitis 
inferior, 2.112, ſuperior, 2.112. obl, 
aſcendens abdominis, 2. 118 deſcen- 
dens, 2. II/. obturator in- & exter- 
nus, 2, 144. @fophagaus, 2.109, or- 
bicularis labiorum, 2. 97. oculorum, 
2.91 palmaris longus, 2. 131. bre- 


vis, ib, patientiæ, 2. 123, pectoralis 


major, 2.125, pectineus, 2, 143, per- 
forans, z. 136, 158. perforatus, 2. 136, 
158, humeri, 2.127. peronæus ante- 
tior, 2.153. poſterior, 2. 155. lon- 
gus, ib. platyſma, 2. 98. plantaris, 2. 
154 profundus, 2.136, pollicis ma- 
nus flexor, 2. 137. extenfor, 138. ele- 
vator, ib, thenar, ib. antithenar, ib hy- 
porhenar, ib. pedum pollicis, 2, 159. 
160. pſoas major, 2. 142. minor, ib. pte 
rygoides, 2, 100. pterygopharyngæũ, 
2, 109, pterygopalatinum, 2. 110 py- 
ramidalis abdominis, 2.119. femo- 
ris, 2. 144, naſi, 2.98, pyriformis, 2. 
144. quadrata care, 2. 13 1, quadra- 
tus femoris, 2. 144 labiorum, 2 97, 
quadrigemini, 2. 140, 143. radii pro- 
naror quadratus , 2. 129. rorundus, 


2. 129. ſupinator longus, 2, 129, bre- 


vis, ib, radiæus in- & externus, 2. 
132. rectus capitis internus, 2. 11 I. 
major ‚ib. minor, 2:112. abdominis, 
2. 118. oculorum, 2. 101, palpebra- 
rum, 2.91. tibiarum, 2. 149. Thom- 


boides, 2. 123, rilor, 2. 98. rotatores 


femoris, 2.143. oculi, 2. 102. rotun- 
dus major, 2. 126. minor, 2, 126. 


facer lumborum, 2. 116. facrolum- 


bus, 2. 114. ſartorius, 2. 147. fcale- 
nus colli , 2. 112. ſemifibulæus, 2. 
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153. ſemimembranoſus, 2.148. fe- 
minervoſus she 143. femifpinatus sg; 


117. ſerratus poſticus pectoris, 2. 


114. anticus, 2. 123. ſolearis, 2.154. 
ſphincter ani, 1. 154. 174. gulæ, 2. 
109. labiorum , 2. 97. narium, 2.93. 
veſicæ, 1.168. ſphœnopharyngæum, 
2. 109. palatinum, 2. 110. ſpinatus, 
2.1135. fplenius, 2. 11 I. ſtapedis, 2. 
94. ſternothyroides, 2. 107. ſterno- 
ſcutale, 2. 107. clino miſtoidæum, 2. 
111. hyoidzus, 2. 104. ftylopharyn- 


gæum, 2.109. ft. hyoidzus, 2. 104. 


t. cerato hyoidæus, 2. 104. ſt. glos- 
ſum, 2. 106. fubcuraneus ‚2.98. ſub- 


clavius, 2. 122. ſublimis, 2. 136. ſu- 


perbus, 2. 101. ſuppoplitæus, 2. 151. 
furalis ex- & internus, 2. 153. 154. 
temporalis, 2. 99. thyrocricoides, 2. 
108. th. arytænoides, 2. 108. tibialis, 
2. 152. tib. pofticus, 2. 154 trans- 
verfalis colli, 2. 13. abdominis, 2. 
119. trapezius, 2. 123. triangularis 
capitis, 2. 11 1. tr. dorſi, 2. 116. tr. 
labiorum, 2. 97. tr. naſi, 2. 93. pe- 


cCtoris, 2. 115. triceps femoris, 2. 
142. trigeminus, 2. 111. trochlea- 


tis, 2. 102. tubicen, 2. 98. vaſtus 
in- & externus, 2. 150. ver miculares 
digitorum manus, 2. 136. pedum, 2. 
158. zygomaticus. 2. 98. 


Nabel / 1. 146. 148. 10, 156. 2. 2. 
Blut⸗Ader / 1. 148. 150. 154. 166, 


168. 180. II. 16. Pulß⸗ Ader / 1. 130. 


148.150. 156. 180 182. 184. II. 16. 
Nabel⸗Schnur / 1 182. 11 10. Gefaͤſe / 
völlige Beſchreibung / II. 12. Eis 
pflantzung in dem Nabel / II. 8. in die 
Leber / Brand⸗Pulß⸗Adern und Harn⸗ 


Kegiſter. 


Blaſe / I. 14. in den utterkuchen / 
5 14. Uberzug / II. 8. 14. Band / 
. A | 


Naſe / 2. 2. 4. Beine / 2.37. Muſcel / 2. 


92. Löcher in den Gaumen / 1. 214. 
andere Theile / 2.4. N 

Naate der Hirnſchale / 1. 192. 2. 19. 
wahre / 2. 20. unaͤchte / 2. 20. gemei⸗ 
N 2 11. 


Nerven / oder Spann⸗Adern / acht Paar 


aus dem Hirnmarck / 1. 140. fünftes / 

ſechſtes / ſiebendes Paar / r. 206. 210. 

212. des Geruchs achtes Paar / 1. 

210. 2 1 2. des Geſichts / 1. 204. 208. 

219. 212. Augen bewegende / 1. 212. 

aus dem Rückgrat / 30. Paar / 1.142. 
des Armes und des Schenckels / 1. 

145. zurucklauffende 1. 188. 

Netze 1. 128. 130. 150. Adern / 1. 152. 
Hautlein / 1. 152. 156. Fett / 1. 132. 
leren / 1. 136. 166. 168. 170, 180. 
182. 184. ausſaugende Adern / ibid. 

und 172. völlige Beſchreibung / 1.164. 

Neben⸗Nieren / 1. 166. 168. 170. 172. 
180. 182. 184. Adern / 1. 166. 168. 
179. 5 5 5 

Ohre / auswendiges / 2. 4. 9 3. 96. feine 

T heile / 2.4. Muſchel / 2. 4. inwendige 

Theile / 1. 218. 2.34. Beingen / 1. 216 
2.3 4.96. P. | 

Periofteum, 2.9. was es ſey / 2. 10. ihr 

Nutz / 2. 10. | | 


Dlugfchaar /2. 329. 
Pfort⸗Ader / Zertheilung durch den gan⸗ 


zen Unterleib / 1. 128. 136. Aeſte / 1. 
152. 

Pulß⸗Ader / die groſſe / wie ſie die Pfort⸗ 

Ader begleitet / r. 128. 136. wie fie die 

Hol⸗Ader durch den Unter⸗Leib be⸗ 

gleitet / 1. 136. der groſſen gantzer 57 

| riß / 


Kegiſter. 


riß / 1. 138. abſteigender Stamm / 1. 
166. 168. 172. 180. 18 2. 184. und 
dieſer Zerſpaltung / 1. 180. Schlaaff⸗ 
Pulß⸗Ader / 1. 210. 212. und der Ge⸗ 
werb⸗Beine oder Nackens / 1. 210. 
21 R. | 
Rippen der Bruſt / 2. 54. 117. 
Rucken / 2. 5. | 
Ruͤckgrat / 2.5 1. Wirbel / 2. 52. Marck / 
ſiehe Gehirn. 
Nuthe / männliche / 1. 148. 1 fo. 166. 
168. 170. 174. Eichel / 1. 168. 172. 
Mausgen / 1. 168. 170. 172. 174. 
nervoſe Stuͤcke / 1. 172. 174. Vor⸗ 
haut / 1. 172 völlige Beſchreibung / 
1. 176. der Weiber / II. 16. 


S. g } 

Saamen Blut⸗Ader / 1.136. Blaͤßgen / 
1. 176. Druͤßen / ibid. 

Schaam / 2. 3. Bein / 1. 148. 159. 166. 
168. 2. 66. 120. 145. Gegend / 1. 
174. Flügel / II 16. Leffzen / ib. Glie⸗ 
der der Weiber völlige Beſchreibung / 
1. 178. Jungfer⸗Hautgen. IL 16. 

Scheibe des Knies / 2. 3. 

Schenckel / 2.3. Bein / 2.5. 140. 14. 


deſſen Theile / 2. 76. Gelencke / 2. 77. 


Schiff⸗Bein / 2. 83. 

Schien⸗Bein / 2.377: Schien⸗Roͤhre / 
1.77. 151.152. 

Schlaaff⸗Beine / 2. 3 2. 96. deſſen Fort⸗ 


ſatze / 2. 96. Pulß⸗Adern / 1. 2 10. 212. 


Schluͤſſel⸗Bein / 2. 46. 117. 

Schmeer⸗Bauch / 2. 2. des obern Adern / 
1.148. 1 82. 

Schulter / 2. 3. Blat / 2. 49. 124. Hoͤhe / 
2. J. und Baͤnder / 2. 124. Theile / 2. 
50. 51. . 

Schwantz⸗Bein / 2/63. 

Seite / dünne / 1. 166. 


158. 
S oberchfell / 2. 12 1. 


Sieb Bein) 2. 22. Loͤcher / 2. 23. 
Siebformige / 2. 22. 
Spann⸗Adern⸗Band / 2. 15. Urſprung / 
2.15. Figur aller Knochen / ſiehe in 
den Knochen / 2. 17. Nutz ib. 
Sprung / Bein / z. 81. | 
Stirn / 2. 2. 26. Bein / 2.26.27. Mu⸗ 
Sutura, 2, 13. (ſcel / 2. 91. 


Symphyſis, 2. 12. 13. 


Synarthrofis, 2, 13. 
Synchondtofis, 2, 13. 
Synevroſis, 2, 13. 
Synymenſis, 2.14. 
Thraͤnen⸗Bein / 2. 37 8 
Uberzuͤge / gemeine des Leibas / 1. 146. 148. 
Ungenannte / 2. 64. 145. 5 
Unter⸗Bauchs Theile / 1. 146. 


Vorfuß / 2. 3. Beine / 2. 83. 


Vorhand / 2. 3. Beine / 2. 72. 

Vorhaupt / 2. 2. Beine / 2. 26. 27. 
29. 

Wade / 2. 3. 

Wangen / 2. 2. 

Weichen / 2. 2. 

Wirbel des Halſes / 2. 56. Ruͤckens / 2. 

5.60. 117. 145. Lenden / 2.61. 117. 
145. Ruͤckgrats / 2. 52. 

Zaͤhne / 1.214. 2. 42. Adern / 2. 44. pe- 

riofteum, 2. 44. Weſen / 2.42. Zahl / 


2. 43. i 
Zaͤpflein / 1. 2 14. Hoͤhle / 1.214. 
Zehen / 2. 85. 


Zubereitende Blut⸗ und Pulß⸗Adern / 


1. 166. 168. 170. 172. 180. 182.184 
Zungen ⸗Muſceln / 2. 105. Bein / 1. 15%. 
2.45. und feine Muſceln / 2. 103. 
Zuſammenfuͤgung der Beine / 2. 12. 
Zwoͤlff Finger Darm / 1. 128. 152. 154. 


Anhang 


Anhang 


D: Simon Paulli / 
grün liche: 2 Erläuterung, 
Urſprung Wachsthum und Fortgang / auch 


Me hohen Nutzbarkeit / 
Der 


Künftichen Zerlegung des unc 
COR pe RS 


| rmals 
Auf der Königlichen Umverf tat zu . weit⸗ 
laͤuffig ausgeführer; 

— aber / in Teutſcher Sprach / denen Chirurgis zum 


Beſten / deutlich und in einem Extract eut⸗ 
worffen. 
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VBuͤnſtiger Seſer! 


S hat der Verleger dieſes gantzen Anatomi- 
dhe Wercks Georg Henrich Oehrling die aus⸗ 
e buͤndig ſchoͤne Oration, des vortrefflich gelehr⸗ 
IS 8 Sb es ) 

ten Anatomici, D. Simonis Paulli, de Anato- 
miæ Ortu, Progreſſu, Præſtantia & Utilitate, An. 1683. af 
hier in Franckfürt / in Lateiniſcher Sprache / zum letztenmal ge⸗ 
druckt / Teutſch hier uͤberſetzt anzuhaͤngen vor nöthig und nuͤtz⸗ 
lich geachtet; damit diejenige / ſo der Lateiniſchen Sprache 
zwar nicht kundig / jedoch aber / in dene Anatomiſchen Wiſſen⸗ 
ſchafften und Wercken nicht gantz unerfahren ſeyn ſollen / ſehen 
moͤchten / welchen groſſen und ſonderbaren Nutzen dieſer 
Fleiß / mit ſich braͤchte: Man hat deßwegen die Muͤhe an⸗ 
wenden / und in einem kurtzen Extract hier nur die wichtig⸗ 
ſten Beweiß⸗Gruͤnde aus ſolcher / in unſer Teutſchen Mur: 
ter⸗Sprache / anfuͤhren wollen; damit den Leſer nicht uͤber⸗ 
druͤſſig zu machen / wann Er vorhero in Menge ſolche Din⸗ 
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ge hier abgehandelt gefunden haͤtte / welche nicht allein der 
Lateiniſchen Sprache beſtmaͤchtige / ſondern auch nur dieje⸗ 
ige / fo einen hoͤhern Grad der Gelehrſamkeit erſtiegen ha⸗ 
ben / verſtehen koͤnnen; wie man denn aus dieſem Lateiniſchen 
Wercklein / beydes / die ungemein groſſe Erudition, des ſeel. 
Herm D. Simon Paulli, und deſſelben puͤnctlich geſchickte 
Beredſamkeit / leichtlich ermeſſen kan: Es waͤre zu wuͤnſchen / 
daß unerfahrne Wund⸗Aertzte vornemlich ſich herbey mach⸗ 
ten / um ſo wohl aus denen artig⸗ſchoͤnen Kupffern dieſer 
anatomiſchen Tafeln / als auch denen wohl ausgearbeiteten 
Anmerckungen ſattſamen Unterricht zu faſſen / vielen Patien- 
ten zum Troſt / und ihrem ſelbſt eigenen Beſten / wohin auch 
dieſe unſere wohlmeinende / obgleich gering⸗ſchaͤtzige Arbeit / 
gaͤntzlich gerichtet it: Franckfurt am Mayn / den 
12. April. Anno 1707 in 


Nach 
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NO 3 nn einema die Eon 
i ne die Einwohner zu 
8 » Rhodis ermahnet ha⸗ 


Obdttin Miner dur, Hülfe vol 
cani, auf ihrer Inſul / zwar aus 
dem Gehirne Jupiters oder Jovis, 


waͤre gebohren worden / fie doch 


dieſe Goͤttin / durch einen neu⸗ 
aufgebaueten Altar / und darauf 
verkichteten vielfaͤltigenOpffern / 
in ſchuldigſtem Dienſt und Gehor⸗ 
ſam / das Gemuͤthe des Jupiers zu 
ergoͤtzen / verehren moͤchten; allein 
es haͤtten gedachte Bürger ohne 
Zweiffel durch eine entſtandene 
Gemuͤths Verwirrung / dieſen 


groben Fehler begangen / daß ſie 


zufahrende / das wichtige d Weck 
haͤtten verrichten wollen / ohne be; 
hoͤrige Glut und Feuer mit ſich zu 


nehmen / welcher Sache wegen / 


ſie rechtmaͤßiger Weiſe beſtrafft 
worden waͤren: Wer iſt) der 
der nicht wiſſe / wann ich dieſen 
Handel derer zu Rhodis bey mir 
erwege / was mir zuthun obliege? 
Dann ob zwar auf dieſer König: 
lichen Univerſitaͤt / nun nicht heut 


e 


ben / daß / nachdem die 


allererſt / die Göttin der Weißheit 
und Kuͤnſte / Pallas, neu gebohren 
worden iſt / als welche ſchon von 
unglaublichen Jahren hier einen 
feſten Sitz gewonnen / und von 
männiglich verehret wird: Nein / 
fuͤrwar! dieſes iſt keines Wegs 
die Urſach / warum ich zu re den 
mich gegenwaͤrtig Unterſtehe; 
ſondern dieweilen beliebet wor⸗ 
den iſt / auch forthin der Anatomie, 
oder kuͤnſtlichen Zerlegung des 
menſchlichen Leibes eine gewiſſe 
ſtaͤtte | unter denen übrigen 
freyen Kuͤnſten und Wiſſenſchaff⸗ 


ten / zu verleihen / ein ſolches hat 


mich bewogen / gegen jederman 
dieſes Werck zu preiſen / als wel⸗ 
ches würdig iſt / daß es allen / de; 
neu Daͤniſchen Jahr⸗ und Zeit⸗ 
Buͤchern vornemlich / einverlei⸗ 
bet werde; ja / welches in Mar⸗ 


mor und Saͤulen eingegraben / 


durch ewiges Andencken / der Ver⸗ 
gehlichkeit koͤnne Trotz bieten: 
Der arme und gemeine Hauffe 


hält darvor / daß diejenige Kuͤnſte 


am meiſten Preiß verdieneten / 

welcher wir entweder gar nicht 

MANN A ſeyn / oder wel⸗ 
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che mit ſich unzehlichen Nutzen 


braͤchten / die andern alle pflegen 
ſie zu verachten / und in den Koth 
zu kreten; bey fo geſtalten Sa⸗ 


chen / will ja noͤthig ſeyn / daß ich 
etwas weniges allhier von dem 
Urſprung der Anatomy / und de⸗ 


roſelben groſſen Nutzbarkeit er⸗ 


zehle / zugleich aber auch jeder⸗ 
man vor die Augenlege / wie groſ⸗ 
ſe Fehler / denen nachmalen 
ſchwerlich zu helffen ſtehet / auch 
in einer wohlangeordneten Repu- 
blic nicht gedultet werden ſollen / 
nicht allein diejenige taͤglich bege⸗ 
hen / welche durch das Artzeney⸗ 

Weſen Nahrung und Gewinnſt 
ſuchen / ſondern auch ſo andern 
Kuͤnſten ergeben ſeynd; wann fie 


nemlich die edle Wiſſenſchafft der 


Anatoiny allezeit hindangeſetzt 
und verworffen haben: Ich thue 


aber dieſes deſto freudiger / e mehr 
die Gebühr von mir erfordern 


will / daß beydes dem Anſehen 
und guten Rath vornehmer und 


vertrauten Freunde willigſt fol⸗ 


ge / ſie beſorgen alle nicht uurecht 
ich wuͤrde in gleiche Straffe mit 
denen zu Rhodis perfallen / wenn 
anders als bißher handelte / und 
den Hauffen junger Leute unbe⸗ 
daͤchtlich / ohne reifferes Uberle⸗ 
gen / auf dieſen Schau⸗Platz her⸗ 


ein führete: Jene wolten der Götz 


tin Minervæ ein angenehmes 
Opffer bringen / hatten aber das / 
was hierbey am noͤthigſten iſt / 
nemlich das Feuer / ſchaͤndlich zu⸗ 
rück gelaſſen; von mir. möchte 


man glauben / ich wolte eine kuͤnſt 


liche Zerlegung des Menſchen⸗ 
Coͤrpers vor die Hand nehmen / 


haͤtte aber das Waſſer mit zu neh⸗ 
men vergeſſen / oder ich wolte eine: 
wichtige Sache / in ſchneller * 


eigenem Gutduͤncken nach / mit 
beſudelten und ungewaſchenen 
Haͤnden abhandeln und vorneh⸗ 
men: Solten aber doch einige 
Dinge in dieſer Verfaſſung vor⸗ 
kommen / welche ungütig oder 
unbedaͤchtlich einigen uͤberwitzi⸗ 
gen und tadelſuͤchtigen Leuten an⸗ 
ſcheinen koͤnten / fo ruffe offentlich 
an dieſem Ort / Gott / die Red⸗ 
lichkeit / und mein gutes Gewiſſen 
zum Zeugen an daß dieſes nicht 


— 


jemand / wes Stands / Wuͤrde 
oder Geſchlechts er auch iſt / zu 


befehimpffen / oder aus Haß ge 
gen einen Menſchen geſchehen 
ſeye; doͤrffte mir ja etwas widri⸗ 
ges und unangenehmes durch ei⸗ 
ne denen Anatomicis ſonſt ge⸗ 
braͤuchliche Redens⸗Art entfal⸗ 
len / wirds eure Guͤtigkeit viel⸗ 
mehr dem Werck e e 
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ſo fuͤrhanden / als einer vermeſſe⸗ 
nen Unbedachtſamkeit zuſchrei⸗ 
ben / wie ich dann jederzeit die Eh⸗ 
re eines jeden voraus ſetzende / al⸗ 
ſo mit geziemender Erlaubnus / 
alle die Dinge / nach ihrem eige⸗ 
nen Namen und Weſen abhaͤn⸗ 


deln werde / wie ſie uns die Natur / 


nicht aber die geilen Begierden 
der Unflaͤter / an die Hand geben. 

Es bedencke alſo ein jeder / daß 
wie alle gute und vollkommene 
Gaben von oben herab / vom Vat⸗ 
ter des Lichts kommen / alſo ſeye 


auch dieſe Wiſſenſchafft und 


Kunſt / ein Geſchenck des Hoͤch⸗ 
ſten; es erhellet ſolches deutlich 


an denen Opffern des Alten Teſt. 
Als Aaron ſamt feinen Söhnen 


u Prieſtern dem HErꝛn gewei⸗ 
yet werden ſolten / befahl GOtt 
alles Moſi ausdrücklich / wie es 
mit dieſen ſo wohl / als allen an⸗ 
dern Brand⸗ und gantzen Opffern 
vor der Huͤtte des Stiffts gehal 


ten werden folte ; Exod. XXIX. 


N 


Es muſte Moſes den jungen Far⸗ 


ren vor dem HErꝛn ſchlachten / ſei⸗ 
nes Bluts nehmen / den Finger in 
daſſelbe eintauchen / und auf die 


Hoͤrner des Altars thun / das an⸗ 


dere Blut aber / alles nach dem 


Befehl Gottes / an des Altars 


Boden ſchuͤtten: Darbey iſts 


noch nicht geblieben / ſondern es 
ergienge ferner ein Befehl vom 
HEr ꝛn / wie es auch mit dem Ein⸗ 
geweide / und andern Stücken ſol⸗ 
te gehalten werden: Moſes nahm 
das Fett am Eingeweide / und das 
Netz uͤber der Leber / und die zwo 
Nieten / mit dem Fett / das druͤ⸗ 


ber ligt: Auf gleiche Weiſe / ſo 


Gott ſelbſten verordnet / verf uhr 
man auch mit dem Widder: Er 
ſchlachtete denſelben erſtlich / nah⸗ 
me ſeines Bluts / und ſprengete 
es auf den Altar rings umher: Er 
theilete denſelben in Stuͤcke / we⸗ 
ſche das Eingeweide und Schen⸗ 
ckel / und zuͤndete ihn letzlich auf 
dem Altar an / es geſchahe die⸗ 


ſes alles durch feine eigene] nicht 


durch frembde Haͤnde: Eben der 
muſte von des Widders 


Moſes m 
Blut nehmen / und Aaron und 


ſeinen Soͤhnen / auf den rechten 


Ohr Knoͤrpel thun / und auf den 
Daumen ihrer rechten Hand / und 
auf die groſſe Zehe ihres rechten 
Fuſſes / und alſo weihete er ſie zu 
Prieſtern dem HErn: Deßglei⸗ 
chen Aaron und ſeine Soͤhne kon⸗ 


ten fuͤr wahr! und dorfften nicht / 


dieſes blutigen Dienſtes der Opf⸗ 


fer Ceremonien / ſich enthalten / 
daß ſie nicht auch in Perſon / nach 


Weiſe der Prieſter Alten Teſta⸗ 
e 


Role 

ments / mit Schlachten der Thiere dieſes Theils / der Anatomie nem⸗ 
und Opffern waͤren umgegangen / lich / ermangeln ſolte; es iſt dieſelbe 
und die Leiber der Opffer⸗Thier gleichſam / die eine Hand des Me⸗ 
geſchicklich zerleget haͤtten. ici oder Chirurgi, auch gibt fie ei⸗ 

Die Artzneykunſt / wie ſie ein ed⸗ nem jeden Anlaß / der auch als ein 
les Geſchenck vom Himeliſt / was Zuſchauer nur herbey nahet / gott⸗ 
würde durch dieselbe koͤnnen Gu⸗ ſelige Gedancken / von der irꝛdiſchẽ 
tes ausgerichtet werden / wann ſie Huͤtte dieſes Leibes / zu haben: 


Welche war der Seelen Haͤuſelein / 
Die bließ GOtt mit ſein mn Athem drein. 
Wohl ſcheints / als ſey nun alls dahin / 

Weil er da 15 ohn rliuth und Sinn 
Dioch ſoll ſich bald finden wieder / 

Le?ͤeben und Krafft in allen Gliedern. 
Bald werden dieſe todten Bein. 
Erxwarmen / und ſich fuͤgen fein 
; Zuſammen / mit Krafft und Leben / 
Gott wirds herꝛlich wieder geben. 


Wer einen Weiblichen Cör⸗ aller ſchnoͤde Ankunfft / und vor⸗ 
per zerlegen ſihet / wird gewißlich! mals erbaͤrmlich elende Herberge 
auch faſt wider Willen / an unſer in Mutterleibe / gedencken muͤſſen. 


Schau! wie mit ſchlechtem Pracht die Hůtte iſt gezieret: 
Da doch ſein erſt Gemach / ein 58055 leicht vergißt! 
Die Hoͤhl / allwo der Menſch zu erſt das Leben fpürek/ / 
Da Harn / Niſt und Geſtanck / das edle Rauchwerck iſt. 
chier werden Könige und Bürger lang ernehrer/ nz 
Es fängt hier die Natur dein zart Gewebe ann 
chat denn in Blut und Safft der Kneuel ſich gemehret / 
Daß ihn der arme Ort / nun nicht mehr halten kan. 
So krum̃t die Wirthin ſich / der Gaſt eilt ſelbſt von hinnen / 
Nun tritt aus dem Pallaſt / eiu neuer Menſch hervor; 
Es gehet wunderlich: es kan ſich nicht beſinnen / 
Wie ſonſt der kluͤgeſte; ſo auch der aͤrmſte Thor. Pr 
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Er zeigt mit Weinen an das Kummer volle Leben / 
Das traurige Geſicht will der Prophete ſeyn; 


So ſih 


t man vor dem 


Tod auch alte Greiſe beben / 


Drum ſchleuß in Zucht und Furcht dein gantzes Leben 
ein. 


Wolte aber jemand ſagen / mir 
eckelt darvor / indem ſolche Leiber 
gemeiniglich aus des Scharff⸗ 
richters Haͤnden / vom blutigen 
Gerichts⸗Platz muͤſſen angenom⸗ 
men und empfangen werden; 
Darauf dienet zur freundlichen 
Antwort: Daß jener groſſe und 
kluge Kaͤyſer in dem Stuck die Ge⸗ 
rechtigkeit verehren wollen / daß 
ſo offt er bey Galgen und Rad / an 
und auf welchem etwa Malefitz⸗ 
Perſonen angeknuͤpffet oder ge⸗ 
legt waren / vorbey kam / er den 
Hut abgezogen / ſagende: Sey 
gegruͤſſet / liebe Gerechtigkeit! will 


ſich nun noch jemand beſinnen / d 


mit entſeelten Körpern dererjeni⸗ 
gen umzugehen / die wegen ver⸗ 

bter Schandthat ihr Leben ha⸗ 
ben einbuͤſſen muͤſſen ? Hätten fie 
dir doch dein eigen Leben und Gut 
vielleicht genommen / wann ſie 
einige Gelegenheit gefunden; es 
ehrete derowegen auch auf der 
Gerichtsſtaͤtte ein Kayſer die Ge⸗ 
rechtigkeit / welche ſich in der 
Straffe dieſer Miſſethaͤter bewie⸗ 


Die Artzney⸗Kunſt / wie ſie zu 
allen Zeiten hoch geſchaͤtzet / wohl⸗ 
erfahrne Aertzte aber / ſchon ben 
den Alten / nach dem Zeugnuͤs des 
Homeri, vielen andeꝛn fuͤrgezogen 
worden / fo faͤllt nun jener Glantz / 
und dieſer ihr Anſehen und Aucho- 
ritaͤt / je länger je mehr dahin / je 
weniger man ſich bemuͤhen will 
eine genaue und gruͤndliche Er⸗ 
kaͤnntnuͤs / aller und jeden Theile 
des menſchlichen Leibes zu haben / 
ſo allein durch die Anatomie er⸗ 
langet werden muß. 

Es hält Galenus Com. II. de Nat. 
Hum. tx. 7. diejenige vor Thoren / ſo 
en Flippocratem andern erklären 
wollen / ſelbſten aber die Anatomie 
auch nit duꝛch eine Tꝛaum geſehen 
haben: Soll die Medicin drauſſen 
Nutzen ſchaffen / muß daheim die 
Anatomie gründlich vorher ſeyn 
gefaßt und erlernet worden: Ich 
darff wol ſagen / es ſeye niemaͤlen 
ein Medicus berühmt geweſe / wer⸗ 
de es auch keiner kuͤnfftighin ſeyn / 
der zum Grund ſeiner vortreflicht 
Verrichtungen und nuͤtzlichen Ar⸗ 
beit die rn nicht gereherhas 

$ 
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be: Dieſts iſt die einige Urſach / 
warum allein bey denen Egy⸗ 
ptiern die Medicin dormals / nicht 
ſo wohl bey andern Voͤlckern / ei⸗ 


nen fo herrlichen Anfang gewon⸗ 


nen Es entbloͤdeten ſich auch ihre 
Könige nicht / die Leichnam künſt⸗ 
lich zu zerlegen / um ihre gehabte 


Kranckhetten beſtermaſſen ken⸗ 


nen zu lernen: Es bezeuget die⸗ 
ſes auch die Heil. Schrifft Gencl. 
L. 2.3, 26. daß ich jetzo nichts von 
Herodoto, Plinio , Platone und 
Galeno füge / welche alle / der 


Egyptier ſorgfaͤltigen Fleiß / in 


dieſem Stück hoch ruͤhmen: 
Wann die Egyptiſche Aertzte / auf 
den Befehldes Joſephs / den beich⸗ 
nam feines Vaͤtters Jacobs falz 
ben und beſchicken muſten / wel⸗ 
ches denn auch Joſepho / nach ſei⸗ 
nem Tod und Abſchied wieder⸗ 
fahren; eröffneten: fie denſelben 


geſchicklich / und nahmen die Thei⸗ 
je des Leibes / ſo einer ſchnellen 
Faͤulung unterworffen / kuͤnſtlich 


durch beſondere Inſtrumenta herz 


aus / (Wie dann Herodotus 116». 
druͤcklich eines krummen Eifens: 
gedenckt / durch welches ſie das 
Gehirn pflegten durch die Nat 
loͤcher / artlich heraus zu ziehen) 
alsdenn fülleten fie den hohlen 
Leib] nach Art / welche Königen / 


Fuͤrſten und groſſen Haͤuptern, 

eigen iſt / mit koͤſtlicher Speceren / 

und balſauurten ihn mit herzli⸗ 

cher Salbe. n 

Es hatten nemlich die Egyptier 
nicht fo gar alles vergeſſen / was he 
vor langer Zeit / von denen alten 
Juͤdiſchen Patriarchen und Ertz⸗ 
Vaͤttern / ſo bey ihnen gew allet / A⸗ 
braham / Iſaae / Jacob / und deſſen 
12 Soͤhnen / gehoͤret; ſondern in 
der übrigen Verfinſterung ihres 
Herzens und Sines war noch bir 
ſes Licht ſchimernd uͤbergeblieben; 
es habe der Menſch eine unſterbli⸗ 
che Seele und Geiſt in ſich / der / 
wañ er durch den Tod vom ſterbli⸗ 
lichen Leibe getrennet wurde / wie⸗ 
der / nach einer Erweckung un Auf⸗ 
erſtehung / in dieſe Glieder komen 
wurde / und dieſelbe beſeelen dahe⸗ 
ro woltẽ ſie lieber dieſe der Seelen 
geweſene Hütte und Haͤuſelein / al⸗ 
fo ihrer Bluts⸗Freunde und Ans 
gewandten Glieder / auf die beſt⸗ 
moͤglichſte Art / gegen die Verwe⸗ 
ſung verwahren / als durch ein 
Seuer und koͤſtliches Rauchwerck / 
nach Art der übrigen Heyden / ſo 
keine Hoffnung der Auferſte⸗ 
hung hatten / alsbald nach der ih⸗ 
rigen Abſchied / verzehret wiſſen. 
Daß aber eine Auferſtehung / 
und mit dem Tode nicht alles gans 
N au 5 
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aus ſeye / das ſolten ihre herꝛlich er⸗ 
bauete Pyramiden ſo wohl / als 
auch die koͤſtliche und muͤhſame 
Balſamirungen bezeugen; wie 
ſie denn eine unglaublich lange 
Zeit / auf dieſe Art / die entſeelten 
Körper / haben wiſſen zu erhal⸗ 
ten; als der Kaͤyſer Augustus in 
Egypten den Antonium und die 
Cleopatram überwunden hatte / 
ließ er ſich zu Alexandria denbeich⸗ 
nam Alexandri Magni / ſo nun wol 
dreyhundert Jahr da gelegen hat: 
te / zeigen / und funde denſelben ſo 
friſch / als waͤre er nur vor weni⸗ 
gen Tagen erſt geſtorben: Es wol⸗ 
len einige Scribenten verſichern / 
daß man in unterirꝛdiſchenKluͤff⸗ 
ten Coͤrper gefunden habe / ſo / wie 
unverweßlich / bey 2000. Jahren 
gelegen haͤtten. 635 
Es hat ſich der vortrefliche Ga- 
lenus in feiner Jugend nach Ale- 
KXandriam gemacht / um die Ana- 
tomie wohl und gruͤndlich zu er⸗ 
lernen / als an welchem Ort die ge⸗ 
ſchickteſte Maͤnner in der Medicin 
und Anatomie, damalen ſich ſollen 
aufgehalten haben / damit er nicht 
dermaleins in gleiche Irꝛthuͤmer 
mit andern verfiele / fo ſich zwar 
vor erfaͤhꝛne Aerzte ausgaͤben / die 
Structur des menſchlichen Leibes 
aber und deſſen mancherley Fuͤ⸗ 


gung gar nit verſtuͤnden noch er⸗ 
keneten: Er wuſte wol / datz dieſes 
das einige Mittel waͤre / die Kraͤnk⸗ 
heiten untereinander erkennen zu 
köͤñen / uũ welches Theil eigentlich 
am meiſtẽ in einer jede Mothlitte. 
Miicht allein aber iſt die Anato· 
mie denen Medicis nothig und 
nuͤtzlich / ſondern fie iſt auch denen 
Apotheckern ſehr vortraͤglich; als 
wordurch fie erſehen koͤnnen / wie 
das Miltz / die Leber / die Lung / in 
dieſem / oder in einem andern 
Thiere / geſund oder krauck / ausſe⸗ 


he: Wie koͤnnen fie wiſſen / ob 
die veber von einem geſunden oder 


krancken Wolff ſeye / da fie ihr 
Lebtage keinen todten Wolff er⸗ 
oͤffnet geſehen / jederzeit aber von 
einem Frembden offt nach vielen 
Tagen eine veber erhandler / der ſie 
vielleicht aus einem ſtarckẽ Ried⸗ 
und Schaͤffer⸗ Hund genommen 
hat? Wir pflegen die Wolffs⸗ 


Zaͤhne unſern Kindern / aufdaß ſte 


leicht zahnen moͤchten / anzuhaͤn⸗ 
genz ich habe es mit meinen Auge 
geſehen / daß ein Bauer einen tod⸗ 
ten groſſen Hund im Wege fand / 


welchem er einen weiſſen groſſen 


Wolffs⸗Zahn ausbrache / und 
mir frey dabey bekannte / man 
koͤnte ſolche Zaͤhue leichtlich in der 
Stadt vor Wolffs⸗Zaͤhne ver⸗ 

b 2 kauffen / 
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kauffen / wie er von ſeinem 
Vatter waͤre berichtet worden: 
Es erzehlete mir einsmals ein ge⸗ 
wiſſer Specerey⸗Haͤndler / daß 
man ſtatt des Hirſch⸗Creutzes 
die Beingen aus dem Ochſen⸗ 
Hertz mit leichter Muͤhe verkauf⸗ 
fen koͤnte: Wer will darvor Buͤr⸗ 

e ſeyn / daß nicht zuweilẽ ſchalck⸗ 
haftige Koͤche ihnen ſtatt des in⸗ 
nern Haͤutleins / aus dem Huͤh⸗ 
ner⸗Magen / etwas anders ver⸗ 
kauffen? 

Gehe ich von dieſen Leuten 
weg / und komme in die Barbier⸗ 
Stuben / moͤchte ich hier wohl / 
was jener von denen Koͤchen 
ſagen: Es ſeynd nicht alle diejeni⸗ 
ge gute und geſchickte Koͤche / ſo 
lange Meſſer tragen; fo ſeynd auch 
nicht alle die gute Wund ⸗Aertz⸗ 
te / ſo vor dem Hauß das Becken 
haͤngen haben: Es ſolten dieſe 
auch noch vor denen Apotheckern 
die Anatomie wiſſen und wohl 
verſtehen: Darum ſagt Galenus 
hiervon ſehr nachdruͤcklich: Was 
kan einem Wund⸗Artzt nuͤtzlicher 
ſeyn / wann er Wunden und 
Schaͤden heilen will / Kugeln und 
Pfeile ausziehen / Beiner und 
Knochen heraus nehmen / ver⸗ 
renckte Glieder einrichten / Bruͤ⸗ 
che / auch Eiterfluͤſſige und heim⸗ 


(8. 
lich verborgene Wunden handlen / 
und dergleichen; als wann er auch 
die geringſte und kleineſte Theil⸗ 
gen des Leibes und der Glieder ge⸗ 
nau nach ihrer Lagerſtaͤtte und 
Connexion weiß / und eigentlich 
erkennet: ſonderlich die aͤuſſerli⸗ 
che mehr als die innerliche / als des 
Schulterblats / des Ruͤckens / der 
Bruſt / der Rippen / des Unter⸗ 
Leibs / des Halſes und Haupts: 
So traͤgt ſichs oͤffters zu / wann 
man einen Pfeil / (eine Kugel) 
heraus ſchneiden ſoll / daß man 
vorhero was noch aneinander 
haͤngt / mehr zertheilen muß / und 
fepariren; in faulen Wunden / gar⸗ 


ſtigen Geſchwaͤren / oder wo ein 


Bein abzunehmen ift ; ich mey⸗ 
ne ja / man muͤſſe etliche Theile 
vorhero loͤſen und abſondern; 
will man anderſt mit Vernunfft / 
und nicht unbedaͤchtig wider das 
Gewiſſen handeln: Weiſt du nun 
nicht / wo etwa eine Senne / eine 
wichtige Maus oder Muſtel ligt / 
wo eine Pulß und Schlag oder 
eine Blut ⸗Ader verborgen / wirft 
du bey ſolchen Patienten eher 
den Tod als die verlangte Ge⸗ 
ſundheit befoͤrdern / wenigſtens 
doͤrffteſt du fie an ihrem Leibe vers 
ſtuͤmmeln: Es führet Galenus Die; 
ſer Sache halben * 

merck⸗ 
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merckwuͤrdige Hiftorien an; wels 
che die tägliche Erfahrung auch 
vielfaͤltig wahr machet. 

Wir gehen deßwegen fort zu 
denen Kunſt Mahlern / Kupffer⸗ 
ſtechern und Bildhauern: Kan 
auch deren einer eines Menſchen 
oder Thiers / geringſtes Glied⸗ 
maß mit ſeinen Gelencken zier⸗ 
lich mahlen / formiren und bil⸗ 
den / wann er die Anatomie zu 
erkennen vor eine unnuͤtzliche Ar⸗ 
beit geachtet? Alianus erzehlet 
an einem Ort / daß die alten 
Mahler ſo ungeſchickte und un⸗ 
vorſichtige Leute geweſen / die ſo 
unfoͤrmliche Dinge gepinſelt haͤt⸗ 
ten / daß ſie auch oben über ihr Ge; 
maͤhlde zu ſchreiben noͤthig ge⸗ 
funden / was ſie hiemit haͤtten 
wollen abbilden: Ein Pferd / ein 
Ochs / ein Baum. Es koͤnnen 
dieſe Kuͤnſtler / die Proportion und 
richtige Maas der Glieder / eines 
gegen das ander / nicht eher und 

eſſer erlernen / als wann ſte le⸗ 
bendig⸗wolgeſtaltete Leiber fleiſ⸗ 
ſig und ſorgfaͤltig betrachten: Ein 
Exempel deſſen erzehlet Cicero 
I. 2. Rhetor. Es wolten einsmals 
die Einwohner zu Crotone den 
Tempel der Goͤttin Juno, welche 
ſie hoch verehreten / mit denen al⸗ 
lerſchoͤnſten und koſtbareſten Ge⸗ 


maͤhlden auszieren laſſen / ſie be⸗ 
rufften zu dem End / mit ſehr 
groſſen Koſten / Zeuxim einen 
vortrefflichen Kunſt⸗Mahler von 
Heraclca, dieſer mahlete mit groſ⸗ 
ſem Fleiß etliche rare Kunſt⸗ 
Stuͤcke / da er aber ſonderlich be⸗ 
ruͤhmt war / ausbuͤndig ſchoͤne 
Weibs⸗Perſonen in feinen Ge; 
maͤhlden vorzuſtellen / nahme er 
ihm dieſesmahl vor / die Hele- 
nam zu mahlen / welcher Anſchlag 
denen zu Crotone fo wol gefiel / daß 
ſie ſo bald darein willigten / gantz 
nicht zweiffelnde / fie würden 
nun erſt ein recht rares Stuck 
von dieſem Mann erlangen / wañ 
er in dergleichen / worinnen er ſo 
viele andere übertreffen ſolte / ſich 
jetzo recht üben würde: Zeuxis zu 
ſeinem Zweck zu gelangen / begeh⸗ 
rete vor allen Dingen / daß man 
ihm etliche aus ihrem Frauen⸗ 
zimmer / ſo wegen ſeltener Schön: 
heit bekannt und beliebt waͤren / 
vor die Augen ſtellen moͤchte; die 
zu Crotone zeigten ihm etliche 
feine und muntere Knaben / tele 
che Zeuxis wegen ihrer ſchoͤnen 
Geſtalt ſehr bewunderte / die zu 
Crotone aber antworteten: Sie⸗ 
he! dieſer ihre Schweſtern / ſeynd 
eben unſere Jungfrauen: Zeuxis 
ſprach: So laſſet mich etliche der 

b 3 Schoͤ⸗ 
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Schoͤneſten ihres Mittels ſehen / 
ein Muſter zu nehmen in dem / 
was ich dermalen mir habe fürge⸗ 
nommen; um in das todte Bild 
zu bringen eine genaue Gleichheit 
eines lebendigen Exempels von 
einer gantz vortrefflichen Schoͤn⸗ 
heit: Es wuſte alſo dieſer Mann 
gar gewiß / woher er aim fuͤglich⸗ 
fen die Proportion und Maas 
der Glieder nach ihrer Dimen- 
ſion nehmen ſolte / da er ein ſchoͤ⸗ 
nes und richtiges Muſter einer 
durchaus wol gebildeten Weibs⸗ 
Perſon vorzuſtellen / im Sinn 
V 
Was ſoll ich endlich ſagen von 
denen Hebammen und Wehe⸗ 
Muͤttern ? Ich halte gaͤntzlich 
darvor / daß fie in ſchweren Ge⸗ 
burten / da Tod und Leben mit⸗ 
einander bey denen Gebaͤhrenden 
ſtreiten / wenig rathen und helf⸗ 
fen koͤnnen / wann ſie der noͤthi⸗ 
gen Wiſſenſchafft ermangeln / 
von der Lagerſtaͤtte und Verbin⸗ 
dung derer inwendigen Geburts⸗ 
Glieder untereinander: Sie fah⸗ 
ren oͤffters unbarmhertziger Wei⸗ 


fe zu und bringen Mutter un Kind 


in groſſe Gefahr des Lebens / oder 
ander groſſes Herzeleid: Derguͤti⸗ 
ge Gott ſegnete Siphra und Pua / 
die Egyptiſche Wehe⸗Muͤtter / 


und bauete ihnen Haͤuſer / dieweil 
fie Gott mehr / als des Königs 
Gebott fuͤrchteten / unter uns 
waͤren vielleicht nicht ſo viel ge⸗ 
brechliche Leute / wann auch un⸗ 
ſere Wehe⸗Muͤtter und Hebam⸗ 
men / entweder der Nuͤchternkeit 
ſich mehr befleiſſigten / oder in der 
Anatomie beſſer unterrichtet waͤ⸗ 
ren / und alſo gantz genaue Nach⸗ 
richt haͤtten / welches das eigentli⸗ 


che Lager der Gebaͤhr⸗Mutter / wie 


fie mit denen andern Theilen des 
Leibes verknuͤpffet und gefeſſelt / 
auch wie das Kind in Mutter⸗ 
Leibe durch ſeine eigene Gefaͤße 
angehefft und erhalten wuͤrde / 
woraus die Nabel⸗Schnur be⸗ 


ſtehe und formiret werde / u. d. g. 
allein ſtatt eines gewiſſen Wiſ⸗ 


ſens / findet man hier lauter Ein⸗ 
bildung und grobe Unwiſſenheit / 
durch welches dem gemeinen We⸗ 
ſen nicht wenig geſchadet / man⸗ 
ches Kind aber an ſeinen geraden 
Gliedern verſtuͤmmelt wird / wel⸗ 
ches doch GOtt und die Natur 
foͤrmlich / gerad und wohl in Mut⸗ 
ter⸗Leibe gebildet hatte. 

So fündigen dann alle dieje⸗ 
nige groͤblich gegen GOtt / fo die 
Wiſſenſchafft der Anatomie und 
geſchicklichen Zerlegung des Men⸗ 
ſchen⸗Corpers verwerffen und 

gering 
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gering achten: Es verordnete 
Gott in feinen Opffern / wie es 
Mit 


Prieſtern unter gewiſſen Cere⸗ 
monien zerleget werden: Koͤni⸗ 
ge haben ſich nicht geſchaͤmet die 
todten Coͤrper zu eroͤffnen / auf 
daß fie derſelben Kranckheiten 
im Grund moͤchten erkennen / mit⸗ 
hin fuͤr dergleichen ſich bewah⸗ 


ren / oder da ſie uͤberfallen wuͤr⸗ 


den / man ihnen ſicherer und 
gruͤndlicher rathen und helffen 
koͤnte; würden ſie dann endlich 


auch durch den Tod weggenom⸗ 


men / wuͤſte man doch kuͤnſtlich 


den verblichenen Leichnam durch 
eine koͤſtliche Balſamirung und 
Eroͤffnung ſo zu zubereiten / daß 


dieſem und jenem Theil des 
Opffer⸗Viehes ſolte gehalten / 
und alles kuͤnſtlich von denen 


er eine geraume Zeit vor der Ver⸗ 


moderung ſicher waͤre: Die Artz⸗ 
ney⸗Kunſt iſt ohne dieſes Theil 
gantz blind und verſtümmelt / fie 
iſt die Grundfeſte der naturlichen 
Wiſſenſchafften: Sie wird bey 
vornehmer Herren Höfen exco- 
lirt / wann die Speiſen muͤſſen 
zergliedert werden: Sie iſt beliebt 
auf denen Jagten groſſer Stan⸗ 
des⸗Perſonen / und bey der Jaͤ⸗ 
gerey: Die Apothecker koͤnnen 
ihr nicht entrathen / noch viel we⸗ 
niger die Wund⸗Aertzte: Bey 
ihr muͤſſen ſich Raths erhohlen 
die Kunſt⸗Mahler / Kupfferſtecher 
und Bildhauer / es koͤnnen hiermit 
durch den Goͤttlichen Seegen die 
Wehe⸗Muͤtter denen Gebaͤhren⸗ 
den ziemliche Huͤlffe lei⸗ 
ſten: Ja! 


Wilt du die kleine Welt in ihren Gliedern kennen / 
Wie herzlich diß Gebaͤu auf ſchoͤnen Seulen ruh / 
Wie dieſes Blut⸗Gefaͤß / wie jenes Bein zu nennen / 
Wie durch die Geiſterlein die Seele Wunder thu:; 
Hier můſſen alle Thier fich wie gebieten laſſen / 
Ja unter wuͤrffig ſeyn des klugen Kuͤnſtlers Hand 
Was Nenſch / Schaaf / — und Aff / vor Theile in ſich 
faſſen 
Iſt durch der Lehrer Witz / zur Gnuͤge laͤngſt bekannt. 
Es muß das Feder⸗Volck zu ihren Dienfken kommen 
Es zeiget ihre Fauſt der Voͤgel eigne Art; 
Die all an dieſem Ort ſich einen Theil genommen, 
Wenn was die Se nns en Henne offenbebrk- 
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(eh Moſt! zu mit Ernſt ) daß alles nach dem Bilde (a) 
ui Das auf dem Berge dir gezeiget worden iſt / 5 
Fein eingerichtet ſey; zu einem ſichern Schilde / 
Wenn dein ſonſt luͤſtrend Volck der Schuldigkeit vergiſt; 
Und nicht gehorchen will dem / was ich dir befohlen: 
Lern mit beſonderm Fleiß die eigne Opffer Art; 
Laß einen jungen Farꝛn aus deinen Staͤllen hohlen 
Zwey Widder ohne Fehl / ſeynd dem Altar geſpart: 
Die ſollen vor dem Stifft durch deine Haͤnde ſterben / 
zum Leber / Netz und Fett / zum reinen Opffer an; 
Des Farren Fleiſch und Miſt ſoll auch in Glut verderben / 
Doch drauſſen für dem Thor; da mans wohl ſehen kan: 
Du ſolt auch den Altar ringsum mit Blut beſpruͤtzen / 
Und die bewuſte Ort / an meiner Prieſter Leib; (b) 
Euch ſoll die Webe⸗Bruſt und Hebe⸗Schulter nuͤtzen / 
Doch was nur maͤnnlich iſt / genieſſe es / kein Weib. 
Nun wirſt du alle Stück Fünftlich zu theilen wiſſen / 
Nach Fuͤrſchrifft und Befehl in feiner Ordnung gehn: 
Wie ſich beym Opffer⸗Dienſt die Prieſter halten muͤſſen / 
Das ſoll zu einem Recht im Buch geſchrieben ſtehnn. 
Wer wird mit frechem Muth denn annoch laͤugnen wollen / ) 
| Daß die Zertheilungs⸗Kunſt hoͤchſt⸗nutz und noͤthig ſey? 
Egyptens Koͤnige die Sach beweiſen ſollen / 5 
Richt nur allein die Schrifft / ſo hier uns ſtuͤnde : bey. (d) 
Es ruͤhmt Galenus offt / daß ihm hab beygewohnet / (& 
Wenn er zerleget haͤlt / nach Be frembdes Thier 
| | BE 10% | in 


(a) Ebr. VIII. 5. (b) Lev. VIII. 23. 24. (c) Paracelſ. lib. 2, de Podagr. (d) Ptolo- 

f maus &c. vid. Plin. l. 19. c. 5. Sic Alex. M. ſub Ariſtotelica diſciplina partium Anima- 

lium naturam & dıaderwTe obſervaffe gloriatus eſt. 1. Cor. XII. Luc. XI. (e) Bos. 
tius & Paul, Serg, Viri R. Conſulares 
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Ein Theil des Raths zu Rom: fo feiner nicht geſchonet / 
Wenn ſich ſelbſt kennen ; heiſſt der Weißheit beſte Zier. 
Es wird / Geehrteſter! die Nach Welt ruͤhmen muͤſſens / 
Daß Er durch klugen Fleiß das Hauß erweitert hab'; 
Wo Paulli ſcharffer Sinn den Grund zu legen wiſſen / | 
Das gibt Herin Fickens Geiſt zu einer neuen Gab. 


Zu ſchuldigen Ehren der loͤblichen Arbeit ſchrieb es 
D. Johann Doilipp Burggraf / 


Medic. Francof. 


N Gus uns die Glieder⸗Kunſt an unſerm Körper lehret / 
Das gibt uns dieſes Buch mit groͤſſerm Nutzen an / 
Nachdem daſſelbige / durch klugen Witz vermehret / 
Von Bein und Muſculen genauer lehren kan. 
Es hat die Fama laͤngſt auf ihrem Flügel: Wagen 

Des Lehrers Treflichkeit / der uns ſothane Schrifft 
Vermehret wieder gibt / in alle Welt getragen / 


[4 


Falls ihm ſein kluger Sinn fo manchen Ruhm geſtifft. 
Die Muſen pflegen ſich an feinem Witz zu labenlf /m 
Die ſich im Saal⸗ Athen demſelben zugeſellt / 
Die Hohen Haͤupter ſelbſt verehren feine Gaben / | 
Und haben Ihn vorlaͤngſt zu ihrem Dienſt beſtellt. 
Deßwegen koͤnnen wir fo fort verſichert leben / 1 8 
| Es wird die kluge Schrifft / fo wir vermehret feh'n/ 
In der Gelehrten Welt weit mehrern Nutzen geben / 
Und Meditrinens Zunfft zu guten Dienſten ſteh n. 


M. C. F. R. 
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